
Jahrgang 10 / Folge 23 

O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a t i O s t p r e u ß e n 

Hamburg, 6. Juni 1959 / Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

E s w i r d e r n s t 

Von unserem nach Genf entsandten Korrespondenten Axel de Vries 
Chefredakteur Axe l de Vries weilt mit 
der Delegation des Bundes der Vertrie­
benen, Vereinigte Landsmannschaften und 
Landesverbände in der Konferenzstadt. 

Fast drei Wochen hat nun die Genfer Kon­
ferenz der Außenminister gedauert, und erst 
am 29. Mai , nach der Rückkehr von den Bei­
setzungsfeierlichkeiten für den amerikanischen 
Außenminister Dulles, trafen sich die Vertreter 
der vier Großmächte in der V i l l a des englischen 
Außenminister zum ersten, vor der Öffent­
lichkeit abgeschirmten Geheim-Gespräch. 

Was sich hier bisher abgespielt hat, war eine 
mit gewaltigen personellen und materiellen 
Mitteln aufgezogene P r o p a g a n d a - S c h a u , 
ein Zusammenprall von Ideologien und Thesen 
in erster Linie propagandistischer Art. Die 
Bühne hierzu bildeten die offiziellen, im Palais 
des früheren Völkerbundes vor sich gehenden 
Verhandlungen der vier Außenminister der 
Großstaaten unter Assistenz der Vertreter der 
Delegationen der Bundesrepublik und des Re­
gimes von Pankow. Die Begleitmusik wurde auf 
den Pressekonferenzen der Delegationen ge­
macht, von denen besonders schrill und miß­
tönend die des Pankower „Außenministers" 
Bolz, des Herrn von Schnitzler usw. waren. 

Was nun beginnt, sind Gespräche im geschlos­
senen Räume, zunächst nur unter acht Personen. 
Was wird ihr Ergebnis sein? Es ist immer miß­
lich, politische Voraussagen zu machen, wie 
leicht kann man hierbei zum f a l s c h e n 
P r o p h e t e n werden. Trotzdem kann in An­
betracht des bisherigen Verlaufs der Konferenz 
und der Beobachtung des ganzen hiesigen Hin 
und Her angenommen werden, daß aller Wahr­
scheinlichkeit nach das einzige faßbare, reale 
Ergebnis der Besprechungen ein Kompromiß in 
der Berlin-Frage, der Zufahrtswege dorthin usw. 
sein wird. Die Probleme der deutschen Wieder­
vereinigung und eines deutschen Friedensver-
H >"os dürften der weiteren Bearbeitung von 
Arbeitsgruppen der beteiligten Mächte über­
geben werden, die wahrscheinlich am Schluß 
der Genfer Konferenz eingesetzt werden. Es 
wird allgemein angenommen, daß die Verhand­
lungen in Genf nicht länger als bis zum 10. bis 
14. Juni dauern werden, denn es machen sich 
schon eben deutliche Zeichen einer sich stei­
gernden Konferenzmüdigkeit in den beteiligten 
Delegationen und unter den Vertretern der 
Presse bemerkbar. 

* 
Die Genfer Konferenz ist ausschließlich der 

deutschen Frage im weitesten Sinne gewidmet, 
anders als 1955 am Lac Leman, als auch ost­
asiatische Dinge — der damals noch nicht be­
endete „schmutzige" Krieg in Indo-China — die 
Genfer Vorgänge überschatteten. Man wäre 
versucht, sich als Deutscher darüber zu freuen, 
daß unseren Angelegenheiten eine solche Be­
deutung seitens der Großen dieser Welt zuge­
billigt wird. Aber unter welchen Umständen 
geschieht dies alles? 

U m u n s e r S c h i c k s a l geht es, um die 

Chruschischews Familienbetrieb 
-r. Seit Jahr und Tag ist Nikita Chruschtschew, 

Regierungs- und Parteichef der Sowjetunion, 
eifrigst darum bemüht, alle Schlüsselstellungen 
der bolschewistischen Staats- und Parteiführung 
mit seinen Freunden und erprobten Werkzeugen 
zu besetzen. Unmittelbar nach Stalins Tode wur­
den bereits viele Sowjetgrößen, die Chrusch­
tschew als seine Konkurrenten ansah, kaltge­
stellt. Es folgten immer neue .Reinigungswel­
len", bei denen dann die sogenannten Fraktio­
nen mit Malenkow, Molotow und Bulganin wie 
auch um den Marschall Schukow in die Wüste 
geschickt wurden. 

Der neue Stalin eifert aber auch darin seinem 
„großen" Vorgänger nach, daß er die eigene 
Familie eifrigst mit sehr bedeutenden Po­
sten versieht. Vor mehreren Monaten rückte 
einer der Schwiegersöhne Chruschtschews zum 
faktischen Leiter der kommunistischen Staats­
jugend der Sowjetunion auf. In diesen Tagen 
wurde der andere Schwiegersohn, Alexei Ad-
schubei, aui den fürstlich bezahlten Posten des 
Chefredakteurs der Moskauer Regierungszei­
tung „Iswestija" lanciert. Damit wird das offi­
zielle Organ der Kreml-Regierung von einem 
Mitglied der Familie Chruschtschew dirigiert 
und kontrolliert. Adschubei wurde vorher zur 
Schulung mit der Chefredaktion der führenden 
sowjetischen Jugendzeitung „Komsomolskaja 
Prawda" betraut. Seine Lehrzeit hat er jetzt 
offenbar abgeschlossen. Man darf gespannt sein, 
mit welchem Posten in naher Zukunft der S oh n 
Chruschtschews betraut wird. Nachfolger Ad-
schubeis in der Chefredaktion des Moskauer 
Jugendblattes ist übrigens wieder ein besonde­
rer Vertrauensmann Chruschtschews, nämlich 
Juri Woronow, geworden. Man sieht, der Herr 
des Kreml sorgt vor. 

Zukunft Deutschlands! Doch nicht w i r ent­
scheiden darüber, nicht wir Deutsche üben unser 
Recht auf Selbstbestimmung aus, sondern es 
sind die Großmächte, die über die Zukunft des 
deutschen Volkes beraten. Und zu diesen Be­
ratungen wird nicht e i n e deutsche demokra­
tisch legitimierte Delegation herangezogen als 
der Repräsentant unseres Volkes, sondern an 
Nebentischen der Konferenz dürfen die Ver­
tretungen der Bundesrepublik, die für sich in 
Anspruch nehmen durften, für Deutschland zu 
sprechen, und des Pankow-Regimes, dieses bol­
schewistischen Satelliten Moskaus, Platz neh­
men, um a u c h angehört zu werden. Wir 
schreiben diese Zeilen nicht, um die Bitterkeit 
im Herzen eines jeden Deutschen in Anbetracht 
dieser Umstände zu vertiefen und zu vergrö­
ßern. Wir weisen auf diese Begleitumstände hin, 
damit wir uns wieder einmal nüchtern und klar 
der Lage bewußt werden, in der wir uns tat­
sächlich befinden. 

Die Genfer Konferenz 1959 weist im Vergleich 
zu der des Jahres 1955 ein neues Element auf: 
das Erscheinen der Vertreter und Sprecher des 
Pankow-Regimes auf der Genfer Bühne. Die 
ganze unselige Z e r r i s s e n h e i t u n s e r e s 
V o l k e s , die von der Sowjetunion mit allen 
Mitteln gefördert und vertieft wird, wird 
schmerzhaft deutlich, wenn wir uns dessen be­
wußt werden, daß das vordergründige Spiel be­
herrscht wird Von der Auseinandersetzung zwi­
schen der Vertretung des Teiles unseres Volkes, 
das frei leben kann, und den Sprechern des 
Pankower Schleppenträgers Moskaus. Wir müs­
sen damit rechnen, daß der Kreml in Zukunft in 
steigendem Maße sein Schach mit deutschen 
„Bauern" spielen wird, die er zum erstenmal 
vor der Weltöffentlichkeit in Genf aufmarschie­
ren ließ, zum Glück bisher mit wenig Erfolg. 
Denn die Propaganda-Manager der Zone sind 
bisher verwöhnt worden, weil ja in der Zone 
ihnen niemand antworten darf. Hier, auf dem 
Boden eines neutralen, freien Landes kommen 
sie mit einemmal in das Blickfeld und Kreuz­
feuer einer wirklichen Gedanken- und Aus­
drucksfreiheit. Einer solchen sind sie aber nicht 
gewachsen. 

In diesem Zusammenhang muß mit Bedauern 
festgestellt werden, daß in Genf leider k e i n e 
V e r t r e t e r der Millionen unserer B r ü ­
d e r u n d S c h w e s t e r n a u s d e r Z o n e , 
die wegen des bolschewistischen Terrors ihre 
Heimat verlassen mußten, anwesend sind. Denn 
wer könnte besser legitimiert dazu sein und 
wer könnte mit besserem Erfolg den Propa­
gandisten Pankows die Maske vom Gesicht rei­
ßen als sie? 

Trotzdem die Sowjet-Delegation den Mos­
kauer „Friedensplan" immer wieder in den 
Vordergrund zu schieben versucht, ist das 
P r o b l e m d e r d e u t s c h e n O s t ­
g e b i e t e formell auf der Konferenz während 
der Verhandlungen nicht beraten worden. 
Wohl ist es aber in einer Reihe von Pressekon­
ferenzen behandelt worden, wobei man auf für 
uns Heimatvertriebene bemerkenswerte Vor­
gänge hinweisen kann. Der Sprecher der Bundes­
regierung, v. Hase, hat in einer Pressekon­
ferenz in eindeutiger und geschickter Weise 
festgestellt, daß die Bundesregierung nach wie 
vor für ein Deutschland in den Grenzen von 
1937 eintritt und sich ebenso dafür einsetzt, daß 
den Sudetendeutschen das Recht auf Selbst­
bestimmung und das Recht auf Heimat zugebil­
ligt wird. Botschafter G r e w e hat in einer 
Grundsatzerklärung mit allem Nachdruck die 
Forderung auf Selbstbestimmung erhoben. Auf 
Pressekonferenzen der westlichen Mächte haben 
sich deren Sprecher, auch die der französisdien 
Delegation, mit der Erklärung von Hases identi­
fiziert, der u. a. unterstrich, daß die Grenzen 
Deutschlands nur auf einer Friedenskonferenz 
festgelegt werden können. 

Der Sprecher der Landsmannschaft der Ober-
schlesier, Dr. h c. Ulitz, hat den Vorsitz der 
Delegation des BdV übernommen, nachdem 
Präsident Krüger nach Bonn fahren mußte, um 
an der Session des Bundestages teilzunehmen. 
Zu der Delegation stößt in diesen Tagen der 
Sprecher unserer Landsmannschaft, Dr. Alfred 
G i l l e . 

Noch sind keine Vertretungen der Rot-Polen 
und Tschechen in Genf anwesend, als deren 
Gegenspieler die Delegation der Heimatvertrie­
benen in Erscheinung hätte treten können. Die 
Delegation hat ihre Aufgabe daher bisher in 
der Schaffung enger Verbindung zu der deut­
schen offiziellen Delegation — u. a. hat einp 
Besprechung mit Außenminister von Brentano 
stattgefunden — zu den Vertretungen der Frak­
tionen des Bundestages und der Presse gesehen, 
wobei versucht worden ist, möglichst viel zur 
Verbreitung der Kenntnisse über deutsche Ost­
fragen in den hiesigen politischen und Presse­
kreisen zu tun. 

A u f n a h m e : R u t h H a l l e n s i e b e n 

Ostpreußischer Waldsee 
Im feuchten Uferbereich haben sich Birken, Erlen und Weiden angesiedelt. Ihre helleren Laub­
kronen scheiden sich von den dunkelgrünen Wipfeln des Kiefernwaldes. Allerlei Getier regt 
sich am Wasser, Schmetterlinge flattern über den Seespiegel, der Pirol ruft, ein Hase hoppelt 
vorbei, oder es zeigt sich gar ein Sprung Rehe. Nie ist es hier langweilig für den Menschen, 

der in Geduld warten und schauen kann. 

I n e c h t e r B e s o r g n i s 
Das Präsidium des Bundes der Vertriebenen hat in seiner Sitzung vom I. Juni 1959 sich von 

den Mitgliedern ihrer nach Genf entsandten Beobachtungsdelegation Bericht erstatten lassen 
und im Anschluß daran eine eingehende Prüfung der Gesamtlage vorgenommen. Erst nach 
Abschluß der Konferenz wird eine abschließende Wertung erfolgen können. 

Schon der bisherige Verlauf der Konferenz läßt aber erkennen, daß die deutschen Heimat­
vertriebenen hinsichtlich der Entwicklung ihrer heimatpolitischen Ansprüche und Rechte auf 
internationaler Ebene allen Grund zu ernster Besorgnis geben. Das Präsidium wird in Kürze 
die Heimatvertriebenen hierüber in voller Offenheit unterrichten. Die Führung des Verbandes 
ist entschlossen, aus der sich dabei ergebenden Lage alle notwendigen Folgerungen zu ziehen 
und die erforderlichen Maßnahmen einzuleiten. Sie ist davon überzeugt, daß die deutschen 
Heimatvertriebenen sich den danach an sie zu stellenden Anforderungen nicht entziehen 
werden. 

ek. Schon vor Beginn der Genfer Außen­
ministerkonferenz war es allen unserer Lands­
leute klar, daß die kommenden Wochen und 
Monate der großen weltpolitischen Ausein­
andersetzung über unsere brennendsten Schick­
salsfragen an die Wachsamkeit, Entschlossen­
heit und Einsatzbereitschaft der heimatvertrie­
benen Ostdeutschen höchste Anforderungen 
stellen würden. Die Noten, Erklärungen und 
Propagandaoffensiven, die seit mehr als einem 
Jahr — vor allem aber in letzter Zeit dem ersten 
eigentlichen Gespräch der Staatsmänner und 
Politiker voraufgingen, ließen bereits keinen 
Zweifel mehr daran, daß es unserer höchsten 
Energie und Festigkeit bedürfen werde, wenn 
angesichts der ungeheuerlichen Forderungen 
der einen und der verschiedenen höchst unan­
gebrachten Verzichts- und Vorleistungs­
erklärungen auch in gewissen Kreisen der an­
deren Seite echte und dauerhafte Lösungen er­
reicht werden sollten. 

Die Erklärung des Präsidiums des Bundes der 
Vertriebenen — Vereinigte Landsmannschaften 
und Landesverbände — spricht hier das aus, 
was nach mehrwöchigem, recht unergiebigem 
Verlauf der Genfer Außenministerkonferenz 
wohl die allermeisten unserer Landsleute 
empfinden: Besorgnis, ernste Besorgnis über 
den weiteren Verlauf der Ding'e. Die Bemühun­
gen Moskaus und seiner Trabanten, noch in den 
letzten Tagen der Konferenz dem Westen höchst 
bedenkliche Zugeständnisse abzuringen, sie dort 
zu Angeboten und angeblichen Kompromissen 
zu bewegen, .wo solche .Kompromisse" schon 

Preisgabe unersetzlicher Positionen ist, wird 
überdeutlich. 

Genf ist als Auftakt zu einem Gipfelgespräch 
gedacht. Es kann nur einen Sinn haben, wenn 
hier wirklich der Weg nicht zu Erfüllung erpres­
serischer Forderungen im Stile eines Überver­
sailles, sondern zu echter Aussprache und zu 
wirklichen Lösungen gefunden wird. Bis heute 
deutet gar nichts darauf hin, daß etwa ein 
Chruschtschew zu einer Konferenz bereit ist, 
die diesen Namen verdient. 

Eines aber mag die Welt heute schon wissen: 
die berufenen Vertreter der mehr als dreizehn 
Millionen gegen alles göttliche und menschliche: 
Recht aus ihrer Heimat vertriebenen und aller 
ihrer Habe beraubten Ostdeutschen und auch 
die Vertreter, die einzigen wahren Vertreter 
der unterdrückten siebzehn Millionen Mittel­
deutschen stehen auf der Wacht. Sie wissen, 
daß kein wahrer Deutscher der Preisgabe des 
Selbstbestimmungsrechtes, des urdeutschen 
Bodens und vor allem auch der alleinigen deut­
schen Hauptßtadt zustimmen kann und wird. 
Klar wollen wir alle erkennen: dies ist nicht 
mehr die Stunde, wo man allein höchst persön­
lichen eigenen Interessen nachjagt und der Brü­
der und Schwestern in Not, Heimsuchung und 
dauernder Bedrohung vergißt. In den kommen­
den Monaten kommt es auf jeden von uns an. 
Wir alle haben uns zu bewähren. W i r , nur 
wir allein tragen die Hauptverantwortung für 
die Zukunft unserer Nation und unseres Vater­
landes. Daran wollen wir jetzt zu jeder Stunde 
denken. 
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W e s t - B e r l i n a t m e t u n d l e b t 

Die Verkehrssituation nach dem 27. Mai 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M.Pf. - K o r r e s p o n d e n t e n 

A m West-Berliner Autobahn-Kontrollpunkt 
Dreilinden, Donnerstag, 28. Mai, morgens. 

„War gestern etwas Besonderes? Oder ist seit 
heute, 0 Uhr, eine Änderung zu bemerken?" 
Der Zollbeamte vor der sauberen Abfertigungs­
baracke lacht. „Diesen 27. Mai, den hat es nur 
bei Euch, im Rundfunk und in der Presse, ge­
geben — bei uns nicht! Normaler Verkehr, we­
der stärker noch schwächer als sonst..." 

Der Milch-Lastwagen, der soeben an der Gü­
terrampe hielt, fährt schon weiter; an der nie­
deren Pkw-Rampe wird ein Frankfurter Wagen, 
fast im Schrittempo weiterrollend, abgefertigt. 
Der Schlagbaum öffnet sich ins Niemandsland, 
drei Kilometer weiter liegt der östliche Kontroll­
punkt. „Und drüben . . . V Ein junger Polizei­
wachtmeister sagt, auch .drüben' liefe offenbar 
alles wie gewöhnlich, wie die Fernfahrer be­
richteten, diese mündlichen Nachrichtenübermitt­
ler zwischen zwei Welten, die kein Telefon 
verbindet. 

Ist dies West-Berlins Ausfalltor nach Süden 
und Westen, so befindet sich das zweite, nach 
Hamburg, beim Vorort S t a a k e n an der 
Heerstraße; hier liegen die beiden Kontroll­
punkte unmittelbar hintereinander, man kann 
mit eigenen Augen sehen, daß auch .drüben' 
alles normal verläuft. Hier, wo es ebenfalls 
kein Telefon gibt, könnte man miteinander 
sprechen — aber man spricht nicht miteinan­
der . . . 

1 l 0 k m S t a c h e l d r a h t 

West-Berlin, 2,2 Millionen Einwohner auf 481 
qkm (Andorra: 453 qkm), hat 155 km Grenzen, 
davon 45 zum Berliner Ostsektor. Die Grenz­
linie zur Sowjetzone ist 110 km lang. Diese 
Linie wurde früher durchschnitten von 30 gro­
ßen und größeren Ausfallstraßen, hundert son­
stigen Straßen, von Hunderten von Wegen und 
Pfaden — die Poren, durch die die Weltstadt 
atmete. Heute sind diese 110 km ein Ring von 
Stacheldraht, so wie es ihn zwischen Staaten 
der freien Welt nicht noch einmal gibt. Freilich 
sind die Durchgänge zum Ostsektor offen, aber 
es sind dies keine Poren, denn sie führen in 
einen Sack: die Ausfahrten aus Ost-Berlin in 
die Sowjetzone sind, wenn auch nicht mit Sta­
cheldraht, so doch durch ein dichtes Netz von 
Kontrollpunkten hermetisch verschlossen. 

Staaken und Dreilinden: durch die beiden ver­
bliebenen Tore rollen täglich rund 1800 Kraft­
fahrzeuge herein, rund 1800 heraus (Durch­
schnitt vom April); hier passierten im Jahre 
1958 680 000 Reisende in Omnibussen, eine M i l ­
lion in Personenkraftwagen, 26 500 auf Motor-
iddern als Einreisende und ebenso viele als 
Ausreisende. Allein vergangene Ostern zählte 
man 130 000 Berlinbesucher aus dem Westen. 

Dafür kassiert Ulbricht M i l l i o n e n b e ­
t r ä g e in Westmark; ein Pkw. zahlt für die 
kürzeste Strecke nach Helmstedt 5 DM, für die 
längste, nach Bayern, 25 DM, schwere Laster 
zahlen bis 85 DM für eine Fahrt über die Ost-
Autobahn, Beträge, die bei Lebensmittel- und 
sonstigen Gütertransporten vom Land Berlin 
zurückerstattet werden. 

Z u W a s s e r . . . 

West-Berlin atmet durch zwei weitere Poren, 
ausgedrückt durch die Elemente Wasser und 
Luft. Die Stadt besitzt den zweitgrößten deut­
schen Binnenhafen, und durch das Kanalnetz 
kommen noch heute mit Schleppzügen täglich 
6000 bis 8000 Tonnen Kohle und Baustoffe vom 
Westen; Ausfalltor und Kontrollpunkt ist der 
enge Havelschlauch N e d l i t z - K l a d o w , 
zwischen Wannsee und Potsdam. Ulbrichts Was­
serzoll beträgt 3 Westmark pro Vermessungs­
tonne, d. h. ein 500-Tonnen-Schlepper zahlt 4500 
D M pro Fahrt, gleich ob voll oder leer, und die 
Rückfahrt geschieht fast immer leer, die West-
Berlin keine Massengüter zu exportieren hat. 
Auch diese Gebühren werden den Schiffseignern 
zurückerstattet. 

Auch bei den Schiffern war der 27. Mai ein 
Tag wie jeder andere. Angst? „Angst haben 
nur die reichen Leute", sagte uns einer, „die 
bringen ihr Geld 'raus und kaufen sich Grund­
stücke im Westen" — und nach kurzem Uber­
legen fügte er hinzu: „Aber wenn Berlin in'n 
Eimer geht, sind die auch bald dran , . . !" 

. . . u n d i n d e r L u f t 

Vom Luftverkehr haben wir vor kurzem schon 
berichtet. Er ist die einzige völlig freie, un­
kontrollierte Pore, durch die West-Berlin atmet. 
Im Güterverkehr zwar nur mit 0,1 Prozent be­
teiligt, bewältigen die 51 täglich ankommenden 
und startenden Maschinen heute schon 22,3 Pro­
zent des Passagierverkehrs. 

Auch B e r l i n - T e m p e l h o f meldet keine 
besonderen Ereignisse. Verkehr normal, weder 
stärker noch schwächer als sonst. Gab es keine 
vorsorglichen Platzreservierungen für die Tage 
vor dem 27. Mai? Nun, die SED hatte sich den 
Scherz geleistet, telefonisch bei den großen Ge­
sellschaften Pan-American, BEA und Ai r France 
auf den Namen prominenter Berliner Plätze zu 
bestellen (ebenso wie Umzüge bei Speditions­
firmen), aber diese Panikmache blieb ohne jeden 
Erfolg. Im Gegenteil, es gab wegen einiger gro­
ßer Kongresse mehr ankommende als ab­
reisende Luftpassagiere. 

D i e E i s e n b a h n 

Daß Berlin eine Stadt ohne Eisenbahn ist, das 
haben wir in der Berlin-Beilage zu Pfingsten 
bereits eingehend geschildert. Die dreizehn Gü­
terzüge, die täglich hereinkommen und heraus­
fahren, schaffen immerhin 31 Prozent des West-
Berliner Güterverkehrs, aber die Zahl der Pas­
sagiere, die die ganzen acht D-Zug-Paare täg­

lich zwischen West-Berlin und der Bundesrepu­
blik befördern, liegt weit unter der des Kfz-
Verkehrs, ja noch unter der der Luftreisenden. 

Nur ein winziges Rinnsal von dem branden­
den Leben um den West-Berliner Zoo zweigt ab 
zu den Sperren zum Fernbahnsteig, die mangels 
Zugverkehr stundenlang am Tage unbesetzt und 
geschlossen sind. 

Ferienreisen und Gesellschaftsfahrten sind 
schon deswegen beim Berliner Publikum unbe­
liebt, weil die sowjetzonale „Reichsbahn" weder 
Komfort bietet noch Fahrpreisermäßigungen. 

D i e R e i s e s a i s o n 

Ein sicheres Barometer für den seelischen Zu­
stand der Berliner sind die Urlaubspläne. 

Die Vorbestellungen in den Reisebüros sind 
allerdings in diesem Jahr zögernder als sonst 
angelaufen. Und im Februar hörte man noch die 
Frage:, „Bekomme ich, wenn wir nicht rauskom­
men, meine Anzahlung zurück?" Aber von März 
an änderte sich das Bild, und heute kann man 
sagen, daß die Reiselust der Berliner gegenüber 
dem Vorjahr noch gewachsen ist. Man disponiert 
bis in den Herbst hinein, und ein ungewöhn­
liches Ansteigen der Flugreisen — zur Sicher­
heit! — ist dabei nicht zu beobachten. Die Auf­
träge an die Büros sind so, daß neue Omnibusse 
bestellt worden sind, von denen jeder immerhin 
ein Objekt von rund 100 000 D M darstellt. 

Von den in West-Berlin registrierten Kraft­
fahrzeugen dürften in diesem Jahr mindestens 

100 000 auf die Reise gehen. Allein der A D A C 
mit seinen 20 000 Berliner Mitgliedern meldet 
eine um 20 Prozent gestiegene Inanspruchnahme 
seiner Reiseabteilung. 1958 arbeitete diese Ab­
teilung 3230 Reisen mit 9 Millionen Fahrkilo­
metern aus, im 1. Quartal 1959 waren es bereits 
1700 Reisen mit 5 Millionen Kilometern. Gar 
nicht zu reden von den nach Zehntausenden zäh­
lenden meist jugendlichen Anhalter-, Fahrrad-
und Mopedreisenden. Die meisten Berliner 
Schüler, oder sagen wir 100 Prozent der Jahr­
gänge 1945 bis 1953, waren noch nie in Pots­
dam — aber wohl jeder zweite kennt irgendein 
Stück westeuropäisches Ausland. 

D e r v e r b o t e n e W a l d 

Den Abend des 27. Mai verbrachten wir in 
einem Gartenlokal im äußersten Südwestzipfel 
von West-Berlin, nah beim Kontrollpunkt Drei­
linden. Fünfzig Meter vom Haus entfernt zieht 
sich der Stacheldraht entlang, hinter dem Sta­
cheldraht ist in 14 Jahren ein Pfad von den 
patrouillierenden Vopos ausgetreten worden. 
Der Besitzer des Lokals war noch nie in dem 
nahen Wald gewesen. „Nur mein Hund geht 
manchmal rüber, die Vopo bringt ihn jedesmal 
zurück . . . " Der weit in die Zone vorgeschobene 
und nur durch eine Art Schlauch zu erreichende 
Ortsteil, in dem wir uns befanden, heißt „Al­
brechts Teerofen". Teeröfen waren — unsere 
Leser erinnern sich — die Tankstellen des Mit­
telalters, hier hielten die Kutscher und schmier­
ten ihre Wagen ab. Der Wirt zeigte uns über 
Jahrhunderte versteinerte Teerbrocken, und 
dann zeigte er zum Wald: „Dort führte die alte 
Fahrstraße Potsdam—Berlin vorbe i . . . " 

„Damals . . . " sagte einer aus unserer Gesell­
schaft. „Und heute haben wir Autos und Düsen­
flugzeuge, aber.. ." Er sprach nicht weiter, 
seufzte nur und starrte in den verbotenen Wald. 

M o s k a u s K a s e r n e n t r a u m 
Kp. Uber die Stärke des sowjetischen Militär­

blocks dürfte es unter den Deutschen keine Illu­
sionen geben. Selbst unentwegte Koexistenzia-
listen und Verzichtpolitiker in der Bundesrepu­
blik werden schwerlich die Tatsache leugnen 
können, daß allein die Sowjetunion über mehr 
als h u n d e r t s i e b z i g a k t i v e D i v i s i o ­
n e n verfügt, von denen etwa zwanzig bis drei­
ßig der bestausgerüsteten und mit modernsten 
Waffen versehenen im Raum Mitteldeutschland 
stehen. Daß Moskau binnen weniger Wochen in 
jedem Ernstfall Millionen und aber Millionen 
gründlichst ausgebildeter Reserven unter die 
Waffen rufen kann, steht fest. Wir wissen aber 
auch, daß in keinem anderen Land der Welt 
schon die K i n d e r und H a l b w ü c h s i g e n 
in und außerhalb der Schule für den k ü n f t i ­
g e n W a f f e n d i e n s t ausgebildet werden. 
Jeder Schüler, selbstverständlich auch jeder 
Hochschüler der Sowjetunion erhält ständig 
Unterricht im Schießen, in der Geländekunde, im 
Marschieren und Exerzieren. Daß auch die 
Frauen und Mädchen von den sogenannten Frei­
willigen Gesellschaften für den Wehrsport des 
Moskauer Regimes in diesem Sinne ausgebildet 
werden, ist allerdings an vielen Orten noch nicht 
so recht bekannt. 

Die sowjetische männliche Jugend wird in 
einem Ausmaß zum aktiven Waffendienst her­
angezogen, das einzigartig ist und allenfalls nur 
noch in den kommunistischen Trabantenländern 
erreicht wird. Es ist keine Übertreibung, wenn 
man feststellt, daß die Sowjetunion zuerst und 
vor allem eine große Kaserne, einen großen 
Truppenübungsplatz und eine gewaltig ausge­
baute Rüstungsindustrie darstellt. Alles andere 
hat diesen Zwecken zu dienen. Wer sich diese 
Fakten vor Augen hält, der wird wohl mit eini­
gem Staunen zur Kenntnis nehmen, wie der be­
rüchtigte Moskauer Soldatensender „ W o l g a " 
den in Mitteldeutschland garnisonierten Sowjet­
truppen d i e S i t u a t i o n i n W e s t ­
d e u t s c h l a n d darstellt. Die Lügen werden 
hier so" grob aufgetischt, daß deutsche Hörer 
und Leser über sie nur den Kopf schütteln könn­
ten, wenn sie eben nicht so ernst gemeint wären 
und so systematisch weitergereicht würden. 
Man muß sich dabei vor Augen halten, daß ja 
die Masse der in der Zone dienenden Sowjet­
soldaten nicht einmal Einzelurlaub in diesem 
Gebiet erhalten und daß sie von der Wirklich­
keit in der Bundesrepublik gar nichts kennen. 

* 

Sender „Wolga", der sich so gern „die Stimme 
des russischen Vaterlandsverteidigers" nennt, 
behauptete zum Beispiel, der Tag sei wohl nicht 
fern, an dem die Schulen in Westdeutschland 
für immer ihre Türen schlössen und die Univer­
sitäten vom Erdboden verschwänden, wenn der 
Verteidigungsminister seinen Traum erfüllt 

sähe, das böse Deutschland in eine Kaserne ver­
wandelt zu haben. Von der höchst bescheidenen 
Bundeswehr behauptet der Sender „Wolga", sie 
beherrsche das ganze deutsche Leben und in 
Westdeutschland v/ürden alle, mit Ausnahme 
der Blinden, Taubstummen und Geisteskranken 
bald in einer deutschen Armee dienen. Im übri­
gen vermutet Sender „Wolga", daß in West­
deutschland auch die Blinden und Tauben inso­
fern der Bundeswehr dienen könnten, als man 
die Blinden dem Musikkorps zuteile, die Tau­
ben aber für die Bekämpfung defaitistischer Ge­
spräche einsetze . . . 

Wenn es in der Sowjetunion und auch unter 
dem Ulbricht-Regime für die „Wolga" selbstver­
ständlich ist, daß jedermann freiwillig in der 
Armee oder bei einer anderen Waffe dient, so 
findet man einen Waffendienst in Westdeutsch­
land natürlich höchst verwerflich. Man behaup­
tet allen Ernstes, schon die N e u g e b o r e n e n 
würden mit der Eintragung beim Standesamt 
sozusagen als Soldaten für die Bundeswehr 
r e g i s t r i e r t ! * 

„Wolga" darf seinen Hörern weiter die Lügen" 
auftischen, im westdeutschen Rundfunk höre 
man eigentlich nur noch preußische Militärmär­
sche, im Kino sehe man nur noch die Werbe­
filme für die Bundeswehr und die Bonner Atom­
strategie. Eine Atomverteidigung des Westens 
wird wieder einmal als höchst bedrohlich be­
zeichnet, während man die längst ausgebauten 
sowjetischen Alombasen und Raketenstütz­
punkte von Nordostpreußen bis herunter in dem 
Balkanraum mit keinem Wort erwähnt. 

Das alles erzählt, wie gesagt, der offizielle 
Sender jener Roten Armee, in der die Wehr­
pflichtigen viele Jahre länger dienen müssen als 
in jeder Verteidigungstruppe des Westens. Man 
hat im Grunde bei dem Lügengewebe, das man 
gegen die Bundesrepublik spann, nur die eige­
nen Zustände entsprechend propagandistisch 
für die freie Welt „umgewertet". Man könnte 
den ganzen haarsträubenden Unsinn mit einem 
Achselzucken zur Kenntnis nehmen, wenn man 
nicht wüßte, wie hier Tag für Tag in dem ge­
samten von Kommunismus unterworfenen Raum 
die Brunnenvergiftung und die Verfälschung der 
Wahrheit morgens, mittags und nachts betrieben 
wird. Nach der alten Methode „Haltet den Dieb" 
unterstellen die Sowjetagitatoren dem freien 
Deutschland das, was sie seit eh und je selber 
getan haben und weiter tun. Schon der Ausbau 
einer sehr maßvollen Verteidigung ist dem Land 
der meisten Kasernen und des schärfsten Drills 
Anlaß, die Gegenseite zu verdächtigen und zu­
gleich die höchst merkwürdige eigene „Frie­
densfreundschaft" dieser 170 aktiven Divisionen 
plus Satellitenverbände zu beteuern. Bedauer­
lich ist allerdings, daß kaum eine der deutschen 
Tageszeitungen auf diese gewissenlose Hetze 
einmal kräftig geantwortet hat. 

P r o t e s t O s t p r e u ß i s c h e r S t u d i e r e n d e r 

Scharfe Ablehnung der „Empfehlungen" des SDS 
An den Sozialistischen Deutschen Studenten­

bund (SDS) sandte der Bund Ostpreußischer 
Studierender durch seinen Pressereferenten 
folgenden Brief: 

„Nach einer Meldung der Deutschen Presse-
Agentur vom 24. 5. 1959 hat der Bundeskongreß 
des Sozialistischen Deutschen Studentenbundes 
unter anderen folgende Empfehlungen an die 
Deutsche Bundesregierung beschlossen: 

Die Deutsche Bundesregierung möge 
1. die O d e r - N e i ß e - L i n i e als deutsche 

O s t g r e n z e anerkennen, 
2. Verhandlungen mit der Regierung der S o -

w j e t z o n e über eine Wiedervereinigung 
der beiden deutschen Teilstaaten aufnehmen, 

3. sofort F r i e d e n s v e r t r a g s v e r h a n d ­
l u n g e n aufnehmen, 

4. abrüsten. Die Streitkräfte der Sowjetzone 

wurden aus der Forderung nach Truppenab­
bau ausgenommen. 

Im Namen des Bundej Ostpreußischer Stu­
dierender protestiere ich gegen diese, die 
deutsche Öffentlichkeit bestürzenden Beschlüsse 
des SDS. 

Die radikalen Frankfurter Beschlüsse des SDS 
offenbaren mangelnde politische Einsicht in 
einem solchen Ausmaß, daß ich sie bereits als 
verantwortungslos bezeichnen muß. Sie ent­
sprechen im wesentlichen den s o w j e t i ­
s c h e n F o r d e r u n g e n , deren Erfüllung die 
Sowjetmacht in Mitteleuropa noch mehr stär­
ken, dagegen das freiheitliche Westeuropa und 
vor allem die rechtsstaatliche Ordnung der 
Deutschen Bundesrepublik überaus gefährden 
würde. 

Offenbar hat der SDS die sowjetische Ver­
handlungsbereitschaft mit einer ernsthaften 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Am Tag der deutschen Einheit weilt Bundes-

Präsident Heuss in Berlin. Er wird am 17. Juni 
das wiederhergestellte Schloß Bellevue, den 
zukünftigen Berliner Amtssitz des Staatsober­
hauptes einweihen. Der "™P™nVhAl*"' 
weihungstermin konnte nicht eingehalten 
werden weil der Präsident an einer Grippe 
erkrankt war. 

„Insgesamt dürfte das Pankower Regime heute 
über etwa eine Mil l ion Menschen verfügen, 
die an der Waffe geschult worden sind sagte 
Bundesverteidigungsminister Strauß, der mit 
dieser Feststellung die sowjetischen Vor­
würfe gegen die atomare Aufrüstung der 
Bundesrepublik in den „Bonner Informatio­
nen" beantwortete. 

Bei dem fünfzigjährigen Jubiläum des Deut­
schen Jugendherbergswerks auf der Burg 
Altena würdigte Bundespräsident Heuss auch 
den 85jährigen Ostpreußen Richard Schirr­
mann, den Begründer des Herbergswerkes. 
Im Jahre 1907 hatte Schirrmann die ersten 
Unterkünfte für die wandernde Jugend im 
Ruhrgebiet eingerichtet. Heute sind in der 
Bundesrepublik, trotz schwerster Einbußen 
während des Krieges, 719 Jugendherbergen 
vorhanden. 

Als die wahren Sprecher der Deutschen in Mit­
teldeutschland bezeichnete sich der Verband 
der Sowjetzonenflüchtlinqe, der in Kassel eine 
Entschließung mit dem Satz faßte: „Wir sind 
Zeugen der ungeheuerlichen Tatsache, daß 
ein Regime siebzehn Millionen Deutsche seit 
Jahren knebelt und unterdrückt." 

Der Bundesgrenzschutz zählt gegenwärtig nicht 
mehr als 14 000 Mann. Ursprünglich sollte be­
reits am 1. Apr i l der vom Bundestag geneh­
migte Stand von 20 000 Grenzschutzangehöri­
gen erreicht sein. Die Lücke ist durch den 
übertr i t t von mehr als 9000 Mann zur Bundes­
wehr entstanden. 

Die Bundesmarine übernimmt weitere zwei 
amerikanische Zerstörer, die die Bezeichnun­
gen „Z 2" und „Z 3" erhalten werden. Die 
Schiffe haben eine Wasserverdrängung von 
jeweils 2050 Tonnen. 

183 300 Ausbildungsplätze für den Nachwuchs 
sind in den Betrieben der Bundesrepublik 
noch unbesetzt, teilte die Bundesanstalt für 
Arbeitsvermittlung mit. Lediglich 33 500 
männliche und weibliche Jugendliche sind als 
Bewerber bei den Berufsberatungsstellen vor­
gemerkt. 

Neun Chefredakteure und Redakteure der SPD 
haben gegen den parlamentarischen Ge­
schäftsführer ihrer Bundestagsfraktion, Mom-
mer, ein Parteiverfahren beantragt. Die Jour­
nalisten fühlen sich von der Bemerkung be­
leidigt: „Wenn man nicht soviel im geistigen 
Gepäck hat wie nötig, um mit Chruschtschew 
zu verhandeln, soll man nicht erst zu ihm 
hingehen." 

Zu den westlichen Plänen zur Lösung des Berlin-
Problems erklärte Chruschtschew in Tirana: 
„Wir haben keinen Grund, irgendwelche Kon­
zessionen zu machen." , 

Verständigungsbereitschaft verwechselt. Ver­
handlungen haben für die Sowjets vorerst nur 
den Sinn, sich die E r o b e r u n g e n a u s d e m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g als rechtmäßig zu­
sprechen zu lassen. 

Für die heutigen internationalen Konflikte, 
für Unfreiheit und Gewaltherrschaft ist in erster 
Linie das sowjetische System verantwortlich. 

Diesem Terrorsystem scheint sich der SDS, so 
ist aus seinen Forderungen zu schließen, nicht 
ernsthaft widersetzen zu wollen. 

1. Wenn der SDS der Deutschen Bundesregie­
rung einen V e r z i c h t auf O s t d e u t s c h ­
l a n d empfiehlt, so mutet er ihr damit zu, die 
deutsche Verhandlungsposition in kommenden 
Friedensvertragsverhandlungen leichtfertig zu 
schwächen und ihre Befugnisse zu überschreiten. 
Nadi dem international anerkannten Völker­
recht ist allein die aus den deutschen Ostgebie­
ten v e r t r i e b e n e B e v ö l k e r u n g befugt, 
über das Schicksal ihres Landes zu entscheiden. 
Sie wird sich jeder Regelung widersetzen, die 
ihre Rechte antastet. Die Verwirklichung der 
Forderung des SDS würde also nicht nur die 
internationalen Probleme nicht lösen, sondern 
auch schwere innenpolitische Krisen hervor­
rufen. 

2. Die vom SDS empfohlenen Verhandlungen 
zwischen den beiden deutschen Teilstaaten über 
ihre Wiedervereinigung setzen die A n e r ­
k e n n u n g d e r s o g e n a n n t e n D D R vor­
aus. Dadurch hört die Wiedervereinigung 
Deutschlands auf, internationales Problem zu 
sein. Sie wird dann nur noch möglich sein ge­
mäß den bekannten Vorstellungen der sowjet­
zonalen Machthaber. D. h. die mitteldeutsche 
Bevölkerung wird damit endgültig dem Kommu­
nismus preisgegeben, Westdeutschland, und da­
mit Resteuropa, unter Umständen bolschewi-
siert. 

3. Einen F r i e d e n s v e r t r a g mit Deutsch-
225 ^ a nS n U r e i n e f r e i gewählte, gesamt­
deutsche Regierung verbindlich abschließen r t 
es sie noch nicht gibt, ist die Forderung des S I 

" S w ° u ! g e n Verhandlungen" unsinnig. Vo i 
freien Wahlen der demokratischen Grundfor-
hSZt, S P L l d l t d e r S D S i n s e i n e n Forderungen bezeichnenderweise nicht. 
sn«? ^ d r i n 9 e n d um Auskunft, warum der 
dto s t r S e , ? t r F o / d e r u n n nach Truppenabbau 
die S t r e i t k r ä f t e d e r S o w j e t z o n e 
Wa?nunn H ^ n 9 1 1 d e r «"^rücklichen Warnung des Herrn Prof. Abendroth. 

J$?Jm5. J ? e s P r

J

o d i e n e n Forderungen des SDS 
füllPn mViS^ Td m o r a , i s * verwerflid,. Sie er­
füllen mich daher mit Sorge und Empörung. 

s Ä e n Ä U n d £ S i n d d e n n o c h z u einer sacnuciien Diskussion über sie bereit. 

Im Namen des Bundes Ostpreußischer 
Studierender 

gez, Frank Orlowski, Pressereferent/ 
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Staunen 

übet die enlen 

Jtieger 
Aus den Anfangsjabren 

der Luftfahrt in Ostpreußen 

Es war die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg; 
für die Alten eine Zeit ruhiger Sicherheit, für 
die Jugend Jahre unbeschwerter und kaum ge­
störter Entwicklung. Wir Ratshöfer Buben stro­
merten damals gern in dem westlichen Vorge­
lände von Königsberg, am Pregelufer zwischen 
Cosse und Holstein, auf den „Kürassierwiesen" 
bei der Waggonfabrik L. Steinfurt, im Park Rats­
hof, in der Umgebung von Hammerteich und 
„Pruddelteich" und vor allem am Veilchenberg. 

Z e r b r o c h e n e F l ü g e l 

Eines Sonntags bummelten wir wieder ein­
mal zum Veilchenberg. Wie rissen wir erstaunt 
die Augen auf, als wir da einen Mann gewahr­
ten, der mit simplen, leinwandbespannten Flü­
geln immer erneut den Versuch unternahm, von 
der Höhe am Friedhofszaun über die Terrassen 
hinweg zur Weidenallee im Tal zu fliegen. Er 
ergriff die an der Unterseite der Flügel ange­
brachten Schlaufen, nahm einen kurzen, wilden 
Anlauf und schwebte dann, wenig über dem 
Erdboden gleitend, ein paar Dutzend Meter hin­
ab. Offenbar eiferte er den Gebrüdern Wright 

Ungeschützt gondelten die Menschen aus der 
Pionierzeit mit den gasgeiüllten „Zigarren" 
durch die Lüfte. Das Archivbild zeigt Graf von 
Zeppelin mit seiner Tochter Hella Brandestein-
Zeppelin und dem Luftschiffkonstrukteur Dürr 
in der Gondel des Z I. über der Gondel hängt 
die berühmte Signalglocke. Das kleine Rad 
(rechts im Bild vor dem Grafen) ist der Maschi­
nentelegraph, mit dem die Befehle an die Ma­
schinisten übermittelt wurden, über das große 
Rad (links) lief an Drähten ein Meldeschiifchen 
für schriftliche Befehle. — Der letzte Komman­
dant eines Zeppelin-Luftschiffes war der in Hir­
schen, Kreis Sensburg, geborene Landsmann 
Max Pruß, der heute in Neu-Isenburg bei Frank­
furt wohnt. Er überlebte die Katastrophe des 
Passagier-Luftschiffes „Hindenburg" am 6. Mai 
1937 in Lakehurst. Seine Laufbahn begann er 

1914 bei der Marine-Luftschiffahrt. 

und Lilienthal nach. Jede geglückte Landung 
unseres Gleitfliegers wurde von uns mit einem 
Freudengeheul begleitet. Doch bei einemN der 
unverdrossenen Versuche landete er mit leich­
tem Sturz; dabei zerbrachen die Flügel, und 
vorbei war es mit der ganzen von uns so be­
wunderten Herrlichkeit. 

A u f g e b l ä h t e U n g e t ü m e 

Wohl in jedem Jahr wurde an einem Sonntag­
morgen am Veilchenberg, und zwar in der wind­
geschützten Bergnische in der Nähe der „Neuen 
Bleiche", der große Freiballonwettflug gestar-

^ ö r d e r n S ie b i t te kos ten los unseren 48se i t igen^ 
g r o ß e n B ü c h e r k a t a l o g a n . Ein k le ines K ä r t c h e n 

g e n ü g t . — L ie f e ru n g a b 10,— D M p o r t o f i e i 

seit 1722 d a s H a u s d e r B ü c h e r in K ö n g s b e r g Pr., 
^ |e t i t G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n . l u d w i g s t r a B o 19 

tet. Das war so etwas für erlebnishungrige Jun-
genherzenl Da lagen die riesigen Ballonhüllen 
platt auf dem Boden; eine nach der andern 
•wurde dann mittels eines Schlauches an das 
knieförmig aus dem Boden ragende Gasrohr 
angeschlossen, und es dauerte nicht lange, so 
blähte das riesige Ungetüm seinen prallen Leib, 
«uf dem dann in Großdruck der Name des 
Ballons erschien: „ B e r l i n " , „Stuttgart , 
.Leipzig", „ O s t p r e u ß e n " , „Rheinland. 
Zwei oder drei unentwegte Ballonpioniere be-

Links: Hans Grade aui seinem berühmten Eindecker mit dem Hängesitz, so wie er auch von den Königsbergern bei seinen Flugvorfüh­
rungen auf dem großen Feld im Norden der Stadt bestaunt wurde. Mit diesem Flugzeug flog auch der Ostpreuße Friedrich Krieg. -Rechts: 

Der Albatros-Doppeldecker, auf dem der Königsberger Hans Schirrmeister im Jahre 1911 sein Pilotenpatent erwarb. 

stiegen die aus Rohr geflochtene Gondel, auf 
ein Signal hin ließ die Haltemannschaft los, 
und der Ballon entschwebte in geräuschlosem 
Flug mit noch schaukelnder Gondel, von der 
schaulustigen Menge noch lange mit Winken 
und Tücherschwenken begleitet, in Richtung 
Pregel. 

F l u g d a u e r : E i n i g e M i n u t e n 

In einem Vorkriegsjahr „stand Königsberg 
auf Stützen", wie wir so zu sagen pflegten, da 
zum ersten Male ein Motorflieger Schauflüge 
vor dem Publikum ausführen wollte. Alt und 
jung zog zu den Toren Königsbergs hinaus und 
sammelte sich, eifrig diskutierend, um ein gro­
ßes Feld im Norden der Stadt, auf dem ein 
zerbrechlich scheinender „Flugapparat" stand. 
H a n s G r a d e , einer der ersten deutschen 
Flugpioniere, machte es sich auf dem unver-
kleideten Sitz bequem, der kleine Propeller 
wurde angeworfen, und, anfangs über die Un­
ebenheiten des Bodens wie eine Ente wackelnd, 
erhob sich das Wunderding, zog in mäßiger 
Höhe einige Schleifen und Kurven und landete 
nach ein paar Minuten unter dem freudigen 
Beifall der begeisterten Zuschauer. 

T o d e s m u t i g e S t u r z f l ü g e 

Kurz vor dem Ersten Weltkrieg gab es in 
Königsberg schon mehrere fliegerische Bravour­
taten zu sehen. Nach dem Vorbild des Franzo­
sen Pegoud vollführten todesmutige Flieger die 
ersten „Sturzflüge", wie man damals den Flug 
in der Rückenlage nannte; sie hießen, so weit 
ich mich entsinnen kann, Fokker und Sablatt-
ning. Und als wir einmal beim Umherstreunen 
in Amalienau einen motorisierten Vogel auf 
dem Landeplatz der neuen „Zeppelinhalle" 
niedergehen sahen, rasten wir barfuß dorthin 
und kamen gerade recht, denn der Russe Abra-

mowitsch war, von Berlin kommend, auf seinem 
großen Ü b e r l a n d f l u g B e r l i n — P e ­
t e r s b u r g in Königsberg zwischengelandet. 
Dieser Flug versetzte damals die Welt in solche 
Aufregung wie später die Ozeanüberquerung 
durch Charles Lindbergh. 

D i e „ Z e p p " - N a s e v e r n e i g t e s i c h 

Der Zeppelinhalle in Amalienau verdankten 
wir es, daß wir die Entwicklung der lenkbaren 
Luftschiffe gut beobachten und verfolgen konn­
ten. Wie oft zog doch ein knallgelber „ S c h ü t -
t e - L a n z " oder in späterer Zeit ein » P a r s e -
v a l " und 1914 auch der „LZ IV" (Luftschiff 
Zeppelin IV) stolz über R a t s h o f und A m a ­
l i e n a u hinweg. Wenn wir manchmal an hei­
ßen Sommertagen im Pruddelteich badeten oder 
„mit aufgekrempelten Bixen" im Ratshöfer Frei­
graben am Hammerkrug oder in der Fürsten­
schlucht den Fischen nachstellten, oder im 
Herbst auf den Feldern ein „Peserchen" machten 
und Kartoffeln brieten und wir sahen einen 
„Zepp" hoch in den Lüften oder hörten sein 
markantes Motorengebrumm, dann gab es für 
uns kein Halten mehr; alles wurde im Stich 
gelassen, und fort gings im Dauerlauf zur Luft­
schiffhalle. Die umständlichen Landemanöver 
zu bestaunen, war doch gar zu interessant. Die 
Nase des „Zepp" verneigte sich gravitätisch, 
die Mannschaften des Luftschiffer-Bataillons be­
eilten sich, das herabgelassene Tau zu erwischen, 
und im Eilschritt zogen sie dann die schier 
endlose Zigarre durch das Riesentor in die Halle. 
Einmal geschah es, daß der Zepp, da es noch 
keine Laufschiene gab, wegen einer kurzen Bö 
nochmals aufbockte und hochzog. Ein Soldat 
ließ nicht schnell genug los, wurde hochgehoben, 
sprang dann aber aus sechs bis acht Meter doch 
noch ab. Für uns ein erregender Moment. 

Zu Anfang des Weltkrieges flog einmal 
LZ IV langsam über uns hinweg. Wir erfuh-

2eppetin-Schteife übet dnstetbutg 
A m 12. August 1913 sahen die Insterburger 

zum erstenmal ein Zeppelin-Luftschiff. Gelegent­
lich des Ostpreußen-Rundfluges erschien „Z IV" 
um 6 Uhr morgens bei herrlichem Wetter in 
250 Meter Höhe über der Stadt, flog eine pracht­
volle Achterschleife und entfernte sich dann 
wieder gegen 6.30 Uhr in R i c h t u n g T i l -
s i t. Wer nur irgend konnte, war auf ein Haus­
dach geklettert oder stand auf einer Anhöhe 
der näheren Umgebung, um den Luftriesen zu 
sehen und gebührend zu bestaunen. Ein Augen­
zeuge schildert dieses Ereignis: 

„In den frühen Morgenstunden spürte man 
in sämtlichen Straßen der Stadt, daß etwas Be­
sonderes zu erwarten war. Groß und klein war 
auf den Beinen, die Schüler kamen in langen 
Zügen, alles eilte hinaus auf die Althöfer Wie­
sen. Durch die unaufhörlich zuströmende Men­
schenmenge sausten Automobile, Kutschen und 
Taxameter. Kein Wölkchen zeigte sich in den 
frühen Morgenstunden am Himmel und heller 
Sonnenschein ergoß sich über die taufrischen 
Wiesen. Die Zuschauermenge mehrte sich von 
Minute zu Minute. Jenseits der Angerapp harr­
ten lange Ketten von Zaungästen. Am Schwar­
zen Brett auf dem Flugplatz war angekündigt, 
daß das Zeppelinluftschiff „Z IV", das zu jener 
Zeit in Königsberg stationiert war, von der 
Königsberger Luflschiffhalle zur Fahrt nach In-
sterburg aufgestiegen sei. Diese günstige Nach­
richt trug allenthalben zur Steigerung der Flug­
tagsstimmung bei. Und als wenige Minuten 
vor dreiviertel sechs Uhr die Militärflieger die 
Flugzeuge aus der Halle bringen ließen, da kam 
Leben in die wartende Zuschauermenge. Der 
umfangreiche Platz mit der wetterfesten Ein­
friedung schien für die Begeisterung der Jugend 
zu eng zu sein. Wenige Minuten vor 6 Uhr, 
nachdem die Luftschrauben zunächst auf dem 
Standplatz eine tüchtige Anzahl von Touren ge­
dreht hatten, starteten zwei Eindecker und zwei 
Zweidecker. Der Aufstieg gelang federleicht. Ge­
wiß imponierte die Leistung der Flieqer, aber 
das Herannahen des Zeppelinluftschiffes über­
trumpfte den Eindruck. 

Scharf den Kurs auf die Stadt einhaltend, 
ließ es den Flugplatz links liegen. In der Höhe 
von 250 bis 300 Metern flog es in majestäti­
schem Fluge, von der Frühsonne hell beleuch­
tet, das Pregeltal herauf. Von weitem kündete 
ein dumpfes Brausen das rastlose Arbeiten der 
Motore. Sämtliche Propeller surrten, bei der 
günstigen Witterung arbeiteten sie in mäßi­
gem Tempo. Aus kräftigen Männerkehlen er­
klang ein jubelndes „Hurrah" zum Empfang des 
Luftriesen. Zwischen 6 Uhr und lU7 Uhr fuhr 

das Luftschiff eine prachtvolle Achterschleife 
über die Stadt und das Fluggelände. 

Aus der Gondel ließ die Besatzung einen 
schriftlichen Gruß zu Boden flattern: „Z IV auf 
dem Wege nach Tilsit wünscht dem Insterburger 
Flugtag das Beste, von Wobeser, Nuppe, Scher­
zer, Luge, Bode." — Das Luftschiff überflog auf 
seiner Schleife das Fluggelände abermals, dann 
entschwand es, in nordöstlicher Richtung steu­
ernd, den Blicken der Schauenden und staunen­
den Einwohner." 

ren kurz darauf, daß er bei einer Erkundungs­
fahrt über polnischem Gebiet von Schrapnell­
kugeln getroffen worden war. 

Bei S e e r a p p e n hatte man eine zweite 
Luftschiffhalle erbaut, mit der ich traurige Be­
kanntschaft machen mußte. Im Sommer 1919 
lagen wir Freiwillige der 2. Kompanie, Grena­
dier-Regiment Kronprinz, zusammen mit Frei­
willigen ehemaliger Luftschiffereinheiten im 
Marine-Luftschiffhafen S. und mußten tagelang 
die von der Ostfront geretteten „Rumplertau­
ben" in der Halle unterbringen und zur Ver­
schrottung bereitstellen. Das war das Ende der 
damaligen Luftwaffe. Die beiden Luftschiff hal­
len bei Königsberg mußten auch abgewrackt 
werden; so verlangte es der „Vertrag" von 
Versailles. 

D e r B e s e n s t i e l a p p a r a t 

Doch bald regte sich allenthalben neues Le­
ben. Die Segelflieger vollbrachten prächtige Lei­
stungen, allen voran der ostpreußische Volks­
schullehrer S c h u l z , dessen „Besenstielappa­
rat" mein Freund und ich an einem regnerischen 
Tag bewundern konnten, als Schulz ihn im 
Schuppen eines Hofes in der Kalthöfschen 
Straße ausstellte und wortkarg einige aufklä­
rende Antworten gab. 

Ein großes Ereignis war immer der „Ostpreu­
ßen-Rundflug", bei dem die leichten Sportflug­
zeuge mit sirrendem Propellergeräusch bei De-
vau über uns Zuschauer hinwegzogen. 

Mit besonderem Stolz erfüllte es uns, als das 
R i e s e n f l u g b o o t D O - X mit seinen sechs 
Tandemmotoren und dem silberglänzenden 
Rumpf den Pregel hinaufglitt und sich den vielen 
Neugierigen an beiden Ufern bei Contienen, 
an der Walzmühle, in Cosse als letzte Errungen­
schaft der damaligen Flugtechnik präsentierte. 
Seiner Dimensionen wegen konnte es nicht auf 
dem Pregel landen. 

Stolz waren auch alle, die vom Rauschener 
Strand aus ganz weit über See unseren Zepp 
entdeckten, der gerade von seiner großen Nord­
landfahrt heimkehrte. 

Alles dahin — alles gewesen. Flugzeuge und 
Luftschiffe, Flugzeughallen und Luftschiffhafen 
abgewrackt, gesprengt, verbrannt, verschrottet. 
Eine neue internationale Welt der Luftfahrt 
ist aufgebaut worden. Sie versetzt heute genau 
so alle in Erstaunen wie damals uns noch nicht 
so verwöhnte Bewunderer der ersten Himmel­
stürmer. 

E. H a r t m a n n 

Sie Insterburger sahen am 12. August 1913 das deutsche Heeresluftschiff „Z IV", das wenige 
Monate vorher in Frankreich notlanden mußte. Danach wurd. das Luftschiff nach Königsberg 
übergeführt und dort stationiert. Der Luftschiffriese war 142 Meter lang und konnte mit sieben 
Tonnen Nutzlast beladen werden. — Einige der im Ersten Weltkrieg verwendeten „Luftkreu-
zer" besaßen einen Spähkorb, der über Feindgebiet bis zu 1000 Meter tief hinabgelassen wer­
den konnte. Von ihm aus lenkte ein Beobachter mit einem Fernsprecher das Luftschiff, das 
über den Wolken flog und der Sicht des Feindes entzogen war. Im Herbst 1917 wurde die 
Heeresluitlahrt infolge der hohen Verluste eingestellt. Bei der Marine wurden hingegen Luft­

schiffe bis Kriegsende zur Aufklärung eingesetzt, 
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B u n d e s t a g b e s c h l i e ß t M i t t e J u n i 

Ausschußberatungen über das 11. Änderungsgesetz abgeschlossen 
V o n u n s e r e m B o n n er O. B. - M i t a r b e i t e r 

Der Bundestagsausschuß für den Lastenaus-
fcleich hat die Beratungen über das 11. Ände­
rungsgesetz zum Lastenausgleichsgesetz abge­
schlossen. In der dritten Lesung, die am 27. Mai 
stattfand, sind noch einige recht gewichtige Ver­
besserungen beschlossen worden. Die abschlie­
ßende Plenumslesung wird etwa am 11. Juni 
stattfinden. 

Thema Nr. 1 der 11. Novelle war die E r h ö ­
h u n g d e r U n t e r h a l t s h i l f e . Der Aus­
schuß empfiehlt eine Aufbesserung um 15 D M , 
für ein Ehepaar um 25 D M ; der Kinderzuschlag 
soll um 5 D M erhöht werden. Von den Vertrie-
benenverbänden wird für den Berechtigten eine 
Anhebung um 20 D M gefordert. Es wird damit 
gerechnet, daß die SPD einen mit Sicherheit von 
der FDP unterstützten Antrag auf Erhöhung 
um 20 D M bei der Plenumsberatung stellen 
wird; von der Haltung der Vertriebenenabge-
ordneten der CDU wird es abhängen, ob dieser 
Antrag Gesetz wird. Nach den Ausschußbe­
schlüssen wird ferner der Anrechnungsfreibe­
trag zwischen Sozialversicherungsrenten und 
Unterhaltshilfe um 6 D M erhöht, so daß im 
Durchschnittsfall die Rentenaufbesserungen 
nach dem 1. Rentenanpassungsgesetz (6,1 %) an­
rechnungsfrei bleiben. Auch bei allen künftigen 
Rentenerhöhungen wird der Durchschnittsbetrag 
der Aufstockungen von einer Anrechnung auf 
die Unterhaltshilfe befreit bleiben. 

Die E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e wird nach 
den Beschlüssen des Bundestagsausschusses in 
ihrem Mindestsatz von 6 Prozent des Haupt­
entschädigungsanspruches auf 8 Prozent herauf­
gesetzt. Da weit mehr als die Hälfte der Ent­
schädigungsrente beziehenden Vertriebenen un­
ter die Mindestsatzvorschrift fallen, ist diese 
Verbesserung von breitem Interesse. Die Min­
destsatzerhöhung betrifft nicht nur die reinen 
Entschädigungsrentner, sondern auch die Kriegs­
schadenrentenempfänger, die Unterhaltshilfe 
und Entschädigungsrente nebeneinander bezie­
hen. 

Thema Nr. 2 der 11. Novelle war die A l ­
t e r s v e r s o r g u n g d e r e h e m a l s 
S e l b s t ä n d i g e n . Für die Angehörigen der 
Jahrgänge ab 1890 beschloß in der dritten Bera­
tung der Bundestagsausschuß, daß ihnen die 
Unterhaltshilfe nicht, wie bisher, nur auf Zeit, 
sondern auf Lebenszeit zustehen soll; infolge­
dessen werden sie neben der Unterhaltshilfe 
künftig auch eine Entschädigungsrente erhalten 
können. Nach bisherigem Recht und den Be­
schlüssen des Bundestagsausschusses in seiner 
zweiten Beratung konnten nur die ehemals 
Selbständigen, die vor dem 1. 1. 1895 (Frauen 
1. 1. 1900) geboren sind, bei Erreichen des 65. 
Lebensjahres (Frauen des 60. Lebensjahres) Un­
terhaltshilfe und Entschädigungsrente erhalten. 
Diese Begrenzung ist auf den 1.1. 1898 (Frauen 
1. 1. 1903) verlegt worden. Zusammen mit der 
Aufbesserung der Entschädigungsrente ist da­
mit den ehemals Selbständigen durch die 11. 
Novelle in ihrer Altersversorgung nicht uner­
heblich geholfen worden. 

Thema Nr. 3 der 11. Novelle war die 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s z a h 1 u n g an 
U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r . Nach 
bisherigem Recht konnten diese zu Lebzeiten 
nur dann Hauptentschädigung erhalten, wenn 
sie Verluste von etwa 50 000 R M und mehr auf­
zuweisen hatten; falls sie zugleich Entschädi­
gungsrente bezogen, war die Hauptentschädi­
gungsauszahlung zu Lebzeiten überhaupt aus-

MilFonenverluste 
der Braunsberger Geiberei 

hvp. Braunsberg sei einmal das „Klein-Athen 
des Nordens" genannt worden; heute erinnere 
Braunsberg aber mehr an die Ruinen der Akro-
polis als an das gelehrte Athen. Das stellt die 
in Alienstein erscheinende polnische Zeitung 
„Glos Olsztynski" fest. Das Blatt berichtet so­
dann über den Teilaufbau einiger Industriebe­
triebe, insbesondere der Gerberei, in der mehr 
als 200 Personen beschäftigt seien. Eine kürz­
lich durchgeführte Inspektion habe allerdings 
allein für das Jahr 1958 Verluste in Höhe von 
über 1,3 Millionen Zloty ergeben. Das Versagen 
der Betriebsführung sowie mangelhafte Ver­
arbeitung der Häute und unsachgemäße Lage­
rung hätten zu diesen Schäden geführt. Mehr­
fach sei von den vorgesetzten Behörden die Ab­
lösung einer Reihe leitender Angestellter gefor­
dert worden; diesen Wünschen habe man bis 
heute „wegen Kaderschwierigkeiten" nicht ent­
sprochen. Glos Olsztynski" bemerkt, daß es 
„eine sehr bedenkliche Erscheinung" sei, wenn 
es obersten polnischen Kontrollinstanzen nicht 
gelinge, ihre Empfehlungen und Beschlüsse in 
die Tat umzusetzen. 
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geschlossen. Nunmehr wird jeder Unterhalts­
hilfeempfänger zu Lebzeiten auf jeden Fall ei­
nen Teil seiner Hauptentschädigung ausgezahlt 
erhalten, und zwar auch, wenn er zugleich Ent­
schädigungsrente bezieht. Es werden als Min-
desterfüllungsbetrag gewährt: bei Hauptent-
schädigungsgrundbeträgen zwischen 2000 D M 
und 2999 D M 300 DM, bei Grundbeträgen zwi­
schen 3000 D M und 3999 D M 400 DM, bei 
Grundbeträgen zwischen 4000 D M und 4999 D M 
550 D M , bei Grundbeträgen zwischen 5000 D M 
und 5599 D M 700 DM, bei Grundbeträgen 
zwischen 5600 D M und 6530 D M der 4900 
D M übersteigende Teil des Grundbetra­
ges, bei Grundbeträgen von mehr als 6530 
D M 25 Prozent des Grundbetrages. Durch Ein­
führung des Mindesterfüllungsbetrages ist ge­
währleistet, daß kein Hauptentschädigungsbe-
rechtigter durch den Bezug der Unterhaltshilfe 
seinen Hauptentschädigungsanspruch ganz auf­
zehren kann. 

über diese gewichtigen Änderungen hinaus 
sieht die 11. Novelle noch die folgenden Ver­
besserungen vor: 

A u s s i e d l e r , die nach dem zwischen dem 
1. 4. 1952 und dem Tag der eigenen Aussiedlung 
in der Heimat eingetretenen Tod des Ehegatten 
oder eines Elternteils ausgesiedelt worden sind, 
können künftig die Schäden des Ehegatten oder 
der Eltern geltend machen. 

Bei Aussiedlern wird in die Sechsmonatsfrist, 
innerhalb der die ständige Aufenthaltsnahme in 
Westdeutschland erfolgt sein muß, eine Krank­
heitszeit oder eine Inhaftierungszeit in der so­
wjetischen Besatzungszone nicht mitgerechnet. 
Alleinstehende Frauen mit drei Kindern, die 
Unterhaltshilfe beziehen, werden diese künftig 
auch weitererhalten, wenn das dritte Kind we­
gen Uberschreitens der Altersgrenze oder aus 
sonstigem Grunde aus der Betreuung durch die 
Mutter ausscheidet. 

Auf das Vermögen, von dessen Nichtvorhan­
densein die Gewährung von Unterhaltshilfe ab­
hängig gemacht wird, werden einmalige Aus­
gleichsleistungen (Hauptentschädigungszahlun-
gen, Hausratentschädigungszahlungen, Nachzah­
lungen an Kriegsschadenrente), Leistungen nach 
dem Währungsausgleichsgesetz, dem Kriegsge­
fangenenentschädigungsgesetz, dem Häftlings­
hilfegesetz und dem Bundesentschädigungsge­
setz nicht angerechnet. 

Die W a i s e n r e n t e wird um 7 D M erhöht. 
Das S t e r b e g e l d der Unterhaltshilfeemp­

fänger wird um 60 D M erhöht. 

D i e A n w ä r t e r a u f W e r k s p e n s i o n e n 

Welche Möglichkeiten der Versorgung bestehen 
V o n u n s e r e m B o n n e r O.B. - M i t a r b e i t e r 

Immer wieder werden Fragen laut, welche 
Versorgungsmöglichkeiten für die ehemaligen 
Anwärter auf Werkspensionen bestehen. Für 
den betroffenen Personenkreis sind zwei Mög­
lichkeiten geschaffen worden Die eine führt 
über das lastenausgleichsgesetz, die andere be­
steht in den Brndesbeihilfen zum Ausgleich 
von Härten im Rahmen der betrieblichen Alters­
fürsorge. 

Die a u s d e m L a s t e n a u s g l e i c h i n 
B e t r a c h t k o m m e n d e n Z a h l u n g e n 
knüpfen an die Entschädigungsrente an. Falls 
die Voraussetzungen für die Gewährung einer 
Entschädigungsrente gegeben sind, erhalten 
Personen, die aufschiebend bedingte pnv-it-
rechtliche Versorgungsansprüche verloren ha­
ben, e i n e um 50 v o m H u n d e r t e r ­
h ö h t e E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e . Der 
Zuschlag zur Entschädigungsrente beträgt dem­
nach bei Anwärtern auf eine Werkspension 
15 DM, sofern die Jahreseinkünfte 1937/39 
durchschnittlich zwischen 4001 RM und 6500 RM 
lagen, 20 DM, sofern sie zwischen 6501 R M und 
9000 RM lagen, 25 DM, sofern sie zwischen 

Briefe an ö 

9001 R M und 12 000 R M lagen, und 30 D M , so­
fern sie über 12 000 R M lagen. Diese Sätze kön­
nen in bestimmten Fällen, zum Beispiel beim 
gleichzeitigen Bezug einer Unterhaltshilfe, er­
heblichen Kürzungen unterworfen sein. Voraus­
setzung für die Gewährung des Zuschlages zur 
Entschädigungsrente ist ferner, daß das im 
Werkspensionsvertrag geforderte Mindestalter 
am 1. Apr i l 1952 erreicht war oder am 31. März 
1952 dauernde Erwerbsunfähigkeit vorgelegen 
hat. 

B u n d e s b e i h i l f e n zum Ausgleich von 
Härten im Rahmen der betrieblichen Altersfür­
sorge werden a u f G r u n d d e r R i c h t ­
l i n i e n d e r B u n d e s r e g i e r u n g v o m 
17. O k t o b e r 1951 gewährt. Die Bundesbei­
hilfen können an Personen gezahlt werden, die 
infolge des Krieges oder seiner Nachwirkungen 
Zahlungen aus betrieblicher Altersfürsorge nicht 
oder nicht mehr in vollem Umfange erhalten. 
Teilnahmeberechtigt sind diese Personen, sofern 
sie in einem Arbeitsverhältnis bei einem nicht­
öffentlichen Arbeitgeber gestanden haben und 
ihnen im Rahmen einer für sämtliche Betriebs-

r e u j j e n b l a t t 

Altersversorgung unserer Baue in 
In Folge 22 des Ostpreußenblattes vom 30. Mai 

brachten wir auf Seite 4 unter dem Titel »Ver­
triebene Bauern als Ortsarme abgepeist" einen 
Bericht über die unwürdige und unzulängliche 
Regelung der Altersversorgung für die irüher 
selbständigen Bauern aus unserer Heimat. In 
diesen Tagen erhielten wir nachstehenden Briei 
eines Landsmannes zu diesem Thema: 

Anläßlich d e r Kundgebung d e s heimatvertrie­
benen Landvolkes am 26. 10. 1958 in Bad Godes­
berg hat der Herr Bundeskanzler in seiner Rede 
gerade die Verbesserung der Altersversorgung 
der vertriebenen ehemals selbständigen Bauern 
als dringend notwendig bezeichnet. 

Nach Gesprächen anläßlich des Landestreffens 
der Landsmannschaft Ostpreußen in Berlin mit 
ehemals selbständigen Bauern und Angehörigen 
der freien Berufe hat dieser Personenkreis mo­
natelang auf eine Verbesserung gewartet und 
gehofft. In diesen Gesprächen kamen die seeli­
sche und materielle Not und unerträglichen Le­
bensumstände dieses Personenkreises zum Aus­
druck. Die ehemals selbständigen Bauern und 
Angehörigen der freien Berufe, die in diesem 
Jahre und in der näheren Zukunft das 65. Le­
bensjahr erreichen, müssen endlich Klarheit ha­
ben, wie es um ihre zukünftige Altersversor­
gung steht. 

Wie wir erfahren haben, hat der LAG-Aus-
schuß des Bundestages in der ersten und zwei­
ten Lesung die 11. Novelle zum L A G beraten. 
Hierbei ist außer einer hinter den allgemeinen 
Erwartungen zurückbleibenden Erhöhung der 
Unterhaltshilfe und Anhebung der Entschädi­
gungsrente der Hauptforderung der vertriebe­
nen Bauern auf das Hineinwachsen in die 
Kriegsschadensrente für alle ehemals selbstän­
digen Bauern sowie auf Zuerkennung der Un­
terhaltshilfe an diesen Personenkreis auf Le­
benszeit nicht entsprochen worden. 

Es hat den Anschein, als wenn die Zusicherun­
gen des Herrn Bundeskanzlers in der Maschi­
nerie der Gesetzgebung restlos im Sande ver­
laufen. Sollen die ehemals selbständigen Bauern 
tatsächlich der Fürsorge anheimfallen mit allen 
Erschwernissen und Bedrückungen, die als 
Folgeerscheinung hieraus jedem einzelnen er­
wachsen müssen? Sollen die ehemals selbstän-
ligen heimatvertriebenen Bauern und Angehö­
rigen der freien Berufe ihre kärgliche Haupt­
entschädigung durch die derzeitige Gewährung 
der Unterhaltshilfe auf Zeit i n wenigen Jahren 
, . , f „ r „ r n n n i S O ( 3 a n n Ihren L e b o n n a h m d durch 
t ursorye zu verbringen oder sollen sie durch 

den Abschluß einer Lebensversicherung auf Zeit 
oder dergleichen, wie es den ehemals selbstän­
digen Bauern heute empfohlen wird, ihren Hof 
einer Versicherungsgesellschaft schenken? 

Es sollen heute in diesem Brief nicht alle 
Probleme, die sich aus diesen Dingen abzeich­
nen, erwähnt werden. Die Regierungsvorlage 
muß gerade im Punkte der Altersversorgung der 
ehemals selbständigen Bauern und Angehörigen 
der freien Berufe so ausfallen, wie sie vom 
Herrn Bundeskanzler seinerzeit angesprochen 
und gewünscht worden ist. 

Es dürfte endlich an der Zeit sein, daß die 
Verantwortlichen hierfür sich das einmal genau 
überlegen und schnell handeln. Unsern Lands­
leuten, die die Absicht haben, mit einem Ver­
sicherungsträger eine Lebensversicherung abzu­
schließen, muß geraten werden, sich dieses ge­
nau zu überlegen, und es dürfte dringlich an­
geraten werden, sich mit diesen Problemen ein­
gehend zu befassen und beraten zu lassen, um 
hierbei keinen Schaden zu erleiden. 

Der einzig gangbare Weg der Altersversor­
gung kann nur in der Forderung auslaufen, wie 
sie an der Kundgebung des heimatvertriebenen 
Landvolkes in Bad Godesberg aufgestellt wurde 
und wie sie vom Herrn Bundeskanzler ge­
wünscht worden ist. 

Karl Knorr, Bad Schwartau 
Alt-Rensefeld 42 

Diffamierung Hindenburgs 
Nach einem Diskussionsabend zwischen dem 

hessischen Kultusminister Prof. Schütte und der 
„skeptischen jungen Generation" in Frankfurt 
(Main) las ich als letzter Vorsitzender einer 
Kameradschaft des Hindenburg-Regiments, des­
sen Söhne Patenkinder dieses Regiments'sind, 
mit Empörung, daß der neue Kultusminister den 
unwürdigen Satz prägte: „Glauben Sie mir: Hin-
denburg war ein Verbrecher!" 

Was sagt ihr Soldaten von Tannenberg und 
der Wintersdllacht in Masuren, ihr Ostpreußen, 
denen Hindenburg 1915 die Heimat wiedergab,' 
zu dieser Diffamierung? 

Was sagt ihr Bürger von Marburg, in dessen 
Elisabethkirche Hindenburg seine letzte Ruhe­
stätte gefunden hat, zu dieser Bezeichnung? 

Was sagen der Präsidert der Kultusminister-
Konferenz, Minister Osterloh von Schleswig-
Holstein, und der Göttinger Arbeitskreis zu 
dieser maßlosen Beleidigung durch einen deut-
c " v "" 1 Minister und Professor? 

Reinhold Sadowski, Frankfurt (Main) 

angehörigen oder größere Gruppen daran be-
tehenden einzelbetrieblichen Regelung, be­

triebliche Altersfürsorge) geldliche Unterstu-
zungen für den Fall der Invalidität oder des A l ­
ters oder als Hinterbliebene in Aussicht gestellt 
worden waren. 

Die Gewährung von Bundesbeihilfen setzt 
voraus, daß d i e B e t r i e b e v o r d e m 
26. A u g u s t 1 9 3 9 e r r i c h t e t worden sind 
und vor diesem Zeitpunkt betriebliche Alters­
fürsorge gewährten. Soweit nicht anders be­
stimmt ist, gelten die am 26. August 939 für 
die Gewährung der betrieblichen Altersfursorge 
im einzelnen Betrieb nach der Satzung maß­
geblich gewesenen Voraussetzungen. Angehöri­
gen von Betrieben mit betrieblicher Altersfur­
sorge, die ihren Sitz in den am 26. August 1939 
zum Deutschen Reich gehörenden Vertreibungs­
gebieten hatten, kann Bundesbeihilfe nur ge­
währt werden, wenn sie bis 23. Mai 1949 ihren 
Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt befugt im 
Bundesgebiet genommen haben. 

Als Bundesbeihilfen können m o n a t l i c h 
B e t r ä g e b i s z u f o l g e n d e r H ö b e 
gewährt werden: Arbeiterpensionäre 30 DM, 
Arbeiterwitwen 15 D M , Arbeiterwaisen 10 D M , 
Angestelltenpensionäre 50 D M , Angestellten­
witwen 25 D M , Angestelltenwaisen 15 D M . So­
weit tatsächlich gezahlte Leistungen aus be­
trieblicher Altersfürsorge, aus Renten der ge­
setzlichen Rentenversicherungen, aus anderen 
öffentlich-rechtlichen Altersfürsorgeeinrichtun­
gen und aus Bundesbeihilfe zusammen 75 Pro­
zent des letzten nachgewiesenen Jahresarbeits­
verdienstes übersteigen, wird die Bundesbei­
hilfe um den darüber hinausgehenden Betrag 
gekürzt. Neben Ausgleichs- und Elternrenten 
nach dem Bundesversorgungsgesetz wird die 
Bundesbeihilfe in Höhe des jene Renten über­
steigenden Betrages gewährt. 

A n t r ä g e a u f B u n d e s b e i h i l f e sind 
bei der Fürsorgebehörde des Wohnsitzes des 
Berechtigten zu stellen. Bei der Antragstellung 
müssen Voraussetzungen und Höhe der früher 
in Aussicht gestandenen Leistungen an betrieb­
licher Altersfürsorge glaubhaft gemacht werden. 
Fehlen schriftliche Unterlagen, so hat der A n ­
tragsteller oder ein von ihm zu benennender 
Dritter die Richtigkeit der Angaben eidesstatt­
lich zu versichern. Die eidesstattlichen Versiche­
rungen sollen vor der Fürsorgebehörde vollzo­
gen werden, über die Gewährung der Beihilfe 
e n t s c h e i d e t d a s B u n d e s v e r s i c h e -
r u n g s a m t i n B e r l i n . 

Begehrte Prämien 
für die Werbung neuer Bezieher 

Jeder Bezieher, der dem Ostpreußenblatt 
einen neuen Dauerabonnenten zuführt, erhält 
nach seiner Wahl eine der nachstehenden Prä­
mien: 

Wandkachel (11 mal 11 cm), warm getönte, 
bräunliche Glasur mit Elchschaufel in Messing, 
oder 

Wandteller, Holz poliert (12,5 cm Durchmes­
ser), mit Elchschaufel in Messing (der gleiche 
Teller — 20 cm — für drei Werbungen), oder 

Buchlesezeichen mit Elchschaufel (Messing) 
und farbigem Samtband, oder 

Brieföffner aus Messing (poliert), Griff Elch' 
schaufei (dunkel geätzt), oder 

fünf Elchschauielabzeichen aus Metall (ver­
silbert), nach Wunsch lange oder Broschennadel. 

Eine weitere Auswahl ist aus den Folgen 9 
und 12 des Ostpreußenblattes zu ersehen. Der 
Versand erfolgt kostenfrei. 

Die Vorlage für die Abonnementsbestellung 
(der neue Bezieher muß unterschreiben) folgt 
untenstehend; wir erbitten Einsendung an: 

Das Ostpreußenblatt, Vertriebsabteilung 
Hamburg 13, Parkallee 86 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bes te l l e Ich b is a u f W i d e r r u f d i e Z e i t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g e r s c h e i n t w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s In H ö h e v o n 1,20 D M b i t te i c h 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t ? a h l W o h n o r t 

S t r a ß e und Hausnummer oder Postort 

D a t u m 
U n t e r s c h r i f t 

i c h bit te , m i c h In d e r K a r t e i m e i n e s H e i m . t k . t , s 
zu f u h r e n . M e i n e letzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t 

K r e i s 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

G e w o r b e n d u r c h 

V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e P o s t a n s c h r i f t ' 

A l s W e r b e p r S m i e w ü n s c h e Ich 
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t. s ^ d , H a l l e e l S b U ^ 8 , K r e l s t r e f f e n l n B o c h u m , N o r d -
B a r t e n s t e i n , K r e i s t r e f f e n i n R e n d s b u r g B a h n ­
h o f s h o t e l . 
M e m e l k r e l s e , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r . 
T i l s i t - S t a d t u n d T i l s i t - R a g n i t , K r e i s t r e f f e n i n 
H a n n o v e r , W ü l f e l e r B i e r g a r t e n . 
E b e n r o d e . / S t a l l u p ö n e n , K r e i s t r e f f e n i n d e r 
P a t e n s t a d t K a s s e l , N o r d i s c h e r H o f . 
O s t e r o d e , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
E l c h n i e d e r u n g , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r - W ü l f e l 
W i l k e n b u r g e r S t r a ß e 30, S c h ü t z e n h a u s - G a s t s t ä t t e ! 
P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f f e n i n H a g e n (West f ) , P a r k ­
h a u s . 

14. J u n i : S e n s b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n l n d e r P a t e n ­
s tadt R e m s c h e i d . 
L y c k , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , W ü l f e l e r B i e r ­
g a r t e n , H i l d e s h e i m e r S t r a ß e 380. 
G e r d a u c n , K r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f , U n i o n -
H o t e l , W i t z e l s t r a ß e 33. 
P r . - E y l a u , K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , L a -
b i a u , H e i l i g e n b e i l u n d R a s t e n b u r g , g e m e i n s a m e s 
K r e i s t r e f f e n i n N ü r n b e r g . G a s t s t ä t t e L e o n a r d s ­
p a r k , S c h w a b a c h e r S t r a ß e 58. 
P r . - H o l l a n d , M o h r u n g e n , E l b i n g , g e m e i n s a m e s 
K r e i s t r e f f e n i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h , F r e i z e i t ­
h e i m . 
G o l d a p , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , W i n t e r -
h u d e r F ä h r h a u s . 

20./21. J u n i : G u m b i n n e n , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r 
P a t e n s t a d t B i e l e f e l d . 
A n g e r a p p , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t 
M e t t m a n n . 

11. J u n i : P r . - E y l a u , K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , 
g e m e i n s a m e s K r e i s t r e f f e n i n F r a n k f u r t a m M a i n . 
E b e n r o d e , K r e i s t r e f f e n i n E s s e n - S t e e l e . S t a r t ­
g a r t e n , S a a l b a u 
J o h a n n i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n B r e m e n . 
S c h l o ß b e r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r S t a d t W i n ­
sen ( L u h e ) , de s P a t e n k r e i s e s H a r b u r g , S c h ü t z e n ­
h a u s . 
M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­
t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

J8. J u n i : B a r t e n s t e i n , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r P a ­
t e n s t a d t N i e n b u r g ( W e s e r ) . 
L o t z e n , K r e i s t r e f f e n i n E s s e n , S a a l b a u a m H a u p t ­
b a h n h o f . 
O s t e r o d e , K r e i s t r e f f e n i n H e r n e , K o l p i n g h a u s . 
N e i d e n b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r . 

5. J u l i : P i l l a u , H a u p t t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t 
E c k e r n f ö r d e . 
J o h a n n i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r - L i m m e r ­
b r u n n e n . 
T r e u b u r g , K r e i s t r e f f e n i n O p l a d e n ( R h e i n l a n d ) , 
S t a d t h a l l e . 
P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i . 

l t . J u l i : R a s t e n b u r g , 6 0 0 - J a h r - F e i e r B a r t e n l n d e r 

19. J u l i : R a s t e n b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n W e s e l . 
R ö ß e l , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g . 
A n g e r b u r g , H a u p t t r e f f e n i n R o t e n b u r g ( H a n ) . 

Treffen 
des Regierungsbezirks Allen stein 

A n a l l e L a n d s l e u t e d e r K r e i s e 
des R e g i e r u n g s b e z i r k e s A l l e n s t e i n u n d a n a l l e 

o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e i n B a y e r n 
S e i t J a h r e n s i n d s t ä n d i g W ü n s c h e l a u t g e w o r d e n , 

a u c h e i n m a l n a c h M ü n c h e n z u e i n e m H e i m a t t r e f f e n 
d e r L a n d s l e u t e a u s d e n K r e i s e n des R e g i e r u n g s ­
b e z i r k e s A l l e n s t e i n e i n z u b e r u f e n , i m m e r a b e r s c h e i ­
t e r t e n d i e P l a n u n g e n a n d e r U n m ö g l i c h k e i t , i n M ü n ­
c h e n e i n g e e i g n e t e s L o k a l z u b e k o m m e n . N u n m e h r 
Ist m i t H i l f e v o n L a n d s l e u t e n d e r B e z i r k s - u n d L a n ­
d e s g r u p p e des L O d ie se S c h w i e r i g k e i t a u s g e r ä u m t 
w o r d e n u n d das T r e f f e n d e r L a n d s l e u t e a u s d e n 
K r e i s e n des R e g i e r u n g s b e z i r k s A l l e n s t e i n f i n d e t , 
w i e b e r e i t s a n a n d e r e r S t e l l e m i t g e t e i l t w o r d e n ist, 
a m S o n n t a g , d e m 31. M a i , i n M ü n c h e n , A u g u s t i n e r -
k e l l e r , A r n u l f s t r a ß e 52, s tatt . E i n l a ß 9 U h r , F e i e r ­
s t u n d e 11 U h r . — E s s p r i c h t d e r K r e i s v e r t r e t e r v o n 
A l l e n s t e i n - L a n d , L a n d s m a n n E g b e r t O t t o , g e s c h ä f t s ­
f ü h r e n d e s V o r s t a n d s m i t g l i e d d e r L O . 

D a s L o k a l i s t g u t z u F u ß v o m H a u p t b a h n h o f aus 
z u e r r e i c h e n ( A u s g a n g i m H a u p t b a h n h o f a u f d e r 
Se i te des S t a r n b e r g e r B a h n h o f e s ) . S t r a ß e n b a h ­
n e n : L i n i e 3 b is H a c k e r b r ü c k e , a b O s t b a h n h o f 
L i n i e 1 b i s S t a r n b e r g e r B a h n h o f , d a n n u m s t e i g e n 
l n L i n i e 3. . , , . . . 

A l l e L a n d s l e u t e a u s d e m R e g i e r u n g s b e z i r k A l l e n ­
s te in , a b e r a u c h d i e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e i n 
B a y e r n , s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n , a n d i e s e m Z u ­
s a m m e n s e i n t e i l z u n e h m e n . 

V i e l e d e r u n t e r z e i c h n e t e n K r e i s v e r t r e t e r w e r d e n 
p e r s ö n l i c h a n w e s e n d s e i n , so d a ß M ö g l i c h k e i t e n z u 
R ü c k s p r a c h e n g e g e b e n s e i n w e r d e n . A u c h i n M ü n ­
chen w o l l e n u n d w e r d e n w i r u n t e r B e w e i s s t e l l e n , 
d a ß w i r O s t p r e u ß e n i m m e r n o c h d i e g r o ß e H e i m a t -
f a m i l i e s i n d , d e r e n M i t g l i e d e r j e d e G e l e g e n h e i t 
w a h r n e h m e n , z u s a m m e n z u k o m m e n , u m d a m i t f ü r 
u n s e r e H e i m a t d a s T r e u e g e l ö b n i s z u e r n e u e r n . 

M i t l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e m G r u ß 
D r . Z ü l c h E g b e r t O t t o F . W . K a u t z 

A l l e n s t e i n - S t a d t A l l e n s t e i n - L a n d J o h a n n i s b u r g 
W e r n e r G u i l l a u m e O t t o S k i b o w s k i P a u l W a g n e r 

L o t z e n L y c k N e i d e n b u r g 
M a x B r e n k v o n N e g e n b o r n F r a n z S t r o m b e r g 
O r t e i s b u r g O s t e r o d e R o ß e l 

F r h r . v. K e t e l h o d t , S e n s b u r g 

L a n d e s v o r s t a n d u n d V o r s t a n d d e r B e z i r k s g r u p p e 
M ü n c h e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n l a d e n h e r z l i c h e i n z u m T r e f f e n d e r K r e i s e 
des R e g i e r u n g s b e z i r k s A l l e n s t e i n a m 31. M a i I m A u ­
g u s t i n e r k e l l e r M ü n c h e n . A r n u l f s t r a ß e 52. W i r h o f f e n , 
d a ß r e c h t v i e l e L a n d s l e u t e , i n s b e s o n d e r e a b e r d i e i n 
M ü n c h e n l e b e n d e n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , z u d i e s e m 
H e i m a t k r e i s t r e f f e n e r s c h e i n e n . W i r w ü n s c h e n d e r 
V e r a n s t a l t u n g e i n e n v o l l e n E r f o l g . 

M i t l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e m G r u ß 
F ü r d e n L a n d e s v o r s t a n d : F ü r d i e B e z i r k s g r u p p e 

M ü n c h e n : 
T h i e l e r , . K " n n . . 

1 L a n d e s v o r s i t z e n d e r 1. V o r s i t z e n d e r 

Angerburg 
D a s K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n 

E t w a 430 L a n d s l e u t e aus S t a d t u n d L a n d des H e i ­
m a t k r e i s e s h a t t e n s i c h i n d e n P * i n g s « e l e ^ a ß e n z u m 
L a n d e s t r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n n d e r w a l d b ü h n » . 
v e r s a m m e l t , u m s i c h z u i h r e n Z i e l e n - F r e i h e i t -
R e c h t - F r i e d e n - z u b e k e n n e n . E i n e g r o ß e F r e u d e 
w a r es f ü r a l l e T e i l n e h m e r u n d d e n K r e i s b e t r e u e r , 
e i n e L a n d s m ä n n i n z u b e g r ü ß e n , d i e d i r e k t aus d e m 
K r e i s e A n g e r b u r g g e k o m m e n . w a r . N a c h d e m d i e 
G r o ß k u n d g e b u n g a m 1 ™"**"*ejfc* ^S*f^"l 
f a n d e n s i c h i m H a n s a - R e s t a u r a n t d i e L a n d s l e u t e z u ­
s a m m e n . B e i m U b e r s c h r e i t e n d e r S t r a ß e ( d e s 17. J u n i 
g r ü ß t e n d i e A n g e r b u r g e r v o r h e r m i t i h r e m v o r ­
g e t r a g e n e n K r e i s n a m e n s s c h i l d „ A n g e r b u r g ( ° a s 
B r a n d e n b u r g e r T o r u n d d i e Q u a d r i g a • H \ n s l c h t h c h 
des s c h ö n e n W e t t e r s k o n n t e m a n d i e h e i m a t l i c h e B e 
m e r k u n g h ö r e n : „ D i e s m a l h a b e n d i e B e r l i n e r a u i 

^ D l f s a a l ^ a i i e L o k a l r ä u m e u n d d e r V o r g a r t e n 
w f r e n bfs a u f d e n l e t z t e n P l a t z g e f ü l l t . N a c h d e n 
B ^ r ü ß i i n g s w o r t e n des K r e i s b e t r e u e r s , O t t o B a l -
U n g f o l g t ? d.?e T o t e n e h r u n g z u m G e d e n k e n a l l d e r 
L a n d s l e u t e d i e d u r c h d e n T o d i m l e t z t e n J a h r aus 
d e - M i t t e u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t g e r i s s e n w u r ­
d e n N o c h d e m P r o l o g „ L o b d e r H e i m a t " , d e r d i e 
G e d a n k e n a l l e r A n w e s e n d e n a u f u n s e r e f e r n e H e i ­

m a t r i chte te , ü b e r m i t t e l t e L a n d s m a n n J o r d a n e ine 
G r u ß b o t s c h a f t des K r e i s v e r t r e t e r s P r i d d a t , d i e m i t 
s t a r k e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n w u r d e . L a n d s m a n n 
J o r d a n ü b e r b r a c h t e a u c h d i e G r ü ß e des P a t e n k r e i s e s 
R o t e n b u r g (Han) s o w i e d i e p e r s ö n l i c h e n G r ü ß e u n ­
seres „ P a t e n o n k e l s " , O K D J a n ß e n , d e r aus f a m i l i ä r e n 
G r ü n d e n a m E r s c h e i n e n v e r h i n d e r t w a r . M i t d e r 
M a h n u n g a n a l l e A n w e s e n d e n , n i c h t m ü d e z u w e r ­
d e n u n d J e d e r a n s e i n e m O r t i m m e r w i e d e r s ich z u r 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t z u b e k e n n e n , s o w i e i m G e b e t 
f ü r d i e H e i m a t : „ S e g n e u n s e r e W i e d e r k e h r i m ge­
e i n t e n u n d f r e i e n D e u t s c h l a n d " s c h l o ß e r s e ine A u s ­
f ü h r u n g e n . 

N o c h l a n g e h i e l t d e r g e m ü t l i c h e T e i l m i t T a n z , 
h u m o r i s t i s c h e n E i n l a g e n i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t 
u n d H e i m a t l i e d e r n , g e s u n g e n v o n u n s e r e r J u g e n d , 
d i e L a n d s l e u t e l n f r ö h l i c h e r S t i m m u n g z u s a m m e n . 
M i t f r e u d i g e m H e r z e n , a b e r a u c h m i t e i n e m d a n k ­
b a r e n W o r t f ü r d e n K r e i s b e t r e u e r u n d se ine H e l f e r , 
v e r a b s c h i e d e t e n * s i ch d i e L a n d s l e u t e v o n e i n a n d e r . 
M ö g e n d i e W o r t e : „ W i r k o m m e n w i e d e r , w e n n i h r 
u n s r u f e n w e r d e t " s o w i e „ A u f W i e d e r s e h e n i m H e r ­
z e n D e u t s c h l a n d s — i n B e r l i n " f ü r a l l e L a n d s l e u t e 
m e h r als e i n L i p p e n b e k e n n t n i s s e i n . 

O t t o B a l l i n g , K r e i s b e t r e u e r 

L i e b e L a n d s l e u t e ! A m 18. u n d 19. J u l i f i n d e t u n s e r 
d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s t r e f f e n , w i e ü b l i c h , i n R o t e n ­
b u r g ( H a n ) statt. D a w i r i n d i e s e m J a h r e a u f das 
z e h n j ä h r i g e B e s t e h e n d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t s o w i e 
a u f das f ü n f j ä h r i g e B e s t e h e n u n s e r e s e r f r e u l i c h 
g u t e n P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e s m i t d e m L a n d k r e i s 
R o t e n b u r g (Han) m i t S t o l z z u r ü c k b l i c k e n k ö n n e n , 
w e r d e n d i e A n g e r b u r g e r T a g e b e s o n d e r s f e i e r l i c h 
b e g a n g e n w e r d e n . U n s e r P a t e n k r e i s u n d w i r l a d e n 
S i e d a h e r a l l e z u d i e s e r g r o ß e n K u n d g e b u n g h e r z ­
l i chs t e i n . W i r w o l l e n a u f i h r e r n e u t u n s e r e L i e b e 
z u r H e i m a t s o w i e u n s e r R e c h t a u f S e l b s t b e s t i m m u n g . 
F r e i h e i t u n d F r i e d e n b e k u n d e n . M i t R ü c k s i c h t a u f 
u n s e r e J u b i l ä e n f i n d e t i n d i e s e m J a h r e n u r dieses 
e i n e K r e i s t r e f f e n statt. H a l t e n S i e s i ch d e n 18. u n d 
19. J u l i f r e i , u n d b e w e i s e n S i e d u r c h I h r e T e i l n a h m e 
a n u n s e r e m T r e f f e n I h r e V e r b u n d e n h e i t m i t u n s e ­
r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t u n d u n s e r e m P a t e n k r e i s . 
W i r r e c h n e n m i t e i n e m s e h r s t a r k e n B e s u c h u n d 
b i t t e n sie s c h o n h e u t e , s i c h w e g e n e ines Q u a r t i e r s 
r e c h t z e i t i g m i t u n s e r e m L a n d s m a n n F r a n z J o r d a n , 
(23) R o t e n b u r g ( H a n ) , I m m e l m a n n s t r a ß e 9, i n V e r ­
b i n d u n g z u setzen. N ä h e r e s w i r d n o c h b e k a n n t g e ­
m a c h t . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Elchniederung 
Z u u n s e r e m K r e i s t r e f f e n a m 7 J u n i i n H a n n o v e r -

W ü l f e l , S c h ü t z e n h a u s g a s t s t ä t t e n , W i l k e n b u r g e r 
S t r a ß e 30, w i r d n o c h m a l s h e r z l i c h e i n g e l a d e n . D i e 
T a g e s o r d n u n g , d i e i m l e t z t e n O s t p r e u ß e n b l a t t b e -
k a n n t g e g e g e b e n w u r d e , v e r s p r i c h t neues te K l a r s t e l ­
l u n g d e r T a g e s f r a g e n ü b e r d i e A u s s i c h t a u f R ü c k ­
g e w i n n u n g u n s e r e r H e i m a t u n d b r i n g t v i e l N e u e s . 

A l l e r V o r a u s s i c h t n a c h w e r d e n a u c h d i e l e i t e n d e n 
H e r r e n u n s e r e s P a t e n k r e i s e s a n d i e s e m K r e i s t r e f f e n 
t e i l n e h m e n . A u f f r o h e s W i e d e r s e h e n i n H a n n o v e r ! 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Fischhausen 
Z u d e m b e r e i t s m e h r f a c h b e k a n n t g e g e b e n e n T r e f ­

f e n d e r S a m l ä n d e r K r e i s e a m 14. J u n i i n N ü r n b e r g 
( G a s t s t ä t t e L e o n a r d s p a r k i n d e r S c h w a b a c h e r S t r a ß e 
N r . 58) l a d e n w i r a l l e L a n d s l e u t e u n s e r e s H e i m a t ­
k r e i s e s F i s c h h a u s e n , d i e i m s ü d d e u t s c h e n R a u m 
w o h n e n , h e r z l i c h e i n . 

W i r b i t t e n , d i e g e m e i n s a m e n A n k ü n d i g u n g e n d e r 
a n d i e s e m T r e f f e n b e t e i l i g t e n H e i m a t k r e i s e z u b e ­
a c h t e n u n d b i t t e n u m rege T e i l n a h m e . 

U n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s t r e f f e n w i r d i n u n ­
s e r e m P a t e n k r e i s P i n n e b e r g a m 23. A u g u s t v o r b e ­
re i te t . D i e s e s T r e f f e n f i n d e t i n P i n n e b e r g , L o k a l 
C a p P o l o n i a , statt. D i e s e r T r e f f e n s o r t ist v o n H a m ­
b u r g m i t V o r o r t k a r t e n d e r S - B a h n (20 M i n u t e n F a h r ­
zei t , a n P r e i s 40 Pf . ) l e icht z u e r r e i c h e n . H i e r z u 
b i t t e n w i r a l l e L a n d s l e u t e , s chon je tzt s ich f ü r d i e ­
s e n T a g f r e i z u m a c h e n , d a w i r u n s e r e m P a t e n k r e i s 
d u r c h z a h l r e i c h e s E r s c h e i n e n d e n D a n k f ü r se ine 
b i s h e r i g e U n t e r s t ü t z u n g abs ta t ten w o l l e n . 

U n s e r e n B e z i r k s - u n d G e m e i n d e v e r t r e t e r n s o w i e 
a u c h a l l e n L a n d s l e u t e n u n s e r e s H e i m a t k r e i s e s gebe 
i c h b e k a n n t , d a ß i c h u m g e z o g e n b i n u n d m e i n e A n ­
s c h r i f t g e ä n d e r t ist. D a d u r c h d e n U m z u g v i e l e A n ­
f r a g e n n i c h t g l e i c h e r l e d i g t w e r d e n k o n n t e n , b i t t e 
i c h u m N a c h s i c h t . 

G e s u c h t w i r d G e o r g H o l s t e i n , g e b o r e n a m 14. D e ­
z e m b e r 1929 i n G r . - H e y d e k r u g ( S a m l a n d ) , v o n se iner 
M u t t e r . F r a u R o s a H o l s t e i n , je tz t in D ä n i s c h - N i e n -
d o r f ü b e r K i e l . G e o r g H o l s t e i n w u r d e 1945 v o n 
d e n S o w j e t s v e r s c h l e p p t u n d s o l l i m O k t o b e r 1945 
i n B e r l i n g e s e h e n w o r d e n se in . A l l e L a n d s l e u t e , 
d i e ü b e r s e i n S c h i c k s a l A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n , 
w e r d e n d r i n g e n d u m s o f o r t i g e N a c h r i c h t a n H e r ­
m a n n S o m m e r , (24a) G r . - B o r s t e l b e i P i n n e b e r g , 
Q u i c k b o r n e r S t r a ß e , g e b e t e n . 

H e i n r i c h L u k a s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) F a u l ü c k ü b e r K a p p e l n ( S c h l e s w i g - H o l s t ) 

H e i m a t g e m e i n s c h a f t S t a d t F i s c h h a u s e n 
F ü r u n s e r H e i m a t a r c h i v s u c h e n w i r : Sch l i ch t , O s ­

k a r : „ D a s t w e s t l i c h e S a m l a n d " : S c h e i b a , R e k t o r : 
„ C h r o n i k v o n F i s c h h a u s e n " ; D r . F e d e r m a n n , A r ­
n o l d : „ G e d i c h t e " . G e f ä l l i g e P r e i s a n g e b o t e e r b e t e n 
a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r H e i m a t g e m e i n s c h a f t d e r 
S t a d t F i s c h h a u s e n , (24a) L ü b e c k , T r a p p e n s t r a ß e 2. 

H e i m a t o r t s k a r t e i 
A n d i e A n s c h r i f t e n v o n F i s c h h a u s e r L a n d s l e u t e n , 

d i e s ich n o c h n i c h t z u r A u f n a h m e i n u n s e r e H e i ­
m a t o r t s k a r t e i g e m e l d e t h a b e n , w u r d e n v o n uns 
A u f n a h m e v o r d r u c k e v e r s a n d t . W i r b i t t e n u m b a l d ­
m ö g l i c h s t e R ü c k s e n d u n g d e r a u s g e f ü l l t e n V o r d r u c k e . 
W e r n o c h k e i n e n V o r d r u c k e r h a l t e n u n d s ich auch 
b e i u n s n o c h n i c h t g e m e l d e t hat , s c h r e i b e u n s b i t te 
e i n e P o s t k a r t e , d e r g e w ü n s c h t e V o r d r u c k w i r d d a n n 
u m g e h e n d z u g e s a n d t . 

E i n e u n v o l l s t ä n d i g e H e i m a t o r t s k a r t e i k a n n n i e 
i h r e n Z w e c k e r f ü l l e n , d a r u m h e l f e n S i e b i t te m i t , 
u n s e r e K a r t e i i m m e r a u f d e n n e u e s t e n S t a n d z u 
e r h a l e t n . E s w e r d e n n o c h f o l g e n d e A n s c h r i f t e n ge­
s u c h t : A n t i s , D o m ä n e F i s c h h a u s e n ; B a l l a ­
s u s , E r n s t , M a u r e r , b i s h e r (24b) L i n d a u - G e t t o r f ; 
B a l t e , B a h n b e a m t e r , F r e i h e i t s t r a ß e 27; B a r t s c h , 
A u g u s t , M a u r e r p o l i e r , S i e d l u n g II; B a r t s c h , 
F r i e d a , l e tz te W o h n u n g : (24b) K i e l , H a m b u r g e r 
C h a u s s e e 29; B e e c k , F a m i l i e , D o m ä n e F i s c h h a u ­
sen , V o r w e r k S c h ä f e r h o f ; B e e k , W i t w e , S c h l a g e -
t e r s t r a ß e 4; B ö h n k e , D e p u t a n t , D o m ä n e F i s c h ­
h a u s e n , V o r w e r k S c h ä f e r h o f ; B e h r e n d , M a u ­
r e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e ; B e r n , W i l l y m i t F r a u 
G e r t r u d u n d S o h n D i e t e r , K i r c h e n s t r a ß e 17; B i r k ­
h a h n , A u g u s t , D e p u t a n t , D o m ä n e F i s c h h a u s e n : 
B l a n k , F r i t z , P o s t t e l e g r a p h e n b a u h a n d w e r k e r , 
P i l l a u e r S t r a ß e 31; B o d l i n . E m i l , R e i c h s b a h n ­
w e i c h e n s t e l l e r , B r e i t e s t r a ß e 4: B ö h n k e , A n t o n u n d 
F r a u G e r t r u d , geb . W i t t k e , G e s p a n n f ü h r e r . D o m ä n e 
F i s c h h a u s e n ; B o l l m a n n , F r i e d a , geb . K l e i n , 
n e b s t K i n d e r n , W a s s e r s t r . 1; B o m b t e n , A l b e r t , 
S c h u h m a c h e r m e i s t e r , H a f e n s t r a ß e 3; B o r c h e r t , 
O b e r s c h w e i z e r , D o m ä n e F i s c h h a u s e n ; B o r t z , M a x . 
M ü l l e r m e i s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 21; B r a a g , 
E d i t h , geb . H i n z , B a h n h o f S t r a ß e 15; B r a u n , H e ­
l ene , geb . B ü c h n e r , L a n g g a s s e 18, zu le tz t (17b) B a ­
d e n w e i l e r : B r ü s e , P a u l , S i e d l u n g I V ; B u d n i c k. 
F r i s e u r , F r e i h e i t s t r a ß e 20: B a n d u s c h , T h e r e s e . 
O b e r p o s t s c h a f f n e r w i t w e , F r e i h e i t s t r a ß e 6: C h r i ­
s t o p h , M a g d a , geb . S p e r w i e n ; D e g e n h a r d t . 
H a n n a , geb . R o h r m o s e r : D e g n a t , F r a n z , A r b e i t e 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 23; D e u t e r , A u g u s t e , m i t 
S o h n K u r t , D o m ä n e F i s c h h a u s e n , zu le tz t (24b) N o r -
t o r f ; D ö r i n g , H a f e n b a u b e a m t e r . K i r c h e n s t r a O 
N r . 1; D o m m e 1 , G a r t e n s t r a ß e 7; E g g e r t , O t t o 
II. F i s c h e r s t r a ß e 3; E n g e l h a r d t , m i t E h e f r a u , 
geb . K l e m e n t , S i e d l u n g II ; E n n u l a t , L e h r e r 
I. R . , P i l l a u e r S t r a ß e : E r m i s c h , D o m ä n e F i s c h ­
h a u s e n : F e d e r m a n n , A l i c e u n d M a r i e . L a n g ­
gasse 33: F i s c h e r , W a l t e r . Z o l l s e k r P t S r . K ö n i g s -
b e r g e r S t r a ß e 7, zu le tz t (17b) I b a c h / O f f e n b u r g ; 

F 11 g g e , A r m i n , u n d F r a u U r s u l a , P f a r r e r , K i r ­
c h e n s t r a ß e 1, zu l e t z t W i l h e l m s h a v e n ; F ö r s t e r , 
Josef , S c h l a g e t e r s t r a ß e 3, A n g e s t e l l t e r ; F r e y , P o s t ­
b e a m t e r ; G a u s e , P a u l , L a n g g a s s e 48; G ö h r k e , 
E l i s a b e t h , K e y s e i l i n g k s t r a ß e , zu le tz t (23) O s t e r h o l z -
S c h a r m b e c k . 
. Z u s c h r i f t e n w e r d e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r H e i ­

m a t g e m e i n s c h a f t S t a d t F i s c h h a u s e n , (24a) L ü b e c k , 
T r a p p e n s t r a ß e 2, e r b e t e n . 

B r u n o G u d d a t , S t a d t v e r t r e t e r 

H e i m a t g e m e i n s c h a f t Sees tadt P i l l a u 
T r e f f e n d e r P i l l a u e r a m 4. u n d 5. J u l i in E c k e r n ­

f ö r d e . V e r g e s s e n S ie n icht , s ich r e c h t z e i t i g Q u a r t i e r e 
z u b e s o r g e n . D i e a l t e n Q u a r t l e r l e u t e w a r t e n a u f d i e 
v e r s p r o c h e n e B e n a c h r i c h t i g u n g . W e r n o c h Q u a r t i e r 
b e n ö t i g t , s c h r e i b e a n d i e K u r v e r w a l t u n g E c k e r n ­
f ö r d e o d e r w e n d e s ich no t fa l l s a n m i c h . 

B i s z u m 15. J u n i m ü s s e n d i e W a h l v o r s c h l ä g e f ü r 
d i e G e m e i n d e v e r t r e t e r w a h l e i n g e r e i c h t se in . 

i . A . F r i t z G ö l l 
(24b) E c k e r n f ö r d e , R e e p e r b a h n 29 

Gumbinnen 
H a u p t t r e f f e n l n B i e l e f e l d 

S o n n a b e n d , 20. J u n i , 11 U h r , S i t z u n g des G u m b i n -
n e r K r e i s t a g e s i m g r o ß e n S i t z u n g s s a a l des B i e l e ­
f e l d e r R a t h a u s e s (Sch i l l erp la tz ) , 16 U h r F e i e r s t u n d e 
i n d e r A u l a des R a t s g y m n a s i u m s , N e b e l s w a l l , S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 1, 18 U h r S i t z u n g des S a l z b u r g e r V e r ­
e ins ( G a s t s t ä t t e Z u r s c h ö n e n A u s s i c h t , S c h u b e r t ­
s t r a ß e , S t r a ß e n b a h n l i n i e 2, H a l t e s t e l l e A m t s g e r i c h t 
o d e r A u g u s t - B e b e l - S t r a ß e ) ; 19 U h r G e s e l l i g e s B e i ­
s a m m e n s e i n m i t T a n z i n d e r g l e i c h e n G a s t s t ä t t e . 

S o n n t a g , 21. J u n i : 9 U h r F e i e r s t u n d e u n d K r a n z ­
n i e d e r l e g u n g a m K r e u z d e r H e i m a t a u f d e m S e n n e ­
f r i e d h o f ; 10.30 U h r W a l d h e i m R ü t l i , O s n i n g s t r a ß e 
( S o n d e r b u s s e ab E n d s t a t i o n S i e k e r ) , G o t t e s d i e n s t ; 
11.30 U h r B e g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e n ; 14 U h r V o r ­
t r a g ü b e r V o r f i n a n z i e r u n g v o n H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s -
a n s p r ü c h e n n a c h d e m L A G f ü r d i e A l t e r s v e r s o r g u n g 
( f ü r L a n d w i r t e u n d G e w e r b e t r e i b e n d e i n e i n e m b e ­
s o n d e r e n R a u m ) ; 14 U h r Z u s a m m e n k u n f t d e r ehe ­
m a l i g e n A n g e h ö r i g e n d e r F r i e d r i c h - u n d C e c i l i e n -
schu le i m B e r g h o t e l S t i l l e r F r i e d e n (dre i M i n u t e n 
v. R ü t l i ) ; 15 U h r Z u s a m m e n k u n f t u n d A r b e i t s t a g u n g 
des J u g e n d k r e i s e s . M o n t a g , 22. J u n i : 9 U h r O m n i ­
b u s f a h r t i n d i e s c h ö n e U m g e b u n g v o n B i e l e f e l d u n d 
d e n T e u t o b u r g e r W a l d ( H e r m a n n s d e n k m a l , E x t e r n ­
ste ine, A d l e r w a r t e , B e r l e b e c k , B a d M e i n b e r g , S i l b e r ­
m ü h l e , B a d S a l z u f l e n ) . R ü c k k e h r e t w a 18 U h r , F a h r ­
p r e i s 6 D M ( M e l d u n g e n h i e r f ü r u m g e h e n d , j e d o c h 
s p ä t e s t e n s b i s 10. J u n i a n L a n d s m a n n K a r l O l i v i e r , 
B i e l e f e l d . H a u p t s t r a ß e 3a). W ü n s c h e f ü r Q u a r t i e r e 
s i n d m ö g l i c h s t u m g e h e n d a n das Stadt . V e r k e h r s a m t 
B i e l e f e l d , B a h n h o f s t r a ß e , z u r i c h t e n (Pre i s e ab 
5 D M ) . 

D a s T r e f f e n d e r J u g e n d In B e r l i n 
D r e i ß i g j u n g e G u m b i n n e r aus d e r B u n d e s r e p u ­

b l i k f u h r e n f ü r z e h n T a g e n a c h B e r l i n , u m s ich 
d o r t m i t G u m b i n n e r J u n g e n u n d M ä d c h e n aus B e r ­
l i n z u t r e f f e n . W i r s i n d ü b e r d i e d e u t s c h e n L ä n ­
d e r v e r s t r e u t , e n t s p r e c h e n d setzte s i ch u n s e r e G e ­
m e i n s c h a f t z u s a m m e n : aus S ü d d e u t s c h l a n d u n d aus 
N o r d d e u t s c h l a n d k a m e n d i e j e n i g e n , d i e d e n w e i ­
testen A n m a r s c h w e g h a t t e n , u m v o n C e l l e u n d H a n ­
n o v e r aus m i t d e m B u s n a c h d e r d e u t s c h e n H a u p t ­
s tadt z u f a h r e n . D a n i e m a n d v o r h e r d i e S t a d t B e r ­
l i n ge sehen hatte , b e g a n n m a n s c h o n v o n A n f a n g 
a n , a l les z u sehen , was es z u s e h e n g a b : D a w a r 
d ie A b f e r t i g u n g a m Z o n e n k o n t r o l l p u n k t , d i e F a h r t 
a u f d e r A u t o b a h n d u r c h d i e Z o n e u n d d ie A n k u n f t 
i n d e r „ I n s e l B e r l i n " ! N e u n T a g e h a t t e n w i r u n s 
f ü r d e n B e s u c h i n u n s e r e r H a u p t s t a d t , z u d e r w i r 
als O s t p r e u ß e n b e s o n d e r e B i n d u n g e n h a b e n , v o r ­
g e n o m m e n . D i e s e n e u n T a g e h a b e n w i r genutz t , u m 
s o v i e l w i e m ö g l i c h z u s e h e n u n d a u c h z u h ö r e n . W i r 
d u r c h s t r e i f t e n B e r l i n n a c h a l l e n R i c h t u n g e n : H a n s a ­
v i e r t e l , P f a u e n i n s e l , C h a r l o t t e n b u r g , O l y m p i a s t a ­
d i o n , K u r f ü r s t e n d a m m u n d K a i s e r a l l e e , a b e r a u c h 
e i n e n T r ü m m e r b e r g e r k l e t t e r t e n w i r , so s a h e n w i r 
B e r l i n , d iese S tadt , d i e m i t i h r e m L e b e n s w i l l e n e i n 
V o r b i l d f ü r a l l e D e u t s c h e n sein k a n n . W i r s a h e n 
a u c h d e n ö s t l i c h e n T e i l d e r S t a d t u n d k o n n t e n v e r ­
g l e i c h e n , w a s i n b e i d e n T e i l e n d e r S t a d t geschieht . 
W i r s t a n d e n a n d e r „ B r ü c k e d e r E i n h e i t " , ü b e r d i e 
d i e w i d e r s i n n i g e G r e n z e v e r l ä u f t . S o e r l e b t e n w i r 
i n d i e s e n T a g e n B e r l i n i n s e i n e r T r a d i t i o n als H a u p t ­
s tadt P r e u ß e n s u n d D e u t s c h l a n d s . B e r l i n als S t a d t 
m o d e r n e r S t ä d t e p l a n u n g u n d B e r l i n als S tadt , d u r c h 
d ie j e n e S e k t o r e n g r e n z e v e r l ä u f t , d ie D e u t s c h e v o n 
D e u t s c h e n t r e n n t . D e n n o c h ist B e r l i n d i e S tadt , v o n 
d e r aus m a n n o c h h i n ü b e r g e h e n k a n n i n d e n a n ­
d e r e n T e i l D e u t s c h l a n d s . 

W i r n a h m e n a m P f l n g s t t r e f f e n d e r O s t o r e u ß e n i n 
B e r l i n te i l . W i r w u r d e n v o m B e r l i n e r S e n a t o r f ü r 
J u g e n d u n d S p o r t u n d v o m S e n a t o r f ü r W i r t s c h a f t 
u n d K r e d i t e m p f a n g e n . W i r n a h m e n an e i n e m E m p ­
f a n g b e i m B u n d e s m i n i s t e r f ü r G e s a m t d e u t s c h e F r a ­
g e n t e i l . W i r h ö r e n V o r t r ä g e ü b e r d i e po l i t i s che 
L a g e B e r l i n s u n d D e u t s c h l a n d s , ü b e r K o e x i s t e n z 
u n d W i e d e r v e r e i n i g u n g . H i e r i n B e r l i n w i r k t e n d i e 
V o r t r ä g e b e s o n d e r s , s c h u f d o c h u n s e r E r l e b e n i n 
d i e ser S t a d t s chon e ine V o r a u s s e t z u n g f ü r das V e r ­
s t ä n d n i s . F i l m e ze ig ten u n s B e r l i n u n d b e r i c h t e t e n 
v o m L e b e n i n d e r Z o n e . H i e r in B e r l i n w u r d e u n s 
v o n „ W i d e r s t a n d u n d V e r a n t w o r t u n g " g e s p r o c h e n , 
w o a n d e r s k a n n m a n besser d a v o n s p r e c h e n als i n 
d e r S tadt , i n d e r d e r W i d e r s t a n d g e g e n H i t l e r se ine 
s i ch tbars te G e s t a l t a n g e n o m m e n hatte . 

So e r l e b t e n w i r B e r l i n . A l s j u n g e M e n s c h e n b e ­
s u c h t e n w i r a u c h e ine g r o ß e S p o r t v e r a n s t a l t u n g i m 

Jugendlehrgänge in Bad Pyrmont 
A l l e j u n g e n O s t p r e u ß e n w e r d e n n o c h e i n m a l a u f 

d ie b e i d e n n ä c h s t e n J u g e n d t a g u n g e n i m H e i m d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , d e m W i e s e n h a u s i n 
B a d P y r m o n t , h i n g e w i e s e n : 

D i e T a g u n g v o m 4. b is 18. J u l i w i r d u n t e r d e m 
T h e m a „ O s t p r e u ß e n — G e s c h i c h t e u n d L e i s t u n g " ste­
h e n . D e r T a g u n g s b e i t r a g f ü r d i e sen v i e r z e h n t ä g i g e n 
L e h r g a n g b e t r ä g t a u s n a h m s w e i s e 40 D M . D i e F a h r t ­
k o s t e n w e r d e n w ä h r e n d des L e h r g a n g e s z u r ü c k g e g e ­
b e n . V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t s i n d f r e i . S c h e i n e 
f ü r F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g , T a g e s p l a n u n d W e g b e ­
s c h r e i b u n g g e h e n d e n T e i l n e h m e r n rechtze i t i g z u . 
A n m e l d u n g e n f ü r d iese T a g u n g bis s p ä t e s t e n s 
20. J u n i e r b e t e n a n d i e A b t e i l u n g J u g e n d u n d K u l t u r 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

D i e f o l g e n d e J u g e n d t a g u n g v o m 9. b is 15. A u g u s t 
w i r d u n t e r d e m T h e m a „ D e r deut sche O s t e n u n d 
E u r o p a " s t e h e n . T a g u n g s b e i t r a g 20 D M . A l l e ü b r i g e n 
B e d i n g u n g e n s i n d d i e g l e i c h e n w i e o b e n . 

O l y m p i a s t a d i o n . H e i m a b e n d u n d k l e i n e T a n z a b e n d e 
l i e ß e n u n s v e r g e s s e n , d a ß w i r e igen t l i ch aus d r e i 
T e i l e n D e u t s c h l a n d s z u s a m m e n g e k o m m e n w a r e n . 
D e r W e g n a c h O s t p r e u ß e n f ü h r t ü b e r B e r l i n ! D a s 
n a h m e n w i r a ls E r k e n n t n i s d i e ser B e r l i n e r T a g e 
m i t n a c h H a u s e . 

L i e b e j u n g e G u m b i n n e r ! D i e F r e i z e i t l n B e r l i n 
l i egt n u n h i n t e r u n s . W i r w a r e n d o r t w i e d e r e i n m a l 
in e i n e r g r o ß e n G u m b i n n e r F a m i l i e b e i s a m m e n . 
N e u e F r e u n d s c h a f t e n s i n d u n t e r u n s g e k n ü p f t w o r ­
d e n . N u n r u f e n w i r E u c h z u m H a u p t t r e f f e n d e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t G u m b i n n e n i n B i e l e f e l d a m 20. 
u n d 21. J u n i . E s w ä r e s e h r s c h ö n , w e n n I h r s c h o n 
a m S o n n a b e n d u m 16 U h r z u d e r F e i e r s t u n d e i m 
G y m n a s i u m a m N e b e l s w a l l m i t d a b e i s e in w o l l t . 
G e r a d e i n u n s e r e r P a t e n s t a d t B i e l e f e l d s i n d d i e 
T a g e u n s e r e s K r e i s t r e f f e n s i m m e r b e s o n d e r s a u s ­
g e f ü l l t . M e l d e t E u c h b i t t e rechtze i t ig , d a m i t w i r g e ­
n ü g e n d Q u a r t i e r e f ü r E u c h b e r e i t s t e l l e n k ö n n e n . 
J e d e r v o n E u c h w i r d l n e i n e r B i e l e f e l d e r F a m i l i e 
u n t e r g e b r a c h t . E s kos te t E u c h n u r das F a h r g e l d . 
A u c h h i e r s i n d w i r b e r e i t , b e i g r o ß e n F a h r t k o s t e n 
d e m e i n z e l n e n z u h e l f e n . I n d i e s e n T a g e n w o l l e n 
w i r z e igen , d a ß w i r n i c h t m ü d e w e r d e n , u n s e r e F o r ­
d e r u n g e n n a c h F r e i h e i t u n d R e c h t f ü r u n s e r O s t ­
p r e u ß e n z u e r h e b e n . J e d e r v o n E u c h , d e r n a c h 
B i e l e f e l d k o m m t , zeigt , d a ß w i r n i c h t w e n i g e r w e r ­
d e n , s o n d e r n m e h r . 

A c h t e t a u f das P r o g r a m m . W i r w e r d e n g e n ü g e n d 
Z e i t f i n d e n , u n s a u c h ü b e r u n s e r e F r a g e n z u u n t e r ­
h a l t e n . 

D i e F r e i z e i t S a l z b u r g steht v o r d e r T ü r . D i e T e i l ­
n e h m e r e r h a l t e n i n d i e s e n T a g e n g e n a u e N a c h r i c h t . 

L i e b e j u n g e F r e u n d e aus S t a d t u n d L a n d G u m ­
b i n n e n , m e l d e t E u c h r e c h t z e i t i g a n u n d k o m m t a n 
d i e s e n T a g e n nach B i e l e f e l d ! 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 4 
F r i e d r i c h H e f f t , C e l l e , B u c h e n w e g 4 

Johannisburg 
U n s e r T r e f f e n i n B r e m e n f i n d e t a m S o n n t a g , 

21. J u n i , i m D e u t s c h e n H a u s a m M a r k t statt, z u e r ­
r e i c h e n ab H a u p t b a h n h o f m i t j e d e r S t r a ß e n b a h n . 
L a n d s l e u t e b a t e n w i e d e r h o l t , i n d i e s e m J a h r e das 
T r e f f e n n a c h z w e i j ä h r i g e r P a u s e a u f j e d e n F a l l 
a b z u h a l t e n . Ich e r w a r t e d a h e r a u c h z a h l r e i c h e s E r ­
s c h e i n e n u n s e r e r L a n d s l e u t e u n d b i t t e d a r u m . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Königsberg-Land 
D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n v e r a n s t a l t e t i m 

O s t h e i m z u P y r m o n t f o l g e n d e J u g e n d t a g u n g e n : 
4. b i s 18. J u l i , T h e m a : O s t p r e u ß e n — G e s c h i c h t e u n d 
L e i s t u n g ; 9. b i s 15. A u g u s t , T h e m a : D e r deutsche 
O s t e n u n d E u r o p a ; 4. b i s 10. O k t o b e r , T h e m a : O s t ­
p r e u ß e n — d i e H e i m a t d e r E l t e r n u n d d ie A u f g a b e 
d e r J u n g e n ; 15. b i s 21. N o v e m b e r , T h e m a : O s t p r e u ­
ß e n — e ine G e s a m t l e i s t u n g des A b e n d l a n d e s u n d 
B e i s p i e l f ü r d i e N e u o r d n u n g E u r o p a s . 

V o n d e n T e i l n e h m e r n w i r d e i n T a g u n g s b e i t r a g 
v o n 20 D M e r h o b e n , f ü r d i e H t ä g i g e T a g u n g b e t r ä g t 
d e r B e i t r a g 40 D M . D i e F a h r t k o s t e n w e r d e n w ä h r e n d 
des A u f e n t h a l t e s i n P y r m o n t erstattet . V e r p f l e g u n g 
u n d U n t e r k u n f t e r f o l g t i m „ W i e s e n h a u s " z u P y r ­
m o n t . D i e T e i l n a h m e a n d i e sen T a g u n g e n e m p f e h l e 
i c h s e h r d e n J u g e n d l i c h e n u n s e r e s H e i m a t k r e i s e s . 
In tere s sen ten w o l l e n s i ch b a l d m ö g l i c h u n t e r A n ­
g a b e des H e i m a t w o h n s i t z e s , des A l t e r s u n d i h r e r 
j e t z i g e n A d r e s s e s c h r i f t l i c h b e i m i r m e l d e n . 

F r i t z T e i c h e r t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

O s t p r e u ß i s c h e S t u d e n t e n tag ten 

D i e G r u p p e n K i e l , B e r l i n u n d H a m b u r g des B u n ­
des o s t p r e u ß i s c h e r S t u d e n t e n k a m e n a m v e r g a n g e ­
n e n W o c h e n e n d e z u e i n e r T a g u n g i n H a m b u r g z u ­
s a m m e n . D i e V e r a n s t a l t u n g d iente d e r E r a r b e i t u n g 
v o n K e n n t n i s s e n ü b e r d i e po l i t i s che E n t w i c k l u n g 
d e r S a t e l l i t e n s t a a t e n . D i e R e f e r e n t e n w u r d e n v o n 
d e m A r b e i t s k r e i s Os t d e r U n i v e r s i t ä t H a m b u r g u n d 
d e r B u n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n gestel l t . 

i s t H a n s - H e r m a n n w i r k l i c h 

u n b e g a b t ? 
Manchmal denken 

•a die Eltern selbst. 
V o r allem, wenn Sie 
unzufrieden sind mit 
den Leistungen Ihres 
Kindes. A b e r wie 
leicht h ä l t man ein 
K i n d , das schlechte 
Noten nach Hause 
bringt, für anbegabt 
faul o d e r d i c k k ö p f i g . 
Solche harten Urtei­
le machen ja erst aus 
einem gutwilligen, 
aber hilflosen K i n d 
einen faulen und 
s t ö r r i s c h e n S c h ü l e r . 

W a s w ü r d e n S i e d e n k e n ? 

Sie — als erwachsener, vernünftiger Mensch — 
würden sicher genauso reagieren. Wenn Sie trotz 
allem guten Willen immer hören müßten, daß Sie 
nichts können, daß andere Ihnen als Vorbild 
hingestellt werden und Ihr Eifer nie anerkannt 
wird — dann würden auch Sie resignieren und die Lust 
an der Arbeit verlieren. Was mag erst in der Seele eines 
Kindes vorgehen, das noch nicht we iß , wie es seine 
angeborene Begabung ins rechte Licht setzen m u ß , 
damit sie Früchte trägt. Es gibt nur ganz wenige wirk» 
lieh unbegabte Kinder. Die meisten sind nur gehemmt, 
falsch behandelt, nervös. Es gibt so viele Gründe, die 
aber nur Sie als Eltern wissen können. Denn Sie 
kennen Ihr Kind ja am besten. 

H e l f e n S i e I h r e m K i n d ! 

Zur rechten Zeit wurde Energlut «Gehirn «Direkt» 
Nahrung entwickelt. Damit gehen Sie Ihrem Kind 
erfolgreichen Nachhilfe» Unterricht. Weil Energlut» 
Gehim«Direkt=Nahrung die wichtigsten Vitamine — 
vor allem das Wundervitamin B 12 — enthält. 

Weil Sie Ihrem Kind helfen wollen, 
brauchen Sie kein Geld zu schicken 

Machen Sie erst einmal so einen Versuch. Sie brauchen nur 
den Gutschein auszufüllen und ihn abzuschicken. Dann bc 
kommen Sie gleich eine Originalpackung Energlut und 
dürfen Ihrem Kind 10 Tage lang davon geben. Falls 
Sie dann keine wohltuende Veränderung an Ihrem Kind fest= 
stellen können, können Sie die Packung ruhig wieder an uns 
zurückschicken. Merken Sie aber nach der 10«Tage = Probe, 
daß Ihr Kind wieder lerneifrig wird, daß es wieder gern zur 
Schule geht und daß ihm alles jetzt leichter fällt, dann senden 
Sie einfach den Betrag. 

An E N E R G L U T . A b t ^ j T W . Hamburg 1. Postfach 

GUTSCHEIN 
Sie erhalten unverbindlich eine Kurpackung auf Probe 
O Energlut einfach lür Kinder im Werl von 11,50 DM 
O Energlut . e 11 r a " verstärkt lür Erwachsene 

im Wert von 12.80 DM 
Sie können damit 10 Tage lang einen kosten­
losen Versuch machen und sich danach ent­
scheiden, ob Sie die Packung behalten wollen. 
Dann können Sie sich mit der tiezahlung noch 
50 Tage Zeit lassen. Andernfalls schicken Sie 
den Rest der Packungauf unsere Kosten zurück. 
AN ENERGLUT, AßT. 511TW. HAMBURG 1. POSTFACH 
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fen o f t p c e u ß i f r f r e n tijtimatktikn • . 

Labiau 
R ü c k b l i c k a u f B e r l i n 

B e l m L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n w a r d ie B e t e i l i g u n g 
d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t L a b i a u s ehr gut . N a h e z u 
t a u s e n d K r e i s a n g e h ö r i g e h a t t e n sich z u r F e i e r s t u n d e 
i n d e r W a l d b ü h n e u n d z u m K r e i s t r e f f e n i n d e r O s t ­
p r e u ß e n h a l l e v e r s a m m e l t . B e s o n d e r s e r f r e u l i c h w a r 
es, d a ß d ie B e t e i l i g u n g d e r J u g e n d so gut w a r . 
A l l e n T e i l n e h m e r n sei a n d ieser Ste l l e f ü r i h r E r ­
s c h e i n e n g e d a n k t . B e s o n d e r e r D a n k g e b ü h r t u n s e ­
r e m K r e i s b e t r e u e r W i l l i B o n e l l , d e r d i e B e r l i n e r 
G r u p p e so fest u n d t r e u z u s a m m e n h ä l t . E r w i r d 
a u c h b e i u n s e r e m H a u p t k r e i -,Vef!m cii> 2C J u l i i n 
H a m b u r g a n w e s e n d se in u n d ü b e r se ine A r b e i t B e ­
r i c h t ers tat ten . 

K r e i s t r e f f e n i n N ü r n b e r g 
A m S o n n t a g , d e m 14. J u n i , t r i f f t s ich d e r K r e i s 

L a b i a u i m K ä h m e n des s a m l ä n d i s c h - n a t n n g i s c h e n 
T r e f f e n s in N ü r n b e r g . G a s t s t ä t t e L e o n a r d s p a r k , 
S c h w a b a c h e r S t r a ß e 58. D i e G a s t s t ä t t e ist a b 9 U h r 
g e ö f f n e t . U m 13 U h r f inde t e ine H e i m a t f e i e r s t u n d e 
statt, ab 15 U h r gese l l iger T e i l . W i r l a d e n a l le i m 
s ü d d e u t s c h e n R ä u m e w o h n e n d e n K r e i s a n g e h ö r i g e n 
e i n u n d b i t ten u m recht zah lre i ches E r s c h e i n e n a u c h 
u n s e r e r J u g e n d . 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r 
(24) L a m s t e d t N . E . , F e r n r u f 338 

Lyck 
A m 14. J u n i f inde t f ü r d e n R a u m H a n n o v e r e in 

B e z i r k s t r e f f e n des K r e i s e s L y c k i n H a n n o v e r , H i l ­
d e s h e i m e r S t r a ß e 380, i m W ü l f e l e r B i e r g a r t e n , statt. 
A n f a h r t v o m H a u p t b a h n h o f m i t L i n i e 8, v o m 
K r ö p c k e m i t L i n i e 1 bis M a r t h a s t r a ß e . D e r S a a l w i r d 
u m 10 U h r g e ö f f n e t , u m 14 U h r w o l l e n w i r d e r H e i ­
m a t g e d e n k e n , a n s c h l i e ß e n d so l l d e r V o r t r a g m i t 
F a r b l i c h t b i l d e r n des J o u r n a l i s t e n K l a u s - O t t o S k i -
b o w s k i ü b e r se ine Re i se d u r c h P o l e n , O s t p r e u ß e n 
u n d L y c k s ta t t f inden . 

W e r k a n n N a c h r i c h t g e b e n ü b e r F r a u P a u l i n e 
P r z e t a k , M o r g e n s t r a ß e 4, s p ä t e r i n d e r S i e d l u n g 
w e r k e n n t sie u n d i h r e T o c h t e r ? A n g e h ö r i g e des 
J u l i u s P f e f f e r aus B l u m e n t a l o d e r D r e i m ü h l e n ( K a l -
l i n o w e n ) w o l l e n s ich b i t te m e l d e n . W e r k e n n t K a r l 
H e i n z B r u a n , v e r h e i r a t e t m i t G e r d a R a d z i o , u n d d e ­
r e n T o c h t e r R e n a t e ? 

A m 5. M a i v e r s t a r b d e r B a u e r F r i e d r i c h K l o ß aus 
W i l l e n h e i m in B e k m ü n d e . E r w u r d e als a u f r e c h t e r 
M a n n sehr g e s c h ä t z t u n d hat noch se inen 75. G e ­
b u r t s t a g f e i e r n k ö n n e n . D i e G e m e i n d e W i l l e n h e i m 
xind d ie K r e i s g e m e i n s c h a f t L y c k w e r d e n i h m e in 
w ü r d i g e s A n d e n k e n b e w a h r e n . 

D i e M e l d u n g e n ü b e r d ie e r w a c h s e n e n K i n d e r aus 
d e n L y c k e r F a m i l i e n (Stadt u n d L a n d ) g e h e n i m m e r 
n o c h sehr s p ä r l i c h e in . W i r b i t t en doch d ie A n g e h ö r i ­
gen , uns a l le A d r e s s e n z u s c h i c k e n , d a m i t a l l e d i e 
H a g e n - L y c k e r - B r i e f e e r h a l t e n k ö n n e n u n d d a m i t i n 
u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t v e r b l e i b e n . 

D a s J a h r e s t r e f f e n des K r e i s e s L y c k f i n d e t a m 15. 
u n d 16. A u g u s t i n H a g e n statt. E i n l a d u n g d u r c h d e n 
14. L y c k e r B r i e f fo lgt noch . 

O t t o S k i b o w s k i , K r e i s v e r t r e t e r 
K i r c h h a i n , B e z i r k K a s s e l 

Mohrungen 
L e t z t e r H i n w e i s a u f das g e m e i n s a m e T r e f f e n d e r 

K r e i s e M o h r u n g e n , P r . - H o l l a n d u n d E l b i n g - L a n d a m 
14. J u n i i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h i m L o k a l F r e i z e i t ­
h e i m . Z u e r r e i c h e n : v o m H a u p t b a h n h o f S t u t t g a r t 
aus m i t d e n S t r a ß e n b a h n l i n i e n 6 u n d 16. 

A m 21. J u n i f i n d e t das H a u p t t r e f f e n u n s e r e s K r e i ­
ses, w i e a l l j ä h r l i c h , i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n i n d e r 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i statt. D a s L o k a l ist ab 9 U h r ge­
ö f f n e t u n d ist z u e r r e i c h e n m i t d e r S - B a h n b i s K l . -
F l o t t b e k (von d o r t 15 M i n u t e n F u ß w e g ) o d e r S - B a h n 
b i ä O t h m a r s c h e n (dort u m s t e i g e n i n O m n i b u s N bis 
v o r das L o k a l ) . B e g i n n d e r F e i e r s t u n d e u m 11.30 U h r . 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n f ü h r t seit d e m 
F r ü h j a h r i n B a d P y r m o n t i m n e u e n H e i m L e h r ­
g ä n g e f ü r u n s e r e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d d u r c h . F a h r t ­
k o s t e n w e r d e n z u r ü c k e r s t a t t e t . V e r p f l e g u n g u n d 
U n t e r k u n f t s i n d f r e i . D e n T a g u n g s b e i t r a g ü b e r ­
n i m m t d ie K r e i s g e m e i n s c h a f t , so d a ß d e n T a g u n g s ­
t e i l n e h m e r n k e i n e K o s t e n en t s t ehen . Ich b i t t e u m 
T e i l n a h m e a n d ie sen L e h r g ä n g e n , a u f d i e bere i t s 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t h i n g e w i e s e n w o r d e n ist. N ä h e r e s 
ist b e i d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m ­
b u r g 13, P a r k a l l e e 86, A b t e i l u n g J u g e n d u n d K u l t u r , 
z u e r f r a g e n . D i e T e r m i n e d e r e i n z e l n e n L e h r g ä n g e 
f ü r dieses J a h r l i e g e n fest. E b e n s o ist d o r t al les 
N ä h e r e ü b e r Z w e c k u n d Z i e l d i e ser J u g e n d a r b e i t 
z u e r f a h r e n Ich hof fe , d a ß u n s e r e kre i s e ingese s sene 
J u g e n d b e i d i e s e n B e s t r e b u n g e n d e r L a n d s m a n n ­
schaft n i ch t abseits steht. V o n d e n T e i l n e h m e r n ist 
m i r M e l d u n g z u m a c h e n , d a m i t d i e a u f d e n K r e i s 
e n t f a l l e n d e n T a g u n g s b e i t r ä g e erstattet w e r d e n k ö n ­
n e n . 

R e i n h o l d K a u f m a n n - M a l d e u t e n , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) L ü b e c k , F a h l e n k a m p s w e g 9 

Osterode 
D a s d i e s j ä h r i g e H e i m a t t r e f f e n d e r O s t e r o d e r i m 

R ä u m e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n f i n d e t a m 28. J u n i i n 
u n s e r e m S t a m m l o k a l i n H e r n e , K o l p i n g h a u s , statt, 
w o z u schon jetzt a l le L a n d s l e u t e h e r z l i c h e i n g e l a d e n 
w e r d e n . E i n z e l h e i t e n ü b e r d e n A b l a u f d e r V e r a n ­
s t a l t u n g w e r d e n d u r c h das O s t p r e u ß e n b l a t t b z w . 
auch d u r c h E i n l a d u n g e n i n K ü r z e b e k a n n t g e g e b e n 
w e r d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : J o h a n n W i e h e , T i s c h l e r m e i ­
ster, B u c h w a l d e , B a u m s c h u l e n w e g ; A d o l f K e i t e 1, 
geb. 13. 12. 1928 i n G r . - G r i e b e n , v o n d e n R u s s e n v e r ­
schleppt , w e r k a n n A u s k u n f t geben? F r a u L u i s e 
S c h r ä g e u n d F r l . H i l d e g a r d N a ß aus D o m ­
k a u ; O t t o N a g e l u n d F r a u E m m a u n d K i n d e r ; 
F r a u S t a n n e k u n d d r e i K i n d e r ; P a u l L i e t z , 
a l le aus D o m k a u . L i e t z so l l s e inen ers ten W o h n s i t z 
i m B u n d e s g e b i e t in E s s e n - B o r b e c k g e h a b t h a b e n . 
M e l d u n g e n e r b e t e n a n : 

v. N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

Ottelsburg 
H a u p t l e h r e r B e r n h a r d R a e t h e r - M a l s c h ö w e n t 

S o e b e n erre i ch t uns d ie t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß 
u n s e r l a n g j ä h r i g e r V e r t r a u e n s m a n n , H a u p t l e h r e r 
B e r n h a r d R a e t h e r . zu le tz t w o h n h a f t g e w e s e n i n 
H u n g e n r o t h be i E m m e l s h a u s e n ü b e r B o p p a r d / R h e i n , 
u n e r w a r t e t i m A l t e r v o n 65 J a h r e n a m 12. A p r i l 
v o n uns g e g a n g e n ist. 

L a n d s m a n n B e r n h a r d R a e t h e r w u r d e a m 18. 8. 
1893 i m D o r f e N i o s t o y , K r e i s N e i d e n b u r g (Ostpr) . 
w o se in V a t e r H a u p t l e h r e r w a r , g e b o r e n . N a c h d e m 
B e s u c h der S c h u l e n in B r o d a u u n d B o r c h e r s d o r f 
b e i S o l d a u , an d e n e n se in V a t e r a m t i e r t e , besuchte 
e r d ie P r ä p a r a n d e n a n s t a l t i n O s t e r o d e (1908—1911) 
u n d v o n 1911 bis 1914 das L e h r e r s e m i n a r g le i chfa l l s 
i n Os terode . Im A u g u s t 1914 b e s t a n d R. d o r t d ie 
erste L e h r e r p r ü f u n g . D i e B e r u f u n g i n d e n S c h u l ­
d iens t er fo lg te w e g e n des A u s b r u c h s des E r s t e n 
W e l t k r i e g e s erst i m J a n u a r 1919. D i e erste S c h u l ­
stel le , d ie L a n d s m a n n R a e t h e r v e r w a l t e t e , w a r W a ­
s c h u l k e n , K r . N e i d e n b u r g . A b J a n u a r 1921 w a r 
R a e t h e r i m K r e i s e O r t e i s b u r g an f o l g e n d e n S c h u l e n 
t ä t i g : R u m m a u (1921-1923). A l t - W e r d e r (1923—1928). 
a n s c h l i e ß e n d , bis z u r V e r t r e i b u n g i m J a n u a r 1945. 
i n M a l s c h ö w e n bei M e n s g u t h . 

D e n E r s t e n W e l t k r i e g , i n dessen V e r l a u f L a n d s ­
m a n n R. m e h r f a c h v e r w u n d e t u n d ausgeze ichnet 
w u r d e , m a c h t e er bis z u m b i t t e r e n E n d e mi t . A m 

Z w e i t e n W e l t k r i e g n a h m R . m i t U n t e r b r e c h u n g e n 
te i l , da er ze i twe ise f ü r den S c h u l d i e n s t U K gestel l t 
w u r d e . I m M ä r z 1945 w u r d e er , w i e d e r S o l d a t ge­
w o r d e n , i m D a n z i g e r R a u m v e r w u n d e t u n d ger ie t 
a n s c h l i e ß e n d a u f d e r Insel H e i a in russ i sche G e f a n ­
genschaft , aus d e r er erst i m O k t o b e r 1947 nach 
B r e y , K r e i s St . G o a r , h e i m k e h r t e , w o se ine F a ­
m i l i e nach d e r V e r t r e i b u n g e ine U n t e r k u n f t g e f u n ­
d e n hatte . 

N a c h s c h w e r e n J a h r e n d e r U m s t e l l u n g u n d Ü b e r ­
n a h m e v o n K o l l e g e n - V e r t r e t u n g e n e r h i e l t u n s e r 
L a n d s m a n n R a e t h e r d ie Schu l s t e l l e in H u n g e n r o t h , 
d i e er bis z u s e i n e m T o d e , o b w o h l bere i t s ü b e r 
65 J a h r e alt, t r e u verwa l t e t e . S e i n g a n z e r W u n s c h 
w a r es, nach d e r P e n s i o n i e r u n g e in e igenes H ä u s ­
chen z u h a b e n . D ie s w u r d e in B o p p a r d gebaut , das 
Richt fes t k o n n t e er noch a m 21. M ä r z m i t e r l e b e n . 
D o r t e i n z u z i e h e n , w a r i h m nicht m e h r v e r g ö n n t . 
E r r u h t n u n a u f d e m F r i e d h o f in B o p p a r d . S e i n e 
ganze L i e b e u n d S e h n s u c h t a b e r g e h ö r t e n d e r H e i ­
m a t . V e r w u n d e n ha t er d i e T r e n n u n g w o h l n ie , 
u n d e r ha l f , w o er n u r h e l f e n k o n n t e . M i t s e i n e r 
G a t t i n , e i n e r T o c h t e r des f r ü h e r e n H a u p t l e h r e r s 
W i l h e l m K r o l l aus R u m m a u , s e inen d r e i K i n d e r n 
u n d s e inen F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n t r a u e r t d i e K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t O r t e i s b u r g u m e i n e n v o r b i l d l i c h e n u n d 
v e r d i e n t e n E r z i e h e r u n d e i n e n u n e r m ü d l i c h e n u n d 
t a t k r ä f t i g e n M i t a r b e i t e r . D e r H e i m a t k r e i s O r t e l s -
b u r g w i r d s e in A n d e n k e n stets i n E h r e n h a l t e n . 

K r e i s t r e f f e n a m 6. u n d 7. J u n i in B o c h u m 
A m S o n n a b e n d , d e m 6. J u n i , u m 16 U h r , f i n d e t 

w i e d e r u m e i n T r e f f e n d e r „ E h e m a l i g e n " d e r M i t t e l ­
schule P a s s e n h e i m m i t i h r e n L e h r e r n , u n d z w a r 
d i e s m a l i m R a t s k e l l e r i n B o c h u m , statt. H i e r z u ha t 
R e a l s c h u l l e h r e r W a l t e r P r o b o l , H a m e l n (Weser) , 
G r ö n i n g e r S t r a ß e 36, bere i t s i m O s t p r e u ß e n b l a t t au f ­
g e r u f e n u n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

A u ß e r d e m w o l l e n a u f m e h r f a c h e n W u n s c h d ie 
e h e m a l i g e n S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r d e r e v a n g e ­
l i schen u n d k a t h o l i s c h e n S c h u l e d e r S tadt P a s s e n ­
h e i m g le i chfa l l s i m R a t s k e l l e r i n B o c h u m an d i e s e m 
S o n n a b e n d , u m 16 U h r , m i t i h r e n L e h r k r ä f t e n z u 
e i n e m ers ten W i e d e r s e h e n i n d i e s e m engs ten K r e i s e 
a l t er h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t z u s a m m e n k o m ­
m e n . E s s tehen zwe i abgesch lossene R ä u m e z u r V e r ­
f ü g u n g . R e k t o r E r i c h W e r n e r u n d L e h r e r F r a n z 
Z i m m e r m a n n h a b e n d ie V o r b e r e i t u n g u n d D u r c h ­
f ü h r u n g dieses S c h u l t r e f f e n s f r e u n d l i c h e r w e i s e 
ü b e r n o m m e n . F ü r p r e i s g ü n s t i g e U b e r n a c h t u n g e n 
ist v o r g e s o r g t . 

I h r P a s s e n h e i m e r J u g e n d l i c h e n a m 6. J u n i a u f 
n a c h B o c h u m ! G e b t E u e r e n f r ü h e r e n M i t s c h ü l e r n 
d ie N a c h r i c h t w e i t e r u n d b r i n g t E u r e A n g e h ö r i g e n 
z u d i e s e m T r e f f e n m i t . Z e i t , d a ß das Z u s a m m e n g e ­
h ö r i g k e i t s g e f ü h l t ro tz d e r V e r s t r e u t h e i t u n s e r e r 
h e u t i g e n W o h n l a g e n k e i n e s f a l l s ge l i t t en hat . A l s o : 
A m S o n n a b e n d , d e m 6. J u n i , u m 16 U h r a u f W i e ­
d e r s e h n i n B o c h u m . 

A m S o n n t a g , d e m 7. J u n i , f i n d e t i n d e r f ü r e i n 
g r ö ß e r e s K r e i s t r e f f e n so ü b e r a u s gee igne ten , ü b e r ­
s i ch t l i chen u n d a n s p r e c h e n d e n N o r d - u n d S ü d - H a l l e 
i n B o c h u m , S t e i n r i n g 45, u n s e r n ä c h s t e s K r e i s t r e f ­
f e n statt. D i e N o r d - u n d S ü d - H a l l e w i r d u m 9 U h r 
g e ö f f n e t . E v . G o t t e s d i e n s t : M e l a n c h t h o n - K i r c h e , K ö ­
n igsa l l ee , u m 9.30 U h r K a t h . G o t t e s d i e n s t : C h r i s t -
K ö n i g - K i r c h e , g e g e n ü b e r d e r N o r d - S ü d - H a l l e , u m 
10 U h r . B e g i n n d e r H e i m a t g e d e n k s t u n d e u m 13 U h r . 

A l l e L a n d s l e u t e aus S t a d t u n d L a n d w e r d e n h i e r ­
m i t h e r z l i c h z u m 7. J u n i n a c h B o c h u m e i n g e l a d e n , 
i n s b e s o n d e r e d ie J u g e n d u n d w i e i m m e r a l l e ehe ­
m a l i g e n Y o r c k s c h e n J ä g e r m i t i h r e n F a m i l i e n u n d 
A n g e h ö r i g e n . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf) , P o s t f a c h 

Pr.-Eylau 
K a n t o r P a u l B o l d t , T h a r a u , 70 J a h r e a l t 

A m 2. J u n i 1889 w u r d e P a u l B o l d t i n T h a r a u ge­
b o r e n 1921 w u r d e er N a c h f o l g e r se ines V a t e r s R u ­
d o l f B o l d t d e r seit 1879 i n T h a r a u als H a u p t l e h r e r 
u n d O r g a n i s t , C h o r d i r i g e n t , S t a n d e s b e a m t e r u n d 
V o r s i t z e n d e r des K r e u z b u r g e r L e h r e r v e r e i n s h o h e s 
A n s e h e n g e n o ß . V a t e r u n d S o h n h a b e n z u s a m m e n 
66 J a h r e d ie S c h u l e i n T h a r a u ge le i tet u n d in d e r 
s c h ö n e n O r d e n s k i r c h e d i e O r g e l gespie l t . K a n t o r 
P a u l B o l d t g i n g g a n z i n s e i n e r A r b e i t f ü r S c h u l e , 
K i r c h e u n d D o r f auf . S e i n e S c h ü l e r v e r e h r e n i h n 
heute noch , w i e z a h l r e i c h e B r i e f e b e w e i s e n . S e i n 
g l e i c h m ä ß i g e s , be sche idenes W e s e n , se ine p r e u ß i s c h e 
R e c h t s c h a f f e n h e i t u n d L a u t e r k e i t , se ine t ie fe N a t u r ­
l i e b e s i n d a l l e n T h a r a u e r n u n v e r g e ß l i c h . 

V o n s e inen s c h r i f t l i c h e n A r b e i t e n m u ß t e e r acht 
B ä n d e T a g e b ü c h e r u n d d ie C h r o n i k e n d e r N a c h b a r ­
or te ( W i t t e n b e r g usw.) z u r ü c k l a s s e n . N u r d i e d i c k e 
T h a r a u e r D o r f c h r o n i k u n d das d a z u g e h ö r i g e A l b u m 
w u r d e n geret te t D i e C h r o n i k w u r d e K a n t o r B o l d t 
i n d e r sowje t i s ch bese tz ten Z o n e f o r t g e n o m m e n , 
das F o t o a l b u m v e r w e n d e t e e r d a z u , s e in W e r k n o c h 
e i n m a l z u b e g i n n e n . M i t F l e i ß u n d W ä r m e s c h i l d e r t 
e r d a r i n d i e G e s c h i c h t e des D o r f e s u n d G u t e s T h a ­
r a u , se ine K u n s t s c h ä t . z e , s e ine P f l a n z e n - u n d T i e r ­
we l t , se ine W i t t e r u n g s e r s c h e i n u n g e n u n d v i e l e s a n ­
d e r e . E s ist e i n se l tenes Z e i t d o k u m e n t l n s e i n e r 
g r o ß e n G r ü n d l i c h k e i t . Z u s e i n e m 70. G e b u r t s t a g a m 
2. J u n i 1959 e r s c h e i n t e i n u m f a n g r e i c h e s H e f t „ U n s e r 
T h a r a u " , das a u f d e r G r u n d l a g e v o n K a n t o r B o l d t s 
C h r o n i k u n d d e n E r i n n e r u n g e n v o n E r m i n i a v . 
O l f e r s - B a t o c k i v o n H e d w i g v . L ö l h ö f f e l z u s a m m e n ­
geste l l t w u r d e u n d b a l d k ä u f l i c h z u h a b e n s e in w i r d . 

D e r K r e i s P r . - E y l a u w ü n s c h t d e m J u b i l a r , d e r s ich 
u m d i e E r h a l t u n g d e r G e s c h i c h t e v o n T h a r a u so v e r ­
d i e n t g e m a c h t hat , d a ß er n o c h v i e l e J a h r e b e i bes t er 
G e s u n d h e i t i m S i n n e u n s e r e r H e i m a t w i r k e n m ö g e , 

v . E i e r n , K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , F e r d . - M ü l h e n s - S t r a ß e 1 

Pr.-Holland 
G e o r g H e i d e n r e i c h 60 J a h r e 

A m 13. J u n i b e g e h t u n s e r l i e b e r L a n d s m a n n G e o r g 
H e i d e n r e i c h s e i n e n 60. G e b u r t s t a g . D i e K r e i s g e m e i n ­
schaft P r . - H o l l a n d n i m m t d i e s e n T a g z u m A n l a ß , 
L a n d s m a n n H e i d e n r e i c h d i e bes t en W ü n s c h e a u f d i e ­
s e m W e g e z u ü b e r m i t t e l n . H e i d e n r e i c h h a t i n d e r 
H e i m a t , sowie n a c h d e r V e r t r e i b u n g a u c h h i e r i m 
W e s t e n (er w o h n t i n L i c h t e n f e l s a m M a i n , F r i e d r i c h -
E b e r t - S t r a ß e 34), stets s e inen M a n n g e s t a n d e n . W i r 
d a n k e n i h m f ü r s e i n e n v o r b i l d l i c h e n E i n s a t z u n d 
se ine stete M i t a r b e i t in d e n v e r s c h i e d e n e n O r g a n i s a ­
t i o n e n . W i r w ü n s c h e n i h m w e i t e r h i n beste G e s u n d ­
he i t . 

A r t h u r S c h u m a c h e r . K r e i s v e r t r e t e r 
'24b) K u m m e r f e l d b e i P i n n e b e r g 

Boßel 
I m H e i m d e r L a n d s m a n n s c h a f t , i m W i e s e n h a u s in 

B a d P y r m o n t , P a r k s t r a ß e 10, f ü h r t u n s e r e L a n d s ­
m a n n s c h a f t in Z u s a m m e n a r b e i t m i t O s t h e i m e. V . 
l a u f e n d L e h r g ä n g e u n d A r b e i t s t a g u n g e n d u r c h . J u ­
g e n d l i c h e , d i e a n d e r a r t i g e n T a g u n g e n t e i l n e h m e n 
k ö n n e n u n d w o l l e n , b i t te i ch , m i r i h r e A n s c h r i f t e n 
m i t z u t e i l e n . D i e A n m e l d u n g e n k ö n n e n auch a n d i e 
z u s t ä n d i g e n O r t s b e a u f t r a g t e n , d ie jetzt s chon ü b e r ­
w i e g e n d u n d i n d a n k e n s w e r t e r W e i s e i h r e M i t a r b e i t 
in u n s e r e r G e m e i n s c h a f t e. V b e s t ä t i g t h a b e n , ge­
r ichte t w e r d e n . 

E s w e r d e n gesucht b z w . A u s k ü n f t e e r b e t e n ü b e r : 
F i a u A n n a H e p p e l , g e b o r e n e F r i e s e , o d e r A n g e ­
h ö r i g e aus S a u e r b a u m : A n g e h ö r i g e v o n G u t s b e s i t ­
zer H o p p e aus W e i ß e n s e e b e i R ö ß e l (die S ö h n e P e t e r 
u n d W i n f r i e d so l l en in B ü d e r i c h - S o e s t g e w o h n t h a ­
ben) ; A n g e h ö r i g e d e r F a m i l i e K u t s c h k e aus N e u -
d i m s , T ö c h t e r M a r t h a u n d H e d w i g sowie S ö h n e L o ­

renz , P a u l u n d H e i n r i c h (sol len i m W e s t e n l e b e n ) ; 
F r a u M a r g a r e t h e B ö t t c h e r o d e r A n g e h ö r i g e aus B i ­
s c h o f s b u r g , K l e e f e l d s t r a ß e 8; F r a a F r a n z i s k a S toch 
o d e r A n g e h ö r i g e aus B i s c h o f s b u r g . B a h n h o f s t r a ß e 1: 
A n g e h ö r i g e v o n Z i e g l e r m e i r t e r F r a n z S c h u l z , d e r 
1890 bei H e i l s b e r g w o h n h a f t g e w e s e n se in s o l l : des ­
g l e i chen v o n A u g u s t e W i l h e l m i n e S t u t z k e , g e b o r e n 
9. 12. 1364 in J a n e l l e n . K r e i s A n g e r b u r g , m i t d r e i 
K i n d e r n (1 K n a b e u n d 2 M ä d c h e n ) . 

F r a n z S t r o m b e r g . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Sensburg 
A m 25. M a i s t a r b u n s e r L a n d s m a n n F r a n z S c h u l z e , 

l a n g j ä h r i g e r S t a d t b a u m e i s t e r in S e n s b u r g . W i e d e r 
ist e i n e r d e r U n s e r n v o n uns g e g a n g e n , d e r s ich 
g r o ß e - V e r d i e n s t e u m S t a d t u n d K r e i s S e n s b u r g 
e r w o r b e n hat . A u c h nach d e r V e r t r e i b u n g ha t e r 
u n e i g e n n ü t z i g f ü r d i e B e l a n g e s e i n e r e n g e r e n M i t ­
b ü r g e r aus S e n s b u r g w e i t e r g e a r b e i t e t . W i r w e r d e n 
se in A n d e n k e n in E h r e n h a l t e n . 

Z u m K r e i s t r e f f e n in R e m s c h e i d a m 14. J u n i s i n d 
f o l g e n d e B u s f a h r t e n g e p l a n t : A u s R e c k l i n g h a u s e n 
u n d U m g e b u n g A b f a h r t K a u f h a u s B e c k e r , R e c k l i n g -
h a u s e n - S ü d , B o c h u m e r S t r a ß e 138, E c k e N e u m a r k t , 
7 U h r . A n m e l d u n g bei K u r t Dontsch , ' R e c k l i n g h a u ­
s e n - S ü d W a l d s t r a ß e 49: aus H e r n e A b f a h r t H a u p t ­
b a h n h o f H e r n e . 7.15 U h r . A n m e l d u n g : B r u n o W i c h ­
m a n n , H e r n e , O v e r w e g s t r a ß e 2: B o c h u m A b f a h r t 
H a u p t b a h n h o f . S ü d e i n g j n g , M a r k t p l a t z . 7.30 U h r , 
A n m e l d u n g : F r i t z G r o ß m a n n . B o c h u m , A l s e n s t r a ß e 
N r . 55 

A l b e r t F r e i h e r r v. K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) R a t z e b u i g , K i r s c h e n a l l e e 9 

Treuburg 
U n s e r d i e s j ä h r i g e s g r o ß e s H e i m a t k r e i s t r e f f e n ist 

a m S o n n t a g , d e m 5. J u l i , i n d e r S t a d t h a l l e i n O p l a ­
d e n ( R h e i n l a n d ) . D i e S t a d t h a l l e ist ab 8 U h r g e ö f f ­
net D a s P i o g r a m m des H e i m a t k r e i s t r e f f e n s w i r d 
n o c h b e k a n n t g e g e b e n . B i t t e b e n a c h r i c h t i g e n S i e a l l e 
Ihre F r e u n d e u n d B e k a n n t e n v o n d i e s e r V e r a n s t a l ­
t u n g . 

T h e o d o r T o l s d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
(22a) W u p p e r t a l - B a r m e n , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 18 

Tilsit-Stadt 
A n das a m S o n n t a g , 7. J u n i , i n H a n n o v e r i m 

„ W ü l f e l e r B i e r g a r t e n " , H a n n o v e r - W ü l f e l , H i l d e s ­
h e i m e r S t r a ß e 380, s t a t t f i n d e n d e J a h r e s h a u p t t r e f f e n , 
z u s a m m e n m i t d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t T i l s i t - R a g n i t , 
w i r d in l e tz ter M i n u t e n o c h e i n m a l e r i n n e r t . 

D i e S t a d t g e m e i n s c h a f t T i l s i t e. V . b e g r ü ß t d i e aus 
T i l s i t s t a m m e n d e F a m i l i e G u s t a v K ü h r u n d F r a u 
G e r t r u d , geb. R u d d a k i e s , m i t T o c h t e r I n g r i d R e n a t e , 
d i e i m M a i aus B i s m a r c k , K r e i s H e y d e k r u g , h e i m ­
g e k e h r t ist u n d d ie sich z. Z . i m D u r c h g a n g s l a g e r 
U e l z e n (Han) b e f i n d e t . F r a u K ü h r w a r a m 15. A p r i l 
z u m l e tz ten M a l e i n T i l s i t u n d so w e r d e n w i r v o n 
i h r a m 7. J u n i in H a n n o v e r a u f u n s e r e m J a h r e s ­
h a u p t t r e f f e n e r f a h r e n , was d o r t h e u t e v o r s ich geht 

rrui- i» h » n t p a u s s i e h t S c h o n aus d i e s e m 
G '?und W e i e als r d 1 S d t ürft e e U e i n l ö s e n a c h H a n n o v e r l o h -
n e n s w e r t s e i n . 

A u f W i e d e r s e h e n in H a n n o v e r 
E r n s t S t a d i e , S t a d t v e r t r e t e r 
K i e l . B e r g s t r a ß e 26 

A « . T i U i t - S t a d t w e r d e n g e s u c h t : 426/1858: P o c h , 
G e r n a r d f e b . 31 l 1937. s u c h t s e ine E l t e r n E w a l d 
u n d Auguste• P o c h aus T i l s i t . 426/1859: M a i K u r t , 
T i l s i t G r G e r b e r s t r a ß e 4 427/1862: M u e l l e r , 
i " * " ' „ o n ^ e s i t z e r T i l s i t , L a n g g a s s e , u n d s e i n •Lhn w e r a e l e b 1928. 427/1864- H a u p t . A n n e -

n l n s t r a f / e 1 0 / l V i m J a h r e ^53 n o c h i n L ü d e n s c h e i d 
w o h n h a f t g e w e s e n . 428 1872: O h m k e H e r b e r t 

K e n k l 1 e s F r a u A n n a T geb. U r b a t , m i t S o h n 
E r f c h g e b 11 2 ?. u n d T o c h t e r E l l a . geb . 7 4 ?. 
T ü s i t ' B a h n h o f s t r a ß e 8: J o s e n e i t . W i l l i , m i t d e n 
K i n d e r n E m i l W a n d a . L i n a . T i l s i t . W a l d s t r a ß e . 428/ 
S? B a n n e k F r a u . M a r g a r e t e , geb . 30. 6. 88, 
T i l s i t 4->8 1876- H e s s e , E d u a r d , u n d F r a u M i n n a . 
J e » ' G a w V h n R a g n i t e r S t r . 96 (Hof ) . 429/1877: F r e u -
d e n r e i c h . W i l l i . H a u s b e s i t z e r u n d F u h r g e s c h a f t , 
T i l s i t - S p l i t t e r S c h w e d e n s t r a ß e 5. B u b 1 i e s , F r a u , 
M e t ä | e b K a d a g i e s T i l s i t . S c h w e d e n s t r a ß e 3. K a 1 1. 
w e i t F r l E l s e geb . 29. 9. 08, T i l s i t . A n g e r p r o m e ­
n a d e 17. 429/1979: H o l z . F r a u . M a r i e , g e b E n d r i g -
ke i t , T i l s i t . S t o l b e c k e r S t r a ß e . P u t s c h i n . F r a u 
G e r t r u d , geb . M o h r . T i l s i t , R o s e n s t r a ß e . 429/1879: 
L i n g i e s , F r a u , F r i e d e r i k e , geb . T r a u t m a n n , u n d 
S o h n H a n s - J o a c h i m , g e b . 1943, T i l s i t , M a g a z i n s t r a ß e 
N r 13 429/1880: B a c h e r t , K u r t , g e b . 1906, i m 
J a h r e 1937 aus d e r W e h r m a c h t a u s g e s c h i e d e n , d a ­
n a c h b e i d e r S t a d t v e r w a l t u n g T i l s i t t ä t i g g e w e s e n . 
429 1881: N o m j u w e i t , F r i t z , A n g e s t e l i t e r d e r 
Z W T u n d F r a u A n n a , g e b . L a b a i t . T i l s i t , G o l d ­
s c h m i e d e s t r a ß e 50 429/1882: W o l f f , G e b r . C a r l u n d 
W i l l i d e r e n V a t e r i n T i l s i t G e r i c h t s v o l l z i e h e r w a r . 
429/1883: R i m k u s , E r n s t , S c h a c h t m e i s t e r , i n d e r 
N ä h e des K r e m a t o r i u m s w o h n h a f t g e w e s e n . 429/ 
1884: B l o s a t . E r i c h , geb . 18 11. 05, L a n d w i r t , 
n a c h K r i e g s e n d e i n W e s t d e u t s c h l a n d i n e i n e m e n g l . 
K r i e g s g e f a n g e n e n l a g e r g e w e s e n , s e i n e H e i m a t a n ­
schr i f t w a r : T i l s i t . K l e f f e i s t r a ß e 12b. 430/1885: K i -
h e l l i s . F r l . , E r n a , e t w a 1925 geb . , u n d e i n e ä l t e r e 
S c h w e s t e r aus T i l s i t . 430/1886: F a b i a n , F r a u , 
M a r t a , geb . K r e w i a n s k i , T i l s i t , F a b r i k s t r a ß e 97, — 
w e r k e n n t i h r S c h i c k s a l u n d k a n n b e r i c h t e n ? 

B e i a l l e n Z u s c h r i f t e n w i r d g e b e t e n , u n b e d i n g t d i e 
v o r s t e h e n d e K e n n - N u m m e r u n d d i e H e i m a t a n s c h r i f t 
a n z u g e b e n u n d b e i a l l e n A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i ­
z u f ü g e n . W e r ü b e r d e n V e r b l e i b d e r v o r b e n a n n t e n 
L a n d s l e u t e A u s k u n f t g e b e n k a n n , g e b e b i t t e s o f o r t 
N a c h r i c h t a n : S t a d t g e m e i n s c h a f t T i l s i t i n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . , (24b) K i e l , B e r g s t r a ß e 
N r . 26. 

CZ 
3 u $ Oer, i G n ö s m a n n f d j a f t h r f s c n H z b t i t i n . . . . 

BERLIN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83. „ H a u s d e i 
os tdeutschen H e i m a t " 

13. J u n i , 17 U h r , H e i m a t k r e i s W e h l a u . K r e i s t r e f f e n 
m i t L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r O s t p r e u ß e n . L o k a l : 
V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
17 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n . K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : E b e r s h o f , S c h ö n e b e r g , E b e r s s t r a ß e 63, S-
B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z , B u s 4, 16, 48, 65, S t r a ß e n ­
b a h n 6, 25, 73 u n d 74. 
19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k S c h ö n e ­
b e r g . B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : G a s t s t ä t t e I l e n a . 
S c h ö n e b e r g , E b e r s s t r a ß e 60. 

14. J u n i , 9 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k . D a m p f e r f a h r t 
n a c h T e g e l , A b f a h r t 9 U h r G o t z k o w s k y b r ü c k e , 
G o t z k o w s k y s t r a ß e i n A l t - M o a b i t m i t D a m p f e r 
K e h r ' w ieder" . A n k u n f t 13 U h r F o r s t h a u s T e g e l . 
D o r t f r ö h l i c h e s B e i s a m m e n s e i n u n d U n t e r h a l ­
t u n g . A b f a h r t : T e g e l 19 U h r . F a h r p r e i s 1 D M 
W e s t b z w . 1 D M Ost , K i n d e r d i e H ä l f t e . F a h r t ­
v e r b i n d u n g zut G o t z k o w s k y b r ü c k e : S t r a ß e n b a h n 
?, 3, 23, 25, 35, 44, B u s A 1 u n d 25. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p . K r e i s t r e f f e n . L o k a l : 
V e r ? i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l / H e y d e k r u g / P o g e g e n . 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , 
S t e g l i t z e r D a m m 95, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 17. 
16.30 U h r , H e i m a t k r e i s P r . - E y l a u . K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : S c h u l t h e i ß - G a s t s t ä t t e n - B e t r i e b e ( b l a u e r 
Saa l ) . N e u k ö l l n , H a s e n h e i d e 23/31. 

V o r s i t z e n d e t d e i L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s 
K u n t z e , H a m b u r g - B i l l s t e d t , Sch i f fbeker W e g 168. 
T e l e f o n 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n : 45 25 41'42. P o s t s c h e c k k o n t o 
T a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

A l t o n a : S o n n a b e n d , 13. J u n i , 20 U h r , i m H o t e l S t a d t 
P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, T a n z a b e n d m i t 
g e s e l l i g e m B e i s a m m e n s e i n b e i o s t p r e u ß i s c h e m H u ­
m o r . A l l e L a n d s l e u t e , b e s o n d e r s d i e J u g e n d , s o w i e 
G ä s t e u n d F r e u n d e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . U n ­
k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M 

H a m m - H o r n : F r e i t a g , 19. J u n i , 20 U h r , i n d e r H a m ­
m e r S p o r t k l a u s e a m H a m m e r P a r k , H a m m e r H o f l a , 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r 
O s t p r e u ß e n m i t v i e l e n F a r b f o t o s u n d m i t B e i t r ä g e n 
o s t p r e u ß i s c h e r A u t o r e n . A n s c h l i e ß e n d gese l l iges B e i ­
s a m m e n s e i n . A l l e L a n d s l e u t e , F r e u n d e u n d G ä s t e 
s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d , 20. J u n i , a b 17 U h r z u ­
s a m m e n m i t d e n S u d e t e n d e u t s c h e n u n d S c h l e s i e r n 
s o m m e r l i c h e s T r e f f e n f ü r j u n g u n d al t i m A u s f l u g s ­
l o k a l A m H e i d b e r g i n R i s s e n m i t v i e l e n e r s t e n u n d 
n o c h m e h r h e i t e r e n D a r b i e t u n g e n , a n s c h l i e ß e n d 
S o n n e n w e n d f e i e r m i t a l t e n B r ä u c h e n , F e u e r s p r i n g e n 
usw. u n t e r M i t w i r k u n g d e r D J O G ä s t e w i l l k o m m e n . 
U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : S o n n t a g , 14. J u n i . A u s f l u g n a c h F r i e d ­

r i c h s r u h . T r e f f p u n k t H a u p t b a h n h o f . A b f a h r t 9.50 U h r 
nach A u m ü h l e , A n k u n f t 10.29 U h r . W a n d e r u n g n a c h 
F r i e d r i c h s r u h R e g e B e t e i l i g u n g e r w ü n s c h t . 

D i e O s t - u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d 
in der D J O H a m b u r g 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m ­
b u r g - R a h l s t e d t , H a g e n w e g 10. 

S p r e c h s t u n d e : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s 
d e r H e i m a t . H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e ­
d e n M i t t w o c h v o n 19 b is 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, H o f . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­

d e n M i t t w o c h v o n 19 b i s 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e l m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n T a g e a m M i t t w o c h , 19.30 
U h r , i n d e r G e h ö r l o s e n s c h u l e , H a m b u r g 26, B u r g ­
s t r a ß e 33. n ä c h s t e s T r e f f e n a m 10. J u n i . 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
t a g u m 20 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . 

W i l h e l m s b u r g - J e d e s 1. u n d 3. W o c h e n e n d e a m 
S o n n a b e n d G r u p p e n a b e n d o d e r a m S o n n ­
t a g W a n d e r u n g . G r u p p e n a b e n d : P a u l - G e r ­
h a r d t - H a u s , G e o r g - W i l h e l m - S t r a ß e . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n ­
n e r s t a g u m 20 U h r i n d e r G e w e r b e s c h u l e 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D i e n s t a g 
u m 19.30 U h r i n d e r S c h u l e A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
d e r S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , O s t d e u t s c h e B a u e r n s i e d l u n g . K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m G e m e i n d e s a a l 
d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 17.30 b i s 19 U h r . — J u ­
g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m G e m e i n d e s a a i 
d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 19 b i s 21 U h r . J e d e n M o n ­
t a g T u r n e n i n d e r T u r n h a l l e d e r S c h u l e H e i d b e r g 
v o n 18 b i s 20.15 U h r . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t : J u g e n d g r u p p e : J e ­
d e n F r e i t a g i n d e r G a s t s t ä t t e J a r r e s t a d t , H a m b u r g 39, 
J a r r e s t r a ß e 27. 

J u n g e S p i e l s c h a r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 19.30 b l t 
21.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g 11. 

W B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B r e m e n : R e c h t s a n w a l t 

u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , S o g e s t r a B e 40. 

F ü r H e i m a t u n d S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t 
D r . G i l l e s p r a c h a u f e i n e r K u n d g e b u n g des B d V 

„ W i r s i n d n i c h t h i e r , u m z u s t ö r e n , s o n d e r n es i s t 
u n s e r W u n s c h , d a ß w i r r i c h t i g v e r s t a n d e n w e r d e n . 
D i e V e r t r i e b e n e n w o l l e n d e n S t a a t s m ä n n e r n i n G e n f 
k e i n e V o r w ü r f e m a c h e n , s o n d e r n m i t h e l f e n , d e n 
r i c h t i g e n W e g z u f i n d e n . W e n n w i r d a s R e c h t p r e i s ­
g e b e n , d a n n v e r s p i e l e n w i r a u c h d i e F r e i h e i t . E s 
m u ß u n s d a s S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t g e w ä h r t w e r ­
d e n . W i r a l l e e r h e b e n P r o t e s t g e g e n d e n F r i e d e n s ­
p l a n des K r e m l , d e r u n s u n s e r e H e i m a t r a u b e n w i l l ! " 

S o e r k l ä r t e d e i S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , D r . A l f r e d G i l l e , u n t e r d e m B e i f a l l v o n 
e t w a z w a n z i g t a u s e n d v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n , d i e 
z u e i n e r g r o ß e n K u n d g e b u n g des B d V a u f d e m 
D o m s h o f i n B r e m e n z u s a m m e n g e k o m m e n w a r e n . 
D r G i l l e e r i n n e r t e d a r a n , d a ß es i n d e r g a n z e n 
W e l t ü b e r h u n d e r t M i l l i o n e n V e r t r i e b e n e g ibt , d e ­
r e n P r o b l e m e i m k o m m e n d e n W e l t - F l ü c h t l i n g s 1 a h r 
e r ö r t e r t w e r d e n s o l l e n H e r m a n n F e h s e , d e r V o r ­
s i t z e n d e des V e r b a n d e s b r e m i s c h e r B ü r g e r v e r e i n e , 
wies a u f d i e t a u s e n d j ä h r i g e d e u t s c h e K u l t u r a r b e l t 
i m O s t e n h i n u n d b e t o n t e : . .D ie F r e i h e i t ist M a c h t , 
d i e U n f r e i h e i t ist G e w a l t . " D i e V e r s a m m l u n g a p p e l ­
l i e r t e in E n t s c h l i e ß u n g e n a n d a s S e k r e t a r i a t d e r 
A u ß e n m i n i s t e r k o n f e r e n z in G e n f , a n d e n M i n i s t e r ­
p r ä s i d e n t e n d e r T s c h e c h o s l o w a k e i u n d F r a n k r e i c h s 
u n d a n d e n p o l n i s c h e n P a r t e i c h e f G o m u l k a . das 
S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t a u c h d e n D e u t s c h e n n i c h t 
v o r z u e n t h a l t e n , das S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t , das i n 
d e r A t l a n t i k - C h a r t a , in d e r S a t z u n g d e r V e r e i n t e n 
N a t i o n e n u n d in d e r E r k l ä r u n g d e r M e n s c h e n r e c h t e 
j e d e m V o l k g a r a n t i e r t w u r d e . 

NIEDERSACHSEN 
V o r s i t z e n d e ? der L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
fon in der Diens tze i t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
D i e n s t z e i l N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e - H a n n o v e r . 
H u m b o l d t s l r a B e 21'22 ( H o f g e b ä i i d e ) . T e l e f o n 
N r 1 32 21 P o s t s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 00. 

ip!?t? 0 y e r \ G r o ß e s H e i m a t t r e f f e n a l l e r L a n d s -
i i m m » „ H m M e m e l l a n d a m 7. J u n i , 11 U h r . i m 
L i m m e r b r u n n e n ( E n d h a l t e s t e l l e n d e r L i n i e n 1 u n d 

F o r t s e t z u n g S e i t e 14 

immei mehl entscheiden sich <ßih 

Gute Geschäfte und Reformhäuser führen I D E E - K A F F E E 

I D E E 
K A F F E E 

V 

denn Idee-Kaffee hat vollen Coffeingehalt und ist s o o l e i c h t 
b e k ö m m l i c h , daß ihn sogar auch 

trieb Jlabct-, ^gaäe-, jKa#en-
und Sodbrennen-Empfindliche gut vertragen! 
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H a v e l n - O t t o B e s c h - B r a h 

Ein Kammermusikabend des Bluhm-Quaitetts 

m s 

Die Landesgruppe Hamburg hatte am Diens­
tag, dem 26. Mai , zu einem Konzert in der Aula 
der Hochschule für bildende Künste eingeladen 
das zu einem erlesenen Genuß wurde. Das seit 
drei Jahren bestehende ostdeutsche B l u h m -
Q u a r t e t t musizierte mit einer Musikalität, 
technischen Überlegenheit und einem Wohl­
klang, der jede Kritik verstummen ließ. Kurt 
B 1 u h m , der in Königsberg geborene Prima­
rius des Quartetts (siehe „Das Ostpreußenblatt" 
Folge 19 vom 9. Mai), spielte mit strahlendem 
Ton und weicher Kantilene und riß die anderen 
drei Spieler zu einem Spiel aus e i n e m Guß 
mit. Selten hörte man Bratsche und Cello so 
harmonisch zusammenklingen! Der hohe Rang 
dieses Streichquartetts wird bald in einer breiten 
Öffentlichkeit anerkannt werden. 

Im Mittelpunkt des Abends stand das Streich­
quartett op. 25 aus dem Jahre 1945 unseres 
Landsmannes O t t o B e s c h . Besch gehört zu 
den zeitgenössischen Komponisten, die eine Mu­
sik schreiben, die modern ist, ohne jemanden 
vor den Kopf zu stoßen. Seine Musik ist origi­
nell, sicher hingesetzt, immer den vier Streich­
instrumenten gerecht werdend und ihren Klang 
voll ausnutzend und, was wohl die Hauptsache 
Ist, sie kennt keine Mätzchen. 

Der Erste Satz, ein Allegro energico, beginnt 
mit einem kecken Fugatothema, das die erste 
Violine beginnt, und gibt den vier Instrumen­
ten jede Möglichkeit — oft in stürmischem Uni­
sono — dramatische Inhalte darzustellen. Die­
sem meisterhaft gebauten Satz folgt ein hu-

R e e d e r e i E . F r ö h l i c h - 6 6 3 7 8 2 

V e r m i e t u n g d e r n e u e s t e n L u x u s s c h i f f e 
a n V e r e i n e u n d B e t r i e b e 

T ä g l i c h 8 U h r A b f . P l a n u f e r a . d . A d m i r a l s b r ü c k e 
u n d 9.15 U h r a . d . G o t z k o w s k y b r ü c k e . B e r l i n 
S W 61, P l a n u f e r , a. d . A d m i r a l s b r ü c k e ( U r b a n h a f . ) 

sehendes Vivacissimo (äußerst schnell), fast 
durchweg pizzicato gespielt, nur unterbrochen 
von einem schwelgenden Bratschensolo. Ein 
schönes linear gebautes Adagio schließt sich an, 
in dem auch das Cello zeigen kann, welche Kraft 
des Wohlklangs in ihm liegt. Den Beschluß bi l­
det ein „Sehr bewegt", das dieses in der neue­
ren Kammermusik einzig dastehende Werk fast 
bravourös abschloß. 

Otto Besch nahm sichtlich erfreut die begei­
sterte Zustimmung der Zuhörer entgegen. Wie 
wir hören, war dieser Abend gleichzeitig ein 
Abschiedsgruß für den Komponisten. Er ist in­
zwischen in ein Haus eingezogen, das er sich in 
Kassel-Wilhelmshöhe erbaut hat. Mögen ihm 
dort noch recht viele ähnlich vollkommene 
Werke gelingen, wie dieses Opus 251 

A m Beginn des Konzerts stand das bekannte 
Kaiser-Quartett von J o s e p h H a y d n , das 
als Huldigung zu seinem 105. Todestag gedacht 
war; j Der zweite Satz ist der Kern dieses Wer­
kes. Es sind dies die berühmten Variationen 
über Haydns Melodie: „Gott erhalte Franz, den 
Kaiser." Wie diese einfache, schöne Melodie 
nach und nach von jedem der vier Instrumente 
übernommen wird, während die anderen drei es 
umspielen, ist immer wieder eine Freude zu hö­
ren. Bluhm und seine Getreuen spielten alle vier 
Sätze spritzig, leicht und ohne Makel. 

Nach der Pause, in der so mancher alte Musi­
zier — und Musikfreund gute Bekannte aus der 
Heimat begrüßte, erklang das Streichquartett 
op. 52/2 von J o h a n n e s B r a h m s . Mit 
überlegener Musikalität dargeboten traten alle 
Vorzüge dieses schönen schwermütigen Werkes 

zutage. Wir nahmen es als eine wohlgelungene 
Huldigung an einen der größten Söhne Ham­
burgs. 

Wir danken der Landesgruppe Hamburg für 
einen äußerst harmonischen und schönen Abend, 
der durch seine Wärme und künstlerische Höhe 
beglückend war. Wenn mehr Landsleute diese 
Gelegenheit wahrgenommen hätten, wären Mühe 
und Aufwand der Landsmannschaft mehr be­
lohnt gewesen. Wir hätten dies um so mehr 
gewünscht, als bei solcher Gelegenheit allen 
heimatlichen Gedanken gute und gesunde Nah­
rung geboten wird. ff. 

Schicksal eines Kantbildes 
Die Porträtmalerei ist eine Kunstgattung, die 

— man muß sagen leider — mehr und mehr 
zurücktritt. Das schneller, müheloser und bil­
liger herzustellende Foto verdrängt sie. Zu 
hoher Entfaltung gelangte die Porträtmalerei 
im 15. und 16. Jahrhundert, als unter dem Ein­
fluß des Humanismus der Einzelmensch mehr qe-
achtet wurde. In Ostpreußen befanden sich Por­
träts, die Meister jenes Zeitalters gemalt hat­
ten, wie z. B. Werke von Lucas Cranach und 
seiner Schüler. Ostpreußische Künstler haben 
von dem Barockmaler Michael Willmann bis 
zu Lovis Corinth Hervorragendes in der Por­
trätmalerei geleistet. Nicht übersehen sollen 
auch die weniger bekannten, tüchtigen Maler, 
denen wir die Bildnisse von großen Männern 
verdanken. Zu diesen Malern gehörte Johann 
Gottlieb B e c k e r , dessen 1768 geschaffenes 
Kant-Porträt wir als Titelbild in Folge 16 ver­
öffentlicht haben. Becker ist vermutlich Danziger 
Herkunft. Er ließ sich in Königsberg nieder; 
in den städtischen Kunstsammlungen waren 
mehrere Porträts von seiner Hand zu sehen. 
Im Schloß hing auch eine von ihm gemalte 
Kopie nach dem bekannten Bildnis Friedrichs 
des Großen von Pesne. — Das Kantbild malte 
Becker im Auftrag des Verlegers, Buchhändlers 
und vielseitigen Unternehmers Johann Jacob 
Kanter, dessen Buchhandlung der Verlag Gräfe 
und Unzer weiterführt. Bis Mitte August 1944 
hatte das Gemälde einen Ehrenplatz im Büro 
des Verlagsinhabers Konsul Bernhard Koch in 
dem weiträumigen „Haus der Bücher" am Pa­
radeplatz in Königsberg. Einer Eingebung fol­
gend sandte er das Bild noch vor der Zerstörung 
der Innenstadt mit einem Sonderboten nach 
Bayern und ließ es im Tresor einer Bank ein­
schließen. Durch diese Vorsichtsmaßnahme 
blieb es erhalten. Es befindet sich heute im 
Besitz des alten Eigentümers in Bad Wiessee 
(Bayern). 

Die Luft abendlicher Felder . . . 
Fedor S t e p u n , der in Moskau geboren 

wurde, ist einer jener geistigen Vertreter Ost­
europas, den die unruhigen letzten Jahrzehnte 
umherwirbelten. In diesem Jahre wurde ihm 
aus Anlaß seines 75. Geburtstages das Große 
Verdienstkreuz der Bundesrepublik verliehen. 
Herkunft und Umwelt waren ausschlaggebend 
und richtungweisend für ein Leben außerordent­
licher Bewegtheit. Der Vater, der a u s O s t ­
p r e u ß e n stammte, war ein tüchtiger Unter­
nehmer. Die Mutter, die ebenfalls preußische 
Vorfahren hatte, gab sich leidenschaftlich ihrer 
russischen Umgebung anheim. Das färbte auf 
Fedor ab, der sich noch als Russe fühlte, als 
er 1903 in Heidelberg Philosophie bei Winkel­
band studierte. Er kehrte nach Rußland zurück 
und wurde Theaterleiter. 1922 wurde er aus­

gewiesen und fand in Dresden eine neue Hei­
mat, wo er an der Technischen Hochschule eine 
Professur erhielt. Gegen Ende des Zweiten 
Weltkrieges siedelte er nach Bayern über. In 
München wirkt er als Universitätslehrer für 
Russische Geistesgeschichte. In seinem Erinne­
rungsbuch „Vergangenes und Unvergängliches", 
I. Teil, 1884—1914, berichtet Professor Stepun: 

„Die Vorfahren meines Vaters, der im ersten 
Monat des Weltkrieges starb, was für ihn eine 
große Gnade war (der Krieg zwischen Rußland 
und Deutschland wäre für ihn zu einer furcht­
baren Qual geworden), stammten aus Ostpreu­
ßen. Die Stepuns (Steppuhns) — die altertüm­
liche Schreibart dieses alt-litauer Familien­
namens ist Stepunes — besaßen seit undenk­
lichen Zeiten ausgedehnte Ländereien zwischen 
Tilsit und M e m e l . . . Warum die Stepuns (drei 
Brüder) ihre angestammten Güter verließen und 
nach Rußland zogen, ist mir nicht ganz klar. Der 
Vater hat nie darüber gesprochen. Zeitweise 
packte ihn eine heftige Sehnsucht nach seiner 
preußischen Heimat. Ich weiß noch, wie ich einst 
mit meinem Vater in einem zweirädrigen Wagen 
von der abendlichen Rundfahrt durch die Fel­
der heimkehrte. Knapp vor der Gutseinfahrt 
überholten wir Papas Lieblinge — seine großen 
schwarzgescheckten Kühe. Das Gras an dem 
verstaubten Straßengraben mit wählerischer 
Zunge abrupfend, zogen sie, im wohligen Vor­
gefühl des erleichternden abendlichen Melkens, 
langsam heimwärts. 

Mein Vater ließ sein flinkes sibirisches Pferd­
chen im Schritt gehen, atmete aus voller Brust 
die würzige Luft ein, die nach den abendlichen 
Feldern, Straßenstaub, Teer und Kuheuter roch, 
senkte den Kopf und seufzte voller Entzücken: 
„Junge, Junge, wie das plötzlich nach Ostpreu­
ßen riecht!" Seine Worte lösten in meiner Seele 
ein ganz neues Gefühl von Zärtlichkeit und Mit­
leid aus — was sie aber meinten, das blieb 
mir unverständlich . . ." 

( F e d o r S t e p u n : V e r g a n g e n e s u n d U n v e r g ä n g l i c h e s . 
373 S e i t e n , L e i n e n 10.80 D M , i m K ö s e l - V e r l a g , M ü n ­
c h e n . 

Die ä l t e s te bekannte Siedlung in Os tpreußen 

Der Allensteiner Forscher Dr. Dr. h. c. Hugo Groß 
bezeichnete den mittelsteinzeitlichen Wohnplatz bei 
Menturren im Kreise Angerapp als die ä l tes te be­
kannte menschliche Siedlung in Os tpreußen . 1912 wur­
den dort beim Torfstechen knöcherne Vogelpfeile und 
Knochenharpunen mit eingesetzten Feuersteinschnei­
den gefunden. Durch p o ü e n a n a l y t i s c h e Altersbestim­
mung berechnete Dr. Groß, daß der Wohnplatz Men­
turren etwa 7500 vor Chr. bestanden hat. 

R ä t s e l - E c k e 
Aus der Ordenszeit 

In die waagerechten Reihen sind 49 Wörter 
einzutragen, die einen oder mehrere Buchstaben 
gemeinsam haben (außer Nr. 28 und 29). Die 
Ziffern in Klammern geben die Anzahl der Buch­
staben an (ch = ein Buchstabe, i = j). 

1. Die Stadt Goethes und Schillers (6), 2. Aus­
flugsort östlich von Königsberg am Pregel, 3. 
Sohn Abrahams (5), 4. mehradrige elektrische 
Leitung, 5. deutsche Spielkarte, Verhältnis­
wort (5), 6. munter, betriebsam (4), 7. Irland auf 
irisch. 8. Vergangenheitsform von frieren (4), 
9. Abfluß, längliche Vertiefung (5), 10. männl. 
Vorname (9), 11. Flüßchen in Ost- und West­
preußen (5), 12. arab. Titel (4), 13. Vergeltung, 
14. der trügt (5), 15. drückender Zustand (3), 
16. Fluß in Ostholstein, 17. latein. Gruß (3), 18. 
ital. Insel im Mittelmeer (4), 19. Seezeichen an 
Land (4), 20. griech. Liebesgott, 21. Stadt in der 
Niederlausitz (5), 22. Motorfahrzeug (4), 23. 
Pforte, große Tür (3), 24. Begrenzung, 25. Donau­

staat (6), 26. Spinnfaden (Mehrzahl) (5), 27. Stadt 
in der Holst. Schweiz, 28. Gut südwestlich von 
Königsberg bei Haffstrom (6), 29. ungebraucht, 
30. Herr (7) protzt mit seinem jungen 
Reichtum, 31. Laubbäume, 32. Feldmarschall Wal-
lensteins (4), 33. weibl. Vorname (4), 34. Fortbe­
wegungsart, 35. Hautöffnung (4), 36. Fischfang­
gerät (5), 37. Astrologe Waldensteins, 38. sächs. 
Stadt an der Elbe (5), 39. Land in Arabien, Kö­
nigin von . . . . (4), 40. im Mittelalter kirchl. 
Ächtung, 41. Vatermörder der griech. Sage (5), 
42. Überbleibsel (Mehrzahl) (5), 43. immerwäh­
rend, 44. bekannter Kunstflieger und Flieger­
general, f 1941 (4), 45. Kohleprodukt (4), 46. die 
Feldfrucht einbringen, 47. Fabrikbetrieb (4), 48. 
wird beim Gericht angestrengt oder erhoben (5), 
49. bereitwillig, mit Freuden. 

Nach riditiger Lösung nennen die senkrech­
ten Reihen B und C vier Ordensburgen, die 
senkrechten Reihen A und D zwei Hochmeister 
des Deutschen Ritterordens, deren Namen mit 
der Blütezeit und dem beginnenden Niedergang 
des Ordens verknüpft sind. 

C 
Rätsel-Lösungen aus Folge 22 

Silbenrätsel 
1. Domnau, 2. Innung, 3. Erich, 4. Orchidee, 

5. Dittchen, 6. Eydtkau, 7. Riesenburg, 8. Daune, 
9. Ente, 10. Umschlag, 11. Tilsit, 12. Schmant­
schinken, 13. lunkern, 14. Andreas, 15. Nessel, 
16. Degen, 17. Sarkau, 18. Seeburg, 19. Tannen­
berg, 20. Rezept, 21. Oder. 

„Die Oder Deutschlands Strom, nicht Deutsch­
lands Grenze!" 

Hemdblusonkleid. (tamovtrihra» 
1 «ruß «ir o«lbgrouen odar rftgr. SlrutsnjJ 
[ Gr. « = 2i.*>; Of. «4+ 46 = JJ.TOij 

Gr. 40 und « = 21,90 
Idtaltr GtmtinsAaftskairf/ 
HIT S*tt,ll,rervpp«[* 
• kein* Voroufzohkjnf 
• porlofr«i« Lutwun» 
• voll» Rüdtgabmd* 
K a t a l o g k o i t e n l o i 
mit m»hr all 1000 p.en-/ 
günstigen Artikeln 

VERSANDHAUS 

OSNABRÜCK 

1 J a h r G a r a n t i e 

w W A S S E R S U C H T ? 
« » • ( G e s c h w o l l e n e Be ine u. A t e m n o t 

r ^ D o n n M A I A V A - E n t w ä s s e r u n g s t e e 
A n s c h w e l l u n g u n d M a g e n d r u c k weicht 
A t e m u .Herz w i r d ruhig . B e i n g e s c h w ü r e 
s c h l i e ß e n sich. P a c k u n g D M 3,- u. Porto 
Nachn . F ranz Schott, A u g s b u r g Xl/208 

M a c h e n Sie e i n e n Versuch 

SOMMERPREISE! 
Gute Federbetten 
jetzt enorm billiger 
bis z u m 2 3 . S e p t e m b e r 1 9 5 9 
Das Bett, von d e m man spricht: 

O R I G I N A l - S C H L A F B Ä R 
Mit Goldstempel und Garantieschein 
la Halbdaunen und Federn • huhnfrei 

Garantieinlett : rot 
Direkt v. Herste l ler 
K l a s s e P R I M A 

Normal Sora. 
130/200 6 PI. 59,- 54,. 
140/200 7 Pf. 69,- 64,-
160/200 8 Pf. 79,- 7« , -
80/80 2 Pf. 17,- 1e> 

K l a s s e L U X U S 
Normal Som. 

130/200 6 Pf. 8 9 , - 7 » . -
140/200 7 Pf. 9 9 , - 8 » , -
160/200 8 Pf. 109,- »» , • 
80/80 2 Pf. 23,- 21,-

Nachnahme - Rückgaber 

blau • grün 
fix u. fert ig 
E X T R A 

Norm. Sommer 
69,. 64 . -DM 
79,- 74,- D M 
89,. 14,- D M 
20,. 19 . -DM 

E L I T E 
Norm. Sommer 
99,- 89 , -DM 

109,- » » . - D M 
119,- 10».- DM 

26,- 24 , -DM 
3% Rabatt 

auf Bestellungen über 100,- DM. Ab 
30,- D M portofrei. Bitte, Inlettfarbe 

stets angeben. 

O t t o B r a n d h o f er 
Bettenspeiitlversand Abt. 11 

DUSSEIDORF - Kurfürstenstr . 30 
— Ostdauticher Betrieb — 

Ihr LAG Hauptentschädicungs-
anspruch 

k a n n v o r f i n a n z i e r t w e r d e n . 
V e r t r i e b e n e u n d F l i e g e r g e s c h ä ­
d ig te , d i e e i n e n A n s p r u c h a u f 
H a u p t e n t s c h ä d i u n g h a b e n , k ö n ­
n e n a u f G r u n d d e r 14. L e i ­

s t u n g s d u r c h f ü h r u n g s v e r o r d ­
n u n g z u m L A G d i e s e n A n ­
s p r u c h j e t z t g a n z o d e r t e i l w e i s e 
als B e i t r a g f ü r e i n e L e b e n s v e r ­
s i c h e r u n g v e r w e n d e n . S o k ö n ­
n e n S i e o h n e b a r e n A u f w a n d 
n i ch t n u r I h r e A l t e r s v e r s o r g u n g 
s i c h e r s t e l l e n , s o n d e r n g l e i c h z e i ­
t ig f ü r d e n F a l l I h r e s v o r z e i t i ­
g e n T o d e s V o r s o r g e n . M i n d e ­
stens 6 0 j ä h r i g e k ö n n e n a u c h so ­
f o r t b e g i n n e n d e R e n t e e r h a l ­
t en . 
A u s k ü n f t e , d i e S i e z u n icht s 
v e r p f l i c h t e n , d u r c h 

D i e t r i c h v . S a i n t P a u l 
V e r s i c h e r u n g e n a l l e r A r t 

D ü s s e l d o r f , S t ü c k e r s t r a ß e 7 
T e l e f o n 68 39 26 

<F H kHst i i ehe e e s u n d e B r o t a i 
B l a u b e l a g , M i t t e l t r i o b , O k u l a r e i n s t . 

• l a g . E c h t - L e d e r t a s c h e 7 x 50 

J a g d - u n d N a c h t g l a s « 

P o r t o f r . N a e h n . - V e r s . %M J ^ m 

10 T a g e R e t o u r r a e h » M 

» o l l e R ü c k z a h l g . z z g l . c a . 12% Z o l l 

H E I N E K G , H b g . - A . , P a l m a i l l « 5 0 

I n g l e i c h e r A u s s t a t t u n g 8 x 30 
86,— D M , 10 x 50 131,— D M . 16 x 50 
169,— D M , z z g l . e t w a 12 •/• Z o l l . 
S e n d e n S i e b i t t e d i e se A n z e i g e 

d . k ö s t l i c h e g e s u n d e B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d . , c a . 5 - k g - B r u t t o -
E i m e r 8.40 D M . f e ins t e A p r i k o s e n -
m a r m e l a d e 8,75 D M , V i e r f r u c h t m a r ­
m e l a d e m . E r d b e e r e n 8,40 D M ab 
h i e r , a b 3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n 

M a r m e l a d e n - B e l m e r s , Q u i c k b o r n 
H o l s t e i n , A b t . 74 

„ O r i g i n a l 

J7 a m e r i k a n i s c h e 

\^>J RIESEN-
*^frf PEKINGENTEN 

1 T g . 1,20; 2—3 W o . 1,50; 4 W o . 1,70; 
5 W o . 1,90 D M . R e e l l e B e d i e n u n g 
w i r d z u g e s i c h e r t . L e b . u . ges. A n k . 
gar . V e r s . N a c h n a h m e . E w a l d 
H e n r l c h f r e l s e , (74) W e s t e r w l e h e 
N r . SS über G f l t e r s l o h in W e s t f a l e n . 

„ l i d i i o r W o r m d i t t e r S c h n u p f t a b a k " 
Kownoer 1 a grün oder braun und Erfri­
schungstabak nach C.Grunenberg liefert 
LÖTZ B E C K & C I E . . Ingolstadt 

N e i m a t b i l d e r 
E l c h e , P f e r d e , p r e i s w e r t e Ö l g e ­
m ä l d e u . A q u a r e l l e . J e d e s M o t i v 
m a l t , a u c h n a c h F o t o . A u s w a h l s e n ­
d u n g . T e i l z a h l u n g . K u n s t m a l e r 
W . E . B a e r , v e r z o g e n n a c h : B e r l i n -
Z e h l e n d o r f , A m V i e r l i n g 4 ( U - B a h n 
K r u m m e L a n k e ) . 

i . S o l i n q . Q u a l i t ä t R a Q J p r k l i m i P T i , ü l ' " ' J e 

rausende Nadib. l l u d l o l ftllllljullz.Probe 
2,90, 3,70, 4,90 

0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Ruckgaberecht, 30 Tage Ziel . 
Abt . lBKONNEX-Versandh.Oldenburgi .O. 

10(1 Stück 0 ' 0 8™ 

O t t o S t o r k 
m a c h t a l le O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 
s c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e i g e n e n A u f n a h m e n ü b e r 
das 

Ordensland Ostpreußen 
(eine F e r i e n f a h r t d u r c h das 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m . V i e l e a u s g e z e i c h ­
nete R e f e r e n z e n s t ehen z u r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n j e d e r A r t 
b i t te m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g zu 
r i c h t e n a n O t t o S t o r k (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) . D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242. 

G r a u e Haare 
erhatten im Nu durch HAAR-ECHT - wosserhell -
unauffällig dii jugendl. Naturfarbe dauerhaft 
zurück. Kein« Färb«! Unidiödlidi. „Endlidi dos Mditlgt", 
schreiben lausende iiifrieden» Kunden. Sicherer Erlolg. 
Orig (I Haar Verjüngung mit Garantie DM 5.60, 
Doppel Flasche DM 10.50. Prospekt gratis. Nur echt von 
4o*4HfC6UH*tlC Thoenlg A b t . l G 4 5 ' 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 509 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n - H o n i g 
gar . n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . . b e g e h r t e 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
zugt , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t . : Post ­
dose 9 P f d net to (4'/,kg) 22.50 D M . 
5 P f d . ne t to (2'/, kg) 13,50 D M . p o r t o ­
f re i . N a c h n . R e i m e r s , L a n d h . H o l ­
s tenhof . A b t . 7, Q u i c k b o r n (Holst ) . 

in C i g a r e t t e * 

u n d Pfeife 

e i n e G ü t e k l a s s e 

s i c h 

TILSITER MARKENKÄSE 
m i l d u n d a b g e l a g e r t e W a r e 

V o l l f e t t k g 3,70 D M 
, i . l l k g 2,70 D M 

i n Vt u n d V* B r o t , u n f r e i o h n e 
N a c h n a h m e . - K ä s e v e r s a n d seit 

1950 
E . S T E F F E N 

B a d S e g e b e r g (Hol s te in ) 
K u r h a u s s t r a ß e 8 

Dank überlegener 
Qualität ist MB 
seit 10 Jahren 

die größte 
Feinschnittmarke 

des Kontinents 

DM 

r( Haben Sie schon einmal nachgerechnet, daß Sie ZüfT» 
altgewohnten Cigarettenpreis von 50 Pfennig 15 erst­
klassige Ggaretten aus MB-Feinschnitt haben können? 
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c Verschiedenes 
A l l c i n s t . B e a m t e n w i t w e sucht Vit— 

2 - Z i m m e r - W o h n u n g , K ü c h e , B a d . 
S tadt o d . K u r o r t . M i e t v o r a u s z a h ­
l u n g a u f W u n s c h . A n g e b . e r b . u . 
N r . 93 926 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

D i r e k t a b F a b r i k 

cht W a t e r p r o o f 

F a h r r a d g r o ß h a n d l u n g 
i n O s n a b r ü c k k r a n k h e i t s h a l b e r 
z u v e r k a u f e n o d . z u v e r p a c h t e n . 
F e s t e r K u n d e n k r e i s v o r h a n d e n . 
A n g e b o t e m i t K a p i t a l n a c h w e i s 
s chr i f t l i ch u . N r . 93 899 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Berufs- und 
Sportschuhe 
mit der ärztlich 
empfohlenen 
Fussgelenk 
S t ü t z e 
G r ö ß e 
36 — 40 

Kleines Haus 
m i t t e n i m O r t , K r e i s C e l l e , b a r 
z u v e r k a u f e n . F ü n f R ä u m e u n d 
G a r t e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
94 169 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

2 0 9 - 5 

A l s H a l b s c h u h 
i u g l e i c h e n P r e i s e n 

W i t w e o h n e A n h . , M i t t e 50, ev., 
sucht 1—2 L e e r z i m m e r m . K o c h ­
g e l e g e n h e i t ( R a u m M e t z i n g e n -
T ü b i n g e n ) . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
93 866 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

r ö ß e 
41 — 47 

D M 21,95 
f "tter - Starke Ltdarbrandsohlt • Kern Lederlaufj. 
M i t _ P r o f i l s o h l e DM 3.<?5 Aufschlag. 

G r ö ß e n 
v. 36-47 

i e fe r b c r 

3 Tage z. Ansicht! Kein« Nachnahme 
Irst prüfen , dann zahlen od. l u r ü d n e n d e n 
Beruf - Sdiuhgr. od. Fussumriss angeben. 

Rheinland-Schuh E u Goch-Rhld. 
Kauft bei unseren 

Inserenten 

Verehrte Landsleute 
und Geschäftsfreunde! 
Wir bitten erneut, darauf zu achten, daß 

Anzeigen eine Woche vor flusgabedafum, 
also jeweils Sonnabend, 

bei uns vorliegen müssen. Nur diese 
Einhaltung garantiert Ihnen den ge­
wünschten Erscheinungstermin. 

^Sas £>rtprru0cnb(iut 
Anzeigen-Abteilung 

L i a k a c n n k a n n n l / a l a f u r I n r e A n g e h ö r i g e n u n d B e k a n n -
i e U C i C J U • e n p a n e i e t e n l n d e n G e b i e t e n u n t e r p o l n i ­

scher V e r w a l t u n g , d e r C S R , U n g a r n s u n d J u g o s l a w i e n s v e r ­
m i t t e l n w i r r a s c h u n d s icher i n V e r b i n d u n g m i t e i n e r d ä n i s c h e n 
V e r t r a g s f i r m a . — P r o s p e k t e , R a t u n d A u s k u n f t i n a l l e n O s t ­
h i l f e a n g e l e g e n h e i t e n d u r c h 

H i l f s r i n g - R ü b e z a h l - e . V . , ( L a n d B a y e r n ) , G e m ü n d e n ( M a i n ) 
P o s t f a c h 9 

L ä s t i g e H a a r e 
werden in 3 M i n . durch die fochörztlich empfohlene 
H A A R E X - KURrestlo» bis zur Wurzel beseitigt und der 
Nachwuchs verödet . Laufend begeisterte Dankschreiben 
jberDauererfolge.auch bei störksterDehaarung unfehl­
bar. Unschädlich und völlig schmerzlos. Klinisch anerkannt 
Kur DM 9.80 extra stark DM 10 80 und Porto. 
Kleinpackung DM 5.30 - Prospekte gratis. Nur echt von 

4'0tt'€*t-C0*llutiC Abt. A 439 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 5 0 9 

Einmalige Gelegenheit! 
A u c h S ie k ö n n e n g e w i n n e n , w e n n S ie d i e C h a n c e z u r T e i l ­
n a h m e , d ie I h n e n d i e e i n z i g e deutsche W e t t g e m e i n s c h a f t m i t 
G e w i n n g a r a n t i e bietet , w a h r n e h m e n . 

K E I N R I S I K O ! K E I N E E I N S A T Z V E R L U S T E ! 
W i r g a r a n t i e r e n I h n e n d e n a b s o l u t e n G e w i n n ! I n f o r m a t i o n s ­
schr i f t grat i s a n f o r d e r n v o n 

L . S c h m i t t , A b t . M , M a n n h e i m - W a l d h o f , A b h o l f a c h 

E.&R STRICKER Abt 5 6 
Fahrrad fabrik 
B r a c k w e d e 
B i e l e f e l d 

KÖNIGSBERG 
In 144 B i l d e r n , k a r t . 8,50 D M — L e i n e n 
10,80 D M . M I C H E L - V E R S A N D , A b t . O 
H a m b u r g 36, P o s t f a c h 73 69 

Herren-
Auf omatik-
Kalender-UhP 

Uhren 
Bestecke 
Bernstei 
Katalog 
kostenlos 

ietzt M Ü N C H E N - V A T E R S T E T T E N 

Oberbetten 
ab 39,- D M 

P r o s p e k t ü b e r B e t t e n grat i s 
B e t t e n - S t e n d e r 

B i e l e f e l d Uhren 

Mit Datumsangabe und 
Automat. Selbstaufzug, 
750 echte Coldauflage, 

2 Edelstahlboden,wasser­
g e s c h ü t z t , Leuchtblatt, 
25 Steine, m. Lederband 
D M 7 8 . - (Anz. 26.— u . 
* Monatsraten je 13.—) 
Mit Metallband DM 84.7S 
(Anz. 2875 u. 4 R. Je 14.-) 
1 Jahr Garantie! 5 Tage RGdc-
goberechf, daher kein Risiko! 
Bitte Geb.-Dal. o. Beruf angeben. 
CURT KREMER, A b f . 12 
Herne l . W . Postfach 108 

Schmuck- usw K a t a l o g grat i s 

S c h w e r e a m e r i k . R i e s e n -

P ek i n g - Enten 
( in 8 W o c h e n c a . 6 P f d . 
s chwer) 14 T a g e a l t 1,40| 
D M , 3 W o . 1,60 D M , 4 W o . 
1,80 D M , 5 W o . 2,10 D M . ! 

N a c h n a h m e - V e r s a n d . G e s u n d e A n ­
k u n f t g a r a n t i e r t . R e e l l e B e d i e n u n g . 

G e f l ü g e l f a r m F r a n z K ö c k e r l i n g 
N e u e n k i r c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h 

T e l e f o n 3 81 

V e r t r i e b e n e L a n d s l e u t e l 

Wir lieiern alle Stttteibmasdiinen. Viele 
neu* günstige Gelegenheilen im Preis 
stark herabgesetzt Auf Wunsdi Um-
tausdiredit. Sie werden staunen. Fordern 
Sie unseren Gratis - Katalog D 85 
Deutschlands großes Büromaschinenhe» 

NÖTHEL+COGöttingen 

J e t z t w i e d e r l i e f e r b a r 

333 0$fpreußische Späßehen 
E i n B u c h z u m L a c h e n u n d S c h m u n z e l n . 148 S e l t e n 
m i t l u s t i g e n Z e i c h n u n g e n . I n f a r b e n f r o h e m E i n b a n d . 

4,80 D M . 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer (Oslfriesland) 

Alle sind begeistert! 
I a B e s t e c k e 

9 0 G r a m m S l l b e r a u f l a a e 
2 4 t e l l i g n u r 7 1 , - D M 

Al l« Tafe lbesteck« . A u d i Einzelteile 

Damen-Armband-Uhr 
G o l d 5 8 5 000,17Rubine,79,-DM 

H e r r e n - A r m b a n d u h r 
K a l e n d e r , 2 5 R u b i n e , 5 7 , - D M 
Viele weitere Model le . Prachtkata­
loge über Bestecke und Uhren gratis. 
D e r i d e a l e B r a n d h o f e r - K r e d i t : 
Vi A n z a h l u n g , Rest bis zu 6 M o ­
natsraten. Keine A u f s c h l ä g e , keine 
läs t ige Fragerei bei Ihnen oder 
anderswo, kein Gehaltsnachweis , 
rein nichts, sondern diskreter Ver­
trauenskredit an alle redlichen 
Kunden. Bei Barzahlung 3° ! 0 Rabatt. 
A b 20 , - D M porto- u. verpackungs­
frei. Rüekgabereeht - Ge ld sofort 
zurück. 

O t t o B r a n d h o f e r 
Spezialversand Abt . 1 1 

DUSSELDORF Kurfürstenstraße 30 
-Ostdeutscher Betrieb 

V A T E R L A N D 
a b 79 , -Touren - Sportr. a b 

K inder fahrzeuge , . 30.-
A n h ö n g e r 58.-
Buntkatolog mit 
Sonderangebot gratis. 
Ndhmasch inen a b « S . ­
Prospekt kostenlos. 
Auch T e i l z a h l u n g ! ob 135.. nb 79.. VATERLAND. *bf. 4 0 ! Neuenrode i.W-

E r f o l g s w e r b u n g i m O s t p r e u d e n b ' a l l 

3 
\( Unterriehl 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . echt, g o l d p l a t t . F e d e r 
1 K u g e l s c h r e i b e r u . 1 E t u i zus . f ü r 
n u r 2,50 D M . k e i n e N a c h n . , 8 T a g e z 
P r o b e H A L U W A b t 9 E . W i e s b a d 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 b i s 18 3. alt 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b 
S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 
in d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

B E T T F E D E R N 
'füllfertig) 
Vi kg handgeichllisen 
DM 9.30,11.20.12.60, 
15.50 und 17.— 
' 1 kg ungetchlliien 
DM 3.25.5.25. 10.25. 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesderken und 

Bettwdsdie von der Fadi f lrm« 

B L A H U T , FurthI.Wald o d e r 

BLAHUT. Krumbach S c h w a b e n 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s -
b l l d u n g a u f 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
a b 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
a b 18 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g ( s taat l i che P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k . S p o r t . T a n z . A u s b l l -
d u n g s b e l h l l f e S S c h u l h e l m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
letzt O s t s e e b a d G l u c k s b u r e 

F l e n s b u r g 

?4-

U n s e r P e t e r ha t e i n S c h w e s t e r c h e n b e k o m m e n ! 

Gunhild von Roessler 
geb. K o r a l l u s 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

Dr. jur. Dietrich von Roessler 

W i e n I V , T h e r e s i a n u m g a s s e 12 

J 
U n s e r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t ^ \ 

Klaus Lemke und Frau Elli geb. N e u m a n n 

W i t t e n - A n n e n 
In d e n H ö f e n 29 

f r ü h e r R e i k e n 
K r e i s L a b i a u 

22. M a i 1959 

M e n d e n ( S a u e r l a n d ) 
F r ö n d e n b e r g e r S t r . 139 

f r ü h e r N e u s o b r o s t 
K r e i s G e r d a u e n 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Dr. Wilhelm ßrilling 
D i p l o m - L a n d w i r t 

Johanna Brilling 
geb. K e r s t e n 

29. M a i 1959 
S t u t t g a r t - H o h e n h e i m P a r a c e l s u s s t r a ß e 49 
f r ü h e r L a n d k e i m be i M e t g e t h e n 

D o m ä n e F a h r e 
M e l s u n g e n , B e z i r k K a s s e l 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r 
T o c h t e r 

W a l t r a u d 
m i t H e r r n 

H a n s g r . - B e i l a g e 
gebe ich b e k a n n t . 

E 1 m a T h a l 
geb. S c h i b o r r 

O s n a b r ü c k . K r e l i n g s t r a ß e 17 
f r ü h e r H e i l s b e r g 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 12 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Hans gr.-Beilage 

Waltraud gr.-Beilage 
geb. T h a l 

O s n a b r ü c k 

30. M a i 1959 

I h r e V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Peter Heidenreich 
Gisela Heidenreich 

geb H e l m s 

f r ü h e r L a s d i n e h l e n 
K r e i s P i l l k a l l e n 

H a n n o v e r , K r a u s e n s t r a ß e 6 B 

-> r 
W i r h a b e n uns ver lobt 

Helga Torner 
Georg Lachmann 

W o l f s b u r g 
H o c h r i n g 24 
f r ü h e r 
M o h r u n g e n 

O b e r n k i r c h e n 
(Han) 
f r ü h e r S t r ö b e l 
K r e i s B r e s l a u 

Z u m 84. G e b u r t s t a g a m 6. J u n i 
1959 u n s e r e r l i e b e n M u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Elise Stiemert 
P i n n e b e r g / T a n g s t e d t (Holst) 

f r ü h e r W e i d e h n e n / K ö n i g s b e r g 

u n s e r e h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n ­

sche. 

D i e K i n d e r 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Peter Wacker 
Helga Wacker 

geb. J o p p i e n 

K e m p t e n ( A l l g ä u ) 
O b e r e r H a l d e n w e g 20 
d e n 6. J u n i 1959 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B o r c h e r t s t r a ß e 22 

A m 5. J u n i 1959 f e i e r n w i r I m 
K r e i s e u n s e r e r K i n d e r u n s e r e n 
4 0 j ä h r i g e n H o c h z e i t s t a g . 

G l e i c h z e i t i g g r ü ß e n w i r a l l e 
V e r w a n d t e n , F r e u n d e u n d B e -
B e k a n n t e n . 

Gustav Senkowski 
und Frau 

B o p p a r d ( R h e i n ) 
B r u d e r - M i c h e l t a l 
H a u s T a l f r i e d e n 
f r ü h e r D i t t e r s d o r f , O s t p r e u ß e n 

A m 2. J u n i 1959 b e g e h e n u n s e r e 
E l t e r n 

O b e r l o k f ü h r e r a. D . 

Alfred Dziengel 
und Frau Gertrude 

geb. B e n s c h 
d e n T a g i h r e r G o l d e n e n H o c h ­
zeit . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n a l les G u t e . 

D i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

B e r l i n - L i c h t e r f e l d e - W e s t 
H o r t e n s i e n s t r a ß e 29 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 
B i s m a r c k s t r a ß e 39 

A m 9. J u n i 1959 b e g e h e n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n , S c h w i e g e r e l t e r n , 
G r o ß - u n d U r g r o ß e l t e r n 

Georg Böhnke 
und Frau Auguste 

geb. S c h l i t z k u s 
f r ü h e r K ö n i g g r ä t z , K r . L a b i a u 

je tz t G a r b s e n (Han) 
A u f d e r S p a n n e 6 

das F e s t d e r G o l d e n e n H o c h ­
zeit . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d ­
he i t u n d G o t t e s r e i c h e n S e g e n . 
S e g e n . 

In D a n k b a r k e i t 
d i e K i n d e r 
E n k e l k i n d e r 
u n d U r e n k e l 

Z u m 4 0 j ä h r i g e n D i e n s t j u b i l ä u m 
b e i d e r D e u t s c h e n B u n d e s b a h n 
u n s e r e m l i e b e n V a t e r , S c h w i e ­
g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

August Pieper 
f r ü h e r R e u s c h e n f e l d 

u n d P e r l s w a l d e , O s t p r e u ß e n 

h e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e v o n 
s e i n e n K i n d e r u n d E n k e l n 
aus 
H a m b u r g - W i l h e l m s b u r g 
H a m b u r g - N e u e n f e l d e 
H a m b u r g - B r a m f e l d 
u n d N i e n d o r f (Ostsee) 

H a m b u r g 43 
W e i ß e n b u r g e r S t r a ß e 16 
d e n 8. J u n i 1959 

Familienanzeigen 
in das Ostpreußenblatt 

A m 9. J u n i 1959 f e i e r n w i r u n ­
ser 4 0 j ä h r i g e s E h e j u b i l ä u m u n d 
g r ü ß e n a l l e V e r w a n d t e n , 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e n aus 
d e r u n v e r g e s s e n e n H e i m a t . 

Gustav Pudellek 
und Frau Anna 

geb . F i d d e r 

G e r s t h o f e n , A u g s b u r g 
P e s t a l o z z i s t r a ß e 6 
f r ü h e r I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

F ü r d i e a n l ä ß l i c h u n s e r e r D i a ­
m a n t e n e n H o c h z e i t ü b e r m i t t e l ­
t e n G l ü c k w ü n s c h e u n d G e ­
s c h e n k e s a g e n w i r a u f d i e s e m 
W e g e u n s e r e n h e r z l i c h s t e n 
D a n k . 

Adolf May 
und Frau Minna 

geb. T r a p p 

A l t e f e l d , H o t e l „ S t . G e o r g " 
i m M a i 1959 
f r ü h . M a t t e n a u , K r . I n s t e r b u r g 
O s t p r e u ß e n 

F r e u d i c h sehr , o m e i n e See le , 
u n d v e r g i ß a l l N o t u n d Q u a l , 
w e i l d i c h n u n C h r i s t u s d e r H e r r e , 
r u f t aus d i e s e m J a m m e r t a l . 
A u s T r ü b s a l u n d g r o ß e m L e i d 
sol lst d u f a h r e n i n d i e F r e u d ' , 
d i e k e i n O h r h a t j e g e h ö r e t , 
d i e i n E w i g k e i t a u c h w ä h r e t . 

N a c h e i n e m U n f a l l en t sch l i e f 
a m 26 A p r i l 1959 i m K r a n k e n ­
h a u s z u W i s m a r (sowj . besetz te 
Z o n e ) m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
so s e h r ge l i eb te M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d l i ebs te O m i , 
F r a u 

Julie Grabnitzki 
geb. T r e n t o w s k l 

aus R e i c h e n w a l d e , K r e i s L y c k 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

N o c h a u f G e n e s u n g h o f f e n d , 
fo lgte sie i h r e n b e i d e n i m 
K r i e g e g e f a l l e n e n S ö h n e n A d o l f 
u n d F r a n z . 

In s t i l l e r T r a u e r 

L u d w i g G r a b n i t z k i 
u n d K i n d e r m i t F a m i l i e n 

Z u e r r e i c h e n d u r c h 
A r t h u r B l u h m , H a m b u r g 6, 
M a r g a r e t h e n s t r a ß e 31 

A m 9. J u n i 1959 f e i e r t m e i n l i e ­
b e r M a n n , m e i n l i e b e r P a p a , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

M a l e r m e i s t e r 

Hermann May 
f r ü h e r A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

j e tz t S c h ö n b e c k (E lbe ) 
B ö t t c h e r s t r a ß e 

s e i n e n 86. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n a l les , a l l e s G u t e 

s e i n e F r a u H e l e n e 
geb . G r a u 

G e r d a S k r o t z k l 
geb . M a y 

A u g u s t S k r o t z k l 

H a n n o v e r , K r a m e r s t r a ß e 25 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
t r e u u n d fleißig D e i n e 
H a n d . 
R u h e h a t D i r G o t t g e g e b e n , 
d e n n D u has t s ie n i e 
g e k a n n t . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f a m 17. M a i 1959, 
n a c h e i n e m s c h a f f e n s r e i c h e n 
L e b e n , f e r n s e i n e r ü b e r a l l e s 
g e l i e b t e n H e i m a t , p f l i c h t b e w u ß t 
b i s zu le tz t , m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r , O p a , S c h w i e ­
g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l , d e r e h e m a l i g e 

L a n d w i r t 

W i l h e l m Z a s t r a u 

f r ü h e r P o l e n n e n ( S a m l a n d ) 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r i e Z a s t r a u 
L e i c h l i n g e n , J o h a n n e s b e r g 
N r . 18 

W i l l i Z a s t r a u u n d F a m i l i e 
K ö l n - H e u m a r 
B a h n h o f s t r a ß e 4 

F r i t z Z a s t r a u u n d F a m i l i e 
B o r n h o l t e - S ü d 41 
ü b e r G ü t e r s l o h 

A m 19 M a i 1959 e r l ö s t e G o t t 
v o n i h r e m m e h r j ä h r i g e n s c h w e ­
r e n L e i d e n m e i n e i n n i g g e l i e b t e 
L e b e n s g e f ä h r t i n , u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r 
u n d T a n t e 

M a r i a L e s z c z y n s k i 

geb . K o s l o w s k i 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

P h i l i p p L e s z c z y n s k i 
L e h r e r 1. R . 

m d A n g e h ö r i g e 

W e n d l i n g e n ( N e c k a r ) 
H a i n g a r t e n s t r a ß e 7 
f r ü h e r E l b i n g , W e s t p r e u ß t 

t 
N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f a m 21. M a l 1939 
m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r Mann;, : 
m e i n u n v e r g e s s e n e r e i n z i g e r 
S o h n u n d B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Willi Grlgat 
k a u f m ä n n i s c h e r A n g e s t e l l t e r 

f r ü h e r G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n 

k u r z v o r V o l l e n d u n g se ines 
36. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

K ä t h e G r l g a t , geb . B i e l z 
M i n n a G r i g a t 

g e b . H a e r i n g 
I r m g a r d L e m h o e f e r 

g e b . G r i g a t 
H o r s t L e m h o e f e r 
K l a u s L e m h o e f e r 

E s p e l k a m p - M i t t w a l d 
R a h d e n e r S t r a ß e 43 
C o b u r g , E u p e n s t r a ß e 53 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S a m s ­
tag , d e m 23. M a i 1959, u m 14.30 
U h r v o n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e 
E s p e l k a m p - M i t t w a l d a u s statt . 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
d e n u n d d o c h v ö l l i g u n e r w a r t e t 
e n t s c h l i e f a m 28. A p r i l 1959 i m 
69. L e b e n s j a h r e m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u 

B e r t a L a n g e 

g e b . A l b a t 

S i e fo lg te i h r e m seit d e m 
30. M ä r z 1945 v e r m i ß t e n S o h n 

E m i l L a n g e 

i n d i e E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h L a n g e 
E r i c h L a n g e u n d F a m i i i « ! 
W i l l i L a n g e u n d F r a u 

K ö l n - H ö h e n b e r g 
F r a n k f u r t e r S t r a ß e 314 
f r ü h e r S t a l l u p ö n e n , O s t p r e u ß e n 
S c h w e i z 3 

B E R I C H T I G U N G 

t 
M i n n a K r i ß u n 

geb . E l l e r e i t 

f r ü h e r L a s d e h n e n , O s t p r e u ß e n 
M o n z i n g e n 205 a 

K r e i s K r e u z n a c h 
n icht M e n s i n g e n 
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äet ao-o~o! 
Von Taten Pillduer Lotsen 

Wie oft ertönte dieser Ruf, dieses Kommando 
des Lotsen, von der Brücke eines Segelschiffes 
oder Dampfers, wenn es galt, bei der Einfahrt 
in den Hafen von P i l l a u das Fahrzeug zu 
stoppen um Havarie (Zusammenstoß mit an 
deren Fahrzeugen oder an der Mole oder dem 
Bollwerk) zu verhindern - Nicht so gan? 
einfach war es, Pillau unbeschädigt anzulaufer. 
oder zu verlassen, denn Wind und Strömungs 
Verhältnisse vor dem Tief waren dauernden 
Wechsel unterworfen und die Bewegung de«-
Wassers im Tief - der Strom — nach See oder 
nach dem Haff bedurfte sehr genauer Beobach 
tung und Bewertung, um ein Schiff ohne Ge 
fährdung zu seiner Liegestelle im Hafen odet 
hinaus auf die freie See zu bringen. 

Mehr als dreihundert Jahre lang gab es in 
Pillau L o t s e n ; zuerst waren es wohl Fischer, 
die aus beruflichen Gründen sich sehr genaue 
Kenntnisse des Fahrwassers angeeignet hatten 
und ihr Wissen dann für Geld und gute Wortc-
an fremde, der Eigenart des Pillauer Tiefs nich: 
kundige Schiffer weitergaben. Zu jenen Zeiten 
war die Verbindung zwischen Haff und Set 
noch voller Untiefen. Sandbänke entstanden unci 
vergingen. Der Strom mahlte „ P e r d s 
k a u 1 e n " , tiefe Löcher, aus, schüttete kleint-
Inseln auf und wer dieses alles, einschließlich 
des Winddruckes auf sein Fahrzeug und seine 
damit zusammenhängende Abdrift nicht berück­
sichtigte, saß bald hilflos fest auf dem Dreck und 
mußte womöglich die Ladung seines Schiffes 
leichtern oder über Bord werfen, um frei, also 
runter vom Dreck, zu kommen, und wie oft gin­
gen Schiff, Ladung und Mannschaft ganz ver­
loren. Eine besondere Erschwernis brachte in 
jedem Frühjahr der Eisgang, der die ganze Eis­
decke des Haffes, des Pregels und der Weichsel 
in Schollen durch das Tief hindurchdrückte. 

Die ersten Versuche, der E i n f a h r t von 
Pillau ihre Hindernisse, ihre Schrecken zu neh­
men, bestanden in der Befestigung der Ufer des 
Tiefes mit Steinen, Strauchwerk und Pfahlreihen, 
die eine gleichmäßige Durchströmung der Was­
sermassen im Tief zum Teil herbeiführten und 
die Sandbänke und Untiefen verschwinden 
ließen. Eine allgemeine Vertiefung wurde da­
mit erreicht, aber es bildeten sich vor dem Tief 
sowohl auf dem Haff als auch auf der Seeseite 
erhebliche Sandbänke, die auf der Haffseite 
heute noch bestehen unter der Bezeichnung „der 
H e r d oder L a u s a n g e l " . 

1 Der G r o ß e K u r f ü r s t (1640—1688) zog 
viele holländische Seeleute und Schiffshand­
werker nach Pillau und siedelte sie dort an. Er 

fcgf&füttfe, in ihnen die geeigneten Kräfte für 
seine umfassenden Seefahrtspläne zu finden, die 
in der Gründung einer kurbrandenburgischen 
Flotte und kolonialähnlicher Besitzungen in 
Mittelafrika ihren Höhepunkt fanden. Seine 
Vorliebe für Holland, damals mit die größte 
Seemacht,- rührte von seinen verwandtschaft­
lichen Beziehungen zum Hause Oranien her. In 
seiner Jugend hatte er in den Niederlanden ent­
scheidende Anregungen empfangen. 

In der Regierungszeit des Großen Kurfürsten 
kamen die Meinerts, Ketelböters, Lietkes, Cla-
sen und andere holländische Seeleute nach 
Pillau und blieben dort bis zum Untergang der 
alten Seestadt im Jahre 1945. Die Bücher der 
reformierten Kirchengemeinde in Pillau gaben 
seitenweise Auskunft über diese Familien (alle 
Holländer waren damals reformiert) und berich­
teten von viel stillem Heldentum, von Not und 
Tod dieser harten Männer, die bei jedem Wet­
ter, zu jeder Z vit in ihren offenen Booten den 
eir- und auslaufenden Schiffen ihre fachkundige 
Hiife gaben. 

A u s l u g i m L e u c h t t u r m 

Vom Jahre 1657 wird von zwölf Lotsen in der 
„ P i 1 1 a w " berichtet, die in der Pfundbude ihr 
Qmrtier hatten, zur Einziehung der Abgaben 
für Benutzung des Tiefes verpflichtet waren, für 
sicheres Geleit der Schiffe zu sorgen hatten und 
dafür neben Gehalt freie Fischereigerechtsame 
hatten. Die Pfundbude in der Nähe des Alt-
Pillauer Kirchhofes hatte ihren Namen von dem 
im Jahre 1361 in Greifswald abgehaltenen 
Hansetag, der für alle Hansastädte, zu denen 
auch Königsberg, Braunsberg und Elbing ge­
hörten, den Pfundzoll auferlegte. Das Tief „bei 
der Pillaw" wurde — allerdings zu einer spa­
teren Zeit - der einzige Zugang zur See fur 
diese Handelsplätze. Der erste Lotsenturm mit 
nur 43 Fuß Höhe wird im Jahre 1690 erwähnt; 
er dürfte etwa an der Stelle des uns so gut 
bekannten Leuchtturmes gestanden haben, der 
zum ersten Male sein Feuer leuchten ließ, als 
am 8. Februar 1813 die französische Besatzung 
Pillau verließ und über das Eis des Frischen 
Haffes in Richtung Balga zog. Und er steht heute 
noch, wie ostpreußische Fischer zu berichten 
wissen, die die alten, ihnen vertrauten Fang­
plätze des Lachses von ihren heutigen Hafen 
an der ostholsteinischen Küste aufsuchten. 

Dieser Turm war dauernd von einem Lotsen 
besetzt der das Aufkommen von Schiffen be­
obachtete und seinen Kollegen davon Kenntnis 
qab Stets bereit, mit 24stündiger Ablösung 
warteten sie in der Wachstube auf ent­
sprechende Meldung, und dann ging's hinaus 
in den schweren, weiß gestrichenen, offener. 
Booten mit zwölf bis fünfzehn Mann Besatzung 
hart, entsagungsreich, anstrengend und gefahr 
vol l war dieser Beruf. Von dem unheilvollen 
Geschehnis am 11. August 1818, dem Tage an 
dem der Lotsenkommandeur Steenke undI e 
Lotsen bei dem Rettungsversuch der Mannschaft 
der gestrandeten englischen Brigg „Industry 
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Diese Luitauinähme aus dem Jahre 1930 zeigt die Gassen des Stadtkerns von Pillau. Im Vordergrund rechts sieht man den Außenwall der 
Zitadelle. Damit die Betrachter der Aufnahme sich leichter zurechtfinden können, sind Haienpartien und bemerkenswerte Gebäude mit Ziffern 
markiert. Arabische Ziffern: Hafenpartien. 1. (links oben) Russendamm. 2. (ganz oben) Petroleumhafen, 3. (rechts oben) Haleneinfahrt, 
4. (Mitte oben) Vorhaien, 5. (links) Graben, 6. (vorne) an der Zitadelle. — G e b ä u d e : / (Mitte) Leuchtturm, II (links unterhalb des Leucht­
turms) Rathaus, III (zur Mitte) Reformierte Kirche, IV (etwas nach rechts) Amtsgericht, V (weiter nach rechts) Oberrealschule, VI (ganz links, 

gegenüber dem Russendamm) die bekannte Gaststätte „llskeialle". 

ertranken, hat das Ostpreußenblatt kürzlich in 
Folge 20 innerhalb der Reihe „Blätter ostpreu­
ßischer Geschichte" berichtet. Steenke war ein 
ganz bedeutender Mann, dem viele Seeleute 
ihr Leben verdankten; so rettete er und seine 
Mannschaft im Jahre 1808 31 Personen des 
Schiffes „Zephyr" und 1815 acht Personen des 

Schiffes „The English Volounteer". Neben man­
chen Auszeichnungen erhielt er den Titel 
„Kommerzienrat". Sein Buch „Der Lotse im 
Sturm vor Pillau" erreichte in deutsch und eng­
lisch mehrere Auflagen; er begründete auch eine 
Druckerei und gab die Pillauer Schiffsliste 
heraus. 

Über die Jakobsleiter bei grober See 
In den siebziger Jahren des vorigen Jahr­

hunderts wurde der e r s t e L o t s e n ­
d a m p f e r in Dienst gestellt, ein kleines, höl­
zernes Fahrzeug mit starker Maschine, das recht 
seetüchtig war, und seinem Namen „Möwe" 
alle Ehre machte. Es kletterte geradezu über 
die Wogen und nahm wenig Wasser über; wohl 
bei jedem Wetter ging es hinaus, um vor den 
Molenköpfen oder im Tief in Lee (der wind­
geschützten Seite — des ein- oder auslaufenden 
Schiffes zu gehen, setzte einen Lotsen ab oder 
nahm ihn über und dampfte zurück an seine 
Liegestelle im sogenannten Lotsenhafen. Nach 
einiger Zeit kam ein größerer Dampfer hinzu, 
der „Pilot" (bitte, die Betonung lag auf der 
ersten Silbe; das war pillausch) — und versah 
jahrzehntelang mit seiner kleinen Schwester 
„Möwe" den schweren Dienst. Beide Dampfer, 
schwarz mit weißen Aufbauten, gelbem Schorn­
stein und der Nationalflagge mit breiter weißer 
Einkantung, der Lotsenflagge, am kurzen Mast. 
Durch dicke Tauwerkgeflechte, die rings um die 
Fahrzeuge gingen, waren diese gegen den An­
prall an andere Schiffe gesichert und bei See­
gang wurden den Lotsen geradezu akrobatische 
Kunststücke abverlangt, um über die vom hohen 
Dampfer herabhängende Strickleiter, auch 
Jakobsleiter genannt, vom Lotsendampfer auf 
den Ankömmling oder von dem Ausfahrenden 
auf den Lotsendampfer zu gelangen, und das 

mit dickem Zeug (auf dem Wasser ist's immer 
kalt) und womöglich im Ölzeug und mit klam­
men Händen. Sowie der Lotse an Bord war, 
übernahm er die verantwortliche Führung des 
Schiffes, deshalb mußte jeder Lotse im Besitz 
des Patentes als Steuermann oder Schiffer auf 
große Fahrt sein. Da der „Pilot" neben starker 
Maschine auch über eine schwere Pumpenein­
richtung verfügte, nahm er auch stets an dem 
Löschen von Schadenfeuern teil, und das mit 
bestem Erfolg; darauf ist es wohl auch zurück­
zuführen, daß Pillau nie von so verheerenden 
Feuersbrünsten heimgesucht wurde, wie viele 
andere Städte. Bei einem ausbrechenden 
Schadenfeuer des Nachts überrannte der Lot­
sendampfer einmal ein schlecht oder gar nicht 
beleuchtetes kleines Fahrzeug in der Hafenein­
fahrt und der diensttuende Oberlotse wurde da­
für verantwortlich gemacht. Nach mehreren Ver­
handlungen vor dem Seeamt (Gericht) konnte 
er seine Schuldlosigkeit beweisen, und er kam 
mit dem blauen Auge weg. 

S ü d w e s t e r , P l a t t e n t a b a k 
u n d W h i s k y 

Im Hinblick auf die große Verantwortung, die 
auf jedem Lotsen lag, war das Gehalt recht 
mäßig; die Dienstwohnungen in der Lotsen­
straße waren klein und bescheiden; als Ersatz 

dafür wurde das Haus gegenüber der Liege­
stelle der Lotsendampfer erbaut, in dem auch die 
Wachstube untergebracht war, mit ihrer langen 
Back (Tisch), den Kojen mit den dunkelweißen 
Deckenbezügen, den Knaggen mit Ölzeug und 
Südwestern, den Seekarten und Kiekern (Fern­
rohren), wo es immer nach Teer und Farben, 
virginischem Plattentabak, Tauwerk und schwar­
zem Dobbelmann (holländischer Tabak) roch 
und wo die großen, sandgefüllten Spucknäpfe 
standen, denn welcher Lotse war nicht Verehrer 
des guten, dicken, schwarzen Priem, der von 
einer Backenseite in die andere wanderte und 
die Zähne so prächtig braun beizte und kon­
servierte. Daß den wackeren Seebären Gin und 
Whisky, Arrak und Ale oder Porter keine un­
bekannten Größen waren, ist wohl selbstver-

Auch den soliden Lebens­
wandel stört nicht ein 

Stobbescher Machandel 

H e i n r . S t o b b e K G . 

Jldenburg'Oldbg., Kanonierstr. 1i 

Der Halen von Pillau im 17. Jahrhundert 
N a c h e i n e r i m s c h w e d i s c h e n H e e r e s a r c h i v i n S t o c k h o l m b e f i n d l i c h e n Z e i c h n u n g . 

ständlich, aber die Story von Peter Ernst Eiffe 
„Vom alkoholfreien Lotsen", der da zum ange­
botenen Glas Portwein vorerst ein Bier und 
dazu einen Köm erbat und dann zum steifen 
Grog sich noch eine Flasche Genever in Reserve 
stellen ließ, weil er sich jetzt gerade im Dienst 
befindet und aus grundsätzlichen Prinzipien 
dann nicht trinkt, und überhaupt eigentlich gar 
keinen Alkohol mag, ist eine zumindest arge 
Verleumdung und gar nicht nachprüfbar, da 
dieses sich lange vor dem Ersten Weltkrieg und 
an Bord des Linienschiffes „Schlesien" ereignet 
haben soll. 

E h r e n z e i c h e n 
f ü r R e t t u n g a u s S e e n o t 

Als der Königsberger Seekanal im Jahre 1903 
in Betrieb genommen wurde, wuchs die Zunft 
der Hafflotsen, die es neben den Seelotsen gab, 
erheblich an. Diese waren keine staatlichen Be­
amten, sondern man könnte sie als Unterneh­
mer bezeichnen. Sie führten Schiffe aller Art 
nach Königsberg und durch die Rinne nach El­
bing und wieder zurück. Sie erhoben ihre fest­
gesetzten Gebühren und führten davon einen 
Prozentsatz an ihre Altersversorgungskasse ab. 
Ihr Einkommen richtete sich nach der jeweiligen 
Schiffahrt. Manche kamen dabei zu gewissem 
Wohlstand, wie der allbekannte Ohm Hein Brä-
mer, der seiner Kirchengemeinde einen größe­
ren Betrag zum Bau einer Friedhofskapelle ver­
machte. 

Die Lotsen waren ein Stück Pillau, ob See­
lotse oder Hafflotse, ob Kommandeur, Ober­
lotse, Lotse oder Hilfslotse, ob Maschinist oder 
Heizer oder Bootsmann auf den Fahrzeugen. 
Sie alle dienten nach bestem Können ihren 
Mitmenschen, gewissenhaft und zuverlässig bis 
zur Selbstaufopferung. Auszeichnungen aller 
Art für Rettungstaten schmückten die Brust 
manches Lotsen, so auch die des tapferen Ober­
lotsen A. Krüger, der jetzt in Laboe im Ruhe­
stand lebt und dem als Vormann der Rettungs­
fahrzeuge in Pillau der Gesellschaft zur Rettung 
i'hiffbrürhiger viele Menschen ihr Leben ver­
danken. 

E. F. K a f f k e 
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Mit Rofl und Wagen siebzig Tage im Wald versteckt 
Die eisernen Nerven mehrerer Männer retteten ein Dutzend ostpreußischer Familien vor dem Untergang 

D a s i s t n u n v i e r z e h n J a h r e h e r . . . 
Bruno Fischer gehörte zu dem großen Treck, 

der sich aus dem mittleren Ermland aufmachte 
und der auf dem Frischen Haff, von Kahlberg, 
in ein unerbittliches Schneetreiben hineingeriet, 
das fünfzehn Stunden dauerte. 

Es war am 8. März 1945, einem sehr kalten 
Tag, als die sowjetischen Panzer den stark zu­
sammengeschmolzenen Treck auf der Straße 
zwischen Stolp und Rügenwalde erreichten. 
Alles ging drunter und drüber. Rücksichtslos 
wurden die Wagen in den Straßengraben ge­
kippt und zusammengewalzt. Soldaten plünder­
ten die Fahrzeuge. 

„Uhri, Uhri!" gröhlten sie. 
Der Rest der ins Stocken geratenen Wagen­

kolonne mußte den anderen Panzern folgen. 
Etwas später erreichte er ein größeres Dorf. In 
den verlassenen Häusern hausten sowjetische 
Infanteristen. Erschlagene und erschossene Män­
ner und Frauen lagen auf den Dorfstraßen. 

A n g s t v o r d e r N a c h t 
Die große Angst vor der Nacht in diesem be 

setzten Dorf ließ in Fischer einen gewagten 
Entschluß heranreifen. Im Schutze der Dunkel­
heit versuchte er mit seinem Wagen das Dorf 
zu verlassen. Seine Schwester, deren drei Töch­
ter im Alter von acht bis elf Jahren, eine Schwä­
gerin und eine Frau hockten auf dem überlade­
nen Gefährt. 

Die Flucht gelang. Der Pferdewagen hielt laut­
los vor einem versteckt gelegenen Abbaugehöft. 
Hier wurden die Pferde abgeschirrt. An Schlaf 
war nicht zu denken, trotz der überstandenen 
Strapazen. Die gellenden Schreie, die vom Dorf 
herüberdrangen, zermarteten die Seelen. Zwi­
schendurch peitschten Schüsse. Erst mit dem her­
einbrechenden Morgen wurde es ruhiger, ln die­
ser kurzen Atempause zwischen der erbar­
mungslosen Nacht und dem Tag neuer Schrek-
ken fanden auch andere gehetzte Menschen das 
Versteck. 

Zuerst kam eine verzweifelte Mutter. Sie 
brachte ihre dreizehnjährige Tochter mit. Dann 
schlug sich unbeobachtet ein jüngerer Landwirt 
aus dem Kreis Rastenburg bis zum Abbaugehöft 
durch. Mit ihm kamen ein Mann und dessen 
Familienangehörige. Die Männer überlegten, 
wie sie die Frauen und Mädchen vor dem Zu­
griff der Sowjets schützen könnten. Alle wurden 
von der Frage gepeinigt: Wie entzieht man sich 
der Verschleppung? 

D e r g e f ä h r l i c h e P l a n 
Aus der Verzweiflung jener Stunde wuchs dei 

abenteuerliche Plan, sich dem Zugriff der So­
wjetsoldaten durch einen Aufenthalt im Wald 
zu entziehen. 

Einige gute Karten über das Gebiet waren 
yorhanden. Ins Auge gefaßt wurden die dichten 
und ausgedehnten Wälder jenseits von Stolp, 
seitlich der Rollbahn Stolp—Rummelsburg. 

„Dort werden wir bleiben bis zu dem Zeit­
punkt, an dem entweder der Krieg beendet ist 
oder aber ein anderes Ereignis eintreten wird", 
beschlossen die Männer. 

Und die Wagenkolonne machte sich auf den 
ungewissen Weg. Dabei durchguerte sie Stolp. 
Wieder überall die Sowjets. Ein Wagen nach 
dem anderen wurde von ihnen durchsucht. 
Bruno Fischer wurden die langen Lederstiefel 
von den Beinen heruntergerissen. 

Hinter Stolp Russen im Anschlag. Pistolen­
schüsse. Pferde bäumten sich auf. Betrunkene 
in Uniformen holten Männer und Frauen von 
den Fahrzeugen.. Fünf wurden gepackt und ver­
schleppt. 

Die gepeinigten Menschen zogen weiter. Am 
Abend bogen sie mit ihren Wagen in einen 
Feldweg ein. Hoffnungsvoll sahen die Männer 
und Frauen auf das Panorama eines dichten, 
dunklen Waldes. 

D a s L a g e r d e r 85 
Der Trupp bestand, als er den schützenden 

Wald erreichte, aus 85 Männern, Frauen und 
Kindern. Dazu kamen 35 Pferde und achtzehn 
Fahrzeuge. 

Bereits in der ersten Nacht starb im Wald ein 
alter Mann. Er wurde in den Waldboden ge­
bettet. 

Das getährliche und einsame Leben begann. 
Gruppen wurden zusammengestellt. Sie hatten 
die Aufgabe, eine endgültige und sichere Bleibe 
für den Treck auszukundschaften. Gefunden 
wurde eine tiefe Schlucht. Die Anfahrt war be­
schwerlich. Einzeln mußten die Wagen, immer 
mit vier Pferden bespannt, mühsam in das Ver­
steck gelenkt werden. 

Mehrere Wasserlöcher, in denen sich Wild­
schweine gesuhlt hatten, waren der kostbare 
Fund. Dreihundert Meter von der Schlucht ent­
fernt, wurde hier mit Eimern das verschmutzte 
Wasser geschöpft, in die Schlucht geschleppt, 
durch Siebe gegossen und abgekocht. Oft dau­
erte es viele Stunden, bis sich in den Pfützen 
wieder genügend Wasser angesammelt hatte. 

Bald reichte das Futter für die Pferde nicht 
mehr aus. Der erste Vorrat, von einem kleineren 
Heuschober In der Nähe des Waldes geholt, war 
aufgebraucht. 

Jenseits de« Waldes entdeckten Kundschaftet 
Kartoffelmieten In jeder zweiten Nacht schli­
chen sich Männer, Frauen und Kinder aus dem 
Versteck über die Felder. Erst nach Stunden 
kamen sie zurück, beladen mit Kartoffeln. Die 
mühsame Schlepperei in der Finsternis strapa­
zierte Kräfte und Nerven. Fünfzig bis hundert 
Pfund auf einem Rücken waren Leistungen, über 
die die Waldbewohner nicht viele Worte ver­
loren. Mit zusammengebissenen Zähnen wurde 
immer wieder zugepackt. 

Aus Tannenstrauch, Gras und kleineren Kar­

toffelportionen wurde das Futter für die hun­
gernden Pferde zubereitet. 

D i e S i e b e n - W o c h e n - S c h 1 u c h t 
Vierzehn Tage später mußte das erste Lager 

aufgegeben werden, denn das Wasser in den 
Erdmulden versiegte. Die Lage wurde für 
Mensch und Tier katastrophal. Hinzu kam eine 
weitere Gefahr: sowjetische Soldaten tauchten 
im Wald auf. 

Am Karfreitag erreichten Bruno Fischer und 
seine Landsleute eine andere Schlucht, der sie 
später den Namen „Sieben-Wochen-Schlucht" ga­
ben. In der Nähe lag ein kleiner Teich. Die 
Pferde konnten sich endlich sattsaufen. Man at­
mete erleichtert auf. 

Gelagert wurde in einer Reihe. Ein Wagen 
stand hinter dem anderen. Neben dem Fahr-

Auch das Salz wurde knapp. Aber diesmal 
konnte Bruno Fischer aushelfen. Als er seinen 
Hof im Kreis Braunsberg verließ, hatte er sich 
nämlich vergriffen und einen halben Sack Salz 
statt Zucker auf den fluchtbereiten Wagen ge­
worfen. 

Fleischkonserven, Wurst und Speck gingen 
ebenfalls zur Neige. Daraufhin griff man in der 
Sieben-Wochen-Schlucht zum Äußersten und 
schlachtete ein Pferd. Das Opfer war allerdings 
ein alter und abgemagerter Gaul. Denn niemand 
von den Waldbewohnern wollte dem Schlacht­
messer ein gutes Pferd ausliefern. 

So lebten die Ostpreußen entbehrungsreich 
vier lange Wochen in ihrem Versteck. Dann 
hielt der Tod reiche Ernte. Zuerst starb ein 
Mann an Lungenentzündung. Gleich darauf 
mußte das Grab für ein einjähriges Kind ausge­

z e i c h n u n g : E r i c h B e h r e n d t 

,Ich lag nur auf drei Meter von dem Weg entfernt, auf dem die Russen daherkamen ..." 

zeug richtete sich jede Familie eine primitive 
Kochstelle ein. Um das neue Versteck nicht zu 
verraten, wurde nur trockenes Holz aufgelegt 
und nur zu bestimmten Zeiten gekocht. Die 
Pferde waren abgeschirrt. Paarweise wurden sie 
an die Bäume gebunden. Wer noch die Kraft 
hatte, beteiligte sich am strapazenreichen Kar­
toffelholen. Das Pflücken von Gras für die 
Pferde, das Einsammeln von trockenem Brenn­
holz für die Feuerstellen fiel jeder einzelnen 
Familie zu. Die Kinder halfen mit. Abends ver­
sammelten sich die Lagerbewohner ohne Unter­
schied des Bekenntnisses zu inbrünstigem Ge­
bet. 

D a s k o s t b a r e B r o t 
Dann kam die Nacht mit der alarmierenden 

Entdeckung: die Kartoffelmieten jenseits des 
Waldes sind leer. 

Brot kannten die Familien kaum noch. Die 
Flüchtlinge mußten einfach etwas erfinden, 
wenn sie die weitere, unbestimmte Zeit durch­
stehen wollten. Mehrere Säcke Mehl und einige 
wenige Kuchenbleche, die sich noch auf den Wa­
gen befanden, wurden die Retter in der Not. Ge­
backen wurde in der Erde. Die Backware, dem 
Brot ähnlich, rationierte man. Täglich erhielt 
jeder eine Scheibe davon. Als ein Mädchen Ge­
burtstag hatte, erhielt es als besonderes Ge­
schenk eine zweite Scheibe. Für das Mädchen 
war es das schönste Geburtstagsgeschenk. Die­
ses Geschenk wurde mit der Schwester geteilt. 

hoben werden. Zwei weitere Gräber wurden 
angelegt für eine Frau aus Rastenburg und 
ihren verhungerten Säugling. Diese Trauer um 
die Toten wurde von einer neuen Gefahr plötz­
lich überschattet. Immer öfter zeigten sich So­
wjetsoldaten im Wald. 

P a t r o u i l l i e r e n d e S o l d a t e n 

An diese unruhigen Tage erinnert sich heute 
Bruno Fischer: „Mir wäre es einmal beinahe 
ganz übel beim Graspflücken ergangen. Plötz­
lich sehe ich auf hundertfünfzig Meter Entfer­
nung fünf russische Soldaten ankommen, da­
von zwei mit Fahrrädern. Sie hatten mich noch 
nicht bemerkt. So konnte ich am Rande einer 
Tannenpflanzung unter einem kleinen Baum 
mich verstecken. Ich lag aber nur drei Meter 
von dem Weg entfernt, auf dem die Russen da­
herkamen. Sie blieben ganz in meiner Nähe 
stehen und betrachteten den Wildgatterzaun, 
durch den wir immer unsere Futtersäcke ge­
schleppt hatten. Anscheinend zerbrachen sie 
sich die Köpfe, wie wohl diese glatte Schlepp­
spur zustande gekommen war. Nach einer Weile 
zogen sie dann endlich wieder weiter, ohne die 
Spur genauer zu untersuchen. Niemand war fro­
her als ich, als ich wieder aus meinem mangel­
haften Versteck hervorkriechen konnte." 

Das war kein Einzelfall. A n einem der näch­
sten Tage näherten sich wiederum Soldaten, die 

/DuHaezaetschivozun^ von fDiHHau 
Eine Tragikomödie aus der Biedermeierzeit / Von Dr. K . H a b e r l a n d 

In den Jahren vor der Revolution von 1848 
stand Ostpreußen an der Spitze der demokrati­
schen Bewegung in Preußen. Einer der Führer 
war Jacob van Riesen, Kaufmann und Mälzen­
brauer in Elbing. Er hatte viele Anhänger und 
veranstaltete für sie am 8. Juni 1845 in Pillau 
eine „Generalversammlung". Eisenbahnen gab 
es damals in Ostpreußen noch nicht, so war 
Pillau als Ziel, und der Weg dorthin über Was­
ser, sehr zweckmäßig. Seit 1828 verkehrten auf 
dem Frischen Haff die ersten Dampfschiffe, es 
waren Raddampfer, die noch einen Mast hatten, 
um bei günstigem Wind Segel auszuspannen 
So fuhren von Königsberg aus schon um 5 Uhr 
die „Gazelle" und der „Delphin" mit der „Kö­
nigsberger Bürgergesellschaft" nach Pillau ab 
Andere Dampfer brachten die Braunsberger, die 
Elbinger, die Heiligenbeiler und die Fischhause-
ner, dazu kamen zahlreiche Anhänger aus Pil­
lau. Mit klingendem Spiel marschierten alle zur 
Plantage, „einem schattigen Lustwäldchen", wo 
auf einer Wiese Tische und Bänke, auch eine 
Rednertribüne, aufgeschlagen waren Uber tau­
send Personen waren versammelt, „auch wurde 
das Fest durch die Anwesenheit von Damen ver­
schönt". Unter Vorsitz von van Riesen wurden 
Lieder gesungen, Reden gehalten und „man 
verbrüderte sich in dem Bemühen um den Fort 
schritt in den Grenzen der Gesetzlichkeit". 

Die Versammlung war aber doch nicht ganz 
so harmlos verlaufen. Auf dem Festplatz hatte 
nämlich eine Sympathie-Erklärung zur Unter­
zeichnung ausgelegen, die an Dr. Hecker und 
von Itzstein qerichtet waren, Führer der Re 
publikaner in Süddeutschland und drei Jahre 
später Urheber des badischen Aufstands, der 
blutig niedergeworfen wurde. Aus Berlin und 
ganz Preußen waren sie kurz vorher ausgewie­
sen worden Zu den Unterzeichnern gehörte 
auch der Zeugschreiber (Militärbeamte) 
T s c h a t s c h aus Pillau, der sogar noch eine 

Bemerkung beifügte, ein Verhalten, das min­
destens als grobe Pflichtverletzung ausgelegt 
werden und seine Entlassung aus dem Dienst 
zur Folge haben konnte. 

Solche Gedanken mögen dem Zeugschreiber 
Tschatsch gekommen sein, nachdem die Hoch­
stimmung der „Generalversammlung" ver­
rauscht war. Um so mehr, als er mit Frau und 
acht Kindern bei spärlichem Gehalt sich durch­
schlagen mußte und durch seine Unterschrift 
sich und die Seinen in die Gefahr bitterster 
Not gebracht hatte. Vielleicht haben ihn „gute 
Freunde" in Angst versetzt, jedenfalls sah er 
die Lage viel zu schwarz. Nur so ist es zu be­
greifen, daß er am 13. Juli 1845 direkt an den 
König in Berlin eine Eingabe richtete mit einer 
„Idee" zur Vernichtung des immer mehr um 
sich greifenden Liberalismus der Bürgervereine! 

In seiner Eingabe behauptet er, er habe die 
Adresse nur zum Schein unterschrieben, und 
fahrt dann fort: „Bei einer ähnlichen Versamm­
lung dürfte es nur leicht sein, in die Redner­
tribüne des Nachts vorher zwei bis drei Zent­
ner Pulver in offenen Fässern heimlich zu ver­
wahren und dann mit einer Zündkerze in der 
Hand vor der Versammlung zu erklären: Unter 
dieser Tribüne ist das Resultat m e i n e r Be­
mühungen enthalten, zur Förderung Ihrer Ver­
eine nach Kräften beizutragen, nämlich Pulverl 
Ich bin bereit, dies Pulver zu e n t z ü n d e n 
kein Sterblicher würde dem sicheren Tode ent 
gehen. Auch liegen in der Nähe die Pulver­
magazine der Festung, nur eine Viertelstunde, 
und die Explosion von 2000 Zentnern Pulver 
würde Sie alle und ganz Pillau in Asche legen 
Möchten die Bürqen'ereine hieraus Lehren 
ziehen: 

Ein einziger unbewachter Augenblick voraus 
Und es ist selbst mit dem liberalen Leben aus! 
Alle werden das Hasenpanier ergreifen, kein 
Redner dieser Zunft ließa sich mehr in, Pillau 

in einem Jagdwagen saßen, dem versteckten 
L a D i e ' qroße Geschicklichkeit und eine nahezu 
vollkommene Tarnung, die die ostpreußischen 
Männer vorsorglich vorgenommen hatten, zö­
gerten das Verhängnis noch einmal hinaus Die 
Männer hatten die Zufahrtswege zur Schlucht 
durch Bäume gesperrt, die mit starken Stricken 
einfach umgezogen worden waren. Es sah so 
aus als hätte der Sturm die Bäume entwurzelt. 
Tatsächlich waren die patrouillierenden Russen 
zu faul die Hindernisse aus dem Wege zu räu­
men Nach anfänglichem Zögern drehten sie den 
Jagdwagen vor dem ersten quergelegten Baum 
ab — und fuhren wieder zurück. 

W a f f e n i m L a g e r 

Im Mai trafen zwei Männer aus dem Lager 
mit einem Einheimischen zusammen, der sich 
in diesem Wald sehr genau auskannte. Er be-
schaffte den Flüchtlingen einige Waffen. Wo­
her er sie hatte, wußte niemand. Ein fast neues 
Jagdgewehr, ein russischer Karabiner und eine 
Parabellumpistole wurden übergeben. 

Bruno Fischer, der erfahrene Jäger unter den 
Waldbewohnern, erhielt das Jagdgewehr. Seine 
erste Beute, die zugleich auch die letzte sein 
sollte, waren zwei Böcke. 

Als Fischer nach diesem Jagdausflug am Ein­
gang der Siebenwochenschlucht eintraf, machte 
ihn die ungewöhnliche Stille stutzig. Unter 
Strauchwerk versteckte er Gewehr und Muni­
tion. Er hatte keine Minute zu spät gehandelt. 
Denn gleich darauf stand er vier Sowjetsoldaten 
gegenüber. Ein Hüne, zwei Meter lang, führte 
das Kommando. Der Unterführer gab den Be­
fehl, die Wagen zu durchsuchen. 

„Hier bleiben, wir kommen wieder!" drohte 
der Hüne. Die Soldaten rückten ab. Zwei Mäd­
chen wurden von ihnen mitgenommen und zwei 
Pferde. 

D i e W a r n u n g 

Der Nachmittag verging und die Nacht. A m 
Morgen, es war noch dunkel, tauchten die bei­
den Mädchen wieder im Lager auf, abgehetzt 
und verstört. Sie waren dem Kommando ent­
laufen. 

In der Schlucht herrschte Alarmzustand. Die 
Männer wußten, die Sowjets würden die ent­
laufene Beute hier suchen. Deshalb wurden alle 
Mädchen und die Frauen in die dichten Scho­
nungen geschickt. 

Als es hell wurde, kamen die Soldaten wie­
der. Sie fragten nach den Mädchen, fluchten. 
Man gab ihnen die Antwort, die Mädchen müß­
ten doch bei ihnen sein. Erneut durchstöberten 
die Russen die Wagen. Und wieder nahmen sie 
zwei Pferde mit. 

Anderntags neue Ängste: die Soldaten stell­
ten zum drittenmal das Lager gründlich auf den 
Kopf. 

Unter den vier Sowjets war ein älterer Soldat. 
Einem Ostpreußen, der seine Sprache verstand, 
gab er unauffälig den Wink: „Verschwiridet; 
morgen können wir nicht kommen. Das ist eure 
Gelegenheit..." • 

So begann nochmals der Weg in die schreck­
liche Ungewißheit. Es war ein schneller Auf­
bruch. Einige Fahrzeuge mußten zurückgelassen 
werden, denn die Pferde reichten nicht mehr 
aus. 

Bei strömendem Regen ging es aus der Sie­
ben-Wochen-Schlucht hinaus. Die Räder der 
überladenen Wagen gruben sich tief in das Erd­
reich. Die flüchtende Kolonne hinterließ verrä­
terische Spuren. 

Trotzdem gelang es diesem kleinen Treck, die 
Sowjets gründlich in die Irre zu führen: in Sicht­
weite eines Steinbruchs bogen zwei Drittel der 
Wagen vom Weg ab und fuhren quer durch die 
Baumlücken bis zum Bruch. Die anderen Fahr­
zeuge fuhren noch einen halben Kilometer wei­
ter, zogen dann eine Schleife und rollten dann 
in der eigenen Spur bis zum Ausgangspunkt zu­
rück. Die Radspuren wurden verharkt und mit 
Tannennadeln bedeckt. 

Die Ostpreußen hatten einen Ausschauposten 
als Nachhut hinterlassen. Er beobachtete einen 
Tag später, wie der Jagdwagen den Wagenglei­
sen des Trecks folgte. Dort, wo die Schleife ge­
zogen wurde, zügelten die Sowjets ihre Pferde. 
Sie waren ratlos, weil sie keine weitere Spur 
mehr entdecken konnten. Das Kommando drehte 
und fuhr wieder zurück. 

Außerhalb des Waldes, nach siebzig Tagen 
und Nächten eines entbehrungsreichen und 
schon mehr als abenteuerlichen Waldlebens, 
i i G c * d e r T r e c k a u s S i c h -e rhe i t sg ründen auf. 
Jede Familie ging auf eiqene Faust auf Quar-
tiersuche. Dabei erfuhren die ostpreußischen 
Manner, Frauen und Kinder: der Krieq ist aus. 

blicken und die Bürgervereine, so zum Geläch­
ter gemacht, dürften beim Volk keinen Anklang 
mehr finden." 

Diese wirre Schreiben verdiente kaum eine 
Antwort. Aber vielleicht fürchtete man in Ber­
lin, daß der Verfasser ein Fanatiker sei oder 
nt^al J n e , A n t w o r t als Zustimmung auf­
pfifft 1 ^ . k o n n t e So ersuchte denn der 
Preußische Minister des Inneren den Oberprä-
t l a e l d 6 r P r o v i n z P r e u ß e n , „dem p. 
h ^ d o U . e r , Ö f f n e n ' d a ß S G i n e ^nqabe Aller-
rS£ \enA°Jt% k 6 i n R B e s i c h t i g u n g gefunden 
habe und dieser sich überhaupt wohl selbst be­
scheiden werde, daß auf Vorschläge solcher Art 
l , „ rl9?q*n\e? w e r d e n k ö n n e " Gleichzeitig 
2 « V I 1 H 7 M , " i s t R r . über den q e i s t l q e n 

die Pinn,k -T T , s * a , s c h ' hinsichtlich dessen 
PhLfJ l £ W 6 , f e l e r w e c k e . Erkundiqunqen 
mannanton11 D , e

D * U S k u n f t °es FestuncUorn-
E S n ^ r ? 1 1 ! : ' f ° b e r s t v o n Znllikoffer) 

unaen "22 T s c h a t s * b i s l^tzl in seinen Hand-

S SS !J T G e i s t esabwesenhei t nicht vSaSLSiLl 9 U ' q e f u h r t h a b e u n d seine Vorgesetzten mit ihm zufrieden qewesen seien." 
K ö n \ g s b e ^ S t l m S t a a t s a r * * v am Hansaring in 



Landwirtschaftliche Beilage „Das Ostpreußenblatt' 

W i r brauchen 
d i e D L G - W a n d e r s c h a u e n ! 
535 000 Landwirte informierten sich bei der Frankfurter Ausstellung 

In Frankfurt/Main fand Anfang Mai mit der 45. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-
scnafts-Gesellschaft (DLG) eine der erfolgreichsten Nachkriegsausstellungen der DLG statt, was 
einmal in der Zahl von 535 000 Besuchern zum Ausdruck kommt, zum anderen in den guten Ver­
kaufserfolgen, die von den Ausstellern übereinstimmend gemeldet werden. 
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Und doch sind die Verkautsergebnisse für den 
eigentlichen Erfolg dieser von Max E y t h 1887 
geschaffenen Wanderausstellungen auch heute 
im Zeitalter des Materialismus nicht das ent­
scheidende Merkmal. Die Aufgaben dieser Aus­
stellungen sind weiter gespannt, und ihre Er­
folge zeigen sich erst lange nach Beendigung der 
Wanderausstellung, wenn die hier gelegte gei­
stige Saat keimt, wächst und Früchte trägt. 

Immer wieder aber fragen Außenstehende 
nach den Verkaufserfolgen der DLG-Ausstellun-
gen. Sie verkennen damit deren Sinn. Er liegt 
nämlich nicht im Verkaufen, sondern im Beraten 1 

Im Gegensatz zu anderen Wirtschaftszweigen 
wird das wirtschaftliche Geschehen in der Land­
wirtschaft ja nicht von einigen hundert, sondern 
von 1,5 bis 2 Millionen Betriebsleitern bestimmt. 
Jene wenigen hundert kann man leicht erfassen, 
ansprechen, beraten und mit den technischen 
Fortschritten ihres Wirtschaftszweiges vertraut 
machen. Bei den vielen hunderttausend Land­
wirten in allen Teilen der Bundesrepublik ist 
das unmöglich. 

Sie müssen aber angesprochen und beraten 
werden, wenn die technische Entwicklung in der 
Landwirtschaft erfolgreich verlaufen soll. Die 
DLG hat sich seit ihrer Gründung die Aufgabe 
gestellt, die technische Entwicklung in der Land­
wirtschaft zu fördern, wobei der Begriff „tech­
nisch" sehr weit gefaßt ist, denn er erstreckt sich 
nicht nur auf Maschinen, sondern darüber hin­
aus auf alle Fragen des Ackerbaus, Grünlands 
und der tierischen Veredelungswirtschaft. 

Von Anfang an sah die DLG in ihren Wander­
schauen eines der besten Mittel, um dieser Auf­
gabe gerecht zu werden. Diese Ausstellungen 
bieten den Landwirten eine einzigartige Mög­
lichkeit, das gesamte Angebot der Landmaschi­
nen-, Futtermittel- und Düngemittelindustrie 
gründlich zu studieren. Was hier vorgestellt 
wird, geht weit über das hinaus, was der hei­
matliche Händler oder die Genossenschaft an­
bieten. Nur wer einen guten Uberblick über das 
gesamte Angebot hat, kann aber das für seinen 
Betrieb Richtige auswählen. 

Diese Ausstellungen der DLG wandern, sie 
werden im zweijährigen Wechsel in Frankfurt 
(1959), Köln (1960), München (1962), Hannover 
(1964) und Frankfurt (1966) usw. aufgebaut. Da­
mit haben die Landwirte in allen Teilen der 
Bundesrepublik im Laufe von acht Jahren die 
Ausstellung einmal nahe vor ihrer Tür. 

Das sollten alle Praktiker nützen! Besonders 
aber die Flüchtlingslandwirte, die mit eisernem 
Fleiß versuchen, nach Verlust der heimatlichen 
Scholle hier in Westdeutschland wieder Fuß 
zu fassen, sollten sie laufend besuchen und 
besonders gründlich studieren. Sie haben ja teil­
weise jahrelang in anderen Berufen arbeiten 
müssen, bis auch für sie ein Hof frei wurde. In 
diesen berufsfremden Jahren mag mancher den 
Anschluß an die landtechnische Entwicklung 
verloren haben; wo aber findet er ihn besser 
wieder als auf den Wanderausstellungen der 
DLG? 

So haben die Wanderausstellungen nach wie 
vor ihre großen und wichtigen Aufgaben; sie 
sind im Laufe der siebzigjährigen DLG-Ge-
schichte nicht kleiner geworden. 

Nach wie vor brauchen wir das freie, offene 
Gespräch zwischen Landwirten und Landmaschi­
nenindustrie, den großen Überblick über das 
landtechnische Angebot, den Wettbewerb der 

WIR VERZEICHNEN . . . 
Nach einem Bericht des Landwirtschaftsmini­

steriums von Baden-Württemberg konnten bis 
zum 30. Juni 1958 in Baden-Württemberg insge­
samt 14 570 Siedlerstellen geschaffen und ver­
geben werden. Nur rund 2000 davon haben 5 
bis 20 Hektar Land und können damit als Voll­
bauernstellen angesehen werden. Erst vier Pro­
zent der nach Baden-Württemberg vertriebenen 
oder geflüchteten Bauern haben wieder einen ei­
genen Hof. Für die Ansiedlung dieser Vertrie­
benen sind bisher 235 Millionen Mark als lang­
fristige Darlehen zur Verfügung gestellt wor­
den. Davon sind 52,73 Millionen Mark nicht ruck­
zahlbare Aulbaudarlehen. 

Staatssekretär Hanns Deetjen zum Landwirt-
Bchalts-Etat Niedersachsens: „Zur Seßhaft-
machung der Vertriebenen und Flüchtlinge, so­
wie zur Aussiedlung nachgeborener Bauern-
söhne, Pächter und Landarbeiter, werden für 
1959 schätzungsweise 176 Mill. DM gebraucht 
Die Mittel kommen bis auf einen Betrag von 
18 Mill. Landesmittel, der gegenüber 1958 um 
500 000 DM aufgestockt wurde, vom Bund Es 
wird möglich sein, wie im Jahre 1958 rund 3500 
Siedlerstellen zu schauen. Damit wird Nieder­
sachsen seine Spitzenstellung in der Bundes-
tepublik behaupten.' 

Tierzucht auf Bundesebene. Das aber kann nur 
auf den Wanderausstellungen geschehen, nicht 
auf einem Landmaschinensalon oder gar in einer 
Art Super-Lehrschau, wie sie z. B. in der staat­
lichen Planwirtschaft der Sowjetzone durchge­
führt werden in Form der ständigen Landwirt­
schaftsausstellung Leipzig-Markleeberg, ein ge­
treues Spiegelbild der Allrussischen Landwirt­
schafts-Ausstellung in Moskau. 

Dr. v. Bockelmann 

N u r 4 6 0 0 0 F l ü c h t l i n g s - V o l l b e t i i e b e 

Anläßlich der Bodennutzungsergebung 1958 
wurden im Bundesgebiet über 46 000 von Ver­
triebenen und Flüchtlingen geleitete land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe ermittelt. Die von 
den Vertriebenen bewirtschaftete landwirt­
schaftliche Nutzfläche betrug 380 000 Hektar. 

fn den verschiedenen Veröffentlichungen wird 
immer von 100 000 angesiedelten heimatvertrie­
benen Landwirten berichtet — also beträgt die 
Zahl der FIüchtlings-Nebenerwerbssiedlungen 
über 53 000. 

So war der Andrang bei der 45. DLG-Wanderausstellung in Frankfurt am Main am Himmel­
fahrtstag, die von 535 000 Menschen besucht wurde. Unser Bild zeigt den Verbindungsgang 
zwischen dem Freigelände und den Hallen. B i l d : Presses te l l e d e r D L O 

Wahre Worte sind nicht schön! 
Gewitterwolken über dem Landmaschinen-Typen W i r r w a r r 

Hinter den Kulissen der 45. DLG-Wanderaus­
stellung in Frankfurt/Main war ein „Land­
maschinenkrieg" entbrannt, der nur mühsam be­
reinigt werden konnte. Bundesminister Lübke 
hatte sich in seiner Eröffnungsansprache aus­
führlich mit den Landmaschinen beschäftigt. Er 
begrüßte den technischen Fortschritt in der 

Aufmarsch der Siegertiere und der I. Prämien-Tiere im Großen Ring der 45. DLG-Wander­
ausstellung in Frankfurt am Main. Gerade die Herdbuchverbände legten in Frankfurt einen 
guten Rechenschaftsbericht der Qualitätsverbesserung ab. B i l d : Pres ses te l l e d e r D L G 

Gesundheits-Ätteste bei der Einfuhr 
Zum Schutz von Menseben, Tiere und Pflanzen 

Vielfältig sind die Maßnahmen, die zum 
Schutz von Menschen und der Vieh- und Pflan­
zenwelt bei Einfuhren an den Grenzbahnhöfen 
getroffen werden müssen. Man hat schon trübe 
Erfahrungen gemacht und wil l eine Wieder­
holung verhindern. So wurde 1919 die Lungen­
seuche aus Rumänien nach Deutschland einge­
schleppt, und die Geflügelpest, die seit 1925 bei 
uns ausgerottet war, kam 1942 aus Ungarn her­
ein. 

Vorsichtsmaßnahmen sind also geboten. Die 
Rechtsgrundlagen zum Schutz bei Vieh gibt das 
Viehseuchengesetz von 1909. Vieh darf nur auf 
dem Bahnweg eingeführt werden, da unmöglich 
an jedem Grenzübergang die notwendigen Kon­
trollen und Untersuchungen durchgeführt wer­
den können. Es werden Stichproben gemacht. 
Das Ergebnis der veterinärmedizinischen Unter­
suchungen liegt so schnell vor, daß kein langer 
Aufenthalt entsteht. 

Einfuhrverbote oder Beschränkungen richten 
sich entweder generell gegen das gesamte Aus­
land (z. B. für Papageien und Wellensittiche) 
oder je nach Seuchenlage nur gegen bestimmte 
Herkunftsländer. Sie umfassen sowohl die Ein­
fuhr wie die Durchfuhr, da auch bei Transit­
verkehr die Gefahr der Einschleppung gegeben 
ist. Beanstandungen sind erfreulich selten ge­
worden. Schwierigkeiten traten in letzter Zeit 
bei der Einfuhr von Futtermitteln tierischer Her­
kunft auf. Sie werden verschärft untersucht, da 
durch sie Salmonellen (Fleischvergiftungs­
bakterien) eingeführt wurden. 

Auch Pflanzen-Einfuhrsendungen brauchen 
Gesundheitsatteste. Gewisse Sendungen — 

z. B. solche, in denen Rosenpflanzen enthalten 
sind — werden gleich an der Grenze durch einen 
Gaswagen geschleust. 

Wenn trotzdem gelegentlich Krankheits­
erreger, Schädlinge usw. hereinkommen — nun, 
das Schmuggeln ist des Menschen Lust. Die 
Zöllner wissen davon ein Lied zu singen. Was 
sie finden, ist ein reichhaltiges Sortiment, von 
der Butter über Pflanzen bis zu den Sittichen. 

Die Zusammenarbeit mit den Nachbarländern 
ist eng und verläuft reibungslos. Die Schutz­
bestimmungen sind weitgehend einander ange­
glichen. Trotzdem wird auch dann, wenn die 
Zollgrenzen aufgehoben werden, die Fahn­
dungsarbeit der Zöllner nicht überflüssig wer­
den. Denn Fehler können immer wieder unter­
laufen, weil nicht alle Krankheiten von Tier 
und Pflanze, und nicht alle Schädlinge schnell 
erkennbar sind. Je enger die internationale Zu­
sammenarbeit auf diesem Gebiet wird, um so 
größer der Schutz. 

EIN SCHÄDLING: WIESENSCHNAKE 
D i e W i e s e n s c h n a k e , e in l a n g b e i n i g e s Insekt , legt 

Im S p ä t s o m m e r a n feuchte b e w a c h s e n e S t e l l e n i h r e 
E i e r in den B o d e n , aus d e n e n b a l d L a r v e n s c h l ü p f e n , 
d ie i m C o d e n ü b e r w i n t e r n u n d schon i m V o r f r ü h l i n g 
i h r V e r n i c h t u n g s w e r k o b e r h a l b u n d u n t e r h a l b d e r 
E r d o b e r f l ä c h e b e g i n n e n . B e i m a s s e n w e i s e m A u f t r e ­
ten v e r s c h w i n d e n d ie G r ä s e r - u n d G r ü n l a n d p f l a n ­
zen s t e l l enwe i se ganz , so d a ß s ich g r o ß e L ü c k e n i m 
R a s e n b i l d e n , in d e n e n s ich s p ä t e r U n k r ä u t e r b r e i t 
m a c h e n . A u c h a u f d e m A c k e r l a n d k a n n die W i e s e n -
s c h n a k e n l a r v e s c h w e r e S c h ä d e n v e r u r s a c h e n . 

E i n e B e k ä m p f u n g ist be i M a s s e n v o r k o m m e n d ie ­
ses S c h ä d l i n g s u n b e d i n g t a n z u r a t e n . D i e P f l a n z e n ­
s c h u t z i n d u s t r i e b ie te t d ie h i e r z u n o t w e n d i g e n M i t ­
t e l l n a u s r e i c h e n d e m M a ß e an. 

Landwirtschaft, der sich in den hohen Einsatz­
zahlen der Schlepper, Maschinen und Geräte 
widerspiegelt. Er warnte aber auch zu einer 
übereilten und nicht rationellen Technisierung, 
die zwangsläufig zu Fehlinvestitionen führen 
müßte. Bundesminister Lübke sprach von einer 
„verwirrenden Fülle des Angebotes" und for­
derte die Hersteller zu einer Bereinigung des 
Typenwirrwarrs auf, nicht ohne darauf hinzu­
weisen, daß eine solche von der landwirtschaft­
lichen Praxis schon seit langem geforderte Maß­
nahme zu größeren Serien führen müsse, was 
sich schließlich wiederum bei der Preisgestal­
tung bemerkbar machen könne. 

Einige Kapitäne der Landmaschinenbranche 
verließen nach diesen Worten die Tribünen. 
Ihnen entging dadurch der weitere Teil der M i ­
nisterrede, in der Minister Lübke von dem Hoff­
nungsstrahl sprach, der im Hinblick auf seine 
Wünsche und Anregungen in Frankfurt bereits 
zu sehen sei. 

Die Kritik des Bundesernährungsministers 
war nicht unberechtigt. Nicht berechtigt war da­
gegen der Groll, aus dem heraus einige der 
Landmaschinen- und Schlepperhersteller aus 
Protest gegen die, wie sie meinten, „unsach­
lichen und unzutreffenden Ausführungen" Lüb-
kes ihre Ausstellungsstände für 24 Stunden 
schließen wollten. Es bedurfte einiger besonne­
ner Köpfe, um die in diesem Punkte außer­
ordentlich empfindlichen Landmaschinen- und 
Schlepperkapitäne davon zu überzeugen, daß 
ein solcher Protest zwar den Erfolg gehabt hätte, 
die „verwirrende Fülle des Angebotes" zu ver­
ringern, aber doch leider nur während der 
Frankfurter Ausstellung und nicht etwa in der 
Praxis. 

Zweifellos ist in der letzten Zeit einiges ge­
tan worden, um den Typenwirrwarr zu verrin­
gern. Vereinfachte Konstruktionen und ge­
normte Bauteile werden in der Landmaschinen­
fertigung mehr und mehr verwendet, aber die 
Worte von Bundesminister Lübke sind dennoch 
weder unsachlich noch unzutreffend, weil das 
meiste noch zu tun bleibt. Sie waren allerdings 
unbequem für diejenigen, die sich getroffen füh­
len mußten. Und die Erregung einiger Herstel­
ler zeigte erst recht, wie notwendig sie gewesen 
waren. 

1 0 0 0 S i e d l u n g s v e r f a h r e n 

Die Deutsche Bauernsiedlung GmbH. Düssel­
dorf konnte in den zehn Jahren ihres Bestehens 
350 Bauernhöfe und 50 Gärtnerstellen neu 
schaffen, tausend landwirtschaftliche Kleinbe­
triebe mit 1600 ha aufstocken, tausend Flücht­
lingssiedlungsverfahren durchführen und zwei­
tausend Nebenerwerbsstellen hauptsächlich an 
Heimatvertriebene vergeben. 

Die Aufgabenstellung der „Bauernsiedlung' 
ist: Eingliederung von Heimatvertriebenen und 
Flüchtlingen aus der Landwirtschaft, Aussied­
lung von verdrängten Bauern, Pächtern, nachge­
borenen Bauernsöhnen, Landarbeitern und Land­
handwerkern, Umsiedlung und Landaustausch 
aus Anlaß der Inanspruchnahme von Land für 
öffentliche, industrielle und sonstige Zwecke, 
Verbesserung der Agrarstruktur durch freiwil­
lige Kulturbereinigung, Aufstockung und Aus­
siedlung. 

G e n o s s e n s c h a f t e n d e r L a n d w i r t s c h a f t 

Auf dem landwirtschaftlichen Sektor wirken 
u. a. folgende Genossenschaften, deren Vielsei­
tigkeit dem geschäftlichen Leben entspricht: 
Spar- und Darlehenskasse, Bezugs- und Absatz­
genossenschaften, Müllerei-Genossenschaften, 
Meierei-Genossenschaften, Zucht-Genossen^ 
schaffen, Kühllager-Genossenschaften, Trodci 
nungs-Genossenschaften, Fischerei-Genossen­
schaften, Saatzucht-Genossenschaften, Obst- und 
Gemüseverwertungs-Genossenschaften, Dresch­
maschinen- und Dämpf-Genossenschaften, Wat-i 
serversorgungsgenossenschaften, Viehverwer-
tungs-Genossensdiaften, Butter- und Eier-Zen« 
trale. 
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Zehn DLG-Tierschaupreise 
für unsere Trakehner 

Nach den Füchsen und den Glanzrappen in Frankfurt Dunkelbraune 

B i l d : D r . S c h i l k e , H a m b u r g 
Die Siegerstute bei der 45. DLG-Wanderschau 
in Frankfurt am Main „Schwalbe', geb. 1952, 
von Totilas und der Saaleck v. Erhabener. Züch­
ter Paul-Rethwisch, auch der Züchter des Olym­
pia-Military-Siegers 1936 .Nurmi". 

Zum 5. Male nach dem Kriege hat der Tra­
kehner Verband eine DLG-Wanderschau mit 
Pferden beschickt. Genau vor 9 Jahren gab es 
die erste Nachkriegs-DLG-Schau, in Frankfurt 
(Main); es folgten 1951 Hamburg, 1953 Köln, 
1955 München und Jetzt wieder Frankfurt. Von 
den Ostpreußen wurde nur die DLG-Ausstel-
lung in Hannover 1956 ausgelassen. 

Bei allen Schauen haben die Trakehner her­
vorragend abgeschnitten und jedesmal brach­
ten sie neben zahlreichen ersten Preisen auch 
Siegerpreise nach Hause. Diesmal fielen sogar 
zwei Siegerpreise auf die Gruppe unserer 
Pferde, und zwar für die 7jährige schwarz-

Auch elektrische Anlagen werden alt 
Prüfungsingenieure kommen auf den Hof 

Auch der beste Schlepper bleibt nicht ewig 
neu. Zur Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer 
ist deshalb eine regelmäßige Uberprüfung aller 
Kraftfahrzeuge durch Sachverständige in der 
Straßenverkehrszulassungsordnung vorgeschrie­
ben. Man muß vorfahren, das Fahrzeug wird auf 
Herz und Nieren geprüft. Werden Mängel fest­
gestellt, dann müssen diese in einer angemesse­
nen Frist behoben werden, und man muß wieder 
vorfahren, es wird nachgeprüft. 

Auch elektrische Anlagen, Installationen, Mo­
toren und Geräte bleiben nicht ewig neu, wenn 
sie auch viel weniger Wartung und Pflege brau­
chen und vorschriftsmäßig errichtet, jahrelang 
betriebssicher bleiben. Zur Sicherheit von 
Mensch und Tier, von Haus und Hof ist auch 
für elektrische Anlagen auf dem Lande eine 

Die Erdbeer-Zeit 
Der Juni schenkt uns im Garten die köstliche 

Erdbeere. Darum wird die Frage „Ist nun unsere 
Anlage so in Ordnung, um gemäß der Eigenart 
der Erdbeerpflanze größtmögliche Ernten be­
ster Qualität zu erzielen?" berechtigt. 

Zu dichter Pflanzenbestand ist der Hauptfeh­
ler, der Nahrungsmangel und in den Trocken­
zeiten Wassermangel mit einem hohen Prozent­
satz an verkümmerten Blüten und Krüppel­
früchten verursacht. Die Beere wächst nicht nor­
mal aus, eine Art Notreife tritt ein. 

2 bis 3 Büsche zu je 8 bis 10 Pflanzen auf 
1 qm ist zum Beispiel bei der beliebten stark­
wachsenden, Sorte „Senga-Sengana", der rich­
tige Pflanzenbestand. Diese Sorte hat sich in 
kurzer Zeit Westeuropa erobert. 

Die hochwachsende Buschform begünstigt die 
Eigenart der Erdbeere und besonders dieser 
Sorte, die ihre Blüten unter dem Blätterdach 
verbirgt, wobei nur wenige Randblüten durch 
Nachtfröste zerstört werden können. Auch rei­
fen die Beeren durch indirekte Sonnenwärme 
mit viel besserem Aroma aus. 

Ein Busch entwickelt bis zu 200 Blüten, daher 
muß beste, leicht lösliche organische Düngung 
gerade gut genug sein. 

Sehr gute Erfolge brachten pro 1 qm: 30 g 
Peru-Guano + 10 g Kali-Magnesia + 10 g koh­
lensaurer Kalk, kurz vor der Verwendung ge­
mischt, in die Büsche gestreut. Gedüngt wird 
vor Bildung des Knospenansatzes. 

Die Bodenfeuchtigkeit ist den ganzen Sommer 
über durch eine etwa 2 cm f l a c h e Hacke, mit 
der Ziehhacke, zu erhalten, dabei etwa 20 cm 
von den Büschen bleiben. 

Vogelschäden werden durch Aufstellen von 
Vogeltränken vermieden. Unsere standort­
treuen Vögel stillen sonst ihren Durst, in Trok-
kenzeiten, an saftigen Früchten. 

Die Entrankung der Büsche ist nie vor Sep­
tember vorzunehmen. Zwischen den Büschen 
angesiedelte Jungpflanzen sind unbedingt zu 
entfernen. 

Die Höchsternte der beschriebenen Kultur be­
trägt 2 kg auf 1 qm. 

Helmut Noack, Osterode 

G E B R Ä U C H L I C H E A B K Ü R Z U N G E N 

GFK =• Gesellschaft zur Förderung der Inneren 
Kolonisation 

E W G — Europäische Wirtschafts-Gemeinschaft 
ADT «=• Arbeitsgemeinschaft Deutscher Tier­

züchter 
ADR — Arbeitsgemeinschaft Deutscher Rinder­

züchter 
HDP "» Hauptverband für Zucht und Prüfung 

deutscher Pferde 
— Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) — 

ADS ==• Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
Schweinezüchter 

VDL = Vereinigung Deutscher Landesschaf-
zuchtverbände 

V D W = Verband Deutscher Wirtschaftsgeflü­
gelzüchter 

BBG D Bundesberatung für Geflügelfütterung 
A D Z •» Arbeitsgemeinschaft der Landesver­

bände Deutscher Ziegenzüchter 
A K Auslandskontor der deutschen Tierzucht 
PGfZ = Deutsche Gesellschaft für Züchtungs­

kunde 
DLG = Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft 
CICA = Confederation Internationale du Cre­

dit Agricole (Internationaler Verband für 
Agrarkredite) 

G V E — Großvieheinheit 
LNF — Landwirtschaftliche Nutzüäca« 

Uberprüfung durch Sachverständige gesetzlich 
vorgeschrieben. Der Sachverständige kommt auf 
den Hof nur alle fünf bis sechs Jahre. 

Den Prüfungsingenieuren, die die Installa­
tionsanlagen und elektrischen Geräte in der 
Landwirtschaft gründlich und mit Sachkenntnis 
untersuchen, sollte die Arbeit nicht erschwert 
werden. Im Gegenteil, die Prüfer sollten in ihrer 
Arbeit unterstützt werden, weil sie mit ihren 
Feststellungen etwaiger Mängel der Sicherheit 
von Menschen, Vieh und Gebäuden dienen. Ihre 
Prüfbefunde sollten schnellstens dem Elektro­
installateur zur Behebung aller Schäden aufge­
geben werden. 

braune Stute „Schwalbe" v. Totilas aus der 
Zucht von Paul-Rethwisch und für die Nach­
zuchtsammlung des Hengstes „Totilas". Hier­
für waren fünf Töchter von Totilas ausgewählt, 
die in ihrer Schönheit und Anmut, in Ihrem 
gleichmäßigen Typ mit den hübschen, aus­
drucksvollen Köpfen, den guten Bewegungen 
und dem korrekten Fundament außerordentlich 
für sich einzunehmen wußten. 

Diese fünf Totilas-Stuten erhielten zunächst 
in ihrer Gruppe gegen eine Nachzuchtsammlung 
arabischer Pferde einen ersten Preis; danach 
mußten sie gegen eine vorzügliche Nachzucht­
sammlung des Holsteiner Hengstes „Marder" 
antreten, aber nach einheitlicher Auffassung der 
Richter war die Siegespalme den Totilas-Töch-
tern zuzuerkennen. 

Der Vorsitzende des Trakehner Verbandes, 
Siegfried Frhr. v. Schrötter bzw. der Geschäfts­
führer Dr. Schilke konnten aus der Hand von 
Ernährungsminister Dr. Lübke eine silberne und 
eine bronzene Medaille des Bundeslandwirt­
schaftsministeriums entgegennehmen. 

Die diesmalige Zusammenstellung hatte zwei 
besondere Momente, das eine war durch die 
einheitliche Farbe — dunkelbraun — gegeben. 
Der Trakehner Verband hat schon auf den Aus­
stellungen in Köln durch seine Fuchskollektion 
imponiert und dafür den Siegerpreis erhalten, 
als auch in München durch acht schöne Glanz­
rappen. Diese lagen im Wettbewerb um den 
Siegerpreis in Konkurrenz mit den sehr aus­
geglichenen Pferden aus Oldenburg, die mit 
knappem Vorsprung vorn blieben. — 

Die Tierschauen üben bei den DLG-Wanderausstellungen immer wieder eine starke An­
ziehungskraft aus, wobei besonders Pferde-Zelte stark besucht sind. Unser Bild zeigt drei 
hochprämiierte Kühe. B i l d : P r e s s e s t e l l e d e r D L G 

S E L B S T B E D I E N U N G S L A D E N 

U N D D I E L A N D W I R T S C H A F T 

Die Zahl der Selbstbedienungsläden ist ln 
dem letzten Jahre außerordentlich schnell ge­
stiegen und bis Ende 1958 auf 10 000 Stück an­
gestiegen. 

Die Träger der Selbstbedienungsläden sind zu 
70 Prozent Einzelhändler, zu 22 Prozent Filial­
betriebe und Warenhäuser und zu 8 Prozent 
Konsumgenossenschaften. In der Bundesrepu-
blick entfällt heute ein Selbstbedienungsladen 
auf 5900 Einwohner, in Schweden auf 1800 und 
in den Niederlanden auf 10 700 Einwohner. 

Der Selbstbedienungsgedanke setzt sich des­
halb immer mehr durch, weil mit der Selbstbe­
dienung Kosten eingespart werden und der Per­
sonalmangel zu dieser Verkaufsform anregt. 

Der Absatz landwirtschaftlicher Produkte 
spielt in den Selbstbedienungsläden eine nicht 
unwesentliche Rolle. Dies gilt vor allem für Obst 
und Gemüse. Ein erhöhter Absatz für Garten­
bauprodukte dürfte möglich sein, wenn die 
Ware in noch ansprechender Verpackung als 
bisher angeboten wird. 

Bei den Lebensmittel-Filialbetrieben entfällt 
V« des Gesamtumsatzes auf Obst und Gemüse. 
Es sind hier zusätzliche Absatzchancen vorhan­
den, sofern seitens der Zulieferer noch mehr 
Wert auf die Vorverpackung und auf die Ein­
haltung der Handelsklassen gelegt wird. 

Sachverständige empfehlen den Erzeuger­
und Absatzorganisationen, die Verpackung 
beim Erzeuger vorzunehmen, weil sie dort am 
vorteilhaftesten und billigsten durchgeführt 
werden kann. 

GUTE ERTRÄGE VON DER PORTIONSWEIDE 
D r e i j ä h r i g e U n t e r s u c h u n g e n des Ins t i tuts f ü r 

G r ü n l a n d w T r t s c h a f t u n d F u t t e r k o n s e r v i e r u n g der 
F o r s c h u n g s a n s t a l t f ü r L a n d w i r t s c h a f t in B r a u n ­
s c h w e i g - V ö l k e n r o d e e r g a b e n , d a ß e ine i n t e n s i v be ­
wir tschaf te te P o r t i o n s w e i d e e i n e n G e s a m t a r b e i t s ­
a u f w a n d Je h a v o n 3 8 3 A r b e l t s k r a f t ( A K ) -
s t u n d e n , 74 P f e r d e - S t u n d e n u n d 4 2 
S c h l e p p e r - S t u n d e n , e r f o r d e r t . D a v o n ent­
fa l l en a u f d i e A r b e l t e n f ü r d i e V e r s o r g u n g d e r T i e r e 
61 P r o z e n t d e r A K - S t u n d e n , 20 P r o z e n t d e r P f e r d e -
S t u n d e n u n d 45 P r o z e n t d e r S c h l e p p e r s t u n d e n . D i e ­
s e m A b e i t s a u f w a n d Je h a s tehen E r t r ä g e g e g e n ü b e r , 
d ie m i t d e n e n u n s e r e r i n t e n s i v e n A c k e r f r ü c h t e , die 
e inen h ö h e r e n A r b e i t s a u f w a n d e r f o r d e r n , d u r c h a u s 
v e r g l i c h e n w e r d e n k ö n n e n . 

In Frankfurt (Main) waren es Dunkelbraune! 
Während wir aber vor neun Jahren in Frank­
furt nur Pferde ausstellen konnten, die aus der 
Heimat mitgebracht und gerettet waren, so 
zeigten wir diesmal nur Pferde, die in West­
deutschland geboren und hier aufgewachsen 
waren. 

Damit sollte zugleich auch ein Beitrag zur 
Beantwortung der Frage geliefert werden, ob 
sich der Typ des Trakehner Pferdes in West­
deutschland verändert habe oder ob er gehalten 
werden kann. — 

Man mußte es allgemein anerkennen: Der 
Typ ist derselbe geblieben, wie in Ostpreußen. 
Wer Veränderungen erwartet oder sogar er­
hofft hat, muß jetzt auf die Zukunft verweisen 
und die Frage stellen: „Ja, wie wird es aber in 
den späteren Generationen sein?" — Nun, das 
wollen wir ruhig den kommenden Zeiten über­
lassen. 

V o n d e n acht i n F r a n k f u r t g e z e i g t e n P f e r d e n 
g e h e n l n i h r e r m ü t t e r l i c h e n A b s t a m m u n g f ü n f u n ­
m i t t e l b a r a u f das H a u p t g e s t ü t T r a k e h n e n z u r ü c k 
u n d z w a r d ie S t u t e n : 

„ T a i g a " , geb . 1955 v . T o t i l a s u . d. T a g e t e s v . 
E r n e s t u . d . T a p e t e v . P y t h a g o r a s ( T a p e t e Ist Im 
H a u p t g e s t ü t T r a k e h n e n g e b o r e n , i h r e T o c h t e r T a ­
getes u n d i h r e E n k e l i n T a i g a s i n d j e d o c h west ­
deutsche P r o d u k t e , a l so s c h o n 2. G e n e r a t i o n i n 
W e s t d e u t s c h l a n d ) 

„ H e r r l i c h k e i t " , geb . 1955 v . T o t i l a s u . d . H e r b s t ­
ze i t v . B u s s a r d (1. G e n e r a t i o n ) 

„ H a n d a l i " , geb . 1956 v . T o t i l a s u . d . H a n d f e s t e v . 
H e i d e d i c h t e r u . d . H a n d s c h e l l e v . P o l a r s t u r m 
(2 . G e n e r a t i o n ! ) 

H e n g s t „ C o r l o l a n " , geb . 1956 v . S t e r n x x u . d . 
C o r r i d a v . B u s s a r d ( l . G e n e r a t i o n ) . 

Z u d i e s e n S t u t e n gese l l ten s ich d i e f o l g e n d e n aus 
d e r P r i v a t z u c h t : 

„ S c h w a l b e " , geb. 1952 v . T o t i l a s u . d . S a a l e c k v 
E r h a b e n e r ( l . G e n e r a t i o n ) , Z ü c h t e r : P a u l - R e t h w i s c h 

„ K o l i b r i " , geb . 1954 v . S u o m a r u . d . K o b r a v 
H a n s a k a p i t ä n u . d . K o r d e l v . E r h a b e n e r (2. G e n e ­
r a t i o n ! ) , Z ü c h t e r u . B e s i t z e r : F ü r s t z u D o h n a -
G r e n z b a c h 

„ A m a d e a " , geb. 1955 v . A q u a v i t u . d . A m s e l v 
P e r s e r f ü r s t u . d . A m l c a v . S a n k t S z i r g u p ö n e r 
l . i ens?e i e d n 6 r a 4 1 ° n ! > • Z ü c h t e r : P f l a u m b a u m -

Die acht Ausstellungspferde wurden, auße; 
len beiden Siegerpreisen, mit sechs ersten und 
zwei zweiten Preisen bedacht. Das ist ein sehr 
erfreuliches Resultat, das von fachkundiger Seite 
eine Anerkennung für die richtig geleitete 
Zucht des Trakehner Pferdes bedeutet, Dr Scb, 

FÜR SIE NOTIERT 0 . . 
30 000 ha betrug allem im Jahre 1957 der RÜdc-

qanq der landwirtschaftlichen Nutzflache im 
Bundesgebiet. Die Gesamtfläche der land­
wirtschaftlichen Nutzfläche stellt sich im Bun­
desgebiet auf 14,2 Millionen Hektar. 

Aus Nylon werden jetzt in den USA auch di« 
Hufeisen für die Pferde hergestellt. 

Rund 30 Millionen Liter Milch über insgesamt 
365 000 km Wegestrecke wurden bisher in ge­
nau fünfzig Jahren von der Familie Schmidt 
aus Daensen, Kreis Harburg-Land als Milch­
fahrer zur Molkerei Buxtehude gebracht. 

Den Johannes-Hansen-Prels für die Kuh mit der 
höchsten Lebensleistung in der Fleckvieh­
zucht fiel bei der DLG-Schau Frankfurt (Main) 
an die Kuh „Traute" des württembergischen 
Fleckviehzuchtverbandes. 

15 500 Nebenerwerbs-Siedlungen bestehen im 
Landwirtschaftskammerbezirk Hannover, von 
denen jetzt 4072 statistisch ausgewertet wur­
den sie bearbeiten 1600 ha Eigentumsland, 
3550 ha Pachtland und 150 ha Deputantenland. 

Steuerfrei ist nur dann das im eigenen Wald 
geschlagene Holz, wenn es den Betrieb nicht 
verläßt und daselbst verwendet wird. 

1,7 Milliarden DM wurden nach Feststellungen 
des Direktors des Instituts für Tierhygiene an 
der Münchener Universität, Prof. Dr. Meyn, 
für die Bekämpfung der Rinder-Tbc aufge­
wandt, wovon 85 Millionen D M der Bund, 200 
Millionen D M die Länder und 270 Millionen 
D M verschiedene Organisationen und den 
Rest die Landwirtschaft selbst aufbrachten. 

Schlachtschafe und Schaffleisch in der Menge 
von 100 Tonnen können aus den EWG-Län­
dern ins Bundesgebiet laut Einfuhrausschrei­
bungen im Bundesanzeiger eingeführt werden* 

695 712 Schlepper war der Bestand im Bundes­
gebiet am 1. Januar 1959. 

Die Betriebszählung in der Land- und Forstwirt­
schaft, die ursprünglich im Mai 1959 beginnen 
sollte, wird in diesem Jahre nicht mehr durch­
geführt, nachdem es nicht gelungen ist, in der 
Frage der Finanzierung zwischen Bund und 
Ländern eine Einigung herbeizuführen. 

132 Millionen DM soll die binnen drei Jahren 
durchzuführende Betriebszählung in der Land-
und Forstwirtschaft des Bundesgebietes ko- . 
sten. 

Die landwirtschaftliche Erzeugung im Wirt­
schaftsjahr 1957/58 hat mit 22,3 Milliarden 
D M die der Eisenindustrie mit 14,5 Milliarden 
D M und die des Kohlenbergbaues mit 7,9 Mil­
liarden D M übertroffen. Die landwirtschaft­
liche Erzeugung ist damit gleich so hoch wie 
Eisenindustrie und Kohlenbergbau (22,4 M i l ­
liarden) zusammen. 

Die größte Schlepperdichte der EWG-Länder 
weist die Bundesrepublik mit je einem 
Schlepper auf 14 ha landwirtschaftlicher Nutz­
fläche gegenüber den Niederlanden mit 19 ha, 
Belgien mit 27 ha, Frankreich mit 40 ha u n d » 
Italien mit 79 ha auf. 

Ein Mähdrescher auf 156 ha landwirtschaftlicher^ 
Nutzfläche kommt in den Niederlanden, 169* 
ha in der Bundesrepublik, 180 ha in Frank­
reich, 300 ha in Luxemburg und 1866 ha in 
Italien. 

46 kg Fleisch ohne Fett entfallen je Kopf der 
Bevölkerung in den Ländern der E W G (Eu­
ropäische Wirtschafts-Gemeinschaft), wobei 
Frankreich mit 75 kg die Spitze hält und Ita­
lien mit 20 kg den letzten Platz einnimmt. 

Pfirsiche im Gewicht von 15 000 Tonnen werden 
jährlich aus den Ländern der EWG, wovon 
98 Prozent auf Italien entfällt, nach dem Bun­
desgebiet, Belgien, England, Österreich und 
Schweden ausgeführt. 

Die Gemüseeinfuhr in die Bundesrepublik ist im 
Laufe von acht Jahren von 279 000 Tonnen auf 
658 000 Tonnen gestiegen. Blumenkohl, Salat, 
Tomaten, Grüne Bohnen und Zwiebeln sind 
die Haupteinfuhrartikel. 

63 Prozent der landwirtschaftlichen Erzeugung 
Belgiens entfallen auf die tierische Produk­
tion einschließlich ihrer Veredlungserzeug­
nisse. 

3800 kg Milch bei 3,4 Prozent Fett ist die Jahres-
Durchschnittsleistung der belgischen Kühe. 

240 Eier in 15 Monaten streben die belgischen 
Wirtschaftsgeflügelzüchter mit verstärktem 
Einsatz der Hy-Lines-Rasse an. 

Eine Trakehner Zuchteklave mit 15 Züchtern 
und rund 60 Pferden besteht im Bremer Ge­
biet. 

Eine Lebensmittelreserve für zwei Monate, be­
stehend aus zwei Kilogramm Zucker, zwei K i ­
logramm Reis, einem Kilogramm Fett und 
einer Flasche Ol , soll nach Anweisung des 
btaatsbeauftragteti für die wirtschaftliche Ver­
teidigung der Schwei.z jeder Schweizer anle­
gen da bei eventuellem Kriegsausbruch der 
Verkauf von Nahrungsmitteln für die Dauer 
von zwei Monaten eingestellt werden würde. 

60 000 Tonnen Schlachtgeflügel sind im Wirt­
schafts-jahr 1957/58 vom Inlandmarkt angebo­
ten worden, wovon sechzig Prozent auf Hüh­
ner und Jung-Masttiere sowie vierzig Prozent 
^ i ? l ? * \ v n d , E n t e n e n t f i e l e n . Der Import an 
? r ? ^ G f l u < ? e l und Geflügelfleisch stellt sich 
m gleichen Zeitabschnitt auf 50 000 Tonnen 
(r.eischwert). 

E i B u n ^ l l e " ^ 9 d C r d e u t s * e ° Butter regte der 
Bundesernahrungsminister Lübke beim Ernäh-
E f f d „ e s Bundestages an, um die 
deutsche Butter dem internationalen Standard 
anzupassen. Während der internationale Stan-
schf R f / ° Z e n t W a s s e r »"'wetet. hat die deut-sehe Butter e.nen solchen von 18 Prozent 

teVdrei11 J a h r P

M i l H " e k t a r i s t i n d * » ' e t z -
n dtr l Ä d * Z u c k e r r ü ° e n - A n b a u f l ä c h . 

3 7 au 5 5 d M H , i U n d dl e U r p r o d u k t i o n vou ' 8 U f 5 , 5 M 'H 'onen Tonnen angestiegen. 

ENDE DER BEILAGE „GEORGINE" 
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Öecmifo oecfflleppt, gefallen, gefucftt.. * 
Auskunit wird erbeten 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 

. A m t s v o r s t e h e r A s s m a n n u n d A n e e h ö n u e 
J o d g a l l e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

. . . F r i t z K a r l M o h r i n g , g e b . 26 11 i92-> i n 
I n s t e r b u r g E r f u h r e i n e n L a s t w a g e n f ü r d e n V o l k s -

t t u r . n \ , U n . d . k a m
 i m A p r i l 1 9 4 5 b i s B e r l i n , s o w i e K u r t 

K a r l M o h r i n g , g e b . 17. l . 1930 i n I n s t e r b u r g . E r k a m 
auf d e r F l u c h t 1945 b i s P r . - H o l l a n d u n d g e r i e t h i e r 
l n , d . e ? K P f I J £ e r a n K i " d e r ^ s e n . B e i d e w o h n t e n 
zu le tz t b e i i h r e n E l t e r n , K a r l u n d T h e r e s e M o h r i n g 
l n I n s t e r b u r g , d i e e i n F u h r g e s c h ä f t b e t r i e b e n 
~,• _ R u d , o l f , K U m m e c k a u s S t r u b b e n , f r ü h e r 
O l s c h a u . K r e i s N e i d e n b u r g . 

. . . M a x B ö h m u n d F r a u M a t h i l d e , g e b . M ö h r k e 
aus K ö n i g s b e r g , F e u e r g a s s e , l e tz te W o h n u n g : T r i a n ­
ge l 2, b e s c h ä f t i g t b e i S c h i c h a u . 

. . . L a n d w i r t E i l s b e r g e r u n d A n g e h ö r i g e aus 
P e l l k a u e n ( P e l l k a w e n ) b e i W e h r k i r c h e n ( S p i t t k e h -
nen) , K r e i s G o l d a p . 

. . . R o l f K i n d h o f , g e b . 3. 11. 1922 i n e i n e m O r t 
l n d e r N ä h e v o n R a s t e n b u r g , v o n B e r u f B ä c k e r . E r 
b e f a n d s i c h 1948 a l s Z i v i l g e f a n g e n e r i m L a g e r s t e l l a -
b i n s k ' U r a l , o d e r A n g e h ö r i g e . 

. . . A l o i s P o k a r t , geb . 23. 6. 1888 i n P a t h a u n e n , 
K r e i s A l l e n s t e i n , d o r t z u l e t z t a u c h w o h n h a f t . E r 
w u r d e i m A u g u s t 1945 v o n d e n R u s s e n aus s e i n e r 
W o h n u n g a b g e h o l t u n d v e r s c h l e p p t . 

J 
. . . F a m i l i e O t t o F e r n e r , d i e K i n d e r h i e ß e n 

E m i l u n d E l f r t e d e . zu l e t z t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 94 o d e r 96. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Kinder aus Ostpreußen, die 
von ihreo Angehörigen gesucht werden 

A u s P a c k e r a u , K r e i s P r . - E y l a u , w i r d G e o r g 
R o h d e , geb . i m N o v e m b e r 1941, gesucht . D e r J u n g e 
w u r d e i m F e b r u a r 1945 v o n s e i n e r M u t t e r , E l i s e 
R o h d e , geb . 18. 10. 1901, g e t r e n n t u n d v o n e i n e r 
S c h w e s t e r i m A u g u s t o d e r S e p t e m b e r 1945 a u f A n ­
o r d n u n g e ines O b e r l e u t n a n t s n a c h P r . - E y l a u ge­
b r a c h t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t /59 

S i e d l e r s c h u l e In K a t l e n b u r g ( H a r z ) 
D e r 9. J a h r e s l e h r g a n g f ü r j u n g e M ä n n e r b e g i n n t 

a m 26. O k t o b e r D i e s e i m B u n d e s g e b i e t e i n m a l i g e 
b e s o n d e r e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e F a c h s c h u l e f ü r B a u ­
e r n s ö h n e , S i e d l u n g s b e w e r b e r u n d S i e d l e r v e r b i n d e t 
d ,e l a n d w i r t s c h a f t l i c l v f a c h l i c h e A u s b i l d u n g m i t d e r 

V o r b e r e i t u n g d e r j u n g e n S i e d l u n g s b e w e r b e r a u f 
i h r e b e s o n d e r e n A u f g a b e n , d i e b e i d e r Ü b e r n a h m e 
e ines H o f e s u n d s e i n e r b e t r i e b s w i r t s c h a f ü c h e n E i n ­
r i c h t u n g a n f a l l e n . 

D e i U n t e r r i c h t s p l a n s ieht a u c h S i e d l u n g s k u n d e 
u n d S t e d l u n g s w e s e n als b e s o n d e r e s F a c h v o r . G r o -
ß e i W e r t w i r d gelegt a u f das p r a k t i s c h e A n l e r n e n 
h a n d w e r k l i c h e r F e r t i g k e i t e n , i m U m g a n g m i t H o l z , 
M e t a l l u n d W e r k z e u g e n b e i d e r P f l e g e u n d R e p a r a ­
t u r v o n M a s c h i n e n u n d G a r t e n g e r ä t e n u n d N e u a n ­
f e r t i g u n g e i n f a c h e r H a u s h a l t s - u n d G e b r a u c h s g e g e n ­
s t ä n d e . 

D i e S c h u l e Ist e ine H e i m s c h u l e ( In ternat s -Schule ) , 
d i e i n d e n W o h n - u n d W i r t s c h a f t s g e b ä u d e n d e r a u f 
e i n e r A n h ö h e a m R a n d e des E i c h s f e l d e s g e l e g e n e n 
R e s t d o m ä n e K a t l e n b u r g v o r s i e b e n J a h r e n e i n g e ­
r ichte t w u r d e . I n z w i s c h e n ist d i e A n l a g e e r w e i t e r t 
u n d a u s g e b a u t w o r d e n (der S i e d l e r s c h u l e w u r d e e ine 
L ä n d l . - h a u s w i r t s d i a f t l i r h e F r a u e n s c h u l e u n d e ine 
F ö r d e r s c h u l e f ü r s p ä t a u s g e s i e d e t t e K i n d e r u n d J u ­
g e n d l i c h e angeschlossen) 

D e r J a h r e s l e h r g a n g 1959/60 w i r d i n z w e i S e m e s t e r n 
d u r c h g e f ü h r t . D a s I. S e m e s t e r s c h l i e ß t v o r O s t e r n , 
das II. m i t d e r S i e d l e r r e i f e p r ü f u n g E n d e S e p t e m b e r 
1960. In d e n L e h r g a n g e i n g e b a u t s i n d N e b e n k u r s e , 
v o r a l l e m e i n v i e r w ö c h i g e r L e h r g a n g a n d e r D e u t ­
schen L a n d m a s c h i n e n s c h u l e , M e l k - u n d V i e h p f l e g e ­
k u r s e u s w . D i e l a n d w . G e h i l f e n p r ü f u n g k a n n be i 
N a c h w e i s e i n e r m i n d e s t e n s d r e i j ä h r i g e n l a n d w i r t ­
s cha f t l i chen P r a x i s w ä h r e n d des L e h r g a n g s abge leg t 
b z w . d i e L a n d w i r t s c h a f t s m e i s t e r p r ü f u n g v o r b e r e i t e t 
w e r d e n . E i n gutes A b s c h l u ß z e u g n i s k a n n a u c h z u m 
B e s u c h e i n e r H ö h e r e n L a n d b a u s c h u l e b e r e c h t i g e n . 
A u c h d e r W e g z u m G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n , z u m 

P f l a n z e n s c h u t z , z u r M i l c h l e i s t u n g s k o n t r o l l e s teht 
e h e m a l i g e n S i e d l e r s c h ü l e r n o f f e n . U n b e m i t t e l t e 
S c h ü l e r . V e r t r i e b e n e u n d F l ü c h t l i n g e k ö n n e n a u f 
A n t r a g e ine a u s r e i c h e n d e A u s b i l d u n g s h i l f e e r h a l t e n . 

P r o s p e k t e u n d A u f n a h m e a n t r ä g e s i n d b e i d e r V e r ­
w a l t u n g d e r S i e d l e r s c h u l e K a t l e n b u r g (Harz ) , K r e i s 
N o r t h e i m , a n z u f o r d e r n . A u f n a h m e a n t r ä g e s i n d b i s 
s p ä t e s t e n s 31. A u g u s t m i t d e n e r f o r d e r l i c h e n P a p i e ­
r e n e i n z u r e i c h e n . 

Fahrpreisermäßigung 
in Jugendsonderzügen 

A u c h l n d i e s e m J a h r w e r d e n a u f v e r s c h i e d e n e n 
S t r e c k e n J u g e n d s o n d e r z ü g e v e r k e h r e n , w i e uns d e r 
K ö l n e r J u g e n d f a h r t e n - D i e n s t e. V . m i t t e i l t . R e i s e ­
z ie le s i n d B a y e r n , S c h w a r z w a l d , B o d e n s e e , Ö s t e r ­
r e i c h ( S a l z b u r g ) , S c h w e i z (Base l ) , N o r d s e e , Ostsee 
u n d R h e i n l a n d . 

D i e F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g f ü r K i n d e r u n d J u g e n d ­
l i c h e I m A l t e r v o n 10 b is 21 J a h r e n b e t r ä g t 50 b i s 
60 P r o z e n t . A u ß e r d e m w e r d e n 50 P r o z e n t F a h r p r e i s ­
e r m ä ß i g u n g f ü r d i e W e i t e r r e i s e z u b e l i e b t e n F e r i e n ­
z i e l e n u n d 50 P r o z e n t A n r e i s e e r m ä ß i g u n g z u m A b ­
f a h r t s p u n k t des J u g e n d s o n d e r z u g e s g e w ä h r t . A u c h 
e i n f a c h e F a h r t e n (ohne R ü c k f a h r t ) s i n d m ö g l i c h . J u ­
g e n d g r u p p e n , S c h u l k l a s s e n , e r w a c h s e n e B e g l e i t e r 
u n d S t u d e n t e n k ö n n e n e b e n f a l l s d iese Z ü g e b e n u t ­
z e n . 

D i e A n m e l d e s t e l l e n b e f i n d e n s ich i n fast a l l e n g r ö ­
ß e r e n S t ä d t e n d e r B u n d e s r e p u b l i k . N ä h e r e A u s ­
k ü n f t e b e i m K ö l n e r J u g e n d f a h r t e n - D i e n s t e. V . 
K ö l n , B u r g m a u e r 4. 

w G r o ß e 

R e s t p o s t e n - S e r i e n 

In Teppichen, Bettumrandungen, 
l ä u t e r n usw. zu enorm herab­
gesetzten Preisen. U n d das In­
fo lge lagerumste l lung wegen 
neuer Bemusterungen. Unser 
Sonderangebot u m f a ß t Haar ­
garn- , Velours- , Kokos-, Slsal-, 
Boucle-, C u p r a m a - sowie 100 % 
reine W o l l - und Kammgarner­
zeugnisse in hochwertiger Q u a ­
l i tät . 

Hier gleich überzeugende 
Beispiele: 
Sisal-Teppich 

200x300 cm 

jetzt nur D M 6 2 , -
S t r a p a z i e r f ä h i g e r 
Boucle-Teppich 

190x290 cm LWfttO 
jetzt nur D M 9 5 , -

Durchgewebter D o p p e l p l ü s c h -
Teppich 

240x345 c m ^ 5 , -
jetzt nur D M 2 1 0 , -

Auch für Restposten Tei lzahlung 
a b D M 10,- im Monat . Auf 
Wunsch ohne A n z a h l u n g . G ü n ­
stiger geht es nicht. Rabatt bei 
Barzahlung. Kein Risiko. Rück­
gabegarant ie . Keine Fracht­
kosten. Aussuchen und p r ü f e n 
zu Hause in a l ler Ruhe. Einzig­
artige Musterkollektion mit ü b . 
2000 A n g e b o t e n , über 800 far­
bigen A b b i l d u n g e n , O r i g i n a l ­
proben und 

Sonderpreisliste 
für Restposten 

Schreiben Sie deshalb noch heu­
te > Postkarte g e n ü g t : „ S e n d e n 
Sie mir d ie K lbek-Kol lekt ion 
mit Sonderpreisliste f ü r Rest­
posten unverbindl ich und por­
tefrei für S T a g * zur Ansicht I" 

D e r B u n d e s g r e n z s c h u t z 
dl« moderne, vollmotorisiert« 

P o l i z e i t r u p p « 

«teilt laufend Nachwuchskräfte rwljchen 
18 und 22 Jahren als Beamte ein. Wir 
bieten! Gute Bezahlung, vorbildlich« 
sozial« Betreuung, vielseitige technische 
Schulung und Berufsforderung. Als Offi-
l ü r o n w ä r t e r werden Abiturienten bis 
zu 25 Jahren eingestellt. Bewerbungs­
unterlagen und weiter» Auskünfte er. 
halten Sie kostenlos und unverbindlich 
bei den Grenzschutzkommandos in 

München 13, Wlnz«r«r Str. 52 
Kassel, Graf-Bernodotte-P!atz 3 
Hannover-N, Nordring 1 
Lübeck, Walderseestr. 2 

Z u v e r l ä s s i g e H a u s g e h i l f i n 
n . u n t e r 25 J . , m . K o c h k e n n t ­
n i s sen , w i r d ges. f. B a h n h o f s ­
g a s t s t ä t t e , m ö g l . i . D a u e r s t e l ­
l u n g b. v o l l e m F a r n . - A n s c h l u ß . 
S c h ö n e s Z i m m e r m . Z e n t r a l ­
h e i z u n g u . f l . W a s s e r . G e h a l t 
n . Ü b e r e i n k u n f t . Z u s c h r . e r b . 
a n F r a u D . B e r g e r , B a u m h o l d e r 
(Nahe) , B a h n h o f s g a s t s t ä t t e . 

(23) O F t p r e u ß e , 44/1,74, ev. , l e d i g , 
a l le ins t . , m . E i g e n h e i m , w ü n s c h t 
so l ides M ä d e l , o h n e A n h . , zwecks 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 94 018 D a s O s t p r e u ß e n ­
b lat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

A l s E r b i n gesucht . J g . a l l e i n s t e h e n ­
d e m M ä d e l w i r d H e i m u . E x i s t e n z 
i n k l . K u r o r t p e n s i o n g e b o t e n . A n -
geb. m . B i l d u . L e b e n s l a u f e r b . 
u . N r . 94 121 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

A l l e i n s t . R e n t n e r , 64/1,70, H a u s m . 
G a r t e n , sucht R e n t n e r i n o. A n h . 
N u r e r n s t g e m . B i l d z u s c h r i f t e n 
e r b . u . N r . 94 168 D a s O s t p r e u ß e n ­
b lat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Bundesgrenzschutz 
L e i t f a d e n f. N e b e n v e r d i e n s t . P r o s p 
geg . R ü c k p o r t o . B u c h v e r s . B ä r t h e l 
I S c h a f f e n b u r g , P o s t f a c h 724. 

N e b e n v e r d i e n s t n . Ihrer W a h l V i e l 
G e l d v e r d i . d . F r e i z e l t l W i e , e r ­
f a h r . S i e geg R ü c k p d H E I S E & 
C o . . A b t E 30. H e i d e (Holst) 

Ä l t e r e r 

P f e r d e p f l e g e r 
e v t l . R e n t n e r , g e s u c h t z. R e i t -
u n d V o l l b l u t p f e r d e n . A u s f ü h r l . 
B e w e r b u n g e n m i t B i l d a n C h r . 
H e y e r , B e c k u m (Westf ) , G u t 
B o y e n s t e i n . 

W i t w e (m. e r w a c h s . S o h n , 22 J a h r e ) , 
i m G e s c h ä f t t ä t i g , sucht t ü c h t i g e , 
z u v e r l ä s s i g e , a l l e i n s t e h e n d e F r a u 
(30 b is 50 J a h r e ) , z u r U n t e r s t ü t ­
z u n g u n d H a u s h a l t s f ü h r u n g i n 
D a u e r s t e l l u n g . G e b o t e n w i r d gu te 
B e h a n d l u n g . u n d b e q u e m e A r ­
be i t swe i se . P k w . v o r h a n d e n . B e -
w e r b . e r b . u . N r . 94 105 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13 

W i r s u c h e n f ü r s o f o r t o d . s p ä t e r 

H a u s a n g e s t e l l t e 
g l e i ch w e l c h e n A l t e r s . G u t e r 
L o h n , Z i m m e r m i t f l . W a s s e r , 
B a d b e n u t z u n g , beste B e h a n d ­
l u n g u . F a m i l i e n a n s c h l u ß w e r ­
d e n z u g e s i c h e r t . G a s t s t ä t t e R i c h ­
ter, I n h . K a r l G r o m , M a i n z -
K o s t h e i m , A n d e r Z e l l u l o s e . 

O s t p r . B a u e r n s o h n , 26/1,70, ev. , 
d k b l d . , i . e l t e r l . H o f (80 M o r g e n ) , 
m . P k w . , S t a d t n ä h e , w ü n s c h t d ie 
B e k a n n t s c h a f t e ines n e t t e n M ä ­
dels , 19—25 J . , m ö g l . gute A u s ­
s t euer u n d 4000 b i s 5000 b a r . R a u m 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n bev . B i l d z u ­
schr i f t , e r b . u . N r . 93 680 A D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Suchanzeigen 

A c h t u n g K ö n i g s h ö h e r ! W e r k a n n 
m i r d ie A n s c h r i f t v o n A d o l f B a -
r a n e c k , K ö n i g s h ö h e , a n g e b e n , d e r 
d ie Pos ts te l l e dase lbs t z u v e r w a l ­
ten hatte? N a c h r i c h t , e r b . F r a n z 
S c h m i d t , E u e n h e i m , K r e i s E u s ­
k i r c h e n (Rhld . ) , f r . K ö n i g s h ö h e . 

G e s u c h t w i r d F r a u A n n a L a n g e l , 
f r . K ö n i g s b e r g P r . , S c h a a k e n e r 
S t r a ß e 3, v o n P o l i z e i m e i s t e r A l ­
f r e d P e i c k , f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
P o w u n d e n e r S t r a ß e 23, j e tz t 
S c h ü t t o r f , K r e i s B e n t h e i m , B r e s ­
l a u e r S t r a ß e 3. 

• 75 DM u. mehr iede Woche • 
d u r c h V e r k a u f u n d V e r t e i l u n g 
u n s e r e s ü b e r a l l b e k a n n t e n u n d 

b e l i e b t e n 

Bremer Qualitäts-Kaffees 
P r e i s g ü n s t i g e s , b e m u s t e r t e s 

A n g e b o t d u r c h u n s e r e A b t . 61 
R O S T E R E I B O L L M A N N 

B r e m e n P o s t f a c h 561 

W i r t s c h a f t e r i n 

f. m o d e r n e i n g e r i c h t e t e n L a n d ­
h a u s h a l t (3 Pers . ) gesucht . G e ­
h a l t n a c h V e r e i n b a r u n g , g e r e g . 
F r e i z e i t , e igenes Z i m m e r , H e i ­
z u n g etc. Sons t . P e r s o n a l v o r ­
h a n d e n . A n g e b o t e a n d i e F r e i ­
h e r r l i c h v o n R o m b e r g ' s c h e R e n -
t e i v e r w a l t u n g B u l d e r n , B e z i r k 
M ü n s t e r . 

c Stellengesuche 

S u c h e z u m 1. J u l i 1959 

M e l k e r m e i s t e r 

f. 45 H e r d b u c h k ü h e u . 45 R i n d e r . 
F r i e d r i c h E w e r s , (20) H ö c k e l ­
h e i m 7, b e i N o r t h e i m ( H a n ) , 
T e l e f o n 7 76. 

Hausmeister 
m i t h a n d w e r k l i c h e n F ä h i g k e l ­
t e n , v e r h . o d . l e d i g , e h r l i c h u n d 
z u v e r l ä s s i g , l n V e r t r a u e n s s t e l ­
l u n g ge sucht . G e h a l t n a c h V e r ­
e i n b a r u n g . A n g e b o t e a n G a s t ­
s t ä t t e n b e t r i e b e „ F r e i s c h ü t z " , 
S c h w e r t e ( R u h r ) , T e l e f o n 22 66. 

E v . i n t e l l i g . j u n g e s M ä d c h e n f ü r 
H a u s h a l t u n d G e s c h ä f t s o f o r t ge­
sucht . F a m . - A n s c h l u ß , e i g . Z i m ­
m e r , h o h e r L o h n . Z u s c h r . m . B i l d , 
L e b e n s l a u f u . Z e u g n i s a n F r a u 
L i s a T h e i s , geb . F a e t h , W u p p e r -
t a l - E l b e r f e l d , K i p d o r f _ 5 . _ _ 

S e l b s t ä n d i g a r b e i t e n d e H a u s a n g e ­
s te l l te , n i c h t u n t . 30 J . , f ü r A r z t ­
h a u s h a l t gesucht . D r . H o r s t W o l f ­
g a n g M ü l l e r , H a g e n (Westf) , W e h -
r i n g h a u s e r S t r a ß e 78, R u f 2 24 88. 

W e l c h e e i n s a m e Ö s t p r e u ß i n m ö c h t e 
a l t e m H e r r n i n H o l s t e i n i m S o m ­
m e r v i e r W o c h e n d e n H a u s h a l t 
f ü h r e n ? G u t e B e z a h l u n g , s c h ö n e s 
Z i m m e r , H a u s h i l f e v o r h a n d e n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 94 171 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

M e m e l l ä n d e r , S p ä t a u s s i e d l e r , seit 
A p r i l 1959 i m B u n d e s g e b i e t , v o n 
B e r u f T r e c k e r f a h r e r (abgeschl . 
P r ü f u n g ) , 22 J a h r e , sucht pass . 
A n s t e l l u n g i n S t a d t - o d e r L a n d ­
w i r t s c h a f t . Z u s c h r . e r b . E r i c h 
B a n d s z e , W a i g a n d s h a i n N r . 12, 
P o s t R e n n e r o d , O b e r w e s t e r w a l d . 

O s t p r e u ß e , 52 J . , ev. , a l l e i n s t e h e n d , 
w ü n s c h t D a m e n b e k a n n t s c h a f t . 
E i n h e i r a t i . k l . L a n d w i r t s c h . a n -
gen . E t w a s V e r m ö g . v o r h . L A G 
steht n o c h aus , d a f ü r se lbst L a n d ­
w i r t . Z u s c h r . e r b . u . N r . 94181 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , 
H a m b u r g 13. 

S u c h e E l e k t r i k e r W i l l i E n m u l a t , 
T i l s i t , L e r c h e n f e l d s t r a ß e 3. B i t t e 
m e l d e n u . N r . 94 021 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ä l t e r e W i r t s c h a f t e r i n sucht S te l l e 
i n r u h i g e m P r i v a t h a u s h a l t , e i n ­
ze lne D a m e b e v o r z u g t . A n g e b o t e 
9730 A n n o n c e n - S e e l i g e r , K r e f e l d . 

r Bekanntschaite 

Oberförster 
39 J a h r e , v e r m ö g e n d , w ü n s c h t 
H e i r a t d u r c h 

F r a u D o r o t h e a R o m b a , D u i s b u r g 
M e r c a t o r s t r a ß e 114 — R u f 2 03 40 

W i t w e r , 57/1,77, ev. , R e n t n e r , f r ü h . 
L a n d w . i . O s t p r . , S o h n 15 J . , e ig . 
H a u s i n e i n e r S t a d t B e z . B r e m e n , 
sucht L a n d s m ä n n i n m . R e n t e z w . 
g e m e i n s . H a u s h a l t s f . o d e r H e i r a t . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 93 990 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O f f i z i e r s w i t w e , K ö n i g s b e r g e r i n 
M i t t e 50, w a r m h e r z i g , t e m p e r a ­
m e n t v o l l , a n s p r . E r s c h e i n u n g , 
f r e i b e r u f l . t ä t i g , f i n a n z . u n a b ­
h ä n g i g , b e h a g l . e inger . N e u b a u -
K o m f . - W o h n u n g , i n s c h ö n e r 
M i t t e l s t a d t S ü d d e u t s c h l a n d s l e ­
b e n d , j e d . n i c h t or t sgeb . . sucht 
r i t t e r l . t r e u e n G e f ä h r t e n zw. 
g e m e i n s . L e b e n s g e s t a l t u n g . H e i ­
rat n. ausgeschlossen . V e r ­
t r a u e n geg. V e r t r a u e n . F r d l . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 93 8G3 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

W ü r t t e m b e r g . Ö s t p r e u ß i n , 30/1,65, 
ev., b l . , m ö c h t e t r e u e m , a u f r i c h ­
t i g e m , n a t u r v e r b u n d e n e m M a n n 
gute L e b e n s k a m e r a d i n s e i n . W e r 
m ö c h t e m i c h u n d m e i n T ö c h t e r ­
c h e n k e n n e n l e r n e n ? A u s s t e u e r u . 
E r s p a r n i s s e v o r h a n d e n . E r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 93 903 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , m . A u s s t e u e r , 
M i t t e 30/1,70, ev. , m i t t e l b l d . , s o l i d , 
u . h ä u s l . , w ü n s c h t a u f dies . W e g e 
B e k a n n t s c h a f t m . a u f r i c h t . H e r r n . 
W i t w e r a n g e n e h m . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u n t . N r . 
93 989 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

G r a t i s t F o r d . S i e P r o s p e k t : „ V e r ­
d i e n e n S i e b i s z u D M 120,- p r o 
W o c h e z u H a u s i n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n H . J e n s e n , A b t . 
G 35, H a m b u r g 1, O s t - W e s t - H o f . 

w e i b l i c h 

I m H e i l b a d B a d S o o d e n - A l l e n d o r f 
( W e r r a ) f i n d e n S i e w ä h r e n d d e r 
K u r z e i t b e i v o r h e r i g e r A n m e l ­
d u n g , p r i v a t e g u t e U n t e r k u n f t i m 
H a u s I n s t e r b u r g , F r a u E r n a A t z -
p a d i n . 

Q Stellenangebote ^ ) 

S e l b s t ä n d i g e r K a u f m a n n , B r a u n ­
s c h w e i g , s u c h t W i r t s c h a f t e r i n b i s 
45 J . o h n e A n h a n g , gesch. o d e r 
v e r w . , g e s u n d , e h r l i c h , m ö g l i c h s t 
s c h l a n k e F i g u r , g u t e B e h a n d l u n g , 
G e h a l t u n d V e r p f l e g u n g , s c h ö n e s 
Z i m m e r s t eh t z u r V e r f ü g u n g , z u r 
F ü h r u n g e ines l - P e r s . - H a u s h a l t e s 
( N e u b a u w o h n u n g ) . G e l e g e n h e i t f. 
g u t e u n d a n g e n e h m e H e i m a t . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n m i t 
L e b e n s l a u f u n d B i l d ( z u r ü c k ) e r b . 
u . N r . 94 109 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

m ä n n l i c h 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000,-
m o n a t l . d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e l n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G . A b t . X D 15, H a m ­
b u r g 93 

E s l o h n t s ich w i r k l i c h ! F o r d e r n S i e 
G r a t i s p r o s p e k t „ V e r d i e n e n S i e b i s 
120 D M p r o W o c h e z u H a u s e i n 
I h r e r F r e i z e i t ! " ( R ü c k p o r t o ) v o n 
T h . N i e l s e n A 80, H a m b u r g 20. 
P o s t f a c h . 

F ü r m e i n e n g e p f l e g t e n H a u s h a l t (1 P e r s o n ) suche Ich i n a n ­
g e n e h m e D a u e r s t e l l u n g e i n e z u v e r l ä s s i g e u n d s e l b s t ä n d i g 
a r b e i t e n d e 

Hausangeste l l te 
d i e i n a l l e n H a u s a r b e i t e n u n d i m K o c h e n e r f a h r e n ist. Z i m m e r 
w i r d gestel l t . P u t z h i l f e v o r h a n d e n . Ö l h e i z u n g . 
A n g e b o t e m i t Z e u g n i s s e n , R e f e r e n z e n , L i c h t b i l d u n d G e h a l t s -
a n s p r ü c h e n e r b e t e n a n 

F r a u H e l e n e P e t e r s e n , L e v e r k u s e n 4, B e r g . L a n d s t r a ß e 2 

O s t p r . W i t w e , 39/1,68, ev . , a l le inst . , 
e ig . W o h n u n g u . L A G , w ü n s c h t 
a u f dies . W e g e B e k a n n t s c h a f t m i t 
a u f r i c h t . H e r r n ( W i t w e r m . K i n d 
k e i n H i n d e r n i s ) . Z u s c h r . e r b . u n t . 
N r . 93 984 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ö s t p r e u ß i n , 31/1,60, ev. , a n g e n e h m e 
E r s c h e i n g . , n a t ü r l . u . so l . , w ü n s c h t 
a u f d i e s e m W e g e B e k a n n t s c h a f t 
m . n e t t e m , n u r e h r l i c h g e s i n n t e m 
H e r r n b . 45 J . ( W i t w e r n i c h t aus -
geschl .) . R a u m N o r d r h . - W e s t f . o d . 
n ä h . U m g e b u n g . A u s s t e u e r , M ö ­
b e l u . E r s p a r n . Vorhand. F r e u n d l . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b u n t . N r . 
93 981 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

G e s u c h t w i r d A l f r e d B e r g m a n n , 
geb . 17. 9. 1901 i n R o s e n g a r t h , K r . 
H e i l s b e r g , O s t p r e u ß e n , w o h n h a f t 
g e w e s e n i n L a n d s b e r g , O s t p r e u ­
ß e n , B a h n h o f s t r a ß e . G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r d e r V i e h - V e r w e r t u n g s - G e ­
nossenschaft , w a r b e i K r i e g s e n d e 
b e i e i n e r F l a k - E i n h e i t a u f R ü ­
g e n . S e i n e E h e f r a u R ö s c h e n u n d 
z w e i K i n d e r . W o s i n d A n g e h ö r i g e ? 
A u s k u n f t erb i t t e t F r a n z L i n d e n ­
b lat t , (2lb) G e v e l s b e r g (Westf) , 
Z i m m e r s t r a ß e 10. 

Q Amil. Bekanntmachung j 

14 II 71/59 
A u f g e b o t 

F r a u E r n a K a i s e r , geb. R o h r m o s e r , 
i n H i l d e s h e i m , B a h n h o f s p l a t z 14, 
h a t b e a n t r a g t , d e n v e r s c h o l l e n e n 
P e n s i o n ä r O t t o R o h r m o s e r , Z i v i l i s t , 
g e b o r e n a m 25. 6. 1870 i n T h i e r e n -
b e r g , K r e i s . F i s c h h a u s e n , zu l e t z t 
w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g P r . , F a r e n -
h e i d s t r a ß e 18, f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D e r beze i chne te V e r s c h o l l e n e w i r d 
a u f g e f o r d e r t , s i ch b i s z u m 21. 8. 1959 
b e i d e m h i e s i g e n G e r i c h t , Z i m m e r 
N r . 9, B a h n h o f s a l l e e 11, z u m e l d e n , 
w i d r i g e n f a l l s d i e T o d e s e r k l ä r u n g 
e r f o l g e n k a n n . A n a l le , d i e A u s ­
k u n f t ü b e r L e b e n o d e r T o d des 
V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , e r ­
geht d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e ­
r i c h t b i s z u d e m a n g e g e b e n e n Z e i t ­
p u n k t A n z e i g e z u m a c h e n . 
H i l d e s h e i m , d e n 26. M a i 1959 

D a s A m t s g e r i c h t 

Ö s t p r e u ß i n , 39/1,60, ev. , d k b l d . , 
v o l l s c h l . , D R K - S c h w e s t e r , sucht 
e i n . e h r l . L a n d s m . pass . A l t e r s , 
u n d V a t e r f. m e i n e n 1 3 j ä h r i g e n 
J u n g e n . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
schr . e r b . u . N r . 94 170 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Qjeidi qeh&kt nicht 

i n einfache Stieße 

W i r b i t t e n b e i A n z e i g e n a u f ­
t r ä g e n G e l d n i c h t l n g e w ö h n ­
l i che B r i e f e z u l egen . O f t s c h o n 
s i n d B e t r ä g e , d ie z u r D e c k u n g 
d e r A n z e i g e n k o s t e n a u f d iese 
W e i s e a n uns e i n g e s a n d t w u r ­
d e n , v e r l o r e n g e g a n g e n . 
V o r a u s z a h l u n g e n f ü r A n z e i g e n 
e n t w e d e r a u f P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 907 00 o d e r d u r c h 
E i n s c h r e i b e n . 

Das Ostpreußenblatt 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g 

H a m b u r g 13, P a r k a l l e 86 

O s t p r . L a n d w i r t , 58 J . , a l l e ins t . , ev. , i 
s u c h t f ü r s e i n e n P a c h t h o f ( N i e d e r ­
r h e i n ) e i n e H a u s h ä l t e r i n . B e i ge­
g e n s e i t i g . Z u n e i g u n g k o m m t a u c h , 
H e i r a t i n F r a g e . B i l d z u s c h r . e r b . | 
u N r . 93 983 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r 2 - P e r s . - A r z t h a u s h a l t z u m 1. J u l i o d e r s p ä t e r w e g e n b e ­
v o r s t e h e n d e r V e r h e i r a t u n g d e r j e t z i g e n , e i n e e r f a h r e n e , z u ­
v e r l ä s s i g e H a u s a n g e s t e l l t e gesucht . E i g e n e s s c h ö n e s Z i m m e r , 
g u t e r L o h n . B e w e r b u n g e n v o n I n t e r e s s e n t i n n e n , d i e W e r t a u f 
D a u e r s t e l l u n g be i g u t e r B e h a n d l u n g l e g e n , e r b e t e n a n D r . 
G r a m s c h , D ü s s e l d o r f - H e e r d t , A l t - H e e r d t 22, T e l e f o n 5010 22. 

Z u r F ü h r u n g k l . L a n d h a u s h a l t e s , 
i d e a l i m A l p e n v o r l a n d g e l e g e n , 
b a l d i g s t u n a b h ä n g i g e e t w a 40- b is 
5 0 j ä h r i g e k i n d e r l o s e D a m e , W w e . , 
gesch . F r a u o d e r R e n t n e r i n ge­
sucht . N a t u r - u n d t i e r l i e b . , F ü h ­
r e r s c h e i n f ü r P k w . S u c h e n d e r seit 
A p r i l k i n d e r l . W i t w e r . Z u s c h r . 
e r b u . N r . 94 112 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Z u m 15. J u n i o d e r s p ä t e r z u v e r l ä s s i g e a l l e i n s t e h e n d e 

H a u s h ä l t e r i n 

n i ch t u . 40 J . , z . se lbst . F ü h r g . e ines 2 - P e r s . - H a u s h a l t e s ( 4 6 j ä h r . 
beruf s t . D a m e m . l e icht p f l e g e b e d ü r f t . M u t t e r ) n a c h G ö t t i n -
g e n gesucht F a m . - A n s c h l . , e ig . Z i m m e r , W ä s c h e a. H a u s . 
D a u e r s t e l l u n g . R e n t n . a n g e n e h m , j e d . n . B e d i n g u n g . B e w e r b . 
m . Z e u g n e r b . u . N r 94 110 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Bauunternehmer 
( B a u - I n g e n i e u r b e v o r z u g t ) 

k a n n s i c h b e i e i n e r g u t g e h e n d e n B a u - G m b H . , N ä h e S t u t t g a r t , 
m i t e i g e n e m B e t o n w e r k (neue B a u w e i s e ) s o f o r t b e t e i l i g e n 
W o h n u n g v o r h a n d e n . K a p i t a l 5000 b i s 20 000 D M e r w ü n s c h t 
( aber n i c h t B e d i n g u n g ) . A n f r a g e n s i n d " r i c h t e n a n P a u l 
R a t h k e , S t u t t g a r t - K a l t e n t a l , P 14, T e l e f o n 7 71 08. 

S u c h e z u m 1 S e p t e m b e r 1958 (oder f r ü h e r ) i n n e u z e i t l i c h e i n ­
g e r i c h t e t e n a n e r k a n n t e n L e h r b e t r i e b S t ü t z e o d e r W i r t s c h a f t s -
G e h i l f i n . W e i n g u t , N ä h e B a d K r e u z n a c h , 1 0 - P e r s o n e n - H a u s h a l t , 
k e i n e A u ß e n a r b e i t e n , gerege l te F r e i z e i t , G e h a l t n a c h V e r e i n ­
b a r u n g . H i l f e n v o r h a n d e n 
F r a u I lse A n d r e s , B a d K r e u z n a c h (Nahe) , W e i n g u t G u t l e u t h o f 

m i t K o c h k e n n t n i s s e n ( m ö g l . s e l b s t ä n d i g ) 
b e i g u t e r B e z a h l u n g f ü r so fort gesucht . 
G r ä f i n L e h n d o r f f , H a m b u r g - V o l k s d o r f 
S a s e l e r W e g 35. 

und Kriegssochgestchödioie 
die e i n E i g e n h e i m a n s t r e b e n , k ö n n e n b e s t i m m u n g s g e m ä ß v o r ­
ze i t i g 2400,— D M aus I h r e n H a u p t - b z w . T e i l e n t s c h ä d i g u n g s ­
a n s p r ü c h e n z u r E i n z a h l u n g a u f e i n B a u s p a r k o n t o b e i u n s a u s ­
gezah l t e r h a l t e n . D i e s e r B e t r a g w i r d u m d ie z u s ä t z l i c h m ö g ­
l i che W o h n u n g s b a u p r ä m i e v o n 25 b is 35 Vt j e n a c h F a m i l i e n ­
s t a n d n o c h e r h ö h t . 

W i r s i n d z u r E n t g e g e n n a h m e d e r a r t i g e r A n t r ä g e a u t o r i s i e r t . 
A u s k u n f t u n d B e r a t u n g a u c h ü b e r L A G - D a r l e h e n . 

D e u t s c h e 

U n i o n B a u s p a r k a s s e 
D o r t m u n d , K ö n i g s w a l l 2 

Se i t ü b e r 
25 J a h r e n S C H R E I B E N S I E U N S N O C H H E U T E . 
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3). E s s p r e c h e n O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t F r i t z 
N a u j o k s . — S o n n a b e n d , 27. J u n i , 19 U h r , ab I h m e ­
b r ü c k e (Scharzer B ä r ) z w e i s t ü n d i g e D a m p f e r f a h r t 
b is F ä h r h a u s D e d e n s e n . G e g e n 23 U h r J o h a n n i s f e u e r 
a n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . U n k o s t e n ­
b e i t r a g f ü r F a h r t u n d G e s e l l i g k e i t 3,50 D M je P e r ­
son . A l l e T e i l n e h m e r b i t te L a m p i o n s m i t L i c h t m i t ­
b r i n g e n . R ü c k f a h r t 3 U h r . A n m e l d u n g sofort s chr i f t ­
l i c h b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e ( R e h b o c k s t r a ß e 21 III, 
rechts) , s p ä t e s t e n s a b e r b is z u m 21. J u n i . B i s d a h i n 
ist a u c h das F a h r g e l d a u f das P o s t s c h e c k k o n t o R i ­
c h a r d K o l l e c k e r , H a n n o v e r 2 11 41, e i n z u z a h l e n . Z a h l ­
k a r t e n a b s c h n i t t g i l t als F a h r t a u s w e i s . 

S t a d t o l d e n d o r f . D a s M o n a t s t r e f f e n i m M a i 
f a n d be i V o r w o h l e i m G a s t h a u s z u m H i l s statt. D e r 
neue , nach d e m aus g e s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d e n e r ­
fo lg t en R ü c k t r i t t v o n K a r l H e r b e r t K ü h n g e w ä h l t e 
V o r s i t z e n d e d e r S t a d t o l d e n d o r f e r G r u p p e , R e k t o r 
O s k a r S c h l o k a t aus L e n n e ( f r ü h e r i n T a p i a u ) , b e ­
r ichtete ü b e r das O s t p r e u ß e n t r e f f e n i n B e r l i n . N a c h 
d e r K a f f e e t a f e l w a n d e r t e n d i e T e i l n e h m e r in d e n 
H i l s u n d k e h r t e n a m A b e n d nach S t a d t o l d e n d o r f 
z u r ü c k . D i e A n r e g u n g , m i t d e n O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
d e r N a c h b a r o r t e V e r b i n d u n g a u f z u n e h m e n , f a n d 
l e b h a f t e n B e i f a l l . F ü r d e n J u n i ist e ine F a h r t nach 
Seesen gep lant . , 

V e c h t a . H e i m a t a b e n d , S o n n a b e n d , 6. J u n i , 
20 U h r , i m C l u b h a u s des T e n n i s v e r e i n s . 

W e s t e r s t e d e . V e r a n s t a l t u n g a m T a g d e r d e u t ­
schen E i n h e i t , d e m 17. J u n i . A l l e L a n d s l e u t e w e r ­
d e n a u f g e r u f e n , d a r a n t e i l z u n e h m e n . — B e i m le tz ­
ten H e i m a t a b e n d s p r a c h L a n d s m a n n M a l z a h n aus ­
f ü h r l i c h ü b e r d i e G e s c h i c h t e O s t p r e u ß e n s . A n s c h l i e ­
ß e n d ber ichte te L a n d s m a n n B e h r e n d t ü b e r d i e 
E n t s t e h u n g des Stausees b e i F r i e d l a n d u n d ü b e r das 
d o r t i g e O s t p r e u ß e n w e r k . D i e V o r t r ä g e w u r d e n 
d u r c h g e m e i n s a m g e s u n g e n e H e i m a t l i e d e r v e r s c h ö n t . 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Er ich Grimoni, (22a) Düsse ldorf 10. Am Schein 14. 
T e l e f o n 62 25 14. 

W e r l . D a s S t . - H e d w i g s - W e r k , E r z d i ö z e s e P a d e r ­
b o r n , hat te d i e k a t h o l i s c h e n V e r t r i e b e n e n u n d 
F l ü c h t l i n g e z u e i n e r S o n d e r w a l l f a h r t z u r G n a d e n ­
m u t t e r v o n W e r l a u f g e r u f e n . U n t e r d e n P i l g e r n 
b e f a n d e n s ich a u c h z a h l r e i c h e S p ä t a u s s i e d l e r . W e r l 
e m p f i n g d i e W a l l f a h r e r m i t F a h n e n , d i e S t r a ß e n 
u n d B a s i l i k a s c h m ü c k t e n . D i e S o n d e r w a l l f a h r t 
w u r d e v o m D i ö z e s a n - u n d B u n d e s p r ä s e s T r e n n e r t 
(L ipps tadt ) geleitet . D a s L e v i t e n a m t z e l e b r i e r t e 
P r ä l a t V o l k m a n n ( S c h n e i d e m ü h l ) . D e r P r ä l a t g i n g 
l n s e iner P r e d i g t a u f d e n t i e fen S i n n d e r W a l l ­
f a h r t e i n . D i e Z e i t stel le g r o ß e A u f g a b e n u n d 
f o r d e r e v o n uns d e n E i n s a t z als echte C h r i s t e n f ü r 
u n s e r V a t e r l a n d . 

W i t t e n ( R u h r ) . S o n n a b e n d , 13. J u n i , 20 U h r , 
H e i m a t a b e n d i m Jose f s saa l . G ä s t e s i n d L a n d s l e u t e 
aus D i r s c h a u , d i e z u r P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e der 
f r ü h e r e n E i n w o h n e r v o n D i r s c h a u d u r c h d ie S tadt 
W i t t e n a m S o n n t a g . 14. J u n i , a n w e s e n d s i n d . 

D o r t m u n d . Gese l l i ge s B e i s a m m e n s e i n d e r 
F r a u e n g r u p p e : M o n t a g , 8. J u n i , a b 15 U h r L o k a l 
R i t t e r k r u g , M a l l i n c k r o d t s t r a ß e 112/114. B e s p r e c h u n g 
e ines A u s f l u g e s . — S o m m e r f e s t a m S o n n a b e n d , 
27. J u n i , 19 U h r , i m H a u s Risse , K ö r n e r H e l l w e g 74. 
— M o n a t s v e r s a m m l u n g i m J u n i u n d J u l i f ä l l t aus . — 
S o n n a b e n d , 22. A u g u s t , 14 U h r , F a h r t ins G r ü n e . 
R ü c k k e h r gegen 1 U h r . F a h r p r e i s ( e i n s c h l i e ß l i c h 
K a f f e e g e d e c k ) 6,50 D M . A n m e l d u n g schon je tzt e r ­
b e t e n b e i H a a s e , G e r s t e n s t r a ß e 1, R u f 2 54 94. 

B u r g s t e i n f u r t . 14. J u n i : F a h r t des S i n g e ­
k r e i s e s in d i e M e t e l e r H e i d e . N a c h m i t t a g s T r e f f e n 
nMt d e m O s t d e u t s c h e n S i n g e k r e i s i n L e e r , G a r t e n ­
wir t s cha f t T a n t e T o n i . Gese l l i ge s B e i s a m m e n s e i n 
u n d P r e i s s c h i e ß e n . P r e i s 0,50 D M , M i t t a g e s s e n m i t ­
n e h m e n . A n m e l d u n g e n u m g e h e n d i m Z i g a r r e n g e s c h ä f t 
P f i g g e n . — 16. J u n i , 20 U h r , M a r t i n - L u t h e r - H a u s , 
F e i e r s t u n d e z u m T a g d e r E i n h e i t . A n s c h l i e ß e n d 
S c h w e i g e m a r s c h u n d K r a n z n i e d e r l e g u n g a m E h r e n ­
m a l . 

W u p p e r t a l . D i e L a n d s l e u t e d e r K r e i s g r u p p e 
w e r d e n a u f e i n e n V o r t r a g s a b e n d d e r U n g a r i s c h -
D e u t s c h e n V e r e i n i g u n g a m 6. J u n i u m 18 U h r i m 
H a u s e des A D A C i n E l b e r f e l d a u f m e r k s a m gemacht . 
D a d ie U n g a r n a u c h d i e V e r a n s t a l t u n g e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t b e s u c h e n , ist r e g e r B e s u c h u n s e r e r 
L a n d s l e u t e e r w ü n s c h t . 

W u p p e r t a l - B a r m e n . In d e r J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g w u r d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e i n d e n 
V o r s t a n d g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e r W a l t e r S t a r k 
( B a r m e n , S o n n t a g s t r a ß e 31), 2. V o r s i t z e n d e r P f . 
B r o m b a c h , 3. V o r s i t z e n d e r H a n s D a m e r a u . 

U n n a . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g i n U n n a a m 
F r e i t a g , 5 J u n i , 20 U h r , S o c i e t ä t ( C a s i n o N o r d r i n g ) , 
i n K ö n i g s b o r n a m S o n n a b e n d , 6. J u n i , 20 U h r , b e i 
R e h f u ß ( K a m e n e r S t r a ß e ) . B e r i c h t ü b e r das T r e f ­
f e n i n B e r l i n m i t L i c h t b i l d e r n , B e s p r e c h u n g ü b e r d ie 
G e s t a l t u n g d e r F e i e r a m 17. J u n i u n d d e n J a h r e s ­
a u s f l u g . 

E s s e n . D i e K r e i s g r u p p e v e r a n s t a l t e t i n Z u s a m ­
m e n a r b e i t m i t d e n M e m e l k r e i s e n e ine g r o ß e F e i e r ­
s t u n d e i m g r o ß e n S a a l des S t ä d t i s c h e n S a a l b a u e s 
i n E s s e n a m 14 J u n i . E i n u m f a n g r e i c h e s P r o g r a m m 
ist f ü r d i e sen T a g v o r g e s e h e n . D i e V e r a n s t a l t u n g 
b e g i n n t m i t e i n e r f e i e r l i c h e n K u n d g e b u n g , d i e u n t e r 
d e m L e i t w o r t steht „ D a s ganze D e u t s c h l a n d so l l es 
se in" D e r S p r e c h e r d ie L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , D r . G i l l e w i r d in s e iner F e s t r e d e a u f v ö l k e r ­
recht l i che F r a g e n in Z u s a m m e n h a n g m i t d e n M e m e l ­
k r e i s e n e i n g e h e n . In der M i t t a g s p a u s e , v o n 13 b is 
17 U h r , g r o ß e s W i e d e r s e h e n s t r e f f e n d e r L a n d s l e u t e 
aus d e n M e m e l k r e i s e n . B e i d e m G r o ß e n B u n t e n 
O s t p r e u ß e n a b e n d u n t e r d e m L e i t w o r t „ K ö s t l i c h e r 
o s t p r e u ß i s c h e r H u m o r " w i r k e n m i t : M a r i o n L i n d t . 
d i e V o l k s t a n z g r u p p e d e r D J O , d e r F a n f a r e n z u g u n d 
a b 19 U h r d i e b e k a n n t e T a n z k a p e l l e G i d o des S t ä d ­
t i schen S a a l b a u e s . F e s t a b z e i c h e n z u m P r e i s e v o n 
1 D M s i n d i m V o r v e r k a u f be i d e n B e z i r k s g r u p p e n 
u n d a n d e r V o r m i t t a g s k a s s e b is 11 U h r z u e r h a l t e n 
(an der N a c h m i t t a g s k a s s e 1,50 D M ) . A l l e L a n d s l e u t e 
aus d e m R u h r g e b i e t w e r d e n zu d ieser g r o ß e n V e r ­
a n s t a l t u n g e i n g e l a d e n . 

E s s e n. 7. J u n i , 18 U h r , M a r i e n h e i m , E s s e n - A l t e n ­
d o r f . S c h m i t z s t r a ß e 8 (Hal tes te l le H e l e n e n s t r a ß e ) , 
L u s t s p i e l - A u f f ü h r u n g „ D i e N i c h t e aus A m e r i k a " , d e r 
L a i e n s p i e l s c h a r d e r D J O , E s s e n - W e s t . E i n t r i t t 1 D M . 

B ü n d e . S o n n t a g , 7. J u n i , V e r s a m m l u n g i n d e r 
G a s t s t ä t t e S i e k e r (Neue S t r a ß e ) . 16 U h r . Ü b e r den 
S o m m e r a u s f l u g so l l e in B e s c h l u ß g e f a ß t w e r d e n . 
A u c h d i e J u g e n d ist e i n g e l a d e n . 

RHEINLAND PFALZ 

ß i s c h e n u n d D a n z i g e r L a n d s l e u t e te i l . D i e O r g a n i s a ­
t ion hat L a n d s m a n n v o n M a e r c k e r ü b e r n o m m e n , d i e 
A u s g e s t a l t u n g L a n d s m a n n P a p k e . 

W i n n i n g e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s ­
g r u p p e , D r . D e i c h m a n n , d e r e h e m a l i g e L a n d r a t v o n 
N e i d e n b u r g , ü b e r b r a c h t e F r a u E m m a H e r b e r d i n g z u 
i h r e m n e u n z i g s t e n G e b u r t s t a g d i e G r ü ß e d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t u n d des K r e i s e s N e i d e n b u r g m i t B l u m e n 
u n d e i n e m G e s c h e n k . F r a u H e r b e r d i n g ist d i e W i t w e 
des T ö p f e r o b e r m e i s t e r s J o h a n n H . D i e E h e l e u t e 
w u r d e n n a c h d e m E r s t e n W e l t k r i e g aus i h r e r H e i m a t 
S o l d a u v e r t r i e b e n u n d k a m e n n a c h N e i d e n b u r g . D i e 
J u b i l a r i n l e b t jetzt b e i i h r e r T o c h t e r E m m y J ä r c h e n 
i n W i n n i n g e n bei K o b l e n z , a m M a r k t . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsitzendel der Landesqruppe Baden Würt temberg: 

Hans Krzvwtnski, Stuttgart-W.. Hasenbergs traße 
Nr. 43. Landesgeschäf t ss te l l e : Benno Mevel 
Stuttgart-Sillenbuch Rankestraße 16 

T ü b i n g e n . Z u der v o n d e r M e m e l l a n d g r u p p e 
S ü d w ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n g e m e i n s a m m i t d e r 
O s t p r e u ß e n g r u p p e T ü b i n g e n ges ta l te ten G e d e n k ­
f e i e r aus A n l a ß d e r R ü c k g l i e d e r u n g des M e m e l l a n -
des v o r z w a n z i g J a h r e n w a r e n ü b e r z w e i h u n d e r t 
P e r s o n e n e r s c h i e n e n . V e r t r e t e r d e r U n i v e r s i t ä t s s t a d t 
T ü b i n g e n , d i e d u r c h e i n e n g r ö ß e r e n Z u s c h u ß d i e 
G e d e n k f e i e r e r m ö g l i c h t hatte , A n g e h ö r i g e b e f r e u n ­
de ter O r g a n i s a t i o n e n , e ine ü b e r v i e r z i g P e r s o n e n 
s t a r k e A b o r d n u n g d e r M e m e l l a n d g r u p p e M a n n h e i m 
u n d z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e , d a r u n t e r a u c h S p ä t a u s ­
s i ed ler , b e f a n d e n s ich u n t e r d e n G ä s t e n . G e o r g 
G r e n t z aus H o l z m i n d e n h i e l t d i e F e s t r e d e . D e r 
2. V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , d e l a C h a u x , d i e 
V o r s i t z e n d e n d e r M e m e l l a n d g r u p p e u n d d e r O s t ­
p r e u ß e n g r u p p e , H . J ö r g e n u n d M a r g e n f e l d , s p r a ­
c h e n ebenfa l l s . — In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
d e r M e m e l l a n d g r u p p e w u r d e n d e r F a r b t o n f i l m 
„ Z w i s c h e n H a f f u n d M e e r " u n d e i n F i l m ü b e r d i e 
K u r i s c h e N e h r u n g v o r g e f ü h r t . 

T u t t l i n g e n . D i e d r e i t ä g i g e M a i f a h r t f ü h r t e 
n a c h W i l d b a d , K a r l s r u h e u n d K l o s t e r M a u l b r o n n . 
In K a r l s r u h e , w o d i e d o r t i g e n L a n d s l e u t e m i t g r o ­
ß e r G a s t f r e u n d s c h a f t d i e Q u a r t i e r e s te l l ten , v e r ­
e in ig te d e r e n z e h n j ä h r i g e s S t i f tungs fes t B e s u c h e r 
u n d G a s t g e b e r i n d e r W a l d h a l l e . D r . W . S c h i e n e ­
m a n n , w e s t p r e u ß i s c h e r L a n d e s o b m a n n , h i e l t d i e A n ­
sprache , d i e O r d e n s l a n d - J u g e n d g r u p p e bot V o l k s ­
t ä n z e u n d M u s i k . D i e B e s i c h t i g u n g v o n K l o s t e r 
M a u l b r o n n zeigte z u g l e i c h d i e A u s b i l d u n g s s t ä t t e 
H e r m a n n Hesses . H a l l e n u n d K r e u z g ä n g e ä h n e l n 
d e n e n d e r M a r i e n b u r g . D i e H e i m f a h r t f ü h r t e ü b e r 
d i e S c h w a r z w a l d h o c h s t r a ß e . — D e n p o m m e r s c h e n 
M e i s t e r n d e r r o m a n t i s c h e n M a l e r e i w a r e i n ö f f e n t ­
l i c h e r A b e n d g e w i d m e t . — B e i d e r M u t t e r t a g s f e i e r 
des V d K bot d i e O r d e n s l a n d j u g e n d L i e d e r , V o l k s ­
t ä n z e u n d e i n e n S k e t s c h . 

S c h w e n n i n g e n . M e s s e m i t S o n d e r a u s s t e l l u n g 
O s t p r e u ß e n v o m 13. b is 21. J u n i . V e r b i l l i g t e E i n t r i t t s ­
k a r t e n b e i L a n d s m a n n B e n n o P l i q u e t t , R ö m e r s t r a ß e 
N r . 27 (1 D M ) . 17 J u n i , v o r m i t t a g s , K u n d g e b u n g a u f 

d e m M e s s e g e l ä n d e . A n s c h l i e ß e n d B e s i c h t i g u n g d e r 
M e s s e . 

14 B A Y E R N 
Vorsitzende! aei Landesgruppe Bayern e. V.: Rechts 

anwalt Heinz Thieler, München . Geschäf t s s l e l l e : 
München 23, Trautenwol f s traße 50. Tel. 33 85 60 
Postscheckkonto München 213 96. 

M ü n c h e n N o r d / S ü d . S a m s t a g , 6. J u n i , 
20 U h r , M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g ( F i l m a b e n d ) i n d e r 
M a x - E m a n u e l - B r a u e r e i . A d a l b e r t s t r a ß e 33. — D i e 
M i t g l i e d e r u n t e r n a h m e n e i n e n M a i a u s f l u g n a c h 
O b e r f ö h r i n g . I m F r e i s i n g e r H o f v e r s a m m e l t e n sie 
s i ch z u m g e s e l l i g e n B e i s a m m e n s e i n . 

D a c h a u . 20. J u n i , 20 U h r , n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d 
i m Z w i n g e r e c k . E s s p r i c h t L a n d e s k u l t u r r e f e r e n t 
D i e s t e r . A n s c h l i e ß e n d S o n n e n w e n d f e i e r m i t d e r J u ­
g e n d g r u p p e . — H o r s t B e r t h o l d , d e r G r ü n d e r d e r 
K r e i s g r u p p e O r d e n s l a n d , v e r s t a r b f e r n se ines ehe ­
m a l i g e n W i r k u n g s k r e i s e s . B e i m l e t z ten H e i m a t a b e n d 
w u r d e des V e r s t o r b e n e n gedacht . — G r o ß e n A n k l a n g 
f a n d e n d e r F i l m „ S e n c t e M a r i e n b r u c h " u n d das 
o s t p r e u ß i s c h e G e o g r a p h i e - F r a g e s p i e l . 

HESSEN 
Vorsitzender dei La» desgruppe Heesen: Konrad Opitz, 

Gießen . Unter der L ieb igshöhe 28 

K a s s e l . S o n n t a g , 7. J u n i , 10 U h r , A n d a c h t i n d e r 
L u t h e r - K i r c h e ( L a n d e s k i r c h e n r a t P f a r r e r F r i n d t e ) 
z u m K r e i s t r e f f e n d e r E b e n r o d e r d e r P a t e n s t a d t . — 
S o n n a b e n d , 20. J u n i , 19.30 U h r , V o r f ü h r u n g des F a r b ­
t o n f i l m s „ Z w i s c h e n H a f f u n d M e e r " , G a s t s t ä t t e B r a n ­
d a u , F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 103 ( g e g e n ü b e r d e r P o l i ­
z e i - K a s e r n e ) . A n s c h l i e ß e n d M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . 
M i t g l i e d s a u s w e i s e n i c h t v e r g e s s e n . — D i e n s t a g , 
7. J u l i , F r a u e n n a c h m i t t a g i n d e r G r a u e n K a t z e . A b ­
f a h r t m i t D a m p f e r E l s a ab H a f e n b r ü c k e 14.30 U h r ; 
f ü r S p a z i e r g ä n g e r m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e 6 b i s E n d ­
s ta t ion , d a n n z u F u ß d u r c h das F u l d a t a l . — Z u r 
D u r c h f ü h r u n g des F ü n f j a h r e s p l a n e s d e r B u n d e s ­
r e g i e r u n g z u r E i n g l i e d e r u n g d e r v e r t r i e b e n e n u n d 
g e f l ü c h t e t e n L a n d w i r t e ist e i n e n e u e r l i c h e E r f a s s u n g 
a l l e r a n t r a g s b e r e c h t i g t e n L a n d s l e u t e , d i e i m L a n d e 
H e s s e n w o h n e n , e r f o r d e r l i c h . E s w i r d d i e s e n L a n d s ­
l e u t e n d r i n g e n d e m p f o h l e n , n ä h e r e A u s k ü n f t e b e i 
d e m 1. V o r s i t z e n d e n , L a n d s m a n n M e s e k ( L a n d v o l k ­
o b m a n n ) , e i n z u h o l e n . — T r e f f e n d e r J u g e n d l i c h e n 
j e d e n M o n t a g i m H a u s d e r J u g e n d , 19.30 U h r , Z i m ­
m e r 29. — V o r a n m e l d u n g f ü r d i e M o s e l f a h r t d e r 
F r a u e n g r u p p e a m 26./27 A u g u s t ( K o s t e n e t w a 27 D M ) 
n i m m t F r a u S c h w e i g e r ( T e l e f o n 1 70 47) e n t g e g e n . — 
D i e F r a u e n g r u p p e u n t e r n a h m e i n e H o l l a n d f a h r t . B e ­
sucht w u r d e n A m s t e r d a m , D e n H a a g , S c h e w e n i n -
gen , H a a r l e m u n d A l k m a a r . 

F i a n k f u r t . D i e n s t a g , 16. J u n i , 19.30 U h r T r e f ­
f en d e r L a n d s l e u t e a"Us d e m M e m e l l a n d i n d e n R ä u ­
m e n des R u d e r c l u b s G e r m a n i a , H o l b e i n s t r a ß e 2, H e i ­
m a t a b e n d m i t g l e i c h z e i t i g e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g . A n s c h l i e ß e n d gese l l iges B e i s a m m e n s e i n m i t 
M u s i k . 

Mit gratulieren. . . 

Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: Land-
rat a. D. Dr. Deichmann. Kohlenz, Simmernei 
Straße l . Ruf 3 44 08. Geschäftsführung und Kas 
senleitung: Walte? Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wald), Hauptstraße 3. Postscherkkonlo 15 75 
Frankfurt am Main 

M a i n z . A m 4 u n d 5. J u l i k o m m t e ine G r u p p e 
aus U l m . D i e G ä s t e w e r d e n in d e r J u g e n d h e r b e r g e 
u n t e r g e b r a c h t u n d l e k ö s t i g t . D a s P r o g r a m m : 4. J u l i 
gese l l iges B e i s a m m e n s e i n i m S a a l d e r J u g e n d h e r ­
berg ' - : 5. J u l i g e m e i n s a m e D a m p f e r f a h r t n a c h A ß -
m a n n s h a u s e n u n d B e s u c h des N i e d e r w a l d d e n k m a l s . 
A n d e r V e r a n s t a l t u n g n e h m e n auch d i e w e s t p r e u -

zum 91. Geburtstag 
Lehrer 1. R. Eduard Drengk aus Rastenburg. Seine 

letzten Dienststellen waren Widrinnen und Herms­
dorf. Er lebt seit der Vertreibung bei seiner Tochter 
Hildegard Knapp in Köln-Sülz , Sülzgürtel 6, die den 
jetzt erkrankten Jubilar liebevoll betreut. Landsmann 
Drengk w ü r d e sich freuen, von seinen ehemaligen 
Schülern und alten Bekannten zu hören. 

zum 90. Geburtstag 
am 6. Juni Techn. Landesinspektor i. R. Wilhelm 

Dietrich aus Königsberg , Königs traße 77a, jetzt in 
Steindorf, Kreis Wetzlar (Lahn), Am Roßacker 1, zu­
sammen mit seiner Ehefrau und Tochter. 

zum 89. Geburtstag 
am 9. Juni Frau Ernestine Paulukuhn aus Seehau­

sen, Kreis Ebenrode, jetzt in Flensburg, Bismarck­
straße 49. 

am 12. Juni Landsmann Max Beckmann, Ehrenmit­
glied des Bundes ehem. Prinz-Albrecht-Dragoner 1 
(Tilsit), der herzlich gratuliert. Anschrift: Osnabrück, 
Friedhofstraße. 

zum 88. Geburtstag 
am 10. Juni Frau Johanne Stallbaum, geb. Hol­

stein, aus Kl.-Norgau, Kreis Fischhausen, jetzt bei 
ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn Walter Jop-
pien in Ramelsloh 117 über Winsen (Luhe). 

zum 87. Geburtstag 
am 7. Juni Landwirt und Schneidermeister Franz 

Kaiweit aus Altkrug bei Gumbinnen, jetzt mit seiner 
Ehefrau in der sowjetisch besetzten Zone. Der bereits 
sehr geschwächte Jubilar w ü r d e sich über Zuschriften 
von Verwandten und Bekannten freuen. Er ist durch 
Fräulein M . Hein, (21a) Herford, Auf der Freiheit 
Nr. 16 II, zu erreichen. 

am 13. Juni Landsmann Adolf Plaga aus Willen­
heim, Kreis Lyck, jetzt in Landkirchen'Fehmarn, bei 
Fuchs 

zum 86. Geburtstag 
am 2. Juni Rechnungsratswitwe Antonie Boesoldt, 

geb. Bark, aus Königsberg , Heumarkt 6-7, jetzt in 
Oldenburg (Holst), Hinterhörn 10. G e g e n w ä r t i g hält 
sie sich bei ihrer Tochter in Grömitz, Markt 8. auf. 

am 17. Juni Landsmann Friedrich Groß aus Alien­
burg, Kreis Wehlau, jetzt in Flensburg, Keitinger 
Straße 49. 

zum 85. Geburtstag 
am 30 Mai Frau Luise Zysk, geb. Fischer, aus Or-

telsburg, Kochstraße 16a, jetzt in Rendsburg, Prin­
zess ins traße 8. 

zum 3. Juni Landwirt und Tischler Heinrich Woska 
aus Pleine. Kreis Pogegen'Memelland. Der Jubilar 
kam erst am 15. Januar dieses Jahres aus der Heimat 
und wohnt seither bei seiner Tochter Ida und seinem 
Schwiegersohn Paul Wollermann in Wentorf bei Rein­
bek, Bezirk Hamburg. Er erfreut sich guter Gesund­
heit und nimmt regen Anteil am Zeitgeschehen. 

am 7 Juni Landsmann August Czymoch aus Wal-
tershöh, Kreis Lyck, jetzt in Hannover, Peter-Stras-
sen-Straße 21. 

am 10. Juni Lehrerwitwe Margarete Gajewski, geb. 
Doesch, aus Hohenstein, jetzt lebt die geistig sehr 
rege Jubilarin bei ihrer Tochter Margarete Bembenek 
und ihrem Schwiegersohn in Kleefeld über Olden­
burg-Land 

zum 84 Geburtstag 
am 4. Juni Frau Bertha Steffen aus Allenstein, jetzt 

in Berlin-Siemensstadt, Rieppels traße 18. 

am 8. Juni Landsmann Wilhelm Rhesa aus Karkeln, 
Kreis Elchniederung. Bis zur Vertreibung leitete er 
dort die Nebenstelle der Volksbank Kuckerneese. Vor 
und w ä h r e n d des Ersten Weltkrieges war er Ge­
meindevorsteher seines Heimatortes. Seit dem Tode 
seiner Ehefrau im Jahre 1951 lebt der Jubilar im 
Altersheim in Barmstedt (Holst). 

am 15. Juni Landsmann Karl Lilienthal aus Zinten, 
Ludwigsorter Straße 10, jetzt bei seiner Schwieger­
tochter in Ber l in -Neukö l ln , Wi ldenbruchs traße 5. 

zum 83. Geburtstag 
am 4. Juni Frau Marta Kewersun, geb. Hermenau, 

aus Matten, Kreis Ebenrode, jetzt in (24a) Ahrens­
burg, Rotdornweg 14. Den im letzten Jahr erlittenen 
Armbruch hat die Jubilarin gut ü b e r s t a n d e n . 

zum 82. Geburtstag 
am 27. Mai Frau Wilhelmine Prawitt, geb. Rekind, 

aus Königsberg , Sadcheimer Gartens traße 12, jetzt 
in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch Lands­
mann Fritz Prawitt, Bremen, Brabants traße 19, zu er­
reichen. 

am 2. Juni Frau Anna Gernucks, geb. Honig, aus 
Gumbinnen, Bismarckstraße 70, jetzt bei ihrer Tochter 
Frieda Preußer in (21a) Schlangen über Paderborn, 
Kreis Detmold, Lindenstraße 45. 

zum 80. Geburtstag 
am 27. Mai Landsmann Ernst Hintz aus Domnaus-

walde, Kreis Bartenstein, jetzt im Altersheim Vorn­
holz, Ostenfelde über Oelde (Westf). 

am 30. Mai Landsmann Wilhelm Warschun aus K l . -
Rädtkeim, Kreis Gerdauen, jetzt mit seiner Ehefrau 
bei seinem Sohn Paul in Immigrath, Kreis Rhein-
Wupper, Kurfürs tenweg 49. 
• am 2. Juni Landsmann Friedrich Pohl aus Stabladc, 
Kreis Pr.-Eylau, jetzt in (22a) Anrath (Niederrhein), 
Jakob-Krebs -Straße 9. 

am 2. Juni Landsmann Wilhelm Kolander aus Allen­
stein, jetzt in Berlin-Lichtenrade, Bayrische Straße 3. 

am 5. Juni Landsmann Ferdinand Bolz aus Grim­
men, Kreis Angerapp, jetzt mit seiner Ehefrau bei 
der Tochter Frida W e i ß in Christinenthal, Kreis 
Steinburg (Holst). 

am 6. Juni Landsmann Karl Herrmann aus Gers­
walde, Kreis Mohrunqen, ehemals Hausbesitzer und 
Zimmerer. Er lebt jetzt mit seiner Ehefrau Maria, 
geb. Schön, bei der ä l t e s t e n Tochter Martha in Pinne­
berg, Apenrader Straße 3 (Eigenheim). 

am 7. Juni Witwe Anna Barkowski aus Kön igsberg , 
Steile Straße 19, jetzt bei ihren Töchtern in der sowje­
tisch besetzten Zone. Sie ist durch ihren Sohn W . 
Barkowski, Weilburg (Lahn) Rudol f -Die lz -Straße 6, 
zu erreichen. 

am 7. Juni Frau Luise Wohlfeil, geb. Schröder, aus 
Bartenstein. Heilsberger Straße 7 (Gastwirtschaft), 
jetzt in Degornau, Kreis Waldshut (Baden). 

am 7. Juni Frau Charlotte Kleiber, geb. Leonhardy, 
Witwe des Reichsbahnrats Bernhard Kleiber aus Kö-
nigsberg-Juditten, Friedrichswalder Allee 40, jetzt bei 
ihrem Sohn, Dipl.-Landwirt Hans-Dietrich Kleiber, in 
Laboe'Kiel, Reikendorfer Weg 22. 

am 8. Juni Frau Auguste Woycinuk, geb. Borowy, 
aus Rosensee, Kreis Johannisburg, Witwe des Fische-
re ipädi ters Ludwig Woycinuk, jetzt bei ihrer ä l t e s t e n 
Tochter in Elmlohe, Kreis W e s e r m ü n d e . 

am 9. Juni Frau Utta Oloff, geb. Westerfeld, aus 
Memel, Dahl iens traße , jetzt bei ihrer Tochter Frieda 
Strasdas in Pr.-Oldendorf, Offeiter Weg 233, Kreis 
Lübbecke. 

am 12. Juni Frau Maria Hefft, geb. Mertins, Witwe 
des Oberzollsr* etärs Johann Heinrich Hefft, aus Ti l -

sn Albrechts traße 6a, jetzt bei ihrem Schwiegersohn 
,n Hildesheim, Sleingrube 0. Surkau 

am 13 Juni Postbetriebswart a. D. Adolt burkau 
aus Insterburg Liegnitzer Straße 1, jetzt im seiner 
Ehefrafbe i "einer Tochter ChristelI S.einwal.ner m 
(13a) Bamberg, Riemenschneiderstralie fl-

am 13 Jun Lehrerwitwe Ottilie Medues, geb. 
Strauß aus Kön igsberg , Adlerweg 22 jetzt bei ihrem 
Sohn Bernhard in Witten (Ruhr), Bahnhof s t raße 63. 

zum 75. Geburtstag 
Kreisinspektor a D. Friedrich Ramm. Der g e b ü r t i g e 

Bartensteiner war seit 1922 B ü r o b e a m t e r der Kreis­
verwaltung Pr.-Eylau. Nach der Vertreibung lebte er 
bis 195b in Schacht-Audorf. Jetzige Ansdirift: Rends­
burg, Gerdauener Straße 5. 

am 24. Mai Frau Berta Baiasus aus Kreuzingen, 
Schi l lerstraße 12, jetzt bei ihrer Tochter Anny in 
Castrop-Rauxel 3. R ö m e r s t r a ß e 5. Die Kreisgemein­
schaft gratuliert herzlich 

am 26 Mai Frau Marie Struwe, Witwe des 1949 
verstorbenen Oberpostschaffners Gottfried Struwe, 
ehemals Lyck und Stradaunen, Kreis Lyck. Sie wohnt 
jetzt bei ihrer Tochter Lydia und ihrem Schwieger­
sohn Gerhard Kerkien in R e m s c h e i d - L ü t t r i n g h a u s e n , 
Schuls traße 16. 

am 27. Mai Pfarrer i. R. Hans Rohde aus K ö n i g s ­
berg. Er wirkte von 1925 bis 1945 an der N e u r o ß g ä r t e r 
Kirche. Der Jubilar wurde als Sohn des Direktors 
des Lehrerseminars in Karalene bei Insterburg ge­
boren, lebte aber seit 1891 in K ö n i g s b e r g , wohin sein 
Vater als Direktor des Kön ig l i chen Waisenhauses 
(mit dem Titel Schulrat) versetzt wurde. Nach seinem 
Studium in T ü b i n g e n , Berlin und K ö n i g s b e r g war er 
als Vikar und dann als Hilfsprediger in Rastenburg 
und Braunsberg tätig, dann als Pfarrer in Steinbeck 
bei K ö n i g s b e r g ! Neben der Gemeindearbeit in K ö n i g s ­
berg hat er sich durch seine rührige T ä t i g k e i t m 
Gustav-Adolf-Verein und im Evangelischen Bund 
einen Namen gemacht Jahrelang war er auch Mit­
glied der Missionsdirektion. Der am 23. Juni 1909 ge­
schlossenen Ehe mit der Tochter des Oberlandes­
gerichtsrats Felden entsprossen vier Kinder, zwei 
Töchter und zwei S ö h n e . Der zweite Sohn kam 1935 
durch ein F l u g z e u g u n g l ü c k ums Leben. V o n 1946 bis 
t957 wirkte der Jubilar als Pfarrer an der Martins­
kirche in Magdeburg. Seit seiner Pensionierung lebt 
er mit seiner Ehefrau bei seinem ä l t e s t e n Sohn in 
D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l , Niederkasseler Straße 107. 

am 29. Mai Fräu le in Johanna Helbing aus Alt-Doll-
städt, Kreis Pr.-Holland. Sie führte dort mit ihrem 
v e r m i ß t e n Bruder Fritz eine Fleischerei. Jetzt lebt sie 
bei Familie Benno Schlicht in Rottweil a. N . . Hodi -
brüdetor 15 II. 

am 1. Juni Bertha Eggert, geb. Eggert, aus Sor-
genau, Kreis Fischhausen, jetzt in der sowjetisch be­
setzten Zone in einem Altersheim. Sie ist durch ihre 
Enkelin, Frau Irene Joppien, geb. Petrusdi, Ahrens­
burg, Hagener Allee 114, zu erreichen. 

am 3. Juni Landsmann Alfred Unruh aus Pillau, 
jetzt in Flensburg, Lausitzer Weg 4. 

am 9. Juni Landsmann Anton Heppner aus Som­
merswalde, Kreis Braunsberg, jetzt in Lübeck-S iems , 
Flender 3, Bar. 16. 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute Hermann Rieger aus Benkheim, Krei l 

Angerburg, jetzt in (24b) Kiebitzreihe, Kreis Stein­
burg, begingen am 11. Mai das Fest der Goldenen 
Hochzeit. 

O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i. R. Dziengel und seine Ehe­
frau Gertrude, geb. Bensch. aus Lyck, Bismackstr. 39, 
jetzt in Berlin-Lichterfelde-West, H o r t e n s i e n s t r a ß e 29, 
feierten am 2. Juni ihre Goldene Hochzeit. 

Die Eheleute Georg Morgenrot und Frau Berta, geb. 
Auschra, aus Grünbaum, Kreis Elchniederung, jetzHj 
in der sowjetisch besetzten Zone, feiern am 9. JunT 
ihre Goldene Hochzeit. Sie sind durch Wilhelm Mor 
genrot, (13a) Neudorf 5 über Treuchlingen, zu erre 
chen. 

Bestandene Prüfungen 
Elisabeth Stollenz aus K ö n i g s b e r g , Tochter des 1945 

verstorbenen Oberst a. D. Walter Stollenz und seiner 
Ehefrau Anna-Maria, geb. Langschat, hat die Aner­
kennung als Fachärzt in für Chirurgie erhalten und 
zum Dr. med. mit der Note „cum laude" promoviert. 
Anschrift: Berlin-Wilmersdorf, Bechstedter Weg 16. 

Wolf Heyden, ehamals Schüler der V o r s t ä d t i s c h e n 
Oberschule zu K ö n i g s b e r g , jetzt in Wiesbaden, Josef-
Brix-Straße 29, hat an der Johann-Wolfgang-Goethe-
U n i v e r s i t ä t zu Frankfurt/Main sein Examen als 
Diplom-Kaufmann bestanden. 

Dietlinde Otto aus Rosenau, Kreis Allenstein, jetzt 
in Lübeck, G ä r t n e r g a s s e 15, hat an der U n i v e r s i t ä t 
Heidelberg das Referendar-Examen mit der Note .vol l 
befriedigend" bestanden. 

Jubiläum 
Malermeister Paul Bledau, jetzt in (24b) Albersdorf, 

beging am 13. Mai sein v i e r z i g j ä h r i g e s Meisterjubi­
läum. In K ö n i g s b e r g legte er 1919 vor der Handwerks­
kammer seine M e i s t e r p r ü f u n g ab. Er war u. a. auch 
Vorsitzender des G e s e l l e n - P r ü f u n g s a u s s c h u s s e s der 
Handwerkskammer. Weit ü b e r hundert Lehrlinge bil­
dete er in der Heimat zu t ü c h t i g e n Gesellen aus; an 
seinem heutigen Wohnort, wo er 1946 s e l b s t ä n d i g 
wurde, sind es bisher zwölf . 

lOih hMen QuncUunk 
in der Woche vom 7. Juni bis 13. Juni 

NDR-WDR-Mittelwelle. F r e i t a g , 22.55: Audito­
rium maximum. Z u s a m m e n h ä n g e zwischen dem Er­
sten und dem Zweiten Weltkrieg. Es spricht Prof. Dr. 
t-ntz Fischer. - S o n n a b e n d , 15.00 Uhr: Alte und 
neue Heimat. - 19.10: Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. D i e n s t a g , 9.00: 
Unterhaltungskonzert. Unter anderem: O t t o 
B e s c h , S a m l ä n d i s c h e Idylle — 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n a b e n d , 
8.45: O s t p r e u ß i s c h e T ä n z e . Gespielt von der Volks-
musikvereinigung des Westdeutsrhen Rundfunks. -

Sender Bremen. S o n n t a g , 11.45: Frühe Berteg-
k a n 9 ' - ^ 6 G o e t h e u n d d i e Volksdichtung des Oal-

«r̂ 'r!*" , R u n d f u n k - W e r k t a g s , 15.15: Deut-
«n 9 . C _ l n f ° r m a t ' o » e n für Ost und West. 
Süddeut scher Rundfunk. S o n n t a g , 16.05: Folge-, 

b l e m p T " H e ' n A r , P ° l i U s d l e " Hypothek. Polens Pro­
bleme ,n den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n . - Ein Gespräch 

Knlrhl - i ? a [ d B r e Y e ' U n d D r - H a n s Joachim von 
Koerber, Marburg (Lahn) - M i t t w o c h , 17.30: 

deut.Al."S P- t- N a d , r i r i l f P n a u s Mittel- und Ost-
u n ? ^ HeieS

 B e r U n - S ° n n a b e n d , 15.45: Alte 
?er .„Hp. .'mai- ~ U K W : , 4 0 5 : , m Volkston. Un­
ter anderem Lieder und T ä n z e aus O s t p r e u ß e n . 

Kaffee in __S^W**<^W ttA+u/tc Woca 115/1 

vollendet rein 
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D a s L o s ist m i r g e f a l l e n a u f s L i e b l i c h e - m i r ist 
e i n s c h o n E r b t e i l g e w o r d e n . P s a l m 16. V e r a 6 

^ ^ • ^ n g e m . s c h w e r e m L e i d e n e r l ö s t e G o t t d e r A l l ­
m a c h t i g e m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e t r e u s o r g e n d e u n -

Marie Karrasch 
g e b . K i e n i t z 

f e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t i m 68. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

R u d o l f K a r r a s c h 

E r i k a C z i b u l i n s k i , g e b . K a r r a s c h 
A l f r e d C z i b u l i n s k i 
R u d o l f K a r r a s c h 

H i l t r a u d K a r r a s c h , geb . M i e l k e 
H o r s t K a r r a s c h 

S o n j a K a r r a s c h , geb . R o s e l i e b 
F r i t z K a r r a s c h 

G e r d a K a r r a s c h , g e b . K a r k o s k a 
u n d E n k e l k i n d e r 

K a a r s t b e i N e u ß . L a n g e H e c k e 59, d e n 19. M a i 1959 
f r ü h e r G u s k e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g 

N a c h a r b e i t e - u n d s c h i c k s a l s r e i c h e m L e b e n Ist h e u t e u n e r w a r t e t 
u n d f ü r u n s a l l e u n f a ß b a r u n s e r e g e l i e b t e M u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r u n d T a n t e . F r a u 

Maria Groß 
g e b . L i n g n a u 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

I lse H e i d i s c h , g e b . G r o ß 
C h r i s t i n e v . d . W i e l e n , g e b . G r o ß 
G e r h a r d G r o ß 
D o r a K l u g e r , geb . L i n g n a u 
D r . m e d . H e i d i s c h 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

S a l z g i t t e r - T h i e d e , d e n 19. M a i 1959 
f r ü h e r N e u t e i c h , K r e i s I n s t e r b u r g 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e , 
g ö n n t m i r d i e e w i g e R u h . 
D e n k t , w a s i c h g e l i t t e n h a b e , 
e h e i c h s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

' F e f n d e r g e l i e b t e n H e i m a t v e r s c h i e d a m 11. M a l 1959 u n s e r e 
i n n i g g e l i e b t e S c h w e s t e r , l i e b e S c h w a g e r i n u n d h e r z e n s g u t e 

.vTante 

Minna Quetkat 
f r ü h e r N e u s i e d e l , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

d i e S c h w e s t e r J o h a n n a M a u r u s c h a t , geb . Q u e t k a t 
s o w i e N i c h t e B a r b a r a 
B r u d e r F r a n z Q u e t k a t u n d A n g e h ö r i g e 

E s s e n - S t e e l e ( R h e i n l a n d ) , H e l l w e g 53 
B r u d e r F r i t z Q u e t k a t u n d F r a u , N e w Y o r k ( U S A ) 

D i e r s b u r g ü b e r O f f e n b u r g , F r a u e n s t r a ß e 24, d e n 23. M a i 1959 

U n s e r e i n n i g g e l i e b t e , i m m e r g ü t i g e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Ida Podzuhn 
g e b . T h i m m 

ist a m 17. M a i 1959 n a c h s c h w e r e m L e i d e n i m A l t e r v o n 73 J a h ­
r e n v o n u n s g e g a n g e n , o h n e i h r e H e i m a t O s t p r e u ß e n w i e d e r ­
z u s e h e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r g o t H a n d k e , g e b . P o d z u h n 
W e r n e r H a n d k e , D i p l o m - B e r g i n g e n i e u r 
H e l l a B o l j a h n , g e b . P o d z u h n 
K u r t B o l l a h n , Z a h n a r z t 
K l a u s , S a b i n e , H e l l a u n d B r i g i t t e als E n k e l k i n d e r 
C h r i s t i a n a ls U r e n k e l 

B o c h u m - W e i t m a r , R o o m e r s h e i d e 46 
K e y e n b e r g , K r e i s E r k e l e n z ( R h e i n l a n d ) 
f r ü h e r P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 20 

A m 26. M a i 1959 u m 18.25 U h r Ist m e i n e h e r z e n s g u t e F r a u , u n ­
sere t r e u s o r g e n d e M u t t e r , O m a u n d S c h w e s t e r 

Marie Amling 
g e b . R i e m k e 

n a c h l a n g e r q u a l v o l l e r , m i t g r o ß e r G e d u l d und' T a p f e r k e n ge -
t r a i r p n p r K r a n k h e i t )m 62. L e b e n s j a h r e sanft e n t s c n i a i e n . i m 
S w a r n u r ^ l e b e u n d A u f o p f e W I h r e ü b e r g r o ß e ^ S e h n ­
sucht nach u n s e r e r H e i m a t und u n s e r e m se i t J a n u a r 1945 v e r 
m i ß t e n S o h n 

Werner 
g i n g n i c h t i n E r f ü l l u n g . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d r i c h A m l i n g 

E i s e r f e l d (Sieg) , F o r t u n a s t r a ß e 7 M . « t M k 4 t früher N e u m a r k , O s t p r e u ß e n , D ö l l s t ä d t und G u t t s t a d t 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 30. M a i 1959 statt . 

t 
E s h a t G o t t d e m H e r r n g e f a l l e n , a m 13. M a i 1959 
u n s e r e l i e b e M u t t e r , u n s e r O m c h e n 

S c h m i e d e m e i s t e r w i t w e 

Eliesabeth Boeckel 
geb . W i e d e 

i m 90. L e b e n s j a h r z u s ich z u r u f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i t z B o e c k e l 

H e t l i n g e n be i W e d e l (Hols te in ) 
f r ü h e r K l . - S c h ö n a u , K r e i s B a r t e n s t e i n 

A m P f l n g s t s o n n a b e n d v e r s c h i e d u n e r w a r t e t m e i n e ü b e r a l les 
ge l i ebte M u t t e r , l i e b e S c h w i e g e r m u t t e r , T a n t e , K u s i n e u n d 
S c h w ä g e r i n 

Käte Herrich 
geb . M e y e r 

S i e fo lg te i h r e m u n v e r g e s s e n e n M a n n , m e i n e m 1915 als K o m ­
p a n i e f ü h r e r g e f a l l e n e n V a t e r 

D i p l . - I n g . 

Kurt Herrich 
i n d i e E w i g k e i t . 

I h r L e b e n w a r v o n n i m m e r m ü d e r L i e b e u n d F ü r s o r g e f ü r u n s 
e r f ü l l t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

I r m g a r d M ü l l e r , geb . H e r r i c h 
G ü n t h e r M ü l l e r , R e g i e r u n g s d i r e k t o r 

W i e s b a d e n , L e b e r b e r g 21 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , L u i s e n a l l e e 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r M ü h e u n d A u f o p f e r u n g en t sch l i e f 
h e u t e i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 80 J a h r e n u n s e r e i n n i g g e l i e b t e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , d i e 

p r e u ß . R e v i e r f ö r s t e r w i t w e 

Frieda Hafke 
geb . H e i l m a n n 

f r ü h e r L a u k i s c h k e n , K r e i s L a b l a u 

I n t i e f er T r a u e r 

E r i c h R a d z l w i l l u n d F r a u U r s u l a , geb . H a f k e 
u n d E n k e l k i n d e r , R o t e n b u r g ( H a n ) 
K u r t H a f k e u n d F r a u E l i s a b e t h 

geb . P l i c k e r t , L ü n e b u r g 
H o r s t H a f k e u n d F r a u M a r t h a , geb . S z i e d e 

H e r n e 

N a c h l a n g e m , m i t G e d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n , f e r n i h r e r l i e ­
b e n H e i m a t , en t sch l i e f sanft a m 19. M a i 1959 u n s e r e l i e b e T a n t e 
u n d O m a 

Ernstine Albrecht 
geb. K r o n s a c k 

i m 92. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r i e P o d l e c h u n d K i n d e r 

H a v i g h o r s t ü b e r H a m b u r g - B e r g e d o r f l , d e n 27. M a i 1959 
f r ü h e r D e u t s c h e n d o r f , K r e i s P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

A m 1. P f i n g s t f e i e r t a g , d e m 17. M a i 1959, n a h m G o t t d e r H e r r 
u n s e r e ge l i eb te M u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e , F r a u 

Auguste Knaak 
geb. N i e d e r s t r a ß e r 

aus W a l t e r k e h m e n , K r e i s G u m b i n n e n 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 83 J a h r e n z u s ich i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l i e s a b e t h H e i s r a t h , geb. K n a a k 

W a l l h a u s e n , K r e i s K o n s t a n z , a m B o d e n s e e 

F e r n d e r l i e b e n H e i m a t en t sch l i e f a m 12. M a i 1959 n a c h k u r z e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e ge l i ebte t r e u ­
s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Wilhelmine Schindowski 
geb . H o p p 

f r ü h e r P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l er T r a u e r 

H e r m a n n S c h i n d o w s k i 
u n d K i n d e r 

Otze , K r e i s B u r g d o r f ( H a n ) . 

G o t t d e r A l l m ä c h t i g e e r l ö s t e a m P f i n g s t s o n n t a g , 17. M a i 1959, 
m i t t a g s 12.45 U h r , u n s e r e l i e b e M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Frau Emma Kroll 
geb . D e i c k e 

L e i p z i g N 24, Z i t t a u e r S t r a ß e 17 

f r ü h e r M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n , H i n t e r a n g e r 20 

t m 94. L e b e n s j a h r e v o n i h r e m k u r z e n s c h w e r e n L e i d e n . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

G U S T A V K R O L L 

B r a u n s c h w e i g , G e r s t ä c k e r s t r a ß e 4 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 21. M a i 1959 u m 14 U h r i n a l l e r S t i l l e 
a u f d e m S c h ö n e f e l d e r F r i e d h o f i n L e i p z i g s t a t t g e f u n d e n . 
L a n d s m a n n P f a r r e r B e r n e r f a n d v o r t r e f f l i c h e W o r t e ü b e r d e n 
l a n g e n L e b e n s w e g u n d des D a n k e s a n G o t t d e n H e r r n . D e r 
C h o r s a n g m e h r s t i m m i g e C h o r ä l e . A l l e n se i a u c h a n d i e s e r 
Stel le h e r z l i c h g e d a n k t . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t h a t v ö l l i g u n e r w a r t e t m e i n e 
ge l i ebte F r a u 

Elsa Urbat 
geb. M a l i o n 

i m A l t e r v o n 26 J a h r e n v o n uns g e h e n m ü s s e n . 

I n u n s a g b a r e m S c h m e r z 

H e l m u t U r b a t 
m i t K l e l n - M i r i a r a 
u n d K l e i n - C I a u d i a 

S t u t t g a r t - D e g e r l o c h , S t r a i f s t r a ß e 18, d e n 16. M a l 1959 
f r ü h e r O h l d o r f b e i G u m b i n n e n 

A m 22. M a i 1959 en t sch l i e f n a c h k u r z e r K r a n k h e i t , f e r n i h r e r 
g e l i e b t e n H e i m a t , u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , 
U r o m a , T a n t e , G r o ß t a n t e u n d S c h w ä g e r i n 

EKse Hölbüng 
geb. G r o h n 

f r ü h e r R o s e n g a r t e n , K r e i s A n g e r b u r g 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n s t i l l er T r a u e r 

E m i l H ö l b ü n g u n d F r a u M a r i e 
g e b . T o u s s a i n t 

K u r t W a l t e r H ö l b ü n g 
i n R u m ä n i e n 1944 v e r m i ß t 

H a n s - J o a c h i m H ö l b ü n g u n d F a m i l i e 
D ü s s e l d o r f 

L i s e l o t t e L o w e , geb . K r a w z e l , u n d F a m i l i e 
N o t t i n g h a m , E n g l a n d 

(24) B e r s e n b r ü c k , Q u a k e n b r ü c k e r S t r a ß e 16 

H e u t e f r ü h en t sch l i e f sanf t n a c h 
l a n g e m s c h w e r e m H e r z l e i d e n 
m e i n h e r z l i e b e r g u t e r M a n n 
u n d t r e u e s t e r V a t e r , S c h w i e ­
g e r - u n d G r o ß v a t e r 

Otto Grenda 
L e h r e r i . R . , M a j o r d . R . 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 
K o p . - P l . 2 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I n s t i l l er T r a u e r 

M a r i e G r e n d a , geb . D o r s c h 

H a n s o t t o G r e n d a u n d F a m i l i e 

O y t e n , B e z i r k B r e m e n 
d e n 28. M a i 1959 

U n s e r l i e b e r B r u d e r 

David Mey 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

ist i m K r a n k e n h a u s z u G ö p p i n ­
g e n a m 17. 5. 1959 sanf t u n d u n ­
e r w a r t e t g e s t o r b e n . 

E r fo lg te z w ö l f T a g e s p ä t e r s e i ­
n e m B r u d e r W i l l y i n d i e 
E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m i l i e G l a g a u , geb . M e y 
G e o r g M e y 

H a m b u r g 26, H i n r i c h s e n s t r a ß e 5 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
en t sch l i e f h e u t e n a c h z w e i j ä h r i ­
g e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , O p a , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Karl Sodeikat 
S o d a r g e n 

i m gesegneten A l t e r v o n 80 J a h ­
r e n . 

I n t r e u e m G e d e n k e n 

M a r t h a S o d e i k a t 
geb . S c h w e i n b e r g e r 

u n d K i n d e r 

V i l l i p b e i B a d G o d e s b e r g 
( R h e i n l a n d ) , d e n 17. M a i 1959 

N a c h s c h w e r e m u n d m i t g r o ß e r 
G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n e n t ­
s c h l i e f a m 25. M a i 1959 m e i n e 
l i e b e F r a u 

Auguste Weber 
geb . P u s c h i n s k l 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

F r i e d r i c h W e b e r 

W e n t o r f b e i R e i n b e k 
A m S a c h s e n b e r g 3 

f r ü h e r T r a k e h n e n , O s t p r e u ß e n 

A m 14. M a i 1959 v e r s c h i e d p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t a n H e r z ­
s c h l a g m e i n l i e b e r M a n n , B r u ­
d e r , u n s e r S c h w a g e r , O p a u n d 
O n k e l 

Reinhard Lange 
L e h r e r i . R . 

i m 71. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r t r u d e L a n g e , geb . S t r a u ß 

R a s t e d e (Oldb) 
H a g e n d o r f f ' s B u s c h 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e n s c h e s t r a ß e 5 

A m 21. M a i 1959 v e r s t a r b m e i n 
g e l i e b t e r L e b e n s k a m e r a d , u n ­
ser g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

Max Schober 
L e b e n s j a h r e . 

In t i e f er T r a u e r 

A n n a S c h o b e r , geb. R e i n h a r d 
A n n e l i s e W e i ß , geb . S c h o b e r 
K l a u s - P e t e r S c h o b e r 

i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
M a n f r e d W e i ß 
W o l f g a n g u n d D a g m a r 

B l a n k e n h e i m (Eife l ) 
L ü h b e r g 129 
f r ü h e r C r a n z , O s t p r e u ß e n 
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Ich w e i ß , d a ß m e i n E r l ö s e r lebt. 
H i o b 19, 25 

t 
D e m H e r r n ü b e r L e b e n u n d T o d h a t es ge fa l l en , m e i n e n l i e ­
b e n M a n n , u n s e r e n t r e u s o r g e n d e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , H e r r n 

Wilhelm Lange 
F l e i s c h e r m e i s t e r u n d L a n d w i r t 

i m 70. L e b e n s j a h r e a m 30. A p r i l 1959 z u s ich i n d ie e w i g e H e i ­
m a t a b z u b e r u f e n . 

In s t i l l er T r a u e r 

A n n a L a n g e , geb. K l a u t k e 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r u n d V e r w a n d t e 

K e n t e n / B e r g h e i m - E r f t , H u b e r t u s p l a t z 5, d e n 1. M a i 1959 
f r ü h e r T a a b e r n , K r e i s M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

A m 1. P f i n g s t f e i e r t a g v e r s t a r b n a c h l ä n g e r e r K r a n k ­
heit m e i n l i e b e r g u t e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a u n d S c h w a g e r 

Karl Walinski 
Pos tbe tr i ebsass i s t ent a. D . 

f r ü h e r H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n , A m S p o r t p l a t z 2 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r g a r e t e W a l i n s k i , geb R u t k e 

H o m b e r g , B e z i r k K a s s e l , H o s p i t a l s t r a ß e 2 

O b e r i n g e n i e u r 

Werner Anbuhl 
K a p i t ä n z. See (Ing.) a . D . 

I n h a b e r h o h e r O r d e n u n d E h r e n z e i c h e n aus d e m 
E r s t e n u n d Z w e i t e n W e l t k r i e g e 

* 5. M a i 1896 t 16. M a i 1959 

E i n V e r k e h r s u n f a l l r i ß i h n aus u n s e r e r M i t t e . 

In t ie fs ter T r a u e r 

C h a r l o t t e A n b u h l , geb. B a n d i s c h 
L i s e l o t t e F i n k , geb . A n b u h l 
J o a c h i m F i n k 
T h o m a s u n d S a b i n e 

B a d S o d e n ( T a u n u s ) , T a l s t r a ß e , M a i 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

H a r t t r a f u n s das S c h i c k s a l ! 

A m 27. M a i 1959 e r h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß u n s e r 
le tzter S o h n 

Helmut Klein 
zu le tz t E r f u r t , G o e t h e s t r a ß e 22 

i m A l t e r v o n 37 J a h r e n t ö d l i c h v e r u n g l ü c k t ist. 
S e i n B r u d e r F r i t z k e h r t e a m 10. M a i 1942 v o n e i n e m F e i n d f l u g 
ü b e r R u ß l a n d n i c h t z u r ü c k . 

E s t r a u e r n u m i h n 

se ine H e b e F r a u G e r t r u d , geb . S c h r ö t e r 
sowie se ine d r e i u n v e r s o r g t e n K i n d e r 
C h r i s t a , M a r l a n n e u n d K l . - S a b i n c h e n 
als E l t e r n E m m a u n d A u g u s t K l e i n 
sowie a l l e V e r w a n d t e n 

D u i s b u r g - H a m b o r n , K a i s e r - F r i e d r i c h - S t r a ß e 232 
f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n , O l g a s t r a ß e 7 

F e r n v o n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t v e r s c h i e d a m 17. M a i 1959 
n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

L a n d w i r t 

Mathias Kalnowski 
i m fast v o l l e n d e t e n 81. L e b e n s j a h r « . 

I n s t i l l er T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

O t t o K a l n o w s k i 

E m l i c h h e i m , K r e i s G r a f s c h a f t B e n t h e i m 
f r ü h e r S c h a n z e n o r t , K r e i s E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n v o l l L i e b e u n d F ü r s o r g e f ü r 
uns , v e r s t a r b n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n e r w a r t e t m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g ü t i g e r V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

B a u m e i s t e r 

Franz Schulze 
f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

F r i e d e r i k e S c h u l z e , geb . K r z o s s a 

W o h l t o r f , K r e i s L a u e n b u r g , d e n 25. M a i 1959 
A n d e n P a p p e l n 21 

I 

H e u t e a b e n d v e r s c h i e d n a c h s c h w e r e m K r a n k e n l a g e r m e i n l i e ­
b e r t r e u s o r g e n d e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r . B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Emil Lancier 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n t i e f er T r a u e r 

A n n a L a n d e r , geb . F i n k 
F a m i l i e J o s e f H a h n 
F a m i l i e H a n s B a r t e l s 
E n k e l k i n d U w e 
M i n n a F i n k als S c h w ä g e r i n 
u n d A n v e r w a n d t e 

D ü s s e l d o r f , A d e r s s t r a ß e 77, d e n 23. M a i 1959 
f r ü h e r D o r o t h e e n d o r f , K r e i s S c h l o ß b e r g 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m M i t t w o c h , d e m 27. M a i 1959, v o n d e r 
K a p e l l e des S t o f f l e r F r i e d h o f e s aus statt. 

A m 11. M a i 1959 n a h m G o t t m e i n e n l i e b e n M a n n , u n -
s e r n l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u -
d e r u n d O n k e l 

B a h n w ä r t e r i . R . 

Otto Merten 
aus S c h ö n f l i e ß , K r e i s P r . - H o l l a n d 

z u s ich i n d i e E w i g k e i t . E r s t a r b i m K r a n k e n h a u s i n S o n n e b e r g 
( T h ü r i n g e n ) , n a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n i m 79. L e b e n s ­
j a h r e . 

In s t i l l er T r a u e r 

M a g d a l e n a M e r t e n , geb. K a h l w e i ß 
A n n a M e r t e n 

S o n n e b e r g ( T h ü r i n g e n ) , P u s c h k i n s t r a ß e 25 
O t t o M e r t e n u n d F r a u M a r g a r e t e , geb . D ö h r i n g 

R e m s c h e i d - L ü t t r i n g h a u s e n , D o v i d a t s i e d l g . 13 
H u g o M e r t e n u n d F r a u A g n e s , geb . P f a n n 

N ü r n b e r g , K i r c h e n w e g 8a 
S c h w e s t e r M . D i o n y s i a ( B e r t a M e r t e n ) 

A m b e r g ( O b e r p f a l z ) , S c h r a n n e n p l a t z 1 
W a l t e r M e r t e n u n d F r a u M a r i a , geb . R e s t e t z k i 

A r e n b e r g ü b e r K o b l e n z , S i l b e r s t r a ß e 40 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

• 

A m 4. M a i 1959 ent sch l i e f n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , B r u d e r u n d 
O n k e l , d e r 

T i s c h l e r m e i s t e r 

Friedrich Neumann 
i m 84. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l er T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i e d a K r u w i n n u s 
geb . N e u m a n n 

U b a c h - P a l e n b e r g , C a r o l u s - M a g n u s - A l l e e 62 
f r ü h e r H a g e n w a l d e , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t O s t p r e u ß e n v e r s c h i e d a m 23. M a i 
1959 p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r g e l i e b t e r u n d u n v e r g e s s e ­
n e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r l i e b e r O p i 

M o l k e r e i d i r e k t o r i . R . 

Albert Lange 
B i s E n d e 1944 g e s c h ä f t s f ü h r e n d e s V o r s t a n d s m i t g l i e d d e r 

K r e i s m o l k e r e i T r e u b u r g 

i m gesegneten A l t e r v o n 80 J a h r e n . 

W i r g e d e n k e n g l e i c h z e i t i g u n s e r e r l i e b e n M u t t e r 

Maria Lange 
geb. F r i e s e 

g e s t o r b e n a m 6. N o v e m b e r 1936 i n T r e u b u r g , O s t p r e u ß e n 

u n s e r e s l i e b e n B r u d e r s 

Bernhard Lange 
g e s t o r b e n i m L a z a r e t t i n B e r l i n a m 23. D e z e m b e r 1944 

m e i n e s l i e b e n M a n n e s u n d u n s e r e s S c h w a g e r s 

Walter Kleschnitzki 
g e f a l l e n a m 24. J u l i 1944 i n I t a l i e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
D r . W a l t e r L a n g e m i t F r a u , N ü r n b e r g , M i l c h h o f s t r a ß e 4 
E d i t h H o r s c h , geb . L a n g e , u n d M a n n , A u g s b u r g 

F r ö l i c h s t r a ß e lO'/i 
G e r t r u d K l e s c h n i t z k i , geb . L a n g e , G e h r e n ( T h ü r i n g e n ) 

J o h a n n e s s t r a ß e 2a 
u n d z e h n E n k e l k i n d e r 

N a c h 14 J a h r e n d e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r d i e N a c h r i c h t , 
d a ß u n s e r h o f f n u n g s v o l l e r , i n n i g g e l i e b t e r S o h n u n d B r u d e r 

Horst Brosius 
i m A l t e r v o n 18 J a h r e n a m 9. M ä r z 1945 i m K a m p f u m D a n z i g 
f ü r d i e H e i m a t g e f a l l e n ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v B r o s i u s u n d F r a u A n n a 
geb . G u t t k u h n 

H e l l m u t , i n S t a l i n g r a d v e r m i ß t 
E r w i n u n d H a n s - J o a c h i m 

(24b) R e l l i n g e n , J e b b e n b e r g 13 
f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

A m 30. M a i 1959 s t a r b Im 53. L e b e n s j a h r e n a c h l a n g e m , m i t g r o ­
ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n 

Horst von Saucken 
D i p l . - K a u f m a n n , O b e r l e u t n a n t d . R . 

I n h . des E K I u n d a n d e r e r O r d e n 

I m N a m e n d e r F a m i l i e 

I r m g a r d v . S a u c k e n , geb . B e e r 

H a m b u r g 39, G o l d b e k w e g 4 
f r ü h e r O s t s e e b a d R a u s c h e n , O s t p r e u ß e n 

A m 6. M a i 1959 v e r s t a r b n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n i n d e r 
s o w j e t i s c h bese tz ten Z o n e m e m l i e b e r M a n n , u n s e r gu t e 
ter, S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r , d e r 

M a l e r m e i s t e r 

August Schwark 
f r ü h e r S e e b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r F a m i l i e 

M a r g a r e t e S t a n g o r r a , geb . S c h w a r k 

L ü b e c k , R a t z e b u r g e r A l l e e 53 e l t . a „ „ M 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H i n d e n b u r g s t r a ß e 54 

N a c h G o t t e s h e i l i g e n R a t s c h l u ß e n t s c h l i e f a m Vh.Aprtl J J g 
m e i n l i e b e r h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r b e s t e r t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r . U r g r o ß v a t e r , B r u d e r , O n k e l 
u n d S c h w a g e r 

L a n d w i r t 

Adolf Turau 
( f r ü h e r T u r o w s k i ) 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f er T r a u e r 

A u g u s t e T u r a u , geb . A n b a u 
A d o l f J e r o m i n u n d F r a u I d a , g e b . T u r o w s k i 
R u d o l f T u r o w s k i u n d F r a u E m i l i e , g e b . M e n d r i z i k 
D r . E r n s t T u r o w s k i u n d F r a u I lse , g e b . K i n z e 
W i l l y T u r o w s k i u n d F r a u A n n a , g e b . R o s e n f e l d 
H a n s M i c h a l z i k u n d F r a u G e r t r u d , geb . T u r o w s k i 
s o w i e E n k e l u n d U r e n k e l 

F r a n k f u r t / M a i n , G ü n t h e r s b u r g a l l e e 8 
f r ü h e r O t t e n b e r g , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

A m 30. A p r i l 1959 e n t s c h l i e f s a n f t n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n 
L e b e n m e i n H e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

Karl Labensky 
B u n d e s b a h n s e k r e t ä r 1. R . 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

E r ist n u n v e r e i n t m i t s e i n e n d r e i i m K r i e g e v e r b l i e b e n e n 
S ö h n e n F r a n z , F r i e d r i c h u n d H a n s - G e o r g . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e L a b e n s k y , g e b . M a k o w s k i 

O s n a b r ü c k , A u f d e r H e i d e 29 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 

D e i n e T o t e n w e r d e n l e b e n . 
J e s a j a 26, 19 

W i r t r a u e r n u m m e i n e n g e l i e b t e n M a n n , u n s e r e n g u t e n V a ­
ter , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d S c h w a g e r 

Bernhard Raether 
M a l s c h ö w e n , K r e i s O r t e i s b u r g 

d e r i m A l t e r v o n 65 J a h r e n h e i m g i n g z u G o t t . 

M a r i e R a e t h e r , g e b . K r o l l 
E l i s a b e t h R a e t h e r 
F r i e d r i c h R a e t h e r 
W i l h e l m R a e t h e r 

H u n g e n r o t h , d e n 12. A p r i l 1959 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m D o n n e r s t a g , d e m 16. A p r i l 1959, i m 
T r a u e r h a u s e statt , d i e B e i s e t z u n g w a r a m g l e i c h e n T a g e a u f 
d e m F r i e d h o f i n B o p p a r d . 

A m 13. M a i 1959 e n t s c h l i e f n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t p l ö t z l i c h 
u n d u n e r w a r t e t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e h e r z e n s g u t e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Karoline Szesny 
g e b . L a s a r z e w s k l 

aus B i r k e n w a l d e , K r e i s L y c k 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v S z e s n y 
G e r t r u d S z e s n y 
W e r n e r W i e g m a n n u n d F r a n H i l d e g a r d 

g e b . S z e s n y 
G ü n t h e r M a r k g r ä f e u n d F r a u I d a 

geb . S z e s n y 
U t e , K a r i n , K l a u s - W i l h e l m u n d S a b i n e 

als E n k e l k i n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

K i r c h l i n t e n , K r e i s V e r d e n ( A l l e r ) 

A m 22. M a i 1959 e n t s c h l i e f n a c h l ä n g e r e m , s e h r s c h w e r e m L e i -

UrgroXuTter^ ™* 

Anna Kowalk 
geb. R i c h t e r 

früher K ö n i g s b e r g Pr., H i n t e r t r a g h e i m 48a 

i m fast v o l l e n d e t e n 86. L e b e n s j a h r e . 

K u r t K o w a l k , L a n d w i r t s c h a f t s r a t 
K ä t h e K o w a l k , geb P i c h 
M a r i a n n e A d r i a n , g e b . K o w a l k 
K a r l - o t t o K o w a l k 
E r n s t A d r i a n 
E r n s t - P e t e r A d r i a n 

H i l d e s h e i m . S e b a s t i a n - B a c h - S t r a ß e 11 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 25. M a i 1959 i n B a m b e r g s t a t t g e f u n d e n . 


